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Borrede, 


Wem je in einem Fache der Gelehrſamkeit 

leicht zu viel oder zu wenig geſchehen kann, 
ſo iſt es das litterariſche Fach. Ohne Geſchmack an 
der Litteratur zu haben, wird nicht leicht jemand 
ed weit in einer Wiſſenſchaft bringen; gemeinig⸗ 
lich ſtehet Steigen und Fallen in der Litteratur 
und in der Gelehrfamteit felber ſowohl bey einzel 
nen Perfonen, als bey ganzen Völkern oder in 
“ganzen Zeitabfchnitten fehr natürlich in Ve 5% 
gleichen Verhältniffen, Jedoch auch Bloß bey der _ | 
£itteratur ſtehen zu bleiben, dazu Fann vielleicht * = In 
nen Bibliothecarius, oder einen, der zum — 
oder Schriftſteller in dieſem Fache beſtimmt iſt, 
ſein Beruf berechtigen; allenfalls mag auch ein 
Buchhaͤndler damit ſchon zunaͤchſt den Namen ei⸗ 
nes gelehrten Buchhaͤndlers verdienen. Sonſt 
aber gehoͤrt doch ſchon ein eigner Geſchmack dazu, 
wenn ſich jemand mit nichts als mit der Litteratur 
beſchaͤfftiget, oder gar aus litterariſchen Stleinige 
keiten, d. i. aus Anecdoten von gelehrten Mäns 
nern, aus Kenntniß feltenee Schriften, bloß 
weil fie felten find, oder aus der Verſchiedenheit 
mehrerer Ausgaben eined jeden erheblichen oder 
unerheblichen Buchs u. ſ. m lauter Hauptwerk 

Xx | machen 
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Borrede 


machen toi. Wenigſtens gehdren dazu folde 
Umftände, die und mehr zum Vergnügen, als 
zum Mugen zu arbeiten geftatten, 


Nach diefen Grundfägen Habe ich von je Her 
Die Eitteratur mit denjenigen Theilen der Gelehrs 
famkeit, die mir Beruf und Neigung zu bearbeiten 
angemiefen, in verhältnißmaßige Verbindung zu 
nicht geringerem Nutzen ald Vergnügen zu feßert 
geſucht. Das Teutiche Staatsrecht hat mich aber 
oft in die Nothwendigkeit gefegt, um deſſen Litte⸗ 
ratur wegen deren vielfältigen Einfluſſes in die 
Sache felber mich noch weit genauer zu befüms 
mern, als ich in andern Theilen der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit es noͤthig gefunden habe. 


Bey ſolchen Gelegenheiten habe ich dann 
nicht unterlaſſen, ſowohl allgemeine litterariſche 
Werke, als ſolche, die bloß der Nechtögelehrfam- 
Feit oder nur dem Teutfchen Staatörecht gewid⸗ 
met waren, mir möglichft bekannt und zu Nuße 
zu machen. Es ift mir jedoch oft der Wunſch 
übrig geblieben, daß ein eigned Werk bloß dieſen 
Theil der Literatur ſowohl in Geftalt einer Ge 
Iehrtengefchichte, ald nach Art einer foftematifchen 
Realbibliothek abhandeln möchte. Zu Zeiten habe 

| | ic 
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ich Verſuche gemacht, beſondere Vorleſungen dar⸗ 
uͤber anzuſtellen, oder auch in meinen Leſebuͤchern 
eines mit dem andern zu verbinden. Endlich 
habe ich es ſelbſt der Muͤhe werth gefunden, das 
meinige dazu beyzutragen, um jenen Wunſch in 
einem eignen Buche in Erfuͤllung zu bringen. 


Bey allem dem habe ich mich doch nie uͤber— 
winden koͤnnen, aus der Litteratur meine Haupt ⸗ 
beſchaͤfftigung zu machen; wiewohl, wenn ich es 
auch gewollt haͤtte, durch andere Arbeiten, die 
mein Beruf erforderte, ſchon dafuͤr geſorgt war, 
daß es mir nie an anderer Hauptbeſchaͤfftigung 
fehlte, die ſelbſt waͤhrend des hier zum Vorſchein 
kommenden Abdrucks mich oft denſelben J unter⸗ 
brechen noͤthigte. 


So iſt es geſchehen, daß ſchon uͤber Jahr und 

Tag an dieſem Buche gedruckt worden; daher ſchon 
mancher Stoff zur Ergaͤnzung waͤhrenden Drucks 
entſtanden, oder auch ein und anders in den er⸗ 
ſten Bogen vielleicht aubers gefaſſet iſt, als ich 
es jetzt faſſen wuͤrde. Und aus eben der Urſache 
habe ich nicht nur die eigentliche Bibliothek des 
Staatsrechts, als den zweyten Haupttheil dieſer 
Litteratur, noch auf andere Zeit ausſetzen muͤſſen; 
ſon⸗ 


Vorrede. 


ſondern es iſt auch ſelbſt von der Gelehrtenges 
ſchichte der neueſte Abſchnitt, deſſen Anfang ich 
von dem 1746 zuerſt erſchienenen Schmauſſiſchen 
Lehrbuche anrechne, vorerſt noch zuruͤck geblieben, 
bey deſſen Aufſchub jedoch deſto weniger Einbuſſe 
ſeyn wird, da es darinn meiſt um noch lebende 
Schriftſteller gilt, deren Kenntniß überall weni⸗ 
ge Schwierigkeit hat, und von deren Fleiſſe noch 
taͤglich neuer Stoff zur Fortſetzung dieſer Gelehr⸗ 
tengeſchichte zu erwarten iſt. nt 


Inzwiſchen habe ich mich doch bemuͤhet, ie 
diefen Theil ſchon durch Worfegung des Inhalts 
und Benfügung eines Regifters fo brauchbar als 
möglih zu machen. Göttingen den 12. Apr, 
1776, 1 | 


Johann Stephan Puͤtter. 
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deffen Lebensumjtände $. 147. 2) Veranlaffung feines 
neuen -Lehrgebäudes vom Staatsrechte $.- 148. 3) In⸗ 
halt und Ordnung des GKoccejifchen Lefebuchs vom, 
Staatörechte $. 149, * Aufnahme ſeines Leſebuchs 
und ſeiner uͤbrigen Schri ten $. 150. 


U, Hauptſtuͤck von einigen Staatsrechtsſchriftſtel⸗ 


lern, die ſich noch zwiſchen Cocceji und Ludewig hervorge— 
than haben, ungefähr. von 1695. bis 1700. S. 289. 


Zwiſchen Cocceji und. Ludewig haben verſchiedene 
Staatsrechtäfchriftfteller nod) in der Zwifchenzeit von 
1695. bis 1700, ſich hervorgethan * 151.; als ı) 
Joh. Schilter 1696. $. 152. 0) Gottfr. Korb, Buckiſch 
1696. $. 153. 3) Georg Melch. Ludolf 1696. $. 154. 
4) Joh. Wolfg, Tertor 1697. $. 155, 5) oh. Phil. 
Matt, 1698. $.156. 6). Gottl. Berh. Tirius 1698. $. 
157. Deffen Verbdienfte um. das Staatsrecht $. 158.5 
Sein Streit mit Vitriarius und ſeine uͤbrige Schriften 
$. 15% 7) Joh. Fried. Boͤckelmann 1698. $. 160, 


IM. Hauptſtuͤck von einigen neuen Sammlern 
Zeutfcher Staatsſchriften und anderer Quellen unferes 
Staatsrechts feit dem Ausgange des XV. und Anfange 
des XVII. Jahrhunderts S. 305. 


Cinige neue Sammler Teutſcher Staatsfchriften 
haben den — Staatsrechtsgelehrten ganz ueu— 
en — zur Arbeit gegeben F. 161.5 als infonderheit - 
ı) Ehrift. Leonh. Leucht feit 1694. und mit der 1697. 
angefangenen Staatscanzley $, 162.5; 2) Joh, m 
| | nig 


Inhalt. 


Kuͤnig a) mit ber, (ylloge:.1694. $. 163.” 6) mit dem 


Reichsarchive, deſſen Veranlaſſung Rymers Engliſche 
Sammlung war $. 164.5 nur daß Luͤnig weit mehr 
Schwierigkeiten und einen andern Plan hatte $.165.; 
Inhalt, Verdienfte und Mängel des Luͤnigiſchen Reiche 
archive $. 166.5; e) andere ler Werke und Samm: 
lungen $. 167.; d) Regifter über die Lünigifchen MWers 
te, und Beorgifchen allgemeines diplomatifches ‚Regis 


‚fer $. 168. 3) Monathlicher Staatsfpiegel 1698, u. fx 


8.169. 4) Joh. Steph. Burgermeifter 1700. u. -f.) 
$. 170. 5) Ad. Cortrejus 1707. u. f. $. 171, 6) Joh. 


Joach. Müller 1709: uf. 172. 


IV, Hauptſtůck von dem ‚ was bie Lehrer der Uni. 


verfitäe zu Halle, infonderheie Ludewig und Gundling, zu 
ihehrerer Aufnahme des Staatsrechts beygetragen haben, 
ungefähr von 1695. bis 1730, und darüber ©. 335. 


« 


| Verdienſte ber. Univerfität zu Halle um .da8- Teutfche- 
Staatsrehr $. 173. I) von Chrifttan Thomafius 1690- 
ı728. $.174. und Samuel Stryd® 1692 - 1710. $. 175. 


1) von Joh. Peter Ludewig 1692 -1743. $. 176. und 


Nic. Hier. Bundling 1703 - 1729. $. 177: und 
war 8 Vergleichung dieſer beyden Maͤnner $. 178. 2) 
Ihre Schriften inſonderheit einige Hauptwerke von 
Ludewig $.179. ; und Gundlings Schriften F. 180. III) 
Andere Hallifche Rechtögelehrten felbiger Zeit, ald ı) 
Joh. Sam. Stryd 1698 - 1715. F. 181. 2) Henrich 
Bodinus 1693 - 1720: 8. 182. 3) ac. Brunnemann 
1701 - 1710. $. 183. 4) Juſt. Hennig Böhmer 1701- 
1718.$.184. 5) Joh. Gottl, Zeineccius 1713-1724. und 
1733-1741. $. 185. m — 


V. Hauptſtuͤck von anderen Staatsrechtsſchrift⸗ 


ſtellern dieſer Zeit, die ſich auſſer der Univerſitaͤt zu 


Halle ungefähr von 1700. bis 1730. hervorgethan ha⸗ 


S. 346. 


Die Staatsrechtslehrer zu Halle bekamen viele Nach⸗ 
eiferer auf anderen Univerſitaͤten oder an anderen Dr- 
ten $. 186. Dahin gehört. 1) Chriftian weidlich 1703. 
$. 187. 2) Die Verfaffer und Verbefferer des Teutjchen 
Reichsſtaats 1704. 1710, 1738. $. 188. 3) — 

en⸗ 


"inhalt. — 


Senniges 1766 - 1718. $. 189. deſſen Werk über dein 
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190: 4) Caſpar Henr. Horn zu Wittenberg 1707 = 1727: 
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Gotth. Struv 1711. $. 196. deſſen Lehrgebaude vom 
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11) Joh. Ernft Olymp. von ein 1714. y * 
Carl Otto Rechenberg 1718. $: 200. 13) ZJoh. Yofı 
Pok 1721. $ 201. 14) Joh. Friedr. vombergk 
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bieher gehörigeöchriften $. 211. 22) Joh. Ad. Kopp 
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die Gefchichte and dad Staatörecht des Teutſchen 
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Schriften, befonders Teine Nebenſtunden und Bedenken 
8.219. 26) Joh. Wilh. von Göbel ; a) deſſen Anz 
merfüngen über Conrings Werfe 1730. |: 2:0. b) 
feine übrige Schriften F. Zeı: @7) er. Eh. Zink 
zu Straßburg 1730. $. 22%: 28) Chi. Gottfr. Bof⸗ 
mann zu Leipzig und Frankfurt an der Oder G 203. 
2 Joh. Wilh. Hofmann zu Wittenberg G 224: 
30) Chr. Gottl. Buder zu Jena $ 2395: deſſen bie 
ber gehörige Schriften $ 226, | 


VI. Abſchnitt von Mofer und befien Zeitge⸗ 
noſſen bis auf die Goͤttingiſchen Staatsrechrsfchriftftetet 
ungefähr von 1730 bis 1746: S. 408. 
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und zwar ı) überhaupt a) deren vorzügliche Eigene 
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haupt $. 235. b) Moferd übrige hieher gehörige 
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rechtsſchriftſtellern dieſer Zeit ©. 458. Vaats. 
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I. Abſchnitt 
von der 
Litteratur uͤberhaupt, 
| ihrem 
Umfange, Zwecke und Hülfsmirten. 











ae £ 


Die Litteratur ift I) verfchiedener Abtheilungen 
und Abfichten fähig. 


Wer man Kenntniß gelehrter Maͤnner und ihrer 
Schriften Litteratur nennt; fo iſt eine ganz all⸗ 
gemeine $itteratur, d. i. die Kenntniß aller Gelehrten und 
aller jemals gefchriebenen Bücher, eben fo wenig als eine 
vollftändige allgemeine Weltgefchichte den menfchlichen Kraͤf⸗ 
ten angemeſſen. Man kann fie aber eben, wie diefe, nach 
Zeiten, Voͤlkern oder befondern Gegenftänden abtheilen (a). 
Und fo läße ſich eine jede befondere Literatur, nachdem fie 
in engere Graͤnzen zufammengezogen ift, nicht nur eher 
überfehen und in ihrer Art vollftändiger abhanden, fondern 
eben darin befteht auch der wichtigfte Wortheil der $it« 
teratur, wenn man das zu zn Hauptzwecke macht, 

| : von 


2 Vorbereit. 1) von det Kitteratur überhaupt 


von einzelnen Wiffenfchaften oder Künften zu wiffen, was 
fhon von anderen darinn geleiftet fey, und wie fie ihren 
Anfang und Fortgang bisher gewonnen haben (b). 


(a) Man vertheilt die Litteratur T) nach Zeiten vor 
oder nad) der Sändfluth, vor oder nach Ehrifti Gebuhrt, 
häuptfächlich aber nach dem hier am meiften einfchlas 

enden Unterſchiede der Zeiten vor oder nach Erfindung 
er Buchdruckerey , oder aud) von älteren, mittleren, 
neueren Zeiten, oder gar von einzelnen Sahrhunderten, 
oder noch geringeren Zeitabfchnitten. Dann läßt fich 
J1 nach Unterfchied der Völker und Känder z. E. die 
alte Chaldäifche, Egyptifche, Perfifche, Südifche, Ara 
bifche, Griechifche, Römifche; oder die neuere Spani- 
ſche, Staliänifche, Franzöfifche, Englifche, Teutſche, 
Nordiſche Kitteratur u. ſ. mw. füglich jede befonders abs 
handeln, Vorzuͤglich giebt es aber 111) nach den ver= 
fchiedenen Theilen der Gelehrfamkfeit von jeder Wiſ— 
tenfchaft eine befondere Kitteratur, ald eine theologis 
fche, juriſtiſche, medicinifche, philofophifche, mathe» 
matifche, hiftorifche, philologifche Fitteratur, und fo 
auch mwiedersm von ſchoͤnen Wiffenfchaften und Künften 
Doefie, Muſik, Mahlerey, Bildhauerkunft u. ſ. f. 


(b) So nahe die Verwandtfchaft ift, worinn die kit- 
teratur mit der Gelehrfamfeit ftehet, und fo groß ihr 
Vortheil ift, wenn man fie dazu benußt, zu den Wiſſen⸗ 
fchaften felb’r defto mehr angefeuert zu werden, und in 
denfelben dejto gröfferen Fortgang zu gewinnen; fo ift 
ed hingegen nichts als Spielwerf oder doch nur Schale 
der Gelehriamkeit, wenn man bey der bloffen Litteratur 
ftehen bleibt, ohne den Kern felber zu benußgen. Doc) 
bat die Kitteratur auch noch ihre Nebenvortheile, und 
gerwifle Reizungen, wodurch fie fehon manchem einen 

eſchmack abgewonnen hat. Se berühmter ein Gelehr: 
ter ift, je heller ift gemeiniglich das Licht, worinn er mit 
feinen Einfichten und Gefinnungen, oft bis auf die klei— 
neften Züge feines Characters und feiner Schickſale, fei= 
nen Zeitgenoffen und Nacyfommen , weit mehr als die 
meiften anderen Menjchen, bloß geftellt iſt. In fo weit 
liefert die Litteratur zur Kenntniß des Menjchen fehr 
erhebliche Beyträge, die eben, weil fie bis ins Kleine 
gehen, manchen Xuft machen, bloß zum Vergnuͤ n 

{ 


und von allgemeinen litterarifchen Werken. 3 


fi) auf Fitteratur zu legen. Manche finden vielleicht 
überdies darinn den Vortheil, daß andere fie felbft für 
gelchrt halten, wenn fie von vielen Schriftftellern 
und Büchern allerley genaue Nachrichten anzugeben 
wiffen. Wer weiter Feine Abficht hat, dem fann es 
ziemlich gleichgültig feyn, in welches Fady feine litteras 
rifche Kenntniffe einfchlagen, und in welcher Ordnung 
er fie fammlet. 


§. 2. 


Sie hat II) an Huͤlfsmitteln A) im Ganzen noch nicht 
fowohl 1) foftematifche Werte, 


Doch das ganze Gebiet der Gelehrfamfeit, fo unuͤber⸗ 
ſehlich groß es auch ift, ftehee in fo genauer Verbindung, 
daß es oft unmöglich ift, einzelne Theile derfelben näher 
Fennen zu lernen, ohne a: auf ihre benachbarte Theile 
ober felbft auf das Ganze zu Zeiten einen Blick zu werfen. 
Sin fo weit bietet auch ein Theil der Literatur dem andern 
die Hand, und eine allgemeine Gelehrtengefchichte, die 
ungefähr zu jeder befondern Litteratur ineben dem Verhaͤlt⸗ 
niffe ſtehet, wie die allgemeine Weltgefchichte zur Gefchichte 
einzelner Völker, kann fehon ihren groffen Werth haben, 
wenn fie vom Urfprunge und Fortgange, vom Steigen 
und Fallen der Gelehrfamfeit überhaupt auch nur die groͤb⸗ 
ften Züge in einem Grundriffe entwirft (a). 


Je mehr erft einzelne Theile der Litteratur bearbei» 
tet find, je mehr läßt ſich auch alsdann erft hoffen, daß 
eine allgemeine Gelehrtengefchichte einen geriffen Grad der _ 
Vollkommenheit erreichen möchte. Bis dahin fönnen ſy⸗ 
ftematifche Werke von der allgemeinen $itteratur nicht arte 
ders als in fehr unvollfommenen Verſuchen beftehen (b). 
Doc) fehlt es nicht an anderen Werfen, die zwar, ohne 
fie nach Art eines Syſtems zu erfchöpfen, aber auch ohne: 
ſich auf einzelne Theile der Gelehrfamfeit einzufchränfen, 
der Litteratur im Ganzen — ſind. Zu ſolchen * 

2 en 


4 Vorbereit, 1) von der Litteratur uͤberhaupt 


ken kann man felbft in jeder befonderen Litteratur feine Zu- 
flucht nehmen, in deren feiner deswegen ihre Kenntniß ohne 
Schaden zu entrathen iſt. | 


a) Von Grundriffen einer allgemeinen Gelehrtengee 
fehichte ift unter den bisherigen Büchern diefer Art noch 
immer Das — — Chriſtoph. Aug. HEVMANX 
con/pectus reipublicae litterariae, ſiue via ad hiſto- 
riam litterariam iuuentuti fJudiofae aperta, edit. |. 
1718, edit. V, Hannov. 1746. 8. Aber auch nicht 
verwerflich ift Herm. Cowrıne commentarius de 

- feriptoribus XV I. poſt C. N. ſeculorum, den erft nach 

Conrings Tode Gottlob Kranz 1709. und 1727. mit Erz 
gänzung des XVII. Jahrhunderts und mit Anmerkun- 

gen herausgegeben hat; in CoNnRING. opsribus tom, 
<.(173 0.) p. 762-870. Bon jedem Sahrhunderte lies 
fert diefes Werk 5. Hauptftücke: de feriptoribus eccle- 
fiaftieis, philofophis, ICtis, medicis,. hiftoricis, 
Verbinder man Damit feine differtationes de antiguita- 
tibus academicis, fo beftreitet das wenigſtens einen 
groffen Theil der allgemeinen Gelehrtengefcyichte, 


(b) Hicher gehören 3. €, 1) Dan. Ge. MorHor 
polyhiffor. Lub 1688. 1708. 1714. 1732. 4.5 2) Burch. 
Gotth. STRVV introdudtio ad netitiamrei litterariae 
et vum bibliothecarum, Ten. 1704. 1706. 1710.1729. 5 
3) Gottlieb Stollens Anleitung zur Hiftorie der Ges 
lahrheit, Sen. 718. 1724. 1727. 4.; — zur Hiſtorie 
der theologifchen Gelahrheit, Gen. 1739. 4.5 zur Hiſto— 
rie der juriftifchen Gelahrheit, Sen. 1745. 4.; zur His 
fiorie der medicinifchen Gelahrheit, Sen, 1731. 4. 
Conf. HEvmann conf. reip. litt. cap. a. $. 2. 10, 
11. P. 13. 18, SQ. | 


$ 3. 


als 2) andere a) ganz allgemeine Iitterarifche Werke, 
| in Bücherverzeichniffen, 

Diefe Gattung allgemeiner litterarifchen Werfe beftes 
bet zum Theil in bloffen ‘Bücherverzeichniffen. Denn fo 
kann man 1) fehon jedes wohl eingerichsere — 

n 


und von allgemeinen litterarifchen Werken. 5 


niß groffer Bibliothefen benugen (a). Selbſt folche Ver⸗ 
zeichniffe, dergleichen IL) zu Zeiten groffe Buchhandlungen 
von ihrem ganzen Vorrathe drucken laffen, Fönnen nebft 
dem, daß fie gemeiniglic) zugleic) die Preife der Bücher 
anzeigen, auc) ihren litterarifchen Mugen haben (b), von 
welcher Art infonderheit als ein faft allgemeines Bücher 
verzeichniß das Georgifche Bücherlericon vorzüglich brauch- 
bar ift (c). Und fo gibe es III) auch von einigen beträche« 
lichen Buchdruckereyen befondere Verzeichniffe derer darinn 
gedrugfren Bücher, die ihren guten Nugen haben fönnen (d). 


(a) 3. E. Gatalogus bibliothecae Bünauianae ( au- 
etore I. M. Franck bibliothecario) tom. I. vol.I. 
II. III, tom. II , tom. III. vol. I. If. III. (zufame 
men 7 Bände, und doch nur noch eigentlich von der Ges 
lehrtengefchichte, Univerfalhiftorie und Kirchengefchichte) 
Lipf. 1750-1756. 4.,und in deſſen 'om. ı. vol. I.p, *40= 
875. die nur darinn namhaft gemachten Bücherverzeichz 
niffe Öffentlicher oder Privat: Bibliotheken; unter ans 
bern infonderheit Caralogu: des livres imprime&s de la bi- 
bliothegue du Roi (de France. 4 Paris Il. vol. 
1739-170. fol und catalogus codicum manuferipto- 
rum bibliothecae regiae, tom. 1V. Paris 1739- 1744» 
fol. Siehe auch Hzvmann con/p. reip. litt. cap. 4. 
$. 68. p. 199. und cap. 6. $. 2. p. 314. und die —— 
angeführten catalogos bibliothecae Menkenianae, Vf« 
fenbachianae, Gundlingianae, Ludewigianae, auffer 
denen, die feitdem noch hinzugelommen find, ald Schmauf- 
fianae , Senkenbergianae, Gebauerianae etc. N 


(b) Siehe z. E. eine ganze Anzahl folder Verzeich⸗ 
niffe berühmter Buchhandlungen im caralogo bibliorh. 
Bünauianae tom. 1. vol. 1 p. 879. wozu noch vers 
fhiedene neuere von beträchtlichen Teutfchen Buchhand⸗ 
lungen hinzugefügt werden Eönnen, aldvon Joh. Sam. 
Heinfius zu Leipzig 1748. 1760., von Haube und Spe- 

‚ner zu Berlin 1753., von Ge. Per. Monath zu Nürns 
berg 1758,, von Meißner zu Wolfenbüttel 1766., von 
Mesler zu Stuttgard 1769., von Walther zu Dresden 
1771. 26. 


43 (c) 


6 Vorbereit. 1) von der Litteratur überhaupt 


(ce) "Theoph. Beorgii allgemeines Europäifches Buͤ⸗ 
„Herz Lericon, in weldyem nad) Ordnung des Dictiona- 
„ri die allerneueften Autores oder Gattungen von Buͤ⸗ 
„ern zu finden ꝛc. Ben jedem Buche find zu finden 
„die unterfchiedenen Editioned, die Jahrzahl, das For 
„mat, der Ort, ber Verleger, Die Anzahl der Bogen, 
„und der Preis, in 4. Theile abgetheilet, Leipzig, in 
„DBerlage des Auftoris, 1742. fol. und fünfter ‘Theil 
„von Franzdfifchen Büchern 1753., nebft 3. Theilen 
„Supplemente 1750- 1758. fol. 


(d) Catal. bibl. Bünau. tom. ı. vol. 1. p. 877-879. 


$ 4 
oder biographifch allgemeinen litterarifchen Merken, 


Doc mit noch gröfferem Vortheile find freyfich dieje⸗ 
nigen Werfe zu gebrauchen, die zugleicdy von jedem Ge« 
lehrten eine gebensbefchreibung oder doch die wichtigften Le— 
bensumftände nebft einer Anzeige feiner Schriften liefern. 
Und von der Art biographifcher allgemeiner Litteratur gibe 
es I) alphaberifche Werfe, wohin felbft die dem ganzen 
Umfange der Gelehrfamfeit (a) oder doch der gefammten 
Gefchichte (b) gewidmete allgemeine encyclopaͤdiſche Lexica 
gehören, fofern fie eigne Artifel von Gelehrten in fic) faffen. 
KHauprfächlich aber gehören hieher die nur einer alphabeti» 
ſchen Reihe von Gelehrten allerley Gattungen gemwidmeten 
fogenannten Gelehrten » $erica (c). 


Andere Werfe von der Art haben IT) die hronologis 
ſche Ordnung der Schriftftelfer , wie fie nad) einander ge» 
lebe Haben, vorgezogen (d). Andere haben aber auch III) 
ohne alle Ordnung bloß nach Willführ und Bequemlichkeit 
Gelehrte mie ihren Büchern nach einander befchrieben (e). 
Auch fehlt es IV’) nicht an einer beträchtlichen Zahl Gelehr- 
ten, deren $eben und Schriften in befonderen Werfen von 
ihnen felbft oder von anderen befchrieben find (f). 


(3) 
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(a) Hieher gehöret das zu Beipzig von Joh. Henr. 
3edler verlegte ”groffe Univerfal= Lericon aller Wiffen- 
„Ichaften und Künfte ıc.” das 1732 - 1750. in 64. ftarfen 
Folianten — iſt, und in feiner Brauchbarkeit aͤhn⸗ 
lichen auslaͤndiſchen Werfen vielleicht in manchen Stü- 
den noch den Rang ftreitig machen. kann. Doch weit 
berühmterift jeßt freylich die Zncyc/opedie ou dictionaire 
raifonnd des fsiences, des arts et des metiers, Paris 
hernach Neufichatel tom. I- XVII. 1751 - 1765- fol. 
In dieſem Werke findet man zwar feine eignen Artikel 
von jeden Gelehrten nach ihrer alphabetifchen Ordnung ; 
wohl aber bey jeder Wiſſenſchaft oder Kunft die Gelehre 
ten,. die fi) darinn hervorgethan, oder auch bey be= 
rühmten Städten die Gelehrten, die dafelbft gebohren 
worden oder gelebt haben; wie von beyden die Artikel 
Ariftotelifme und Verona zur Probe dienen können, 


(b) Als Hiftorifche Lerica find bekannt ı) Io, Iac. 
Hormann l/exicon hifloricum vol. \I. Bafıl. 1677, 
vol. IV Lugd Bar. 1698. fol.; 2) Louis MorERI 
grand dictionaire hiflorique, edit. XVII Vol, VII. 
Amft. 1740. fol.; 3) Pierre Bayıe didionaire hi- 
ſtorique et critique, edit. III. vol. Ill. Rotterd, 1720. 
fol.; 4: Allgemeines hiftorifches Lericon ꝛc. Leipz. bey 
Thom. Friſch. dritte Uusgabel- IV Th. 1730- 1732, und 
Fortſetzung II. Th. 1740, fol, 


(ce) ”Ehriftian Gottlieb Föchers, der heil, Schrift 
„Doctors und der Gefchichte öffentlichen Lehrers auf der 
„hohen Schulezu Keipzig, allgemeines Gelebrten⸗Lexi⸗ 
„con, darinn die Gelehrten aller Stände ſowohl männs 
„als weiblichen Gefchledhts, welche vom Anfange der 
„Welt bis auf jeßige Zeit gelebt, und fich der gelehrten 
„Welt befannt gemacht, nach ihrer Gebuhrt, Leben, 
„merkwürdigen Gefchichten, Abfterben und Schriften 
„aus den glaubwürdigften Seribenten in alphabetifcher 
„Ordnung befchrieben werden; I-1V, Th. Leipz. 1750. 
„1751. 4” Zu diefem Werke, deffen Inhalt der Titel 
binlänglich anzeigt, hatte Föchers Vorgänger im Amte, 
Johann Burchard Menken, die erite Anlage gemacht, 
als deffen Gelehrten = Lericon ſchon vorher etlichemal ge⸗ 
druckt war. Nunmehro ift es aber ungleich vollftändis 
ger, ein Werk, das der Teutfchen Litteratur Ehre 
macht, und faft in allen Fächern der Litteratur ade 

A4 ien⸗ 
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Dienfte thut; wenigftens in der Abficht, um von denen 
vor 1750. geftorbenen Gelehrten gleich in der Kürze bie 
wichtigften Lebensumftände und Merzeichniffe ihrer 
Schriften, nur diefe ohne beygefügte Jahrzahl ihrer 
Ausgabe, zu finden, 


Dann gehört auch hieher ”das gelehrte Teutfch- 
„land, oder Lexicon der jestlebenden Teutfchen Schrift: 
„‚fteller, zufammengetragen von Ge. Chph. Yamber- 
„ger,” Lemgo inz. Abfchnitten und 2. Beyträgen 1767= 
I7:c.; neue zweyte) durchgehende vermehrte und ver- 
befferte Auflage 1772. 8. 


(d) Hieher kann man als ein Werf, das faft einzig 
in feiner Art ift, rechnen: "Ge. Chph. Sambergers 
„‚zuverläffige Nachrichten von den vornehmften Schrift- 
‚„‚Tellern vom Anfange ber Welt bis 1500.” I-IV, Th. 
Lemgo 1756 = 1764. 8.; ein Werk, das mit uns 
gemeiner Kenntniß und mit unfäglichem Fleiffe, an der 
unfhäßbaren Quelle der hiefigen Univerfitäts- Biblio: 
thef, ausgearbeitet ift, nebft deffen Auszuge unter dem 
Titel: "Kurze Nachrichten von den vornehmften Schrift: 
— vor dem 16. Jahrhundert.“ II, Theile, Lemgo 
21706. 8. 


(e)3.€.T) Memoires pour ſervirà Phißoire des hom- 
mes illuſtres dans larepublique des lettres avec un cata- 
logue raifonnd de leurs ouvrages (par le R.P. Nıce- 
Ron Barnabite) tom. !-XLIi.a Parisı729- 1741.8. 35 
ins Teutfche überfeßt: "oh. Pet. Nicerons Nachrich⸗ 
„ten von den Begebenheiten und Schriften berühmter Ges 

„lehrten mit einigen Zufäßen herausgegeben von Sig. 
„Jac. Baumgarten, hernad) von Fried. Eb. Rambach” 
1:21. Th. 1739. 1761. 8. Kin alphabetifches Ver: 
eichniß aller in diefem Werke befchriebenen Gelehrten 
udet fi) in HEvMaNnN confp. reip. litt. p. 411- 
425. Nur trifft die Zahl der Theile der Teutfchen Ue— 
berfegung mit den Theilen des Franzöfifchen Originals 
nicht überein. Ein Ähnliches Teutfches Werf Liefert II) 
oh. Matthias Schrödh in "Abbildungen und Lebens 
„befchreibungen berühmter Gelehrten” Leipz. 17643 
1767. 8., aber, Schade, nur in acht Sammlungen, bie 
— drey Oetavbaͤnde ausmachen, und 49, Gelehrte 

n Kupferſtichen und Beſchreibungen vorſtellen. Won ſei⸗ 
nem 
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nem Berginger Niceron fehreibt er in des 0. Bandes 
3. Samml. ©. 375.: »Je mehr ich diefen Schriftfteller 
„‚gebrauche, deſto mehr erfahre ich, daß feine Nachrich- 
„ten zwar zuverläßig, aber feine Urtheile, fonderlich 
„von Büchern, nur alddann reif und richtig find, wenn 
„er fie gröffern Kennern, als er felbft war, abgeborgt 
„hat.“ Auch verdienen III) hier bemerft zu werben 
lo. Gerh. Mevscuen vitae fummorum dignitate 
et eruditione virorum ex rarifimis monumentis littes 
rato orbirefitutae, tom. I-1V. Coburg 1735-1741. 4. 


(f) Ein bloffes Verzeichniß ſolcher Lebensbefchreis 
Bungen einzelner Gelehrten, nach deren Alphabete eins 
erichtet, füllet beynahe einen ganzen Band vom cata- 
ogo Bünauiano tom. ı. vol. 2. p, I-1714. Öiehe 
auch — con/p. reip. litt. cap. 7. $. 4. p. 
402. ſq. 


§. 5. 


oder auch b) mehr eingeſchraͤnkte geographiſch, ober 
micrologiſch litterariſche Werke; 


Eine andere Gattung litterariſcher Werke iſt zwar 
nicht allgemein, aber doch auch nicht auf einzelne Wiſſen⸗ 
fhaften, fondern nur auf andere meift zufällige Beftim- 
mungen eingefchränft , als 1) ( geographifch oder topogra« 
phiſch) auf einzelne Laͤnder (a), Städte (b), Univerfitä- 
ten (c) oder andere gelehrte Gefellfhaften und Verbindun⸗ 
gen (d), worinn Gelehrte gelebet, oder rooher fie geſtammt 
find; oder auch 1) auf gewiſſe zufällige Eigenfchaften, 
wornach Gelehrte oder ihre Bücher ſich in gewiſſe Claſſen 
eintheilen laffen, (oft bis ins micrologifhe) als Gelehrte, 
die in jüngeren Jahren ſchon berühmt worden, die blind 
oder fonft gebrechlich oder unglücklich, andere die reich ges 
wefen u. f. f. (Ce); oder Bücher, die ihrer Seltenheit 
wegen zu fchägen find (f), deren Werfaffer fich nicht ge⸗ 
nannt oder falfche Namen angenommen haben (g.), die ver« 
boten find, u. ſ. f. Ch). | | 


Us (8) 
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(a) 3. €. Hifoire hitteraire de la France — par 
des Religieux Benedictins de la congrepation de S, - 
- Maur, Paris 1733. fq ; Jac. Sried. Reimmanns Ber: 
gs einer Einleitung in die hiftoriam litterariam der: 
eutfchen, I-IV. Th. Halle 1708=17 10. 8.; Jac. Bru⸗ 
ders Ehrentempel der Teutfchen Gelehrfamkeit, in wel- 
chem die Bildniffe gelehrter Männer unter den Teutfchen 
aus dem XV XV!. und XVil. Jahrhundert aufgeftellt 
und ihre Gefchichte ıc. entworfen find, Augsb. 1747. 4. 
on einzelnen Teutfchen Ländern find zum Verſuche 3. 
. Amand. Carl Danfelow gelehrtes Pommern ober al 
phabetifches Verzeichniß einiger in Pommern gebohrner 
Gelehrten, Stargard 1724. 4.5 Ge. Fried. Stiebers 
Mecklenburgifche Hiftorie ber Gelchrfamteit, Güftr. 
4721. 8.; Mecklenbnrgifches Gelehrten = Lericon 4. Een: 
turien, al® ber Mifcellaneorum Mecklenburgicorum 
I-IX.Stüd; Roſtock 1729: 1734. 8., Joh. ac. Mo⸗ 
fers Würtenbergifches Gelehrten = Lericon, 1772. 8. 
und mehr andere im catal. Bünau. rom. ı. vol. ı. p. 
568-584. Eines der neueften Werke von der Art iſt 
folgendes: Zfhgies virorum eruditorum atque artifi- 
cum Bohemiae et Morauiae una cum breui vitae ope- 
rumgue ipforum enarratione, pars I. Prag. 1773. 8 
Der Verfaffer hat fich unter der Vorrede unterfchrie: 
ben: Adauftus Voıcr a S. Germano, cler. reg, 
fchol. piar. 


(b) 3. €. Ge. Andr. will Närnbergifches Gelehrten: 
Lericon L-IV. Th. 175531758. 4. und mehr andere 
im catal. Bünau. am a. O. 


(c) 3. €.Iob.Cafp. Zevmer vitae profefforum -- 
qui in academia Ienenfi ab ipfius fundatione ad noſtra 
vsque tempora vixerunt, len. 1711. 8. und mehr ähn= 
lide Werke unter dem zahlreichen Verzeichniſſe der 
Schriften von jeben einzelnen Univerfitäten, im catal. 
Bünau. tom. ı. vol. ı. p. 927-980. Die neueften 
Schriften diefer Art find mein »Verſuch einer academi⸗ 
„Then Gelehrtengefchichte von ber en 
„verfität zu Göttingen,” 1765. 8. und "Aug. Fried, 
u„öks Saas ber herzoglich Würtenbergifchen Eber- 
„‚bard Carls Univerfität zu Tübingen im Grundriffe,” 
Tüb, 1774: 8 = 


Cd) 
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(d) Hieher gehören bie litterarifchen Befchreibungen 
ber verfchiedenen gelehrten Gefellichaften im catal. Bü- 
nau. tom. 1. vol. 1. p. 981-996, 


(e) Bon folder Art litterarifcher Werke z. €. de 
eruditis praecocibus, autodidadtis, plagiariis, coe- 
cis etc, finden fich ganze Verzeichniſſe im catal. Bünau, 
tom, I. vol. 1.p. 528-542. ©. aud) ‘oh. Adam Berns 
bards curieufe Hiftorie der Gelehrten, Franff. 1718. 8. 
und Hevmann'con/p. reip. litt. cap. 7. $. 47. Ps 
496. fq., und von gelehrten Frauenzimmern ben catal. 
Bünau. tom. ı. vol.=. p. 1715-1726. | 


P Pe und u, 
ren 


(f) 3. €. Io. Voror catalogus librorum Yario. * 


rum , Hamb. 1732., edit. II. ı738., III. 1748. 8.; 
Dav. CLemenT bibliothegue curieufe, ou catalogue 
rai/onne des livres difhciles & trouver, Goetting. 1750. 
fg. 4., und mehr andere im catal, Bünau. tom. ı, vol, 
I. P. 503-507. 


(g) 3 €. Vinc.-Praccıı fhestrum anonymorum 
et pfeudonymorum, Hamb r674. 4. , edit. Il ı708, 
fol.; loh. Deckuenr de firiptis ade/potis pfeude- 
Digraphiset [uppofititiis Amft. 1686. 12.; Ioh. Cph, 
Myrıı bibliotheca anonymorum et pfeudonymorum 
deteltorum, Hamb. 1730. fol. ; und mehr andere im 
catal. Bünau, tom. ı. vol. 1. p. 526. fq. 


(h) Siehe z. €. auch noch von den Büchern in ana b’e 
im catal. Bünau. tom. ı. vol.2. p. 1735-1738. ve: 


zeichnete Schriften, 
| g. 6. 


oder auch ſolche, die nur auf gewiſſe Zeiten 
ß eingeſchraͤnkt find, > 


Endlich giebt es auch allgemein litterarifche Werke, 
die nur gewiffen Zeitabfchnitten gewidmet find, als etwa 
nur den mittleren Zeiten (a), ober nur geriffen einzelnen 
Jahrhunderten (b), oder auch nur eben der Zeit, da das 
Werk gefihrieben wird, Von biefer legtern Art giebt — 

wie⸗ 
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wieberum theils biographifche Werfe (c), theils bloffe Buͤ⸗ 
cherverzeichniffe (d), theils periodifche Bücheranzeigen (e), 
theils endlich gelehrte Zeitungen (f), 


(a) Ioh. Alb. Faprıcıı bibliotheca Latina me- 
diae et infimae aetatis, vol. 1-VI. Hamb, 1734 - 


1740. 8 


(b) So find die einzelnen Werfe von ber Litteratur 
des XV. XVI. XVII. und XVIII. Sahrhunderts im 
catal. Bünau, tom. 1, vol. I. p. 518. p. 5ı8-52I. ver⸗ 
zeichnet. 


rc) Gabr. Wilh. Goettens jeßtlebendes Europa 
I- III. Tb. Braunſchw. 173521740. 8.5 unddeffen Fort⸗ 
fegung von Ernft Ludw. Rarbleff I- VII Th. Zelle 
1740-1744 *., und von oh. Eph. Strodtmann, IX- 
XII. Th. Zelle [745 = 1747. 8.5; lac. BRVcKER Pi- 
nacotheca feriptorum noſtra aetate litteris illußrium 
etc. Aug. Vind. 1741. ſq. fol. 


(d) Hieher gehören die fogenannten Meßcatalogen, 
die von jeder Leipziger Oſter- und Herbſt-Meſſe noch 
jeßo beftändig fortgefett werden, Den erften Anfang 
folcher Bücherverzeichniffe hat der Augsburgifche Buchs 
händler Georg Willer zu Frankfurt 1564. gemacht. 
HEvmann con/p. reip. litt, cap. 6. $. 2. not. 2. p. 
314. ibique alleg. 


(e) Ein ziemlich vollftändiges Verzeichniß periodi: 
ſcher Bücheranzeigen, nachdem fie in Franzöfifcher, 
Zeutfcher, Englifcher oder Holländifcher Sprache ges 
f&hrieben find, findet man im caral Bünau. tom. I. 
vol. 1. p. 48% 494, Für die Teutfche Litteratur find 
vorzüglich T) die acta eruditorum, die zu Leipzig feit 
1682. her in ber Gleditſchiſchen Buchhandlung in quarto 
herausgekommen find, und noch immer fortgefeßt wer⸗ 
den; II) Ehr. Thomafius Monathögefpräche, in vier 
Bänden, Halle 1688. 168. 8.5 IN) Wild. Ernft Ten: 
zels monathliche Unterredungen, in zehn Bänden Leipz. 

beſy Fritſch 1689: 1648. 8., und deren Sortfehung in 
drey Bänden, Frf. und Leipz. 1704 = 1706. 8.5; IV) 
Neue Bibliothek, in eilf Bänden, Frf. und Lpz. — 

| Ä ens 
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Rengeriſchen Buchhandlung 1709 = 1717. 8.3 V) Teut⸗ 
ſche acta eruditorum in 20. Bänden, Leipz. 1712 21739. 
3., und deren Fortſetzung: zuverläßige Nachrichten vom 
gegenwärtigen Zuftande der Wiffenfchaften, in 8. Büns 
den, 2p3.1740-1747. 8.5 VI) Allgemeine Teutfche Biblio: 
thek, jährlich 2. Bände, Berlin bey Nicolai 1765. u. f. 8. 


(ff ) Von gelehrten Zeitungen find die Leipziger feit 
1715., die Göttinger feit 1739. im Gange. Hev- 
MANN con/d. reip. litt. cap. 2. $. 16. p. 25. ſq. 


F. 7 | 
B) Bon jeder einzelnen Miffenfchaft giebt 1) es mehrere 


Iitterarifche Werke noch nach Zergliederung der 
Miffenfchaften, | 


Bon einzelnen MWiffenfchaften ift es eher möglich, ek. 
was vollftändigeres von der Litteratur zu liefern. Zum 
Gluͤck ift auch das für einen jeden Gelehrten das nöthigfte 
und nüglichfte, daß er infonderheit in dem Fache, worinn 
er zu arbeiten hat, feine Vorgänger und die Früchte ihres 
Sleiffes kenne. 


Aber auch in diefer Abficht ift es noch nicht genug, 
nur nad) den Haupteintheilungen der Gelehrfamfeit, als 
der Theologie, Rechtsgelehrſamkeit, Medicin, Philofos 
phie, Mathematik und Hiftorie, jeder Hauptwiſſenſchaft 
ein befonderes litterariſches Werk zu widmen. Kine jede 
diefer Hauptwiffenfchaften vertheile ſich wieder in fo vies 
fe befondere Felder, die, zum Theil, unabhängig von 
einander , mit ganz ungleihem Fortgange bearbeitet find, 
daß, je genauer aus diefem Geſichtspuncte jene Haupttheile 
der Gelehrſamkeit ſich noch weiter zergliedern laffen, befto 
vollftändiger und zufammenbangender alsdann die Littera⸗ 
tur derfelben abgehandelt werden kann. So erfannte ſchon 
Pfaff die Nothwendigkeit, die Litteratur der eregerifchen,; 
dogmatifch » moralifchen und polemifchen Theologie von ein« 

| ander 
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ander abzufondern (2a). So hat Wald) bloß von der $o- 
gif eine eigne Gelehrtengefchichte geliefert (b)., So hat 
Haller für die Botanif, Chirurgie, Anatomie und practi« 
ſche Arzneyfunde, für jede ein befonderes lirterarifches Werf 
beftimme (c). Und fo muß menigftens die $itteratur des 
bürgerlichen, des paͤbſtlich⸗ canonifchen Rechts, des Lehen⸗ 
rechts, des peinlichen Rechts, des Teurfchen Privatrechts 
und des Staatsrechts jede befonders abgehandelt werden, 


Erft alsdann, wenn jede einzelne Theile der Haupt 
soiffenfchaften ihre eigne Litteratur in Werfen, die ihrer 
Abficht entfprächen , aufweiſen Fönnten, lieſſe fich vielleicht 
das allgemeine derfelben in einen Zufammenhang, und fo 
demnächft felbft ein nüglicher Grundriß einer ganz allge- 
meinen Gelehrtengefchichte zu Stande bringen. Bis dahin 
find alle Bemühungen in einzelnen Theilen der Litteratur 
defto mehr zu ſchaͤtzen. Ä | 


(a) Chriftoph, Matth, Prarr introdußio in hi- 
Aoriam theslogiae litterariam, Tubing, part. I. 
1724., Il. ı725., 111. 1726. 4. | 


(b) Io. Ge. Wach hiforia logicae in feinen 
parergis academicis, len. 1721. 8. p. 453-848, 


(c) Alb, de Haurer bibliorheca botanica tomi 
II. Tig. 1770. 1771. 4., bibliotheca chirurgica tom. 
I. 1774., bibliotheca anatomica tom. I. 1774. Wors 
auf nebft der Fortſetzung beyder leßtern Werke noch bi- 
bliotheca clinica folgen wird, 


F. 8. 


und 2) billig mit Abtheilungen der Gelehrten 
Kehichte und Bücherfenntniß. ” 


Menn die fitteratur einer Wiffenfchaft vollftändig und 
brauchbar feyn foll, fo muß fie in zwey Theilen bearbeitet 
werben. Im erſten Theile muß fie die eigentliche Gelehr- 

ten⸗ 
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tengefchichte, d. i. die Befchreibung des Anfanges und 
Fortganges der Wiffenfchaft zum Gegenftande haben; ver« 
ſteht fich der Wiſſenſchaft nicht nach ihrem Inhalte, fon 
dern nach ihrer Eultur betrachtet. Denn ein anders ift die 
Gefchichte der Lehrfäge und der Gelehrfamfeit. So ift die 
Geſchichte der Religion und der theologifchen Gelehrfamfeit, 
die philofophifche Gefchichte (a) und die Gelehrtengefchichte 
der Philofophie, die Rechtsgefchichte (hiftoria iuris) und 
die Gefchichte der Rechtsgelehrfamfeit ( hiftoria Jitteraria 
iurisprudentiae ) wohl von einander zu unterfcheiden. 


Der andere Theil der Sitteratur bekoͤmmt hernach die 
Geftalt einer Bibliorhef , und zwar nad) zwey Abtheilun« 
gen theils von Büchern, die zur Wiffenfchaft im Ganzen 
gehören, theils von Schriften , die einzelne Materien abs 
handeln. Diefe Materien werden am beften nad) ſyſtema⸗ 
tifcher Ordnung der Wiffenfchaft felbft; von jeder Mater 
tie aber die einzelnen Schriften am beften nad) Orbnung 
der Zeit, wie fie gefchrieben worden, geordnet. | 


Wo einer von diefen beyden Theilen einem Werfe von 
der $itteratur einer Wiffenfchaft mangelt; da gehet ihm 
gewiß auch noch etwas an feiner Wollftändigfeit oder Brauch⸗ 
barfeit ab (b). 


(a) So find Zac. Bruders und andere Schriften 
von der Gefchichte der Philofophie (im catal. Bünau, 
tom. ı. vol. 1. P.735 - 737.) ganz anders eingerichtet, 
als man es von einer philofophifchen Gelehrtengefchichte 
zu erwarten haben würde. 


(b) Verfchiedene litterarifche Werke verfprechen auf 

. dem Titel eine Gelehrtengefchichte, und enthalten viels 
mehr eine Bibliothek als Gefhichte. Die ($. 7. c.) aus 
— Halleriſchen Werke, die unter den bisherigen 
itterariſchen Werken von einzelnen Wiſſenſchaften recht 
zu Beyſpielen dienen koͤnnen, ſind umgekehrt vielmehr 
nach der Abſicht einer Gelehrtengeſchichte, als — 

| ioe 
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bliothef eingerichtet. Nach dem Plane, den fich der 

Herr von Haller gemacht hat, gieng es an, ſich damit 

zu begnügen, 3. E. mit der Gefchichte des _Urfprunges 
und Fortganges der Anatomie alle dahin gehörige Schrif= 
ten chronologifch bey jedem Zeitabfchnitte namhaft zu 
machen, und alfo Gefchichte und Bücherfenntnig zu vers 
binden, zumal da das vorher fchon von ihm herausges 
gebene Werk: Meshodus Audii medici, in 2 Bänden 
Amft. ı751. die Stelle einer medicinifhen Bibliothek 

- gertreten konnte, wie er ſich aud) darauf in ber Vorrede 
der botanifchen Bibliothef beziehet. Mich dünft im⸗ 
mer, ein Werf von der Litteratur einer Wiffenfchaft bes 
koͤmmt erft alsdann eine vollftändige Grundlage, wenn 
erft die Gefchichte , wie die Wiffenfchaft Ra in Eule 
tur und nach und nach in weitere Aufnahme gefommen, 
mit chronologifcher Befchreibung derer Schriftfteller, 
die überhaupt Epochen darinn gemacht, ins Kicht gefett, 
und wenn demnächft erft befonders wieder eine Büchers 
fenntniß an die Hand gegeben wird, bie theild folche 
Werke, welche die Wiffenfchaft im Ganzen bearbeitet, 
theils diejenigen Schriften, die nur über einzelne Mater 
rien herausgefommen find, nad) foftematifcher Ordnung 
der Materien und von jeder Materie wieder chronologtfcy 
befannt macht. Ich weiß nicht, ob fchon von mehreren 

- Wiffenfchaften die Fitteratur nach diefem Plane bearbeis 
tet ıft. Defto gröffere Nachficht wird allenfalls ein fols 
cher Verfuch verdienen, 
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II) Unter der juriftifchen Litteratur ift A.) Feine wichtiger, 
als die vom Teutfchen Staatsrechte, 


Wem es nicht unbekannt ift, wie fehr es in eheoretis 
fhen und practiſchen Schriften der Rechtsgelehrten ge 
woͤhnlich und oft vom größten Gewichte ift, Stellen aus 
anderer bewährten Rechtsiehrer Schriften anzuführen; für 
ben werden Feine groffe Beweiſe nöthig feyn, daß auffer 
den allgemeinen Vortheilen einer jeden Literatur für einen 
Kechtsgelehrten die Bücherfenntniß feiner Wiffenfhaft noch 
von vorzüglichem befondern Mugen fey, 


Doc) in Eeinem Theile der Rechtsgelehrfamfeit ift eine 
genauere Kenntniß der Dazu gehörigen Litteratur fo nöthig 
und von fo ausgebreitetem Mugen, als in unferm Teut 
fihen Staatsrechte. | 


Ob ein Vultejus zu Marburg, ein Lauterbach zu 
Tübingen, ein $enfer zu Helmftäde, hernach zu Witten 
berg, und in welchem Jahrhunderte ein jedes gelebt habe, 
fann mir beym Gebrauche derer Schriften, welche diefe 
Männer über das Römifche Recht hinterlaſſen haben, ziem- 
lich gleichgültig ſeyn. 


B Aber 
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Aber ob ein Schriftſteller, der in Teutſchen Reichs⸗ 
- und Staatsfachen mein Wegweiſer ſeyn foll, vor oder nad) 
dem Weftphälifchen Frieden gelebt und gefchrieben habe? 
ob er auf Univerfitäten oder in anderen Dienften gelebt? 
ob er feine Wiffenfchaft nur aus Büchern gefchöpft, ober 
auch zu anderen Quellen den Zutritt gehabt habe? ob er 
catholifch oder evangeliſch? in Fanferlichen oder reichsſtaͤn⸗ 
difchen, churfürftlichen oder fürftlichen Dienften geweſen 
fen? das alles kann mir nichts weniger als gleichgültig feyn, 


So gar fehle es nicht an Benfpielen, daß Schrift: 
fteller in diefem Theile der Gelehrfamfeit ihre Sprache nicht 
wenig verändert haben, nachdem ihre Dienfte ober ihre 
Ausfichten eine andere Wendung genommen, ober auch 
nachdem fie etwa von einer Religion zur andern überge: 
gangen find. In ſolchem Betrachte wäre beynahe nöthig, 
faft von jeder nur irgend erheblichen Schrift felbft eine ges 
nauere chronologifche Wergleichung mit den damaligen Um⸗ 
ftänden ihres Verfaſſers anzuftellen, | 
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Dazu dienen aber B\ als befondere Hälfsmittel, theils 
3) der Rechtögelehrfamkeit überhaupt gewidmete 
litterarifche Werke, 


Sowohl zur Gelehrtengefchichte als zur Bücherfennt; 
niß des Teutfchen Staatsrechts wird man -oft genöthiget, 
feine Zuflucht zu allgemeinen Werfen von der Litteratur zu 
nehmen. 


Doch) noch nähere Dienfte thun Hier folche litterariſche 


Werke, die bloß der MRechtsgelehrfamfeit gewidmet find, 


ohne ſich doc) an einzelne Theile derfelben zu binden; fie 
mögen num übrigens in Geftalt einer juriftifchen Gelehrten- 
gefchichte (a), oder in Bücherverzeichniffe nach ſyſtemati⸗ 
fcher Abrheilung (b), oder nad) alphaberifcher Ordnung 

der 
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der Materien (c), ober in Biographien (d), oder in pe 
riodifche Schriften (e) eingefleidee feyn; wie von allen die= 
fen Gattungen fchon ein ziemlicher Vorrath vorhanden ift. 


(a) Nur bie Rechtsgelebrfamkeit und deren Gelebr: 
tengeſchichte überhaupt haben fulgende Werke zum 
- Segenftande: | 
1) Gottlieb Stolle Einleitung zur Hiftorie der juris 
ftifchen Gelahrrheit, Sen. 1745, 4. 
a) Aug. Rud. lef. Bünemann hiſtoriae littera- 
riae iuris primae lineae, Hannov. 1750. 8. 


3) Io. Hevmann adoaratus iurisprudentiae ' 
litterarius, Norimb, 1752. 8, 


4) lo. Fried. Eısenuart infitutiones hifloriae 
juris litterariae, Helmft. 1752. 8. 


5) Hallifche Beyträge zur juriftifchen gelehrten Hiftos 
sie; Halle I. Band 1755., Il. 1758. Ill. 1768, 8. 

6) Car, Ferd. HommeL litteratura iuris, Lipf, 
1761. 8. 2 | 

7) Dan. NeTTeLBLadrt initia hiforiae littera- 
riae isridicae vniuerfalis, Hal, 1764. 8. 


(b) Zur fyftemarifchen allgemeinen jurififchen Bis 
bliotbek dient vorzüglich 2) Burch, Gottk. STR vv 
bibliotheca iuris ſelecta, len. 1703. 8., hauptfächlich 
in denen hernach von Chr. Gottl, Buder beforgten Yuss 
gaben, wovon die achte zu Jena 1756. 8. herausgekommen 
ift. Ein faft ähnliches Werk ift 2) "Joh. Andr, gof 
„manns anderlefene jedoch vollftändige juriftifche Bis 
„bliothef, worinn die auserlefenften Werke, Bücher 
„und academifche Abhandlungen, welche von allen Theis 
„‚Ien-der Rechtögelahrtheit bis auf diefe Zeit zum Vor⸗ 
„ihein gekommen, mit aufrichtigen Urtheilen, wie auch 
„mit hiefigen Orts gewöhnlichen Preifen begleitet find, 
FJena 1748. 8.” | 

(c) Als ein nach dem Alpbabete der Materien eine 
— Buͤcher⸗-Lexicon thut Mart. Lıpenıt bi- 

liotheca iuridica realis, die zuerſt zu Frankf. 1730. 
und 1679, fol., aber nach mehrerern Ausgaben und 
| Ba Bey⸗ 
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Beyträgen von Bruͤckner 1720., von Senichen 1730. und 
1743., von Balthaſar 17502., hauptjächlich ganz von 
neuem 1757. vermehrt herausgekonmen, ungemein 
gute Dienfte. Unter der Rubrik: Aufßraegae, finde 
ich 3. €. hier alle dahin gehörige Schriften verzeichnet, 
und zwar wieder jeden Artikel nach alphabetifcher Ord⸗ 
nung ber Schriftitelfer. Und in dem am Ende des 
Werkes beygefügten Regifter finden ſich wieder alle 
Schrififteller mir allen ihren Schriften nach dem Alpha⸗ 
bete geordnet, 


(d) Als juriftifche Biographien find folgende Werke 


zu bemerken ; 


1) Guidi Panzıxorutr Regienfis et in gymna- 
ſio Paravino iuris interpretis (} 1591.) de claris legum 
interpretibuslibrig. cura Chr. Godoft. HorMmannı, 
Lipf. 1721. 4. 


2) Ioh. FrecHator (m t511. + 1581.) visae 
vecentiorum ICtorum (bey Panzirol.in ber Hofmann 
fhen Ausgabe beygefügt. ) 


3) Melch. AD Amt Vitae Germanorum ICtorum 
et politicorum, qui [uperiori feculo et quod excurrit, 
floruerunt, Heidelb. 1620, 8. (488. ©.) | 


4) Les vies des plus celebres Juriscon/ultes de tou- 
tes les nations tant anciennes que modernes , favoir 
Latins ou Romuins, Frangois, E/pagnols, Italiens, 
“Allemans, Anglois, Hollundois etc. par Pierre T aı- 
SAND, Paris 1721. 4. edit, aut. 173.4 


5) Joh. Jac. Mofers Lericon der, jettlebenden 
Rechtögelehrten in Teutfchland, welche die Rechte öf- 
fentlich lehren oder fich fonften durch Schriften bekannt 
gemacht haben, Zülichau 1738. 8. ibid. 1739, 8. 


6) Gottl. Aug. Fenichen unpartheyiiche Nachrichten 
bon dem Leben und Schriften der jeßtlebenden Rechtes 
— in Teutſchland, nebſt Aumerkungen uͤber des 

Herrn geheimen Rath Moſers Lexicon der jetztlebenden 
Nechtögelehrten in Teutfchland, Leipz. 1739, 8. 


7) Chrü⸗ 
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7) Chriſtoph weidlichs Gefchichte der jetztlebenden 
Rechtögelehrten in Teutjchland, ald ein Lericon der 
Rechtögelehrten in alphabetifcher Ordnung, 2 Xheile 
Merfeburg 1748. 1749: 8. 


8) Eben deffelben äuserläßige Nachrichten vom den 
jetstlebenden Rechtögelehrten, Halle in 5. Bänden 17577 
1761. 8, — 


9) Joh. Fried Juglers Beytraͤge zur juriſtiſchen Bios 
graphie, oder genauere litterariſche und critiſche Nach⸗ 
richten von dem Leben und den Schriften verſtorbener 
Rechtsgelehrten auch Staatsmaͤnner, welche fihin Eus __ 
ropa berühmt gemacht haben, Feipz. I. St. 177% 1.1774+ 
8; ein Werk deſſen lange Fortfegung recht zu wuͤnſchen iſt. 


(e) Bloß der juriftifchen Kitterasur find folgende 
periodifche Schriften gewidinet ; 


1) Unpartheyifche Urtheite von juriftifchen und hiſto⸗ 
rifchen Büchern, (von Koh. Jae. Miofer) 6, Stücke 
Frf. und Leipz. (Nuͤrnb.) 1722= 1705. 8. 


2) Ada ICtorum, oder neuefte Nachrichten von ges 
Iehrter Juriſten Leben und Schriften, Wittenb. 8, 
Theile 173421737. 8. =: 


3) Nous acta ICtorum, oder gründliche Auszüge 
und unpartheyifche Urtheile über Die neueften juriftifcher 
Bücher und Difputationes, nebft vollftändigen Lebens⸗ 
befchreibungen berühmter Juriften, Wittenb, 9 Theile 
1738°1739. 8. 


4) Juriſtiſcher Bücherfaal, oder gründliche Nachricht 
son den beften juriftifchen Büchern, der berühmteften 
MNechtögelehrten Leben und anderen zur Rechtögelahrts 
beit dienenden Sachen (von Gottl, Aug. Jenichen) in 
2 Bänden Leipz. 17371739, 8. | 


5) Allernenefte Nachrichten von juriftifchen Büchern, 
ecademifchen Abhandlungen, Deductionen und Verord⸗ 
nungen groffer Herren, Leben der berühmteften verftor- 
benen und noch lebenden Nechtsgelehrten, nebft anderen 
zur Nechtögelahrtheit gehorigen Sachen (von ur 
| 3 ug. 
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Aug. Jenichen) 10 Bände Frankf. -und Leipz. 1739 
1755. 8. W 
6) Unparthegifche Critik über juriſtiſche Schriften 
in und auſſerhalb Teutſchland, (von Aug. Fried. Schott) 
6 Baͤnde Leipz. 1750. 1758. 8. 


7) Carl Fried. Gerſtlachers juriſt. Bibliothek a Theile 
Stutg. 1758:1762. 8. 


8) Joh. Henr. Chr. von Selchow juriftifche Biblio⸗ 
— Bände, jede von 4. Stuͤcken, Göttingen 1764⸗ 
17 + 8. 


9) Tritiſches Wörterbuch über juriſtiſche Sachen 
(von Joh. Henr. Eberbard } 1772.) 8. Stück oder. 
2 . Bände, Frf. 1769 = 1772. 8. 
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theils 2) litterarifche Schriften, die bloß das Teutfch 
Staatsrecht angehen. 


Selbſt unfer Staatsreht hat fehon feine eigne, littes 
rariſche Hülfsmictel in ziemlicher Anzahl. | 


Bon der Gelehrtengefchichte des Teutfihen Staats 
rechts enthält ſchon einige brauchbare Züge Chr. Gottl. 
BvDER progr. de fatis doctrinae iuris publici in aca- 
demiis maxime Germaniae, len. 1731., und in feinen 
opusculis (len. 1745. 8.) p. 645-655. Uber noch 
‚vollftändiger ift der wohl gefaßte Grundriß einer folchen 
gelehrten Gefchichte in den Halliſchen Beytraͤgen zur 
juriſtiſchen gelehrten Hiſtorie 2. Th. (1758.) ©. 38. 


Um die Bücher Kenntniß hat fich, nach einigen Fleineren 
Verſuchen von Boecler (a), Kulpis (b), Bilderbeck (C), und 
Lenglet du Fresnoy (d), hauptſaͤchlich Mofer (e) verdient 
gemacht; fobann Hofmann (f), Franfe (g), und nad) 
einigen auch von mir gelieferten Beyträgen Ch) — 
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fin (i), welchen nun noch einige ganz neue Moferifche lit⸗ 
terarifche Schriften (k) benzufügen find. 


Ich denfe inzwifchen nicht, daß man gegenmwärtiges 
Merk nod) überflüffig finden werde, 


(a) loh. Henr. BorcLEr confignatio de feripto- 
ribus iuris publici bey feinen Anmerkungen über UOT- 
TONnIs iuspublicum, und bey feiner bibliographia cri- 
tica ( 8eipz. 1715. 8. ) p. 781., wieanc) bey Prer- 
FINGER ad Vitriar. tom. 4. P- 737-744. ”Diefe 
und andere dergleichen Anleitungen felbiger Zeit verdie 
nen theild wegen ihrer Unvollfommenheit, theild wegen 
Kürze der Urtheile, theils weil die befte Schriften 
in iure publico erft feither herausgefommen, in Aniee 
hung unferer Zeiten, das ihnen vormals gegebene Lob 
nicht mehr, und werden heute zu Tage wenig geachtet.” 
&o beurtheilt diefe Boeclerifche Arbeit AFofer im Teut⸗ 
fhen Staatsrechte 1. Th. ©. 5. 3. 


(b) I. C. Svreıcır (ober vielmehr To. Ge. 
Kvrrıs) de Audio iuris publici recte inſtituendo et 
de Seriptoribus eo pertinentibus, Stutgard. 1038. , 
1700. 8. Vitenb. 1708. 4., und cum praef. !o. Guirl, 
Heıneccıı, Hal. 1739. 4: (78. ©.) — ”ift wer 
gen der ausführlichen und meift gründlichen Urtheile, 
auch anderer darinn enthaltener guter Sachen, noch 
jetzo beliebt.” Moſers biblio:h. iur. publ. 1. Th. ©, 
26. Mofers Staatsr. ı. Th. ©, 5. 


(c) ”Chriftoph Lorenz Bilderbecks bibliotheca iuris 
„publici Germanici, oder Nachrichten und Raifonne- 
„ment von denen zum iure publico Germanico gehöri= 
„gen feriptoribus und Büchern,” vor dem von ihm mit 

oten edirten Teutfehen Reichs-Staate, Leipz. 1715. 
4. enthält einige wenige particularia von etlichen, Schrif- 
ten und deren Urhebern, ift aber fonften unordentlich, _ 
enthält allerley unnöthige Dinge, läffet hingegen viel 
er aus, raifonirt oft fehlecht, preifet geringe Bücher 

ch an, und ift fehr unvollfommen nad) Moſers Ur- 
theile im Staatsrechte 1. Th. ©. 5. $. 3. Doch in der 
neuen Auflage des Reichsſtaats 1738, iſt vieles ver- 


beſſe rt, 
4 (d) 


24 


Dorbereit. 2) von der jurifttfchen 


(d) Methode pour etudier P’hifoire avec un cata- 
Jogue des principaux hifloriens et des remarques [ur la 
bonte de leurs owvrages et [ur le choix des meilleures 
editions par M.l’ Abbe LENGLET pv Faxzsnoy, 
nouv, edit. A Paris 1735. III. tom. 4. enthält unter anz 
dern tom. Il. p. 102-113. verfchiedene litterarifche An⸗ 
merfungen fur P’edtude du droit public, Petat de ! Em- 
pire et de la liberte Germanique, und tom. III. p. 
209. und 264. ſq. ziemlich ausführliche Verzeichniffe zur 
Gefhichte und zum Staatörechte des Teutſchen Reichs 
gehöriger Bücher, meift mit beygefügten Urtheilen; 
wovon auch Moſer in ber bibl. iuris publ. verſchie⸗ 
dentlich Gebrauch gemacht hat. 


(e) ”%oh. Sac. Moſers bibliotheca iuris publici S. 
„R. G. imperii, enthaltend eine guugfame Nachricht 
„von den autoribus, Inhalt, Einrichtungen, Auflagen, 
„fatis, Recenfionen, davon gefüllten Urtheilen, und 
„anderem zu wiffen nöthigen und nüglichen, ſodann 
„‚äne eigene unpartheyifche und gründliche Beurtheilung 
„der Tugenden und Fehler der von dem Staatörechte 
„des heil. Römifchen Reichs handlenden alt= und neuen 


„Schriften. Nebſt 3 Regiftern , 1) über die mit und 


„2) ohne Namen —— hierinn recenſirten 
„Schriften, ſodann 3) über die darinn abgehandelten 
„Materien“ in 3 Theilen Stuttgart, 1729: 1734. 8. 
enthält 138. Schriften, bie meift ganz ausführlich und 
mit vieler Freymüthigkeit recenfirt find, ohue fich übris 
gens an eine gemwiffe Ordnung oder Auswahl zu binden, 


(f) ”Chriftian Gottfr. Sofmanns bibliotheca iuris 
„publici S. R. 1” Franff. an der Oder 1734. 8. — 
enthält ein Verzeichnig von 3037. zum Teutfchen Staats⸗ 
rechte gerechneten Schriften, wobey hin und wieder auch 
kurze Urtheile oder befondere Nachrichten beygefügt iind. 
Eigentlich ift es nur der erfte Theil, wovou aber Feine 
weitere Sortjegung erfolgt ift. Es geist alfo noch nicht 
das ganze Staatörecht durch. Hingegen find viele 
Schriften hier angeführt, die mehr zur Kenntnig der 
befonderen Teutſchen Staaten oder in andere Fächer, 
als eigentlich hieher gehören. 


(g) Henr. Gottlieb Francke 'colle&io aliguot 
feriptorum de fatis, methode, fine et obiecto iuris pu- 


lich 
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blici S. R. I. -- praemiffä eft notitia vberior variorum 
juris publici ſyſtematum, Lipf. 1739.4. (52. S.) — 
Moſer in den Zufägen zu feinem Staatsrechte ı. Th, 
©. 1. meynt, die bier gebrauchte chronologifche Ord⸗ 
nung fey oft unrichtig, und die Bücher feyen nicht im⸗ 
mer richtig beurtheilet. 


(h) Sch halte nad) der Abficht und Einrichtung uns 
ferer academifchen Vorlefungen für —— 
bey jedem einzelnen Theile der Gelehrſamkeit eine kurze 
Gelehrten⸗-Geſchichte deſſelben nebſt der dazu gehoͤrigen 
allgemeinen Buͤcherkenntniß vorauszuſetzen, und bey jeder 
einzelnen Materie wieder die davon bekannten beſonderen 

Schriften namhaft zu machen. Wenn das Compendium, 
woruͤber der Lehrer lieſet, oder doch ein Handbuch, das 
er etwa darneben zum Gebrauche ſeiner Zuhoͤrer liefert, 
auch nur einen noch fo kurzen Entwurf der Gelehrten— 
Geſchichte, und von einzelnen Schriftftellern und Büs 
chern nur die bloffen Namen enthält; ſo kann man im 
mündlichen VBortrage oft mit wenig Worten gute und 
merkwürdige Bücher Fenntlicy machen, und dem Zuhoͤ⸗ 
rer Geſchmack an der Kitteratur beybriugen,, ohne daß 
die Zeit in den Lehrftunden felber mit den Titeln der 
Bücher zugebracht werden darf. So habe ic) die Littes 
ratur mit der Reichshiftorie zu verbinden gefucht. Und 
fo habe ic) auch in meinen zuerft 1754. und 1756. herz 
audgegebenen elementis juris publici, hauptfächlich 
aber in der dritten und pierten Ausgabe 1760. 1766. 
ſowohl bie ———— vornehmlich der — | 
Ritteratur des Staatörechts gewidmet , ala In jedem 

ii a des Buchs felbften bey jeder Materie die 

mir davon befannt gewordenen Schriften in chronologis 
fcher Ordnung namhaft gemad)t. | 


(i) ”Io. Ge. Per Tscuır et Franc.Dom. Har- 
_ BERLIN annotationes in lo. lac. ScHMmavssıI 
compendium iuris publici S. R. I., infigni apparatu 
fcriptorum juris publici inftrutae ,” Brunf. et Helmft. 
1761. 8. (736. &.). In diefem Werke enthalten bie 
Häberlinifchen Anmerkungen, mit durchgängiger Bes 
tehung auf die dritte Ausgabe meiner elementorum 
uris publiei, viele mit grofjer Genauigkeit und Kennt⸗ 
niß zum Theil‘ ergänzte und berichtigte Derzeichniffe 
von Schriften, die dad ne Staatsrecht oder 
5 n⸗ 
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einzelne Materien ind Licht gefet haben. In ber vier⸗ 
ten Ausgabe meines Buches habe ich hinwiederum ſchon 
verfchiedentlich davon Gebrauch gemacht. Ä 


E 4 


(k) Eigentlich dem, was feit 1751. im Xeutfchen 


| Staatsrechte geleiftet worden, find folgende Moferifche 


neue litterarifche Schriften gewidmet: 


1) »J. 3. Moſers neuefte Gefchichte ber Teutfchen | 


„Staatsrechtöskehre und deren Lehrer”, Franff. 1770.8. 
(132. ©) — enthält I) eine Gelehrtengefchichte 
diejer Wiffenfchaft von 175I. an mit vielen freymuͤ⸗ 
thigen und lefenswürdigen Betrachtungen über bie 
Profefforen des Teutfchen Staatsrechts, ihrer Lehrs 
art, Grundſaͤtze, Kehrbücher, wie auch über Staats: 
rechts = Gelehrte auffer Univerfitäten, über die Frey⸗ 


heit zu fhreiben u. f. w. — II) nad) einigen Vor— 


erinnerungen, von was für Gelehrten hier die Rede fey ? 


‚auf was für Umftände dabey zu fehen? was für Unter: 


ſchied zwifchen galanten und brauchbaren Männern zu 
machen fey? ꝛc. einzwenfaches alphabetifches Verzeich- 
niß der ſeit 1751. verftorbenen, und noch lebenden 
Staatörechtögelehrten. 


a) 5. 3. Mofers von bem neueften Zuftande des bes 
— Teutſchen Staatsrechts, nebſt einer Anzeige 
„der ſeit 1251. hierinn ans Licht getretenen Lehr= und 
„Streit: Schriften,” Frankf. 1770. 8. (340. S. — 
Hier find nad) der Reyhe von allen und jeden Reichd« 
ftänden die in ihren Angelegenheiten feit 1751. heraus= 
gefommenen Schriften namhaft gemacht, mit der Arne 
Kae wo fie etwa in Büchern oder Sammlungen zu 

nden find; — ein mühfames aber nüßliches Mer: 
zeichniß. 


3) *J. J. Mofers neueſte Bibliothek des allgemei⸗ 
„nen Teutſchen Staatsrechts,“ Frankf. 1771. 8. (372. 
S.) — gehet alle Materien des Staatsrechts nach der 
dem Berfaffer gewöhnlichen Ordnung durch, und zeigt, 
was feit 17<1. vom jeden gedruckt worden; — groffen: 
theild mit Beziehung auf gelehrte Zeitungen oder Bi⸗ 
bliothefen, wo fie recenfirt worden, | 


6. 18, 


\ 
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nur auch hier mit Unterfchied der Rechtsgefchichte 
und juriftifchen Gelehrtengefchichte, 


Auch bey der Gelehrtengefchichte des Teurfchen Staats« 
rechts ift der Unterfchied zwifchen der Rechtsgefchichte C hi- 
ftoria iuris) und der Gelehrten. Gefhichte der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit (hiftoria litteraria iuris) nicht auffer Acht zu 


Jene befchreibe den Urfprung und ben Fortgang bes 
Staatsrechts felbften, das mit der Wuͤrklichkeit eines je⸗ 
den Staates zugleich zu feyn anfängt, es beruhe nun bloß 
in ſtillſchweigenden Verträgen und Herfommen, ober in 
ausdrücklichen Grundgefegen, deren Gefchichte alsdann in 
diefe Nechtsgefchichte gehöret, wie z. E. die Gefchichte ber 
goldenen Bulle, des Sandfriedens, des Weftphälifchen Fries 
dens u. f mw. von der Art ift, wovon jedoch das Haupte 
werk füglich in der Gefchichte des Reichs felbften mitge⸗ 
nommen, und fofern biefelbe nur irgend pragmatifd) feyn 
foll, Faum davon getrennt werden Fann. . | 


Ein Staat kann aber viele Jahrhunderte im Gange 
ſeyn, und ein fehr alt gewordenes Staatsrecht haben, ehe 
es Schriftſteller gefunden, die daſſelbe als eine Wiffen- 
ſchaft bearbeitet Haben. Und um diefe bekuͤmmert ſich nur 
die Gelehrten Gefchichte des Staatsrechts. 


© J. Mon den oben (HG. 10. a.) angeführten Werken 
von der juriftifchen Gelehrtengefchichte enthalten die von 
Stolle und Eifenhart in der That mehr Rechtögefchichte 
als Gelehrten-Gefchichte. Doc) koͤnnen einzelne Reiches 
grundgefeße, als zum Beyſpiele die goldene Bulle, wenn 
man fie felbft litterarifch betrachtet, zugleich manchmal 
ur Probe der Litteratur des Staatsrechtö felbiger Zei⸗ 
en dienen, fofern fich gewiſſe Grundfäge, die in der 
Staatsrechtslehre damals’ geherrfcht haben, pe 
abneh: 
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abnehmen laffen, zumal wo es an gelehrten Schriften 
eines ſolchen Zeitalters in dieſem Fache mangelt. 


& II. Unter denen Werken, worinn bie Rechtsge⸗ 
ſchichte befonders bearbeitet ift, find a) vorzüglich To. 
Adam Kopp hiftoria iuris und oh. Henr. Ehriftian 
yon Selchow Geſchichte ber Rechte (Göttingen 1767. 8.) 
Diejenigen, welche bie Gefchichte des Teutfchen Staats⸗ 
vechts und deffen Reichögrundbgefese zum befonberen Aus 
genmerke genommen haben, 


Auch haben wir b) von Joh. Dan. von Gullmann eine 
befondere Abhandlung von der Gefchichte der wichtige 
ften Teutfchen Reichsgrundgeſetze, Frankf. und Leipz. 
1767 8. | 


Dann ift c) vor ber neueren Sammlung ber Reichs⸗ 
abſchiede (Frankf. 1747. fol.) eine Einleitung in die 
Geſchichte der Reichsabfchiede von Foh, Dan, von Olen⸗ 
fchlager vorangeſetzt. 


Und d) in Henr. Chr. Baronis de SenckenBErRe 
methodo iurisprudentiae (Francf. 1756. 4.) finden 
ſich p. 189-219. lefenswürdige /upplementa ad hi 
riam iuris publici eiusque iurisprudentiae. 





Erſter heil — 
Seiehrtengefhiäte 


des Teutſchen Staatsrechts. 
ı Abſchen itt 


von den 
mittleren Zeiten 
bis auf die Zeit, da das 
Am Jahre 1498. errichtete 
Cammergericht 
zu einer neuen Art hieher gehoͤrigen Schriften 
Anlaß gegeben. 
. Hauptſt uͤck 
von dem, was aus dem | 
Staatsrechte der mittleren Zeiten 
felbften bier zu wiſſen noͤthig iſt; 
infonderheit 
von ber bier zu ſuchenden Quelle des Anfehens 
bes KRömifchen, päabftlich canonifchen und 
Songobardifchen Jehnredhes, 
und von dem Einfluffe, den alle dieſe Rechte 
in unfer Staatsrecht'gehabt haben. | 





18. 
In den mittleren Zeiten ward I) an das Teutfche Staats⸗ 
recht als an eine Wiſſenſchaft nicht gedacht; 


Teutſchland war ſchon eine ganze Reyhe von Jahrhunder⸗ 


ten unter einem Oberhaupte und unter einem gemeinſam ver⸗ 
bindlichen Staatsrechte vereiniget,, ehe ſich die m. 
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Spuhren finden, daß es Teutſche gegeben, die aus ihrem 
Slaatsrechte eine beſondere Wiſſenſchaft gemacht haͤtten. 


War doc) überhaupt in der Finſterniß ber ſogenann⸗ 
ten mittleren Zeiten faft aller Geſchmack und alle wahre 
Bez verbannet; wie hätte da.nur die Neyhe an 
das Siaatsrecht fommen follen, das gewiß nicht bie erſte 
Wiſſenſchaft iſt, die ins Licht geſetzt wird, wenn. andere 
noch in ihrem Dunkel begraben liegen! 


Pur deswegen iſt es gu bedauern, daß nicht vom Are 
fange des zehenden bis zu Ende des funfjehenden Jahr⸗ 
hunderts Einſichtsvolle Maͤnner ein Staatsrecht beſchrieben 
haben, weil das in ber $itteratur unfers Staatsrechts noch 
jet bie größte Luͤcke ausmacht, daß man das Staatsrecht 
der mittleren Zeiten nicht in feinem wahren Umfange und 
Zufammenhange fennt , worauf doch faft unfere ganze ges 
genmwärtige Verfaſſung und der größte Theil einzelner Ma« 
serien unfers heutigen Staatsrechtes beruhet. 


“ 1. Das wichtigfte, was bisher noch vom Teutfchen 
Staatsrechte mittlerer Zeiten gefchrieben ift, beſchraͤnkt 
ſich meift nur noch auf einzelne Materien, ald DATT 
de — publica, lo. Ge. Estor de miniferialibus 
und de iudicio principum ,„ Henr. Balth. Brvm de 
iudicio curiae imperialis Germanico; etc. auch wohl 
äberdies nur noch auf einzelne Länder ald Kuchenbecker 
son Heffifchen, Koeler von Braunfchweig » Lüneburgi= 
fchen Erbhofämtern, Kopp von Heſſiſchen Gerichten, 
u. f. f. oder auf gewiffe befonbere Zeiten, als To. Wilh. 
Hosmanmn us publicum, quod inS.R. F. interregnä 
magni temporibus obtinuit, Francof. ad Viadr. 173€., 
recuf. 1740. 4.; Dav. Ge. Struben Verſuch des Teut⸗ 
en Siaatsrechts unter König Rudolf dem J. in feinen 

ebenftunden 4. Th. ( Hannov. 1755.) p. 84 - 114, 
wohin aud) Ludwigs und Ölenfchlagers Erläuterungen 
der goldenen Bulle, ingleichen bie von einzelnen kayſer⸗ 
uchen Regierungen. oder groͤſſeren Abfchnitten in eini⸗ 
gen Merken von der Keichshiftorie angebrachten Ans 


"mertungen über das Stantörecht mittlerer Zeiten" gehoͤ⸗ 
| ren, 
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ren, als infonberheit in Sim Sabns Reichshiftorie '=4. 
Th. 1721 = 1724. 4.; uud in Franz. Dan. Baͤberlins 
Teutſcher Reichögefchichte, oder Fortfegung der alle 
gemeinen Welthiftorie 176781773. in 12. Octaubänden, 


“ 1], Nur einige Merle, die eigentlich) das heutige 
Staatsrecht zum Gegenftande haben, enthalten faft 
mehr vom Staatörechte der mittleren Zeiten, ald vom 
jeigen Staatörechte; als infonderheit Jac. Earl Spe⸗ 
ners Staatörecht, und Burch, Gotth. STRvv corpus 
juris publici. | a 

* III. Diele brauchbare einzelne Stüde des Staats⸗ 
rechts mittlerer Zeiten ſtecken auch hin und wieder in ver« 
mifchten Schriften, als in Kftors Heinen Schriften, 
Bvparı amoenitatibus iuris publici, [ymmidis etc. 
SENKENBERG meditationibus, Pıstorıvs 4A- 
moenitatibus, Struben Mebenftunden, ꝛc. und fo noch 
mehr in Difputationen oder anderen Fleinen Ausführuns 
gen einzelner Materien, 


* IV. Sn der ausländifchen Litteratur ift an Werken 
von der Staatöverfaffung des mittleren Zeitalter8 weit 
weniger Mangel; und zum Gluͤck kann vieles davon 
auch in Frage vom Teutſchen Staatörechte felbiger 
Zeiten gut benußt werden, Dahin rechne ic) 3. E. vor⸗ 
züglich : 

a) Von Frankreich: Les recherches de Ja France 
par Etienne Pasavırr, Paris 1596 „ edit. II. 
1634. fol.; Hiftoire des anciens parlemens de France 
par Mr. le Comte de BOVLAINVILLIERS, Lond, 
1737, fol., und unter dem Titel: Hiſtoire de la Pairie 
de France es du parlement de Paris etc., II. vol. Lorid. 
"1753. 12.5 Le droit public de France eclairci par les 
monumens de P’antiquitd par Mr. Bovgvert, tom. 
I. Paris 1756. 4.; Ordonnances des Rois de France 
de la troiffeme race, recueillies par ordre chronologi- 

ueparMr. de VıLLevavr, IX. tomes (biſs 1417.) 
Paris 1756. fol.; Yariations de la monarchie Fran- 
goife dans fon gouvernement politique civilet militaire 
ou hifloire du Gouvernement de France (bis ı715.) 
par Mr. Gautier de SıseRrTt, IV, tomes, Paris 
1765. 12. — wie auch unter den Werken von der Franz 
zöfifchen he . G. Navoe additions 
a Phiſtoire de Lewis XI; Gabr. DANIEIL — 

e 
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de France III. tomes Paris 1713. fol.; HewavLrT 
 abrege chronologique de Phifoire.de France 1744., 
edit. V. 1756. , edit. nouv. 1768, 8. und Aifoire de 
France par Mr. l’abbe Very, tom. I- Vil.; con- 
tinude par Mr. VırLarert tom. VIII-XVI.; par 
Mr. Garnser tom. XVJI-XX. (bis 1498.) Paris 
1755 - 1767. 12. 


by) VonStalien: Lud. An. Mvaaroaı ansiqui- 
. sates Italicae medii aeui, tomi. V. Mediol. 1738 - 
1741. fol, 


c) Bon Frankreich, Teutfchland und Italien: Zes 
origines ou l’ancien Gouwernement de la France, de 
P Allemagne et de P’lialie tom. 1- IV. par Mr. le 
Comte de Buar à la Hayes 1757. 12. | 


d) Von Polen, beffen heutige Verfaffung noch in vie- 
len Dingen mit dem Teutſchen Staatsrechte ber mitt: 
leren Zeiten übereinftimmt, und alfo zu defjen Erläute- 
rung oft gute Dienfte thut, Chriftoph. HArRTKNocH 
de republica Polonica, Lipf. 1698. 8.; Gottfr. Lenc- 

“NICH ius publicum regni Poli tom. I. Gedan, 
17402., II. 1746. edit, Il, 1765. 8. —W 


= V. Ueberall find hiebey die gloſſaria medii aeui 
hauptſaͤchlich zu gebrauchen, als ı) Caroli Dv Fres- 
ne domini de Bar gloflarium ad [eriptores me- 
diae et infimae Latinitatis, Paris 1678., Francof, 
1681, 1710. fol., edit. noua in VI, tom. Paris 1733. 
fol.; 2) Henr. SpeLmann glofarium archaeelo- 
gicum Lond, 1626., edit, III. audt. 1067. fol.; 3) 
Ge. Hıcxss /inguarum veterum [eptentrionalium 
thefaurus, III. tom. Oxon- 170%. 1705. fol.; 4) Io, 
ScHıiLTer glofarium ad feriptores linguae Franci- 
cae et Allemannicae veteris, Vlm. 1728. fol; 5 
lo. Ge. WacuTer glofarium Germanicum, Lipf, 
1737. fol.; 6) Chr. Gotl. HaLrtavs glfarium 
Germanicum, Lipf. 1757. fol. 


* VI. Endlich kann ich vorzüglich hier noch ein ganz 
neues Werk empfehlen, das man hier am wenigſten 
fuchen möchte, von dem doch der erfte Theil ganz ei= 

- gentlich hieher gehöret, und als ein — in 
| | einer 
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feiner Art viele bisher angeführte Werke fchon trefflich 
benutst hat, nehmlich Wilh. Rosaerson hifklory 
of the reign of the Emperour Charles V. Ill, tom. 
Lond. 1769. 4. , überfeßt, Braunſchw. 1770. 8. 


* VII. Vieles von den Sitten der mittleren Zeiten 
läßt fich aus der "Lebensbefchreibung Herrn Gößen von 
„Berlichingen mit der eifernen Haud, eines zu Zeiten 
„K. May. des J. und Carls des V. Fühnen und tapfern 
„Reichscavaliers,” Nuͤrnb. 1731. 8, mit Nuten abneh⸗ 
men. Noch) lebhafter wird diefe Vorftellung jet, da 
eben diefer “Goͤtz von Berlichingen” (4773. 8.) durch 
Meiſterhand in die Geftalt eines Schaufpieles einges 
Heidet iſt. | 


* VII. Sn gleicher Abſicht Fann man das befannte 
Buch: Reinke Voß, gebrauchen, wie es zuerft 1498. 
hernach 1549. gedruckt, und unter dem Titel: Henrichs 
von Alkmar Reineke der Fuchs von Joh. Chph. Gottſched 
ins Teutſche überfetst ift, Leipz. u. Amft. 1752. 4.; aber, 
verfteht fich, in Verbindung mit ”Foh. Carl Henr, 
„Dreyers Abhandlung von dem Nugen des trefflichen 
„Sedichts Reinke de Voß in Erklärung der Teutfchen 
„Rechtsalterthuͤmer infonderheit des ehemaligen Ge—⸗ 
„richtsweſens,“ in feinen Nebenftunden Buͤzow und 
Wismar 1768. a.) ©. 3:256. Eine Probe, wie fchon 
altere Schriftfteller des Teutfchen Staatsrechts dieſes 
Buch benußt haben, findet ih bey PAVRMEISTER 
de iurisd. p. 880. 


$. I Ar 


Doch ift IT) ſelbſt zur Litteratur des Staatsrechts einige 
Kenntniß des a a der mittleren Zeiten 
noͤthig; | 


Man kann ſich zwar ſchon verſchiedene Zuͤge eines 
Bildes der mittleren Zeiten in Gedanken entwerfen, wenn 
man von unſerem gegenwaͤrtigen Zuſtande den Gebrauch 


von Pulver und Bley, die Buchdruckerey, die Entdeckung 
von America, die Poſten, den Landfrieden, das Erſtge— 


buhrtsrecht der chur⸗ und füftichen Käufer, und die = 
| or⸗ 
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formation des Doctor Luthers abrechnet. Das find aber 
doch nur negative Begriffe, 


Bon den wahren Beftandtheilen eines Staatsrechts 
der mittleren Zeiten darf ich hier nur etliche nicht unberührt 
faffen, ohne welche man die folgende Befchreibung der 
neueren $itteratur diefer Wiffenfchaft, mie fie jegtift, niche 
in ihrem rechten Lichte fehen würde. 


* Megen der übrigen Ingredienzen, die zum Syſteme 
des Staatsrechts mittlerer Zeiten gehören, als des Le— 
* henswefens und der darauf gegründeten ganzen Regie— 
rungs= Verfaffung, der Kreuzzüge und deren Folgen, 
des Fauſtrechts, des Geiftes der Ritterfchaft, der Un— 
wiffenheit, des Aberglaubens, des damaligen Zuftans 
des der Handlung und Schifffahrt u. ſ. w. darf ich mich 
hier am Ffürzeften nur auf Robertfons Gefchichte Carla 
des V. beziehen, j 


G. 15. 


als infonderheit 1) der Wahn, daß das Teutfche Reich 
eine Fortfeßung des alten Römifchen fey, 


Einer_der feltfamften Begriffe, die man fi) in voris 
gen Zeiten in Teurfchland und faft in ganz Europa vom 
Teutſchen Staatsrechte gemacht hat, beruhete auf dem 
wunderbaren Wahne , als ob Carl der Groffe mit der in 
feiner Perfon erneuerten Würde eines Römifchen Kayfers 
niche nur-in allem Werftande ein wahrer Nachfolger der 
legten: Kayfer des Dccidentes, fondern aud) eines Juſti— 
nians, eines Conftantins des Groffen und fo der vorigen 
Kömifchen Kayſer bis auf Cäfar und Augujten zurück, ge= 
worden wäre, und, was noc) mehr ift, als ob das Fraͤn— 
“ fifche oder nachher das Teurfche Reich und das Roͤmiſche 
Keich gleichſam in eines gefehmolzen, oder das ehemalige 
Roͤmiſche Reich in das nunmehrige Teurfche Reich und die— 
ſes in jenes ſich verwandelt hätte, | 

| Ein 
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Ein Wahn, der jest kaum mehr einer Widerlegung 
bedarf; von dem aber kaum glaublic) ift, wie er nur entfte= 
hen koͤnnen, und was er für unabjehliche Folgen nad) fih 
gezogen! 


= Merl ich gefunden habe, daß viele der wichtigften 
Grundſaͤtze unfers Staatsrechts noch jetzo bis auf dieſe 
Duelle zurückgeführt werden müjfen, wenn man anders 
der Sache völlig auf den Grund gehen will; fo habe ich 
ſchon vor einigen Fahren angefangen, Diefe Materie de 
inftauratione imperii Romani ſub Carolo M. er O:to- 
nibus facta eiusque effedtibus nach) und nach in einzels 
nen Einladungsfchriften abzuhandeln, ‘als progr. I, de 
prima illa inffauratione [ub Carolo M. facta, 1766.f 
It. de altera illa inftauratione /ub Ottone M. eiusque 
fuccefforibus fadta, 1767.; III, de pr’mae illius iu- 
ftaurationis fub Carolo M. factae veris efelibus, 
1770.; IV.de ſecundae illius inftaurationis fub Ottone 
M, eiusque fuccefloribus factae veris efedibus, 1774-5 
V, de mutatione, quae in titulis regum et imperato- 
rum a fecunda illa inftauratione contigit, eiusque ef- 
feetibus, 17745; VI. de erronea, quae a fecunda illa 
inftauratione inualuit, opinione: imperium Romanum - 
eſſe auartam monarchiam a Deo ordinaram, eamque 
Dei iuffu ac nomine ad Germanos translatam, 1774. 
Zu gelegentlicher Fortfegung diefer bisher gedruckten Abs 
bandlungen habe ich, die Entwürfe ungefähr in folgen— 
der Ordnung gemacht: VII. de iundta cum inftauraric« 
ne imperii Romani aduocatia eccleſiae Romanae inde- 
que nata denominatione facri illius imperii; VIII. de 
erronea opinione, Germaniam ipfam effe Romanum 
imperium, autfi mauis faltem partem Romani impe- 
rii; IX. de erronea opinione, imperatores noftrates 
elle fucceffores priſtinorum Romanorum et vel Con- 
ftantinopolitanorum imperatorum ; X. de valore iuris 
Romani, tamquam effeetu erroneae opinionis de trans- 
lato ad Germanos Romano imperio; XI. de dominio 
mundi imperatori olim attributo tamquam altero erro- 
neae iftius opinionis effetu; XII. de D/uribus iuris 
publici noftri quaefisnibus ex eodem hocce fonte de- 
riuandis. Wenn ich die Vollendung diefer Entwürfe 
erlebe, Fünnen fie demnaͤchſt vielleicht in einem Zuſam⸗ 
menhange von neuem gedruckt werden, 
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und daher Juſtinians Geſetzbuch eben fo, wie Carls des 
V. peinliche Halögerichtöordnnung in Teutſchland die 
Kraft eines Gefeges habe; 


Unter andern war das der wahre Grund, warum von 
der Zeit an, als das vom Kanfer Juſtinian veranftaltete 
Roͤmiſche Gefeßbuch zu Bononien aufs neue hervorgeſucht 
ward, deſſen Anfehen in Teurfchland fo gewaltigen Fort: 
gang gewann; nicht etwa, daf man diefes Geſetzbuch als 

ein zwar fremdes aber wegen feiner Vortrefflichfeie ſchaͤtzba⸗ 
ves Mecht aufzunehmen gedacht hätte, fo wie ehedem 
manche Stadt das Lübifche oder ein anderes an fid) nicht 
verbindliches Recht angenommen hat; fondern weil 
man glaubte, daß ein Necht, das der Kanfer Juſtinian 
gemacht hätte, auch unter einem Kanfer Lotharius, Fries 
dvich dem J., Earl den IV. u. fi m. eben fo gut gelten mü« 
fie, als Carls des V. peinliche Halsgerichtsordnung noch 
jegt gilt, oder als die goldene Bulle unter Mar dem I, galt, 
weil fie von Carl dem IV. als feinem Worfahr im Reiche 
herrührte. Denn fo nannte auch nod) eben der Kanfer _ 
Mar der I. fowohl den Kayſer Juſtinian als den Kanfer 
Eonftantin den Groffen feine Vorfahren am Reiche. 


= I. Im R. A. 1530. $. 42. nennt der Kanfer Carl 
der V. weiland Carl den Groffen feinen Vorfahren am 
Reiche. Eben fo nennt 8. Maximilian der ]. in der 
Satung von Gottesläfterem 1495. in der Samml. der 
2. U. 2. Th. ©. 28. den 8. Suftinian, und in einer 
Urkunde, die er 1518. eınem Grafen von Iſenburg zu 
Ergänzung deffen Volljährigkeit gegeben, in Kopps Le⸗ 
hensproben in der VBorrede ©. 26. u. f., auch den Kayz 
fer Eonftantin den Groffen feinen Vorfahren am Reiche. 


* Tr, Nach diefer Morausfegung, und da man das 
Teutfche Reich nur für eine Sortjegung des ehemaligen 
Kömifchen Reichs hielt, auch deswegen felbft Teutſch— 
land das Nömifche Reich nannte, bedurfte das für das 
Roͤmiſche Reich von den ehemaligen Römifchen Kayfern 

| | ſchon 
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ſchon längft mit der Rechtskraft begabte Römijche Ges 
fegbud) nicht erft einer befondern Aufnahme; fondern es 
war ſchon Gefeß; eben fo gut wie unter Joſeph dem II. 
niemand daran zweifelt, daß die vom Kayfır Earl demV. 
ald feinem Vorfahren am Reiche errichtete peinliche 
Halsgerichtsprdnung noch jeßt die Kraft eines Gefeges 
bat, ohne daß fie erjt einer befondern Reception bedarf. 


* III. Eben diefes Beyfpiel der peinlichen Halsges 
richtsordnung kaun aber auch zur nähern Beſtimmung 
dienen, wie nach der Teutjchen Reichsverfaffung die 
Verbindlichkeit eines folchen Geſetzes zu verftehen jey. 
Denn wie ı) ältere Geſetze überhaupt durch neuere Ges 
fee oder auch durd) neuere Gewohnheitsrechte abgean= 
dert werden fünnen; fo verftand fich von felbiten, daß 
nicht nur alle Reichsabfchiede oder andere Teutſche 
Reichögefeße, die insgefammt neuer waren , ald das 
Suftinianifche Gefeßbuch, den Vorzug vor diefem haben 
muften; fondern nach eben diefem Grundfaße mufte das 
Roͤmiſche Recht auch Teutjchen allgemeinen Gemwohns 
heitsrechten weichen, wie auf folche Art faft durchgaͤn— 
gig anerkannt ift, daß bloffe Verträge oder auch Suc— 
cefjionsverträge, ungeachtet der widrigen Verordnun— 
gen bes Römifchen Rechts, in Teutfchland verbindlich 
feyen; nur daß aus Mangel der hiftorifchen Kenntnif 
der Teutfchen Sachen und aus übertriebenen Vorurthei— 
Ien für das Römifche Recht doch viele gezweifelt haben, 
ob folche allgemeine Teutſche Gewohnheitsrechte erweis- 
lich ſeyen? Worüber dann manche Teutiche Gebräuche 
mit der Zeit würflich unterliegen und den NRömifchen 
Öefegen nachgeben müffen. 


* IV. Ueberdies brachte 2) die befundere Teutſche 
Reichöverfaffung mit ſich, dag in cben der Maaffe, wie 
die peinliche Halögerichtsorduung als ein peinliches ges 
meines Recht in ganz Teutſchland galt, und noch gilt, 
ohne daß deswegen in einzelner Reichsſtaͤnde Ländern 
nicht auch befondere peinliche Rechte ftatt finden und 
vor jener Halsgerichtsordnung den Vorzug haben Fän- 
nen, fo auch dem Römifchen Gejebuche nur die Kraft 
eines gemeinen Rechtes zugeeignet werden fonnte, das 
in ganz Teutfchland gelten müfte, fofern nicht einzelne , 
Glieder des Teutſchen Reichs ihre eignen Geſetze oder 
Gebräuche hätten, Auf S Fuß fprechen deswegen > 
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alle Reichsgefege von der Verbindlichkeit der gemeinen 
Rechte nie auders, als unter der Vorausfegung, daß zus 
förderft erft auf befondere fatutarifche Rechte oder Ge— 
brauche, und dann erft auf jene gemeine Rechte gefchen 
werden muͤſſe; nicht daß das Nömifche Recht als ein 
fremdes Recht unter diefer Bedingung aufgenommen 
worden wäre; fondern man glaubte, daß es zwar von 
felbften ſchon verbindlich wäre, aber doch nur in dem 
Verhältniffe, wie alle andere auf des Kayſers Anfeher 
beruhende Geſetze. | | 


* V. Im Grunde beruhete diefes alles num zwar-auf 
der offenbar irrigen Meynung, als ob unjere Kayfer auch 
als Regenten des Teutfchen Reichs Nachfolger der ehe— 
maligen Römifchen Kayfer wären. Allein auf diefen 
Grund find num einmal fo viele Reichs- und Lanbesges 
fee gebauet, und felbft Sitten und Gebräuche nnferer 
Nation groffentheils fo fehr in Römifche Sitten und Ges ' 
brauche umgeformet worden, dag es ganz vergeblich 
feyn würde, die Verbindlichkeit des Römifchen Rechts, ob 
fie gleich aus einem Irrthume herrühret, jegtwegen Ein: 
ficht dieſes Irrthums anzufechten, fo lange diejenigen, 
in deren Händen die gefeßgebende Gewalt in Teutfchland 
ift, diefes Irrthums ungeachtet das einmal verbindlich 
erfannte Recht in eben der rechtsverbindlichen Kraft 
laffen. In der That hat auch das Römifche Gefeß- 
buch in denen Materien, worinn e8 entweder bie fchon 
im Rechte der Natur gegründeten Rechte und Verbindlich: 
feiten nur noch näher beftinnmet , oder worinn auch die 
Teutfchen einmal ihre Gefchäfftenach Römifcher Art ein- 
zurichten fich) angewöhnet haben, in feinem inneren 
Merthe ſolche Vorzüge, daß es fo wenig dienfam als 
thunlic) feyn möchte, wenn man jeßt dem NRömifchen 
Rechte aufeinmal feinen Abfchied geben wollte, Selbft 
in Ländern, wo das Römifche Recht Feine geſetzli— 
che Kraft hat, verdient es. doc) al Philofophie des 
Rechts ftudiert und benußt zu werden, 


"VI Nur das, was an fich hiftorifche Irrthuͤmer find, 
und mas etwa nur Rechtögelehrte infonderheit feit dem 
XVI. Sahrhunderte aus bloffer Unwiſſenheit wider die 
Natur der Eache und gegen alle hiftorifche Wahrheit bes 
hauptet haben, hat freylich fein Wahn, Fein Anfehen, Feine 
Menge derechtögelehrten aus Jrrthum zurWahrheit * 
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chen koͤnnen. Und aus dieſem Gefichtspuncte beftreiten wir 
jest mit Rechte folche Säge, die uns jeßt faft lächerlich 
vorkommen, und die doch noch vor 100 Sahren von vielen 
ernſtlich genug behauptet find, ald wenn 3. E, unfere Chur⸗ 
fürften praefedti praetorio, unſere Landeshoheit merum 
et mixtum imperium, unfere Stammguͤter fideicom- 
miſſa, unfere Bauerndienfte operae libertorum, unfere 
fürftliche und gräfliche Hausverträge vltimae voluntates 

iure militari conditae wären u. ſ. f. \ 


= VII. Werder Sache auf den Grund gehet, erkennt 
leicht, dag 1) in allen Materien, die zum Teutſchen 
Staatsrechte gehören, von der ehemaligen Römifchen 
Verfaſſung auf die unfrige ganz und gar Fein Schluß gilt, 
fofern nicht etwa Gefeßze oder Herfommen in ein oder ans 
deren einzelnen Fällen das Siegel darauf gedrückt ha= 
ben, wie 3. E. ſowohl in Anfehung des Reichs ald in 
einzelnen Rändern in Fragen von der Gerichtbarfeit, von 
Kechten des Fifeus u. d. g. gefchehen feyn mag. Aber 
was hier nur Schriftfteller oder auch ganze Facultäten 
und Gerichtsftähle in irrigen Lehren oder Gutachten 
und Entfcheidungsgründen vielfältig angebracht haben 5 
das kann jet niemanden als Wahrheit aufgedrungen 
werden. ogar wenn der Fayferliche Hof zu. Zeiten 
folhye Sprache geführt, oder wenn auch reichsgericht- 
liche Erfenntniffe auf folchen Grundfügen gebauet wor— 
den, hat daraus noch Fein verbindliches Recht erwach— 
fen innen, fo lange nicht die Einftimmung der Reichö- 
ſtaͤnde dabey Elar ıft. Ä 


* VIII. Auf gleiche Art kann eg 2) mit völliger Bey⸗ 
behaltung der einmal vechtöbegründet gemördenen HyY= 
pothefe: daß das Nömifche Recht ein gemeines Recht in 
Teutfchland fen, ganz wohlbeftehen, daß befondere Rechte 
einzelner Mitglieder des Reichs vor dieſem gemeinen 
Rechte den Vorzug haben. Diefes darf aber a) Feines- 
weges bloß auf ausdrüdliche befondere Gefege einge— 
ſchraͤnkt werden, fondern es gilt unftreitig mit gleihem 
Rechte audy von jeden befondern Gewohnheitsrechten. 
Nun ift Hoch urfprünglich erft feit dem XI Jahrhun⸗ 
derte der irrige Wahn, als ob das Teutfche Reich eine 
Fortfegung des alten Nömifchen Reichs wäre, in Teutfch- 
land aufgefommen, und die darauf gegründete Ders 
bindlichfeit des ——— Rechts hat hauͤptſaͤchlich erſt 
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im XV. und XVI. Jahrhunderte völlig feften Fuß ge? 
faffet. Da aber gleichwohl vorher ganz Teufchland faft 
fein anderes Recht als bloffe Gewohnheitsrcchte gehabt 
hat, deren fernere Beybehaltung niemanden verwehrt 
werden fonnte; fo laßt fich aus allen diefen Umftänden 
mit Grunde jopiel abnehmen, daß in Anfehung folcher 
einzelnen Glieder des Teutfchen Reichs, welche ältere 
Gewohnheitsrechte beybehalten haben, diefe nicht nach 
derjenigen Strenge beurtheiler werden Fünnen, wornach 
das Römifche Recht ſolche Gewohnheiten, die es ald con- 
fueiudines deropatorjas juris communis anfichet, bes 
handelt wiffen will. Man muß fich vielmehr immer ers 
innern, daß es in folchen Fällen un confuerudines con- 
feruatorias iuris priftini patrũ gilt, mit denen nur hinten 
nach ein fremdes Recht, das man doch im Grunde nur 
aus Irrthum für ein gemeines Recht gehalten bat, in 
Colliſion gekommen iſt. Daraus wird dann im Zweifel 
doch immer wenigftens eher für Beybehaltung eines Als 
tern Teutſchen Gewohnheitsrechtes, als fir die Unter— 
werfung unter einem nur irriger Meife fir gegründet 
angenommenen fremden Rechte, eine rechtliche Vermu—⸗ 
thung ‚freiten, zumal in Anfehung ſolcher Mitglieder 
des Reichs, denen für fich und ihre Häufer und Laͤnder 
wider ihren Willen Fein neues Recht aufgedrungen wers 
den Fonnte, 


” IX. Hernach ift b) nach der Teutfchen Verfaffung 
von uralten, Zeiten hergebracht, daß zwar Leibeigne 
oder folche, denen als Vafallen oder Minifterialen we— 

nuigſtens in gewiſſem Betrachte ihre Freyheit fehlte, fich 
die Vorſchriften ihrer Gutöherren, Lehenherren oder 
Dienjtherren gefallen Iaffen muften. Hingegen hatte 
ein jeder freyer Menfch und fo auch eine jede freye Ge— 
ſellſchaft deſto unumfchränftere Freyheit, in Kamiliens 
fachen oder andern einheimifchen-Gefchäfften, Einrich- 
‚tungen und Verfügungen nach freyefter Willkuͤhr zu 
machen, und alfo zu beftimmen, was barinn für Rechte 
und Verbindlichkeiten eintreten, oder nach welchen Rech⸗ 
ten ſolche Dinge beſtimmt werden ſollten; wie ſolches 
mit dem einigen Worte der Autonomie ausgedruͤckt 
wird, die allen freyen Perſonen und Geſellſchaften aufs 
vollkommenſte zukam, und noch jetzo eines der größten Vor⸗ 
rechte des Teutſchen Adels, inſonderheit des hohen Adels 
und der unmittelbaren Reichsritterſchaft, ingleichen 
gan⸗ 
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ganzer Landfchaften und Staͤdte ausmacht. Vermoͤge dies 
jer Autonomie konnte alfo auch von der Zeitan, da man das 
Römifche Recht für das gemeine Recht in ganz Teutfchland 
hielt, doch denen, die diefem irrigen Wahne ihren Beyfall 
nicht geben wollten, oder die auch ſonſt nur ihre Convenienz 
dabey nicht fanden, mit keinem Rechtsbeſtande zugemu⸗ 
thet werden, wider ihren Willen ihre bisherige althers 
gebrachte urſpruͤnglich Xeutfche Sitten und Gebräuche 
mit Römifchen zu vertaufchen; fondern. e8 ſtand offens 
bar bey ihnen, ihre ältere Verfaſſung beyzubehalten, es 
fey nun, daß fie ausdrückliche Verordnungen oder Vers 
träge darüber errichteten , oder auch nur Riltichweigend 
es beym alten lieffen. Wer wollte nun im ſolchen Faͤl⸗ 
len einer Familie, einer Stadt oder Landſchaft wider ih 
ren Willen Römifche Sachen aufdringen ? | 

* X. Mie aber diefes bey jeden einzelnen Landſchaf⸗ 
ten, Städten und Familien unabfällig in Anwendung 
zu bringen ift, fo läßt fich e) eben fo wenig in Zwei— 
fel ziehen, Daß in Teutfchland viele Nechte nach Ver— 
fchiedenheit der Stände fehr von einander abweichen, in⸗ 
dem 3. E. der Bauernftand und der Adel in Fällen, da 
von Brautſchatz, Morgengabe, Witthum, Gemeinfchaft 
ber Güter, Erbfolge u f. f. die Frage ift, fehr unter- 
fchiedene Rechte haben, und zwar ganz andere, als die 
fonft in Teutfchland gemeinen NRechtens find. Darüber 
wird es nothmwendig, einen Unterfchied zwifchen folchen 
gemeinen Rechten zu machen, bie in ganz Teutſchland zur 


Regel dienen, fofern jemand nur als ein Mitglied des 


Teutſchen Reich8 betrachtet wird, und zwifchen folchen 
Rechten, die nur einem gewiffen Stande gemein find. 
Wo es an befonderen Gefetzen oder Gewohnheiten fehlet, 
da gehet e8 freylich nad) gemeinen Rechten; aber beöwes 
gen noch nicht gleich nadı denen gemeinen Rechten, wels 
che für ganz Zeutfchland ohne Unterfchied der Stände 
gelten ; fondern nach dem gemeinen Rechte des befonderen 
Standes, wozu ein jeder gehört, und erft alsdann, 
wenn darinn nichts befonderes ift, nad) jenen allgemeis 
nen gemeinen Rechten. And fo ift auch die in ihrer 
Art ganz richtige Regel der rechtlichen Auslegungsfunft: 
dag im * jede beſondere Geſetze nach den gemei— 
nen Rechten zu verſtehen und zu erklaͤren ſeyen, bey uns 
in Anwendung zu bringen, wenn man anders nicht auf 
die widerſinnigſte Art in Faͤllen, da z. E. Vertraͤge 
fuͤrſtlicher oder graͤflicher — etwas unbeſtimmt iR 
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fen oder nicht deutlich genug erflären, gleich zu fremden 
Rechten, die hier meift gar Feiner Anwendung fähig find, 
feine Zuflucht nehmen will. 


* X]. Ueberhaupt kann endlich d) faſt nichts unſchick⸗ 
licheres erdacht werden, als das Juſtiniauiſche Geſetz⸗ 
buch auch in ſolchen Faͤllen geltend zu machen, wo ent⸗ 
weder die darinn enthaltenen Geſetze oder Ausſpruͤche 
alter Roͤmiſcher Rechtsgelehrten nur die der alten Roͤmi⸗ 
ſchen Republi£ oder dem alten Römifchen Kayferthume 
ganz eigene Verfaſſung zum Grunde haben, die von der 

eutfchen Verfaffung ganz abweicht, oder gar damit im 
Miderfpruch ftehet, 3. E. was von der Sclaverey Der 
Kömifchen Knechte, vom mero et mixto imperio u. f. 
w. im Römischen Rechte vorfümmt; oder auch in folchen 
Fällen, wo hinwiederum die Teutfche Verfaffung ihre 
eigene Einrichtungen hat, die den Römern ganz unbe: 

kannt waren, wie 3. E. unfer Bauernzuftand, unfer 
Lehensweſen, die Gemeinfchaft der Güter unter Eheleus 
ten u.f.f. Hier bringt es vielmehr die Natur der Sa: 
che mit fich, daß Gefchäffte, die nur Teutfcher Herkunft 
find, aud) nicht anders, als aus Teutfchen Quellen her— 
zuleiten nnd zu beurtheilen find, und alfo das Roͤmiſche 
Recht nur in denen Fällen feine Anwendung finden kann, 
da entweder fo wenig die Römifchen Gefete, alö die bey 
uns vorfommenden Vorfälle eine befondere Verfaſſung, 
die der einen oder der andern Nation eigen wäre, zum 
Grunde haben, wie 3. E. in den fo genannten Real = 
— and Eonfenfual=Contracten, oder wo Römifche Sitten 
nach und nach in Teutfchland angenommen find, “wie 
3: E. in Anfehung des Heyrathögutes, der Teflamente, 


u. [2 + 
“ XI. Gleichwohl haben in vorigen Zeiten unfere 
größte Rechtögelehrten von allen diefen Beftimmungen 
nichts gewuſt, noch geftattet; fondern in Tentfchen, wie 
in Römifchen Sachen, in Fragen des Staatsrechts, wie in 
Privatrechtöfällen ohne allen Unterfchied das Römifche 
Recht in Anwendung gebracht, follte es auch, ‚wie es 
in vielen Fällen nicht anders möglich war, mit dem wis 
dernatürlichften Zwange-herbeygezogen und‘ noch fo fehr 
edrehet und gewandt werden müffen. Aus diefem Ge- 
ichtspuncte find alfo auch unfere Staatsrechtslehrer vo- 
riger Zeiten zu beurtheilen. Und in fo weit hoffe ic) 
allenfalls einige Nachficht, wenn mic) diefe — 
ung 
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fung etwas weiter von meinem Hauptfaden abgeführt 
hat, als es der rechte Ort für die Litteratur des Staats— 
rechts zu feyn fcheinen möchte, 


*XIII. Eheich Gelegenheit gehabt hatte, über dieſe 
Materie befondere nähere Unterfuchungen anzuftellen, 
hatte ich mich an der bisherigen gemeinen Meynung 
ae daß das Roͤmiſche Recht eigentlich erſt einer 

ey Errichtung des Cammergerichts gefchehenen Aufz 
nahme feine Rechtskraft in Teutfchland zu danken habe, 
daß man aber damals diefes Recht ald ein fremdes Gefeß« 
buch und nur als ein Privatrecht, das in Ermangelung ein= 
heimifcher Rechte gelten follte, aufgenommen hätte. Zuerft 
hat mid) eine Stelle bey Peter von Andlo, die unten bey 
diefem Schriftfteller vorfommen wird, auf andere Gedanz 
fen gebracht. Seitdem habe ich bey weiterem Leſen und 
Nachdenken die Sache fo gefunden, wie ich fie hier aus ein= 
‚ ander gejeßt,und fchonfeit mehreren yahren in meinen Vor⸗ 
lefungen vorgetragen, auch hin und wieder in meinen 
Schriften darauf gezielet habe, als in meinem Handbuche- 
der Teutfchen Reichshiftorie (1762.) $. 107. 1. ©. 463., 
in einem rechtlichen Bedenken für die Prälatur Ebrach 
(1766.) in meinen Rechtsfällen 1. Bande ı Th. ©. 338. 
n. 153., im Ungrunde der Regredienterbſchaft (1767.) 
in der Rechtsfälle o. Bandes ı Th. ©, 1. $. 16. ıc 
Um der Sache ganz auf den Grund zu kommen, habe 
ich feit 1766. hauptfüchlich die oben ($. 15. *) ange— 
führten Gegenftände zu meinen Einladungsfchriften ges, 
wehlet. Da ich aber nicht weiß, ob und warn ich da⸗ 
mit völlig zu Stande kommen werde, habe ich Dieje Ge= 
legenheit wicht vorbeylaffen wollen, die Sache. einswei— 
‚len etwas näher aus einander zu fegen. Inzwiſchen 
haben auch einige meiner Zuhörer ſchon über diefe Sache 
gefchrieben, ald Car. Leop. ERDTMANN (der Med: 
lenburgiſchen Ritterfchaft Eriviger Kreyfes Secretarius, 
jeßt deren Conſulent zu Schwerin ) in difquifitione aw 
ius Romanum in Germania receptum elle. contendi 
Post ? Goetting. 1770. 4. (46. Seiten), und Guft. 
Wilh. Dreyer in thefibus feledtis differtationis in- 
auguralis de iuris Romani et fpeciatim adtionum poe- 
nalium in Germaniae forisaußtoritate, Goetting. 1774. 
4 (22 ©. wovon nod) eine weitere Ausführung zu er— 
warten ift).. Man fehe auch Car. Chriftoph, Hor- 
ACKER inflitutiones iuris Romani ( Goetting, um 
8, 
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8.) F. 1. p. 1., und was übrigens vorzüglih Sem- 
KENBERG de receptione iuris Romani in Italia et 
Germania in feinem methodo iurispr. ( Frf. 1756.4. ) 
p- 95 - 162. wie auch in feinen "Gedanken von dem 
„jederzeit lebhaften Gebrauche des uralten Zeutfchen 
„bürgerlihen und Staatsrechts in den nachherigen 
„Reichsgeſetzen und Gewohnheiten ꝛc.“, Frankf. 1759. 
8., ingleihen Strube von dem Mißbrauche und guten 
Gebrauche ber alten Teutfchen Rechte, in feinen Neben— 
ffunden 5. Th. ( Hannover 1757. 8) ©, 1:83. drucken 


laſſen. 


§. 17. 
ingleichen 2) daß der Kayſer Herr der Welt ſey. 


War nun auch fonft etwa ein Vorzug der ehedem zu 
Rom oder Conftantinopel geweſenen Römifchen Kayfer aus: 
fündig zu machen, fo war feiner fo groß, den man nicht 
auch nunmehro den Roͤmiſchen Kayſern von der Teurfchen 
Nation beylegte. | 


Keiner aber war im Grunde fonderbarer, als daß, 
wenn ehebem die Schmeicheley das Römifche Neich unter 
dem Bilde der Erdfugel, und den Kanfer als Herrn der 
Welt vorgeftellt hatte, man jegt bald im Ernft anfteng ven 
Kanfer für einen Heren.der Welt zu halten; in der That 
weit über die Gränzen bloffer Gurialien, da es mit zum 
Rechtsgrunde dienen mufte, dem Kanfer Friedrich dem I. 
eine Menge Einfünfte in Italien zuzufprechen, und da 
nicht nur gegen Völfer, die etwa in Kriegen mit den 
Teutfchen zu Eurz kamen, diefer Grund mitgebraucht wur⸗ 
be, die Hoheit des Kayſers über fich) zu erfennen, fondern 
auch andere an ſich ganz unabhängige Königreiche , felbft 
Engelland und Frankreich nicht ausgenommen, dieſe kay— 
ferliche Hoheit ſowohl in williger Geftattung des Ranges 
als fonften nicht verfannten, | 
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* J. Wie die Römer felbft fid) ehedem für Beherr⸗ 
fcher der Welt und ihr Nom für da3 Haupt der Erdfugel 
angefehen, davon zeigen die Proben beym Martialus: 
”Terrarum Dea gentiumque Roma ;” und beym Pe 
tronius: ”Orbem iam totum vidtor Romanus habebar, 
qua mare, qua terrae, gua fidus currit virumque;” 
fodann L. 9. D. de lege Rhodia de iadtu, wo Anto- 
ninus pius fagt: ”Ego quidem mundi dominus, fed 
lex maris; ” und L. vn. pr. C. de nouo codice confir- 
mando : ”felix Romanorum genus Omnibus anteponi 
nationibus omnibusque gentibus dominari tam praete- 
ritis effecit temporibus, quam Deo propitio in aeter- 
num efliciet” etc. Bald hat man auch den Befehl Aus 
gufts, daß alle wele gefchägt würde (Luc, 2, 1.), 
hieher zu deuten gemuft, - 


= ]I. Bom Kayfer Friedrich dem I. ift die Gefchichte 
befannt; id) halte es aber doch. der Mühe werth, daß 
ic) fie aus der Quelle hieher fege. Nehmlich in Orro- ' 
n:ıs MorRENAR (eines gleichzeitigen Mugenzeugen ) 
hiforia Laudenf, in MvraTorı foripteribus tom. 
6. p. 1018, koͤmmt folgende Erzehlung vor: — 
dominus imperator ( Fried. I, ) femel equitaret ſuper 
quodam fuo palafreno in medio D. D. Bulgari, et 
Martini, exguifiuit ab eis, vsrum de iure effet domi- 
nus mundi; etdictusdominus Bulgarus refpondit,quod 
non erat dominus, guantum ad proprietatem ; domi- 
nus vero Martinus dixit, guod eras dominus, ettunc 
imperator, quum defcendiflet de palafreno, ſuper 
quo fedebar, fecit eum praefentari dito Martino; Bul- 
garus autem hoc audiens dixit haec elegantia verba: 
Amifi equum), quia dixi aequum, quod non fuit 

‚aequum” 0° “ 


* TI. Was aber Diefer Fayferlichen vermeynten Obers 
herrfchaft der Welt in vorigen Zeiten für ein Einfluß 
auf andere Europäifche Reiche und Staaten zugefchries 
ben worden, davon darf ich nur folgende Beyſpiele ans 
führen: 1) wie fehon der Kayfer Conrad der III. an den 
Griechifchen Kayfer Johannes gefihricben: ” Prancia 
et Hifpania, Anglia, Dania ceteraque repna impe- 
rio noftro adiacentia quotidiana legatione fua cum de- 
bita reuerentia et ohfequio nos frequentant, ad ea, 
quae imperii nofri mandasa funt, fe promtas effe, 

tam 
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tam, obfidibus quam facramentis adfirmantes; OTT. 
Frısınc. de Fried. ]. lib. 1. cap. ?3. by Mv- 
RATORI tom. 6. p. 657.5; 2) wie der König Henrich 
der II. von Engelland an den Kanfer Friedrich den 1. 
gejihrieben: ”Kegnum noftrum — vefrae committi- 
mus poreffati ” ; 3) wie der König Philipp der IT. von 
Frankreich in Schreiben an den Pabit Innocentius den 
JIL, wegen des zur Kayferwürde beförderten Otto des 
IV. fid) beſchweret; quod — hominem inimicum /u- 
per caput noflrum nitimini imponere; 4) wie der Kö: 
nig Alphonfus von Neapel und Arragonien anf die Er: 
innerung feiner Hofleute, dem Kayfer Friedrich dem 
IN. nicht zu viel Ehre zu erweifen, erwiedert: ”Nos 
reges omnes debemus reuerentiam imperatori tamquam 
Jummo regi. IIle eſt caput et dux regum:” 5) wie 
endlich die Sranzöfifche Gefandichaft zur Zeit der Kay: 
ferwahl Carls des V. zu den verfammleten Ehurfürften 
gefagt: ”Non folum Chriftianitas Europae, fed Afri- 
' ca, Afia, voiuerfusque terrarum orbis explorant, cui 
totius orbis habenas fitis cred.turi ;” Goldaſts Reich: 
handel part 1. tit, 21. p. 35. 


6. 18, 


doch nur ald weltliches Oberhaupt ohne Nachtheil des 
geiftlichen Oberhaupts der Chriftenheit, und deffen 
geiftlichen Gefegbuches ; 


Nur ein faft.überwiegendes Gegengewicht hatte diefe 
fo weit gerriebene Hoheit des Kahſers an der in ihrer Art 
noch) höher geftiegenen Gewalt des Pabftes. 


Denn das hielt man num feit Henrichs des IV. Zei- 
ten meift für ungezweifelte Wahrheiten, daß Gott eine 
zweyfache fichtbare höchfte Gewalt auf Erden gefegt habe, 
eine weltliche, die dem Kanfer, eine geiftliche , die dem 
Pabſte anvertrauet wäre (a); daß aber diefe beyde unter ſich 
in dem Berhältniffe ftünden, wie ſich überhaupt das Geiſtliche 
zum Zeitlihen, die Geele zum $eibe, die Sonne zum 
Monde verhielte (b); daß alfo der Kanfer zwar en 

Belt 


⸗ 
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Welt fen, oder vielmehr das weltliche Haupt der Chri« 
ftenheit zum Schuge und Beyſtande der Nömifchen und 
allgemeinen Ehriftlihen Kirche geordnet (c); aber daß 
eben deswegen der Pabjt als das geiftliche Oberhaupt der 
Kirche und der ganzen Chriſtenheit doch noch über den 
Kanfer gehe (d); daher dann auc) die Kirche mit ihren 
Gütern von der Fanferlichen Gewalt ausgenommen fey (e). 


Und nad) eben diefen Grundbegriffen entftand auch 
ein gleiches Verhaͤltniß zwifchen den pabjtlid) - canonifchen 
und dem fanferlich » Juftinianifchen Gefeßbuche, wie man 
glaubte, daß ſich der Pabft zum Kanfer verhielte (f). 


2 So heißt ed im corpore iuris canonici can. 10, 

dift. 96. unter dem Scheine, ald wenn fo fehon ber 
Pabſt Gelafius im Jahre 494. an dem damaligen Kayfer 
Anaftafius gefchrieben hätte, in der That aus Briefen 
des Pabftes Gregorius des VII. vom Jahre 1080, : 
Dus funt, quibus principaliter hic mundus regitur : 
auctoritas — pontificum et regalis poteflas.” Und 
fo bezog fich felbit der Kayfer Friedrich der I. darauf: 
vquod Deus in paflione Chrifti filii fui duobus gladiis 
neceflariis — regendum orbem fubiecerit;” womit her⸗ 
nach auchider Sachfenfpiegel anfängt: Zwey Schwerds 
„ter ließ Gott auf Erden zu befchirmen die Ehriftenheit, 

„dem Pabfte das geiftliche, dem Kayfer das weltliche ıc.” ; 
oder wie es die Blofle des Sachfenfpiegels noch beifer 
auseinander ſetzt: ”Dies find die zwey Schwerdter, 
„davon im Evangelio die Zünger fagten zu Chrifto: 
„Hier find zwey Schwerdter; und Chriftus ihnen ante 
„wortete, und fprady: es ift genug. Diefe zwey bedeu— 
„ten geiftliche und weltliche Gewalt. Das eine hatte 
„damals St. Peter, welches num ber Vabft hat; das 
„andere St, Johannes, das nun der Kayfer hat,” 


(b) So fchrieb der Pabft Innocentius der III. im 
Sahre 1199. an den damaligen Kayfer zu Conftantinos 
pel, im cap. 6. $.4- X, de maioritate et obedientia: 
»Fecit Deus duo magna /uminaria in firmamento coe- 
li, luminare maius, vt praeeflet diei, et luminare mi- 
nus, vt praeeflet nocti, - i. e, duas dignitates, 
| | quae 
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quae funt gonsifealis auctoritas et regalis pote- 
ftas.” ’ 


(c) So wird der Kayfer in der goldenen Bulle be: 
fchrieben, als ”capur temporale mundi feu totius Chri- 
ftianitatis” A.B. cap. 2+ $. 7. 4.. und inder Wahlcapi⸗ 
tulation von Carl dem V. her wird er Deswegen vers 
pflichtet: ”die Chriftenheit — und die Kirche als derjels 
„ben Advocat in guten Befehl und Schirm zu haben;” 
oder wie ed im R. A. 1510. 8. a. heißt: ”als rechter 
Vogt und Schirmherr der Chriftlichen Kirche,” im R. 
A, i518. pr.: ”ald Vogt und Schirmherr der Chriften: 
„beit, im R. U. 1329, $. J.: "als das oberſte Haupt 
‚and Vogt der Ehriftenheit” ıc, 

(d) Die Sloffe des Sachfenfpiegels lib. J. art. 1. 
erklärt diefes in ihrer Art recht gründlich: “'Es ift ges 
„wiß, fagt diefer weife Gloffator, dag man das Reich 
„von niemand haben mag, denn von Gott. — Und 
derowegen möchte einer jchlieffen, daß der Kayfer eine 
„‚böbere Gewalt hätte, als der Pabſt. Aber dem zus 
„wider ift diefes, daß Gott hat dem Pabfte geiftliche und 
„weltliche Gewalt gegeben. Auch, muß der Kayfer dem 
Pabſte ſchwoͤren. — Auch hat der Pabft Das Reich 
„aus Oſten in Welten gebracht.” zc, 


(e) Ein Buch, das von einigen als eines der erften 
Gompendien unfers Staatörecht3 angeführt wird, deſ— 
fen Gefellfchaft jedody andere fich eben nicht fonderlich 
zur Ehre rechnen möchten, enthält hierüber folgende 
gründliche Aufferung: "Wie das heil, Römifche Reich 
„‚ber Kayfer Conftantinus hat übergeben und unterwor: 
„fen der heil. Ehriftlichen Kirche in der Perfon des 
Pabſts Sylveſter? — und wie der Kayfer der Kirchen 
„‚Bäter nicht verfchaffen mag, wiewohl er ein Ygerr 
„des ganzen Krdreichs tft.” ıc. Joh. Zug der heil. 
Kirche und des Rom, Reihe Wagenfur Sraßb. 1504. 
fol. BVDER amoenit. iur. pub]. p. 9. 


Cf) Ueber das Verhaͤltniß, der päbftlichen und Eay: 
ſerlichen Rechte, wie man ſich folches in mittleren Zei— 
ten vorgeftellt hat, kann faft ald ein Commentarius ans 
gefehen werben, was der Frankenbergiſche Baccalaureus, 
Joh. Emmerich (7 1494), im der kurz vor feinen 

Tode 
f 
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Tode von ihm abgefaßten Sammlung der alten Rechte 
und Gewohnheiten der Stadt Frankenberg , in Fried. 
Chph. Schminken monimentis Hafliacis o, Th, ( Gaffel 
1748. 8) ©. 669 m f. gefchrieben hat. Ich will ei, 
in unſere heutige Sprache überfetst, hieher fegen: “Im 
„heiligen Evangelio lefen wir, da unfer Herr Sefus 
„Shriltus in den Tod wollte gehen, uns von dem ewi⸗ 
„gen Tode zu erlöfen, redete er zu feinen Juͤngernt 
„wer zwey Röde hat, der verfaufe einen, und Faufe 
„ein Schwerdt. St, Peter fprach: Sich zwey Schwerdte 
„find hier, Der Herr antwortete: es ift genug. Bey 
„den zwey Schwerdten geben uns die Lehrer zu verftchn 
„zweyerley Rechte auf Erden, geiftliches und weltliches. 
„Das geiftliche Schwerdr gab und befabl Bote Sp 
„Petern, da er zu ihm jprach: Sch werde dir geben bie 
„Scylüffel des Himmelreichs, alles, das du bindeft auf 
„Erden, follim Hinnmelgebunden feyn. Das Schwerdt 
„brauchet von nun an alle Geiitlichkeit, ein jeglicher 
„uac) feinem Stande. Demſelbigen Schwerdre zur 
„Huͤlfe haben die heiligen Pübfte und die Lehrer Rechte 
„geſetzt aus den zehen Geboten, und theils zu dem Ges 
„ſetze Mofts auch einen andern Zufaß gethan, wie fich 
„der geiftliche Staat unter einander und gegen die 
„Weltlichen, auch wiederum die Weltlichen gegen die 
„Beiftlichen jeglicher verhalten foll, und das Recht ift 
„genannt Decrerum. Daffelbe Schwerbdtift gar fcharf, 
„denn es richtet meiftentheils über die Seele; wo es aber 
„über den Feib richten fol, da nimmt es daß weltliche 
„Schwerdt zu Huͤlfe. Das andere Schwerdt bar Bote 
„dem Kayfer befoblen, mit dem Spruche bed Prophes 
„ter. Davids: Richter recht ihr Söhne der Menſchen. 
„Damit hat er alle Gewalt über die weltlichen Mens 
Iſchen empfangen, über ihren Leib, Ehre und Gut zu 
„richten. Daſſelbe Schwerdt gibt er von num an zu 
„Lehen allen Fürften uud Herren, die Land und Leute 
„regieren follen, daß fie recht Gericht geben, und Bes 
„ſtellung von ihretwegen an allen Enden ihrer Gebiete 
„gehalten werde. Das findet man befchrieben im XII. 
„Sapitel des Landrechts. Diefem Schwerdte zu Steuer 
„haben die vernünftigen Kayfer und Könige Juſtinia⸗ 
„mus der erfte, Juſtinianus der zweyte, Carolus ber 
„groffe, Conradus der erfte, und andere mehr, audy 
„Rechte geſetzt, und Kayſer⸗Rechte genannt. 


„Daſ⸗ 
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„Daffelbe Kayfer= Recht ıft in feinem Terte gar Furz 
„mit eingefchloffenem Sinn gefeßt, da das Volk zu der 
„zeit einfältiger und rechtichaffener war, als bey uns. 
„Beil aber die Welt feitdem aufjeig und liftig — 
„den, ſo nmag man nach denen Zeitlaͤuften und Haͤndeln, 
„die jetzund entſtehen, nicht fo gründliche Unterweiſun⸗ 
„gen daraus haben, Als viele wohl noͤthig wären, daß 
„man fie vor einen Anfang und Urfprung dchtet. Das 
„‚baben aber feitdem angefeben die heiligen geiftlichen 
„Däter, und eine Glöffe derfelben Kayſer-Rechte ges 
„macht, die fie Land: Recht geheiffen: Dies Schwerdt 
Ziſt noch fchärfer auf Erden, denn es richtet über Ehre, 
„But und Leib. Wiewohl nun beyden Rechten gar eine 
Iſtrenge Vollführung geboten ift bey groſſer Strafe des 
„Bannes, der Acht, und Vermaledeiung, die nicht zu 
„serändern, fondern nach dem Terte zu halten, jedoch 
„ſo lieft man in beyden Rechten, daß fie in viel Enden 
„gute Gewohnheiten der Lande und Städte mit eifizie- 
„ben, bey denen ald bey den gefegten Rechten zu 


„bleiben,” 
§. 19. 

wie auch 3) daß die Longobardiſchen Lehene 
rechtsbuͤcher 


Bender Geſetzbuͤchern, die übrigens bald ganz Eu⸗ 
ropa bald zur allgemeinen Richtſchnur annahm, oder wenig. 
ftens als die Duelle aller gemeinen Rechte anfah, fehien nur 
eines zu mangeln, was nad) ber allgemeinen Verfaſſung 
des mittleren Zeitalters doch unentbehrlich war, nehmlich 
eine nähere Beſtimmung des Lehensweſens, und der daraus 
entfpringenden Rechte und Werbindlichkeiten, 


Diefe hatte man bisher lediglich nad) Gewohnheiten 
und Gebrauchen beurtheilet, die in manchen Stuͤcken, fos 
fern nehmlich alles auf einerfey aus der Natur der Sache 
flieffenden Grundfägen berubete, faft in ganz Europa gleich- 
foͤrmig, und ziemlich unbeftritten waren, Doch konnten zu 
Zeiten nach Art aller Gewohnheitsrechte eher als in Din- 

| i gen 
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gen, die durch Elare Gefege entfchieden waren, Zmeifel und 
Irrungen entſtehen; auch in einzelnen Stuͤcken, die mehr 
zufällig als wefentlich waren, Fonnten nach der verfchiede- 
nen Verfaſſung jeder Länder leicht abweichende Beftimmune 
gen eintreten, | 


Alles das mag zuerft einige Welfche Rechtsgelehrte 
zur Zeit Kayſers Friedrichs des J. veranlaffet haben, für 
wohl die gehensgebräuche, wie fie infonderheit in ihrem 
$ande und zu ihrer Zeit gewöhnlid) waren, als die über 
ein und andere Dinge fehon durch befondere fanferliche Ge« 
fege beftimmten Rechte in befonderen gehenrechtsbüchern zu» 
fammenzutragen,. | 

So hatten zuerft zwey Maylandifhe Bürgermeis 
ſter Obertus ab Orto und Gerhardus niger jeder ein bes 
fonderes Buch vom $chenrechte abgefaffer, wovon aber nur 
Fragmente übrig find, Bender Werfe hat fic) jedoch ein an- 
derer unbefannter Verfaſſer bedienet, der zwifchen den Jah⸗ 
ren 1158. und 1168, von neuem confuetudines feudales 
oder einen fo genannten librum feudorum fhrieb, fo eben das  ‘ 
songobardifche Lehenrecht ift, das wir noch jego haben (a). 


(a) Ge. Lud. BoEHMER de aetate detuſtae con- 
fuetudinum feudalium Longobardicarum colleötionis, 
quam vulgo libros feuderum vocant, Goetting. 1744. 
und in feinen obferwationibus iuris feudalis | Goetting. 
1764. 8.) $.7. Pe 23. Siehe aud) feine principia iuris 
feudalis (edit, Il. 1767.) $. 22, P. 14. | 


§. 20, 
ein allgemeines kayſerliches Lehenrecht enthielten. 


Diefes Songobarbifche Lehenrecht war in der That nur 
eine Privat-Compilation (a), und felbft der Abſicht nach nur 
für die Sombarden verfaffet. Aber es hatte bald das Gluͤck, 
auf den Italiaͤniſchen heben — dem Juſtinianiſchen 

2 Ge» 
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Gefegbuche als ein Anhang beygefügt zu werden (b); und 
das war genug, daß man fie auch in ZTeurfchland in der - 
Meynung, alsob fie ein fir das ganze Römifche Reich, mithin 
auch fir ung Teuefche beftimmtes Fanferliches Lehenrecht 
‚enthielten (c), blindlings annahm; die Teutfche Verfaſſung 
mochte nun damit übereinftimmen oder nicht (d). 


Darüber hat nun in der Folge in unferem Jehenswefen, 
das in gar vielen Stuͤcken von dem Welſchen unendlich ab« 
wich, nicht anders als groffe Verwirrung eneftehen fönnen. 
Eben das ift aber auch nicht ohne beträchtlichen Einfluß im 
‚ Staatsrechte geblieben, da die Jehensverbindung in Teutſch⸗ 

land ſo vielfaͤltig in das buͤrgerliche Band zwiſchen Kayſer 
und Staͤnden, und zwiſchen dieſen und ihren Unterthanen 
einſchlaͤgt. Und wenn nichts anders waͤre, als die einzige 
Benennung der Regalien 2. F. 56. (e); ſo gab das alleine 
den nachherigen fruchtbaren Commentatoren einen reichen 
Stoff, uͤber einen groſſen Theil des Staatsrechtes in ihren 
Lehenrechtsſchriften ſich auszubreiten. 


(a) BoeHMmER /. c. in obferuationibus iuris feus⸗ 
&alis ( Goetting. 1764. 8.) $. 18. P. 56. 


(b) Wie der Kayſer Friedrich der I. den Bononifchen 
Rechtölehrern ſchon die Erklärung dieſer Lehensbücher 
empfohlen, und wie fie zur Zeit des Kayſers Friedrichs 
des II. dem corpori iuris alö Die decima collatio beyges 
fügt worden, fiche bey BoEHMER / c. $. 12,14% 


p. 38. ſq. 


(c) In einer Urfunde vom Jahre 1409. ließ ber Kay⸗ 
fer Rupprecht zum Vortheile der Kinder, die Rudolf 
von Zeiffenheim mit einer hernach geheyratheten Bey⸗ 
chläferinn erzeugt hatte, unter andern einflieffen : 
»Sonberlich foll ihnen nicht fchaden das Geſetz und Gee 
„wohnheit in den Fayferlichen Kebenrechten begriffen, 
„in bem Capitel, das anfängt Nacurales, in der Rubrik: 
„ob um Lehen Zwietracht wäre, noch Fein ander Gefeß 


„in Fayferlichen Lehenrechten oder anderswo Ne 
a 
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Io. SCHILTER in comm. ad ius feud. Alem. cap. 40. 
$:4. p.230., Bozumer Je. $. 18. not. g. p. 58.1q, 


(d) Man leſe hier vorzüglich), was Ern. loach. 
WESTPHALEN in meditatione pragmatica de fatis 
atque vfu ſtudii iuris feudalis in Germania, Roft, 
1724. und oh, Adam Topp in dent feinen Proben des 
Teutfchen Lehenrechtes 1. Th. Marb. 1739., II. 1746. 
vorgefegten zwenfachen Vorberichte "von dem wahren 
„Gebrauche des Römifchen und Longobardiſchen Lehen: 
„Rechtes in Teutichland , und von der Unzulänglichkeit 
„des Kongobardifihen Lehenrechts bey Entfiheidung der 
„Teutſchen Lehensftreitigkeiten” gefihrieben und ausge: 
geführt haben. 


(e) II. F. 56, Quae ft regaliae? Imp. Frıpe- 
rıcvs: ”Regaliae, armandiae, viae publicae, flu- 
mina nauigabilia, et ex quibus fiunt nauigabilia, por- 
tus, riparica, veltigalia, quae vulgo dicuntur telonia, 
moneta, multarum poenarumque compendia, bona 
vacantia, et quae vt ab indignis legibus auferuntur, 
nifi quae fpecialiser quibusdam conceduntur: bona 
contrahentium inceftas nuptias, condemnatorum et 
profcriptorum, fecundum quod in nouts conftitutio- 
nibus cauetur, angariarum, parangariarum, et plau- 
ftrorum, et nauium praeftstiones, et extraordinaria 
collatio ad feliciffimam regalis numinis expeditionem, 
poteftas conftituendorum magiftratuum.ad iuftitiara ex- 
pediendam: argentariae et palatia in eiuitaribus confue- 
tis: pifcationum redirus et falinarum , et bona com- 
mittentium crimen maieftaris, dimidium thefauri in 
loco caefaris inuenti, non data opera, vel loco reli- 
giofo: fi data opera „ totum ad eum pertineat,” | 


en, 
D 28 11, 
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von der 


Litteratur des Teutſchen Staatsrechts 
vom XII. bis in die Mitte des XV. Jahrhunderts, 
da Peter von Andlo geſchrieben, 








inſonderheit von 
Gloſſatoren und Teutſchen Rechtsbuͤchern 
des XII. und XIII. 
und von der Staatsrechts-Litteratur 
des XIV. Jahrhunderts. 





$. en 


Seit dem XIT. Jahrhunderte herrfchte I) nur die 
Ariftotelifche fcholaftifche Philofophie und die 
Gloſſe der fremden Rechte; 


Seit der andern Hälfte des XII. Jahrhunderts fchien zwar 
theils von den Griechifchen Gelehrten von Conftantinopel 
aus, theils von gelehrten Arabern von Spanien ber auf 
das übrige Europa einiges Licht der Gelehrſamkeit ſich aus- 
äubreiten; wie dann nad) und nad) immer häufiger hohe 
Echulen angelegt, und gelehrte Würden immer mehr in 
Ehren gehalten wurden. Allein gegen das, was in Ita— 
lien, Sranfreich und Engelland geſchah, blieb Teurfchland 
doch noch merklich zurück (a). Und der damalige herr- 
fehende Geſchmack von der fcholaftifchen ur der 

überall 


oyv. Xll. bis XV. Jahıh., Gloffe,Rechtebüchac, 55 


überall der wahren Gelehrfamfeit mehr hinberlich als beför« 
derlich war, geſtattete auch in der Rechtsgelehrſamkeit Feine 
weitere Schritte zu Thun, als fo weit das Roͤmiſch⸗-Juſti— 
nianifche bürgerliche Recht, das päbftlic) » canonifche geift« 
liche Recht, und das Longobardiſche Lehen Recht reichten, 


Mur von diefen Gefegbüchern befam jedes feine eigne 
Gloffatoren (b), die hinwiederum das Anfehen dieſer Ge 
fegbücher, aber auch Damit zugleich ihren verdorbenen Ger 
ſchmack in Erflärung und Anwendung diefer Gefege nicht 
wenig ausbreiten halfen, jedoch für fich ein folches Anfehen 
erlangten, daß es in ber Folge faft von gleichem Werthe 
gehalten ward , ein Gefeß oder die Gloſſe anzuführen, wie 
foldyes felbft auf unfer Staatsrecht nicht ohne Einfluß ges 
blieben ift, | 


(a) Ein chronologifches Verzeichnif der Univerſi⸗ 
täten, wie fie nach und nad) in den verfchiedenen Läns 
dern von Europa errichtet worden, fann hier ſchon zu 
einigem Maaßſtabe dienen, die Kitteratur der verfchtedes 
nen Nationen gegen einander in Vergleichung zu ftelfen, 
Wenn man das abrechnet, was fchon von Älteren Zeiten 
ber von ähnlichen Anftalten zu Rom, Conftantinopel, 
Antiochien, Alerandrien, Cambridge, Oyford, Paris, 
Pavia und Bologna vorfümmt; fo gehören ponStiftungen 
des mittlern Zeitalters eigentlich hieber 1130, die Ers 
Öffnung juriftifcher Kehrftühle zu Bologna, und dann 
folgende Reyhe der Univerfitäten: 1196. Montpellier, 
1222, Padua, 1237. Wien, 1240, Neapel, 1290. Pe⸗ 
rufa, 1312. Orleans, 1320, Pifa und Siena, 1346. 
Heidelberg, 1350. Turin und Anjou, 1360, Prag, 
1361. Cracay, 1388. Cölln, 1391. Ferrara, 1403, 
Würzburg, 1408. Leipzig, 1410. Ingolſtadt, 1415, 
Roſtock, 1426. Löwen, 1441. Maynz, 1459. Bafel, 
1456. Greifswalde, ‚1460, Freyburg, 1477. Tübingen; 
wozu hernach ferner 1502. Wittenberg, 1506, Frankfurt 
an der Oder gekommen find u. f. w. Siehe Guidi 
PanzırouLLı de claris legum interpretibus lib. 4. 
de Europae academiis, ex edit. Chr, Gottfr. Hos- 
MANNI (Lipf. 1721. 4.) P.385, ſq., wie auch Con- 

| D4 RING 
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RING de antiguit, academ. in operib, tom. 5. Ps 
398. fq. j } 


(b) Als Gloffätoren T) des Römifchen Rechts find 
e3 berühmte Namen des XII und XIII. Jahrhunderts : 
Irnerius, Martinus, Bulgarus, Azo, Odofredus 
und der Hauptgloſſator, der alle vorigen in eines gezo— 
gen und durch die ſeinigen bereichert, Franz Aceurſius. 
©. PanzırouL, / c. lib. ↄ. cap. 13. 14. IS. 25. 
29.,Abr. Wıerıne orat, praglefatoribus, bey ſei⸗ 
nen /edtionibas juris ciuilis p. abq. und Die Daraus erwach⸗ 
fenen Ausgaben eines corporis iuris gloflati Lugd. 1589. 
fol., Genev. 1593. 4., Lugd. 1627. fol, Bam⸗ 
bergers zuverläffige Nachr. 3. Th. ©. 385. ID) Blof 
fatoren des päbftlich canoniſchen Rechts: Joannes 
SEMECA Teutonicus um 1200., und BARTHOLO- 
MAEvs Brixienfis um 1256. ©. PanzırouLn. I. c. 
ib. 3. cap. 6.7. II) Gloffätoren des Kebenrects: 

veorınvs aPorta Kavennate (f 1168.), laco- 
bus CoLvm»ınvs, lacobus de ARTIZONE oder 
Ardicioni de BroırLro Veronenfis, Andreas 
Ramrınvs Efernitanus vulgo Iserwıas dictus. 
PanzıroLu / c. lib. 2, cap. 31. 32. 69% | 


$ 09, 


Worwider 1) im Privatrechte nur nod) einige Ge— 
genanftalten auffommen; 


Unvermeidlich war es zwar, daß alle diefe Gefegbit« 
cher und ihre Gloffen, die insgefammt von fremdem Boden 
herrüßrten, in Teutfchland alle Augenblife bald mit ganz 
andern bisherigen Teurfehen Gewohnpeitsrechten, bald felbft 
mit der dem Teuefchen Reiche ganz eigenen Verfaffung in 
wefentliche Widerfprüche gerierhen. ‚Das konnte aber doch), 
fo lange nicht eine aufgeflärte Gefchichte, und ein gefunde- 
res allgemeines Staats - und Völkerrecht ein helleres Licht 
anzuͤndete, die eingewurzelten Vorurtheile nicht heben, 
‚welche die Gelehrten diefer Zeit einmal von dem Verhält« 
niffe gefafjet hatten, worinn fie glaubten, daß das heilige 
Roͤmiſche Reich und die heilige Römifche Kirche unter 2 

un 


— 
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und gegen alle Chriftliche Voͤlker ſtuͤnden, aus welchem 
fie die allgemeine Verbindlichkeit jener Rechte herleiteten. 


Nur fo. viel wuͤrkte es, daß Teutſche Biedermänner, 
die ihre Weisheit nicht aus Welfchland geholet hatten, fich 
doch nicht darinn finden fonnten, wie fie, anftatt ihrer. big» 
herigen von einer fo langen Reihe Voreltern auf fie gebrach« 
ten, und und meijt nicht nur der Teurfchen Verfaſſung forte 
dern auch der Natur fo ſehr gemäffen Gebräuche und Ge— 
wohnheiten, auf einmal wie in eine ganz andere Welt verſetzt 
werben follten, 

$ 23. | 
unter andern verfchiedene Teutfche Rechts» Bücher, 


Wo alfonad) Teutſcher Art von Richter und Schäppen 
geurtheifet ward, ohne daß Roͤmiſche Doctoren oder fü ges 
nannte Pfaffen in echten dazwifchen famen; da fuhr 
man doch fort, nach wie vor nach guten ehrbaren Teusfchen 
Gewohnheiten zu urtheilen. Oder was Familien und Ges 
meinheiten Durch Hausgeſetze oder ftatutarifche Rechte bes 
freiten fonnten, das machten fie, fo fange feine fremde 
dedern dazu Famen, nach altem Gebrauche, ohne ſich an 
Welſche Rechte zu ehren. 


Und fo gab es endlich auch Parrioten, welche unfere 
einheimifche and - und Sehenrechte in befonderen Werfen auf 
die Nachwelt zu bringen fuchten, wie davon die ehrwuͤrdigen 
Denfmäfer des XH. ober XIV. Jahrhunderts in dem fo ge: - 
kannten Sachfen » und Schwaben Epiegef und einem alten 
Kapferrechte noch jeße vor Augen liegen; odgleich auch in 
diefen, und infonderheit vollends in der nachher auch hier 
hinzugek ommenen Gfoffe des Sachfenrechts, nicht alle Folgen 
mer Borurtheile unterdrückt werben Fönnen. | 


Eben diefe Werke, die zwar eigentlich) nur dem Prie 
vatrechte gewidmet find, enthalten aber auch nicht wenige 
D 5 Saͤo⸗ 
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Säge, die zur Erläuterung des Staatsrechts dienen, und 
die man felbft als Proben der Staatsrechts-Litteratur fel- 
biger Zeiten anfehen Fann, 


#* ] Auſſer dem, was ichfchon ($. 18.2.) aus dem 
Sachſenſpiegel angeführt babe, darf man nur nachfehen, 
woas derfelbe fonft in verfchiedenen Stellen von der, Kay⸗ 
‘  ferwahl, von Neichötägen, von Belehnungen, von 
Achtserflärungen, von Zöllen, Geleiten, Münze u, 
ſ. w. enthält, Freylich viel hiftorifc ungegründeteg; 
aber auch manches, mas jet vielen nur unverftändlich 
und unbrauchbar vorfömmt, weil ihnen’ die Verfaffun 
des mittlern Zeitalters nicht genug befannt tft. Selb 
da, wo der Sachfenfpiegel Irrthuͤmer enthält, ift es 
doch meiſt ein gemeiner Irrwahn felbiger Zeit, deſſen 
Kenntniß eben wenig unnüß iſt. | 


* ]]. Eben das gilt_aud) von dem fo genannten 
Schwabenfpiegel und Kayferrechte, welche beyde Werke 
nunmehro in der fehagbaren Sammlung enthalten find, 
die der Freyherr von Senkenberg noch zu Stande ges 
bracht hat: "Corpus iuris Germanici publici ac — 

vati (ex medio aeuo) hactenus ineditum e bibliotheca 
 SENKENBERGIANA emiſſum et praefamine ipſius 
" fplendidifimi peleDoris ornatum, curante Guft. Ge. 
 Koenıc de Koenigsthal, Francof. tom. I. ( qui con- 
tinet part. I. das Kayferrecht, Richtſtich = Landrecht 
und Richtftich-Lehenrecht, et part. II. aliquot codices 
ftatutarios ) 1760.; tom. II. (filtens /Deculi Aleman- 
. nich jus provinciale er feudale, et auctorem veterem 
de benefiiis,) 1766. fol. 


* III. Inſouderheit verdient hiebey nachgelefen zu 
werden, was SenEenberg in ber in dem erften Theile 
* feines eben angezogenen corporis juris Dem Kapferrechte 
vorgefeßten Vorrede $. 87298, von deffen Inhalte über 
Materien des Staats: und Lehenrechts angemerfet hat, 
wovon ich doch ein und anderes zur Probe hieher ſetzen 
will: ”De iure publico, fagt Senfenberg hier vom 
Kanferrechte, in complexu ita habet. Cuncta referri 
ad imperatorem. Eiius tribui in omnia, etiam do- 
minia fubditorum ac vitam, fi delinqyant, principi- 
bus non exceptis, Fons ille omnis inris ac iurisdi&io- 
| nis. 


⸗ 


# 


J 
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nis. Quia ab illo iurisdictio et cuncta bona dimana- 
runt. Imperator vi legitime natus fir, requiritur, 
Tenetur cuilibet iuri fe offerenti illud contra fe admi- 
niftrare, re ınterea illi relicta. Si ius non legitime 
reddat, deiici cum ab imperio,immo plane necari poſſe, 
fecundum ea principia traditur, quae 1105. in turbido 
imperio ftatu a quibusdam mota funt. Omnes princi- 
pes deinde hoc iure membra imperii fünt, et ne qui- 
dem minifteriales proprios, fed nomine imperii ha- 
bent. , Pacis publicae imperatori praecipua cura et iu- 
diciorum. Eique ob pacis publicae tutelam, et ad 
conferuanda bona imperii quilibet tenetur adeffe. In- 
primis ab illo minifteriales imperii pro tuenda pace 
publica contra immorigeros pacis exfortes ac iuris con- 
ſtituti. Ciuitates et caftra imperii pacis publicae tute- 
lae haud fecus ac minifteriales inuigilare iuſſa, plane 
in caefäris patrimonio, ita vt illi modis omnibus fub- 
jaceante Aduerfus eum nulla valet vllius temporis 
praefcriptio, fed femper bona fua et iura recuperat, 
Poteft etiam tollere omnis temporis lapfum, fi ius id 
ferat, — Quum imperator pacem publicam vbique 
tueatur et gratiam fuam difpenfer, etiam due//a abole- 
vit ob abulum, atque inprimis ewocationes ciuium im- 
perii extra ciuitatem ad duella, quum et hoc ad pacem 
publicam tuendam pertineat; Potius quilibet non fa- 
&to fed iure eft perfequendus, praecipue in ciuitatibus, 
modo ius reddere pararus fir. Qui etiam alterum im- 
pedit, in re fua, maximae imperatoris fubiacer emen- 
dae. Lites quoque ac difcordias inter incolas ciuita- 
tum ac caftrorum praecauet, ‚et quae mapiftratus diri- 
mere non poflünt, aut verentur, ipfe ad fe et confi- 
lium fuum euocar. — Ciuitatibus autem magnam 
partem domanii imperialis conficientibus, de iis et- 
jam faepe in iure noftro quaeftio eft. Eas dicit con- 
ftitutas in tutelam imperii turbis agitati, et vr iniufti 
homines ac pravae confuetudines tollantur. His 
enim concefliffe iudicia coram praefecto imperiali in 
ciues agitanda, ita vt non poſſint ewocari ad alia iudicia 
imperialia extra ciuitatem, etiam in caufis, emphyteu- 
ticis, multo minus in iis, vbi ciuis rem feudum efle 
negat, et non nifi ad ipfum imperatorem. Quous- 
ue ergo illic iuri ftant, nullibi eos arreftare permif- 
um. Praefectus vero, cauffa propofita, eam adforum 
com- 
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competens remittir, fi videat ad fe eam non pertinere. 
Nec alicui alteri in cluium corpus aut bona ipforum 
poteftas villa. Si agatur de corpore, honore et bo- 
nis ciuis; nullus nifi ciuis imperii in eum teftis habilis, 
licer alii id viderint. Excepto eo, fi ciuis deprehen- 
datur in facto et imperacori fiftatur, quo cafu in eum 
ficut in alium pronunciandum. Non deprehenfus fe 
iuramento excufat. In placitis etiam imperii feudali- 
bus fententiam ferre poffunt, haud fecus ae minifte- 
riales imperatoris. — Caftra ciuitates et pagi imperii 
inter fe foedera contrahere poflunt, quod imperator 
permifit, itatamen vr ipſe id ratihabeat. Si vero-fine 
confenfü imperatoris quid actum, et difcordia oriatur, 
res ad cognitionem imperatoris deferenda eft, nec fo- 
cietas ftatim foluirur. Er in foedere compromiflum 
de litibus futuris fieri folet, Tenentur vero tum ciui- 
tates fibi inuicem afliftere, quousque requirens auxi- 
lium iuri ftare parata fit, ſi vero id neger, etiam foe- 
derata ciuias, de auxilio imploraa, ei ad. 
effe non adigitur. — Vti veıo imperator ciuita- 
tibus pro tuenda pace vtitur, ita idem accidit cum mi- 
nifferialibus imperii, vnde et res feudalis confideran- 
da. Hie primo de origine ernobilitate minifterialium 
differitur, atque talem eam efle deciditur, atque ipfe 
imperator habeat. Minifterialium imperii ius eft he- 
reditarium, a quatuor auis productum et nulla inae- 
qualis matrimonii labe notatum. Ertalemfe ferens, 
nec id probans, punitur, nifi in iufto errore fuerit, 
Probatio illa vero fit per tresimperii'minifteriales con- 
dominos illius, ab omni macula immunes. Eorum 
munus confiftit in pace publica tuenda et in iudicando, 
vt et inteftimonio reddendo coram imperatore , cuius 
funt confortes; deinde dicitur duo tantum effe homi- 
num genera, minifteriales, et cenfuales imperatoris, 
Minifterialis vero imperit eonditio amittitur infideli- 
tate, et quoad liberos impari matrimonio, qui inde 
cenfuales redduntur. — Ita autem ftabilia ſunt hona 
minifterialibus conceffa, vt imperator ideo ad euidtio- 
nem teneatur, ac in filios eo etiam cafu tranfeant, fi 
parens eorum feloniam commififfet. Licer itidem in- 
de filias dotare. Etad vltimum fi mafculorum nemo 


fuperfit, eriam ad Alias ſucceſſione deferuntur, Rerum 
qui- 
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quiruntur tamen a filiabus hoc modo ſuecedentibus 
nuptiae aequales, et vt filios progignant. Viduali- 
tium etiam in feudo poſſeſſor conſtituit; conſenſu 
agnatorum praeuio, ac refutatione in manus impera- 
toris, qui fi confentiat, inueftituram vxori tribuit, 
Et tum vafallus ac vxor feudum fimul poflident, 
Vtur vero fundum pignori fupponere plane non fit per- 
miffum, vendere certe feudum licet vafallo neceflitate 
preffo, cum confenfu condominorum, et his primo 
loco etiam fine praefcitu domipi, extraneo vero non 
aliter, niſi id largiente imperatore. Feudo autem ab 
imperio mouente pro alodio vendito, imperator ſem- 
per habet ius vindicandi hunc fundum, modo huba- 
rüs illius loci probare poflit, id fuiffe feudum fuum, 
et pro tali habitum; fin minus, nihil eflicit vel mille 
teftibus. Qui autem ftiens bona imperii pro allodio 

vendit, amittit cum feudo etiam reliqua, heredibus 
rei ignaris addicenda. — JInuefitura feudi perenda 
eft intra annum et diem ſub poena felonise, Ex plu- 
ribus filiis, fenior nomine omnium recipitr. Er hoc 
fuffici. Annus maioritatis hie duödecimus, fed ex- 
fpeetatur vfque ad annum XVIII., donec felonia de- 
claretur, Porro fimiliter liberi defundtorum minifte- 
rialium a duodecimo vfque ad decimum odauum 
annum repetunt bona ſua, quod fi negligant, et pof- 
fidenti in iudicio litem haud moueant, amplius non 
audiuntur nifi fint bona perpetuis vindiciis expofica, 
Minifteriali mortuo faccedunt vxor ac liberi in partes 
aequales. Ea vero, quae ad liberorum vfumfrudtum 
pertinent, capit fenior, reliquis fratribus alimentis 
tantum vfque ad XII. annum conceflis. Heredes, fi 
ad diuiſionem prouocentur, partiri omnino tenentur, 
alias alter in bona renitentis immittitur, quae fi anno 
integro poflideat, ipfi plane cedunt. Feudis ita di- 
viſis; altero diuidentium fine liberis mortuo, eius por» 
tio ad imperatorem deuoluitur. Id quod tamen de di- 
vifione plena tantum accipiendum eft, fiquiden fru- 
ctus parriri fine v!lo incommodo licet, non autem pro- 
prieratem, Quousque vero coheredes aut condomini 
in communione manent, fucceflio illis conferuatur, 
et poflunt etiam absque imperatoris confenfu, alter 
alteri partem ſuam proprietatis cedere, Vendita au- 
tem 
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tem partein condominio poſſeſſa extraneo, venditor li- 
cet fanguine proximus, in fucceflione quod ad illam 
partem excluditur ab emtore extraneo vt condomino, 
fine vllo ad bona regreffu, — Ad iudicia feudalia 
quod artinet, illa celebrat imperator „ fed praefenti- 
bus imperii minifterialibus, quı vocati ad indicandum, 
fub poena caducitatis feudi comparere tenentur. Vti 
veronemo aliusiudicare,ita etiam teft'monium praebere 
in re feudali haud poteft, nifi vafallus, et teftes et- 
iam cogi poffunt. Alias ftatim vna adducendi in pri- 
mo termino. Dominus feudi aut eius vicarius in tali 
controuerfia ter oretenus citare deber tam adtorem 
quam reum ad fex feptimanas et tres dies, ita vt com- 
pleantur odtodecim feptimanae et tres dies, in tribus 
terminis, Contumace vero aftore, licer terminus. 
vtriusque confenfu eircumducatur, Imperator amplius 
non iudicat, fed haec contumacia in aeternum nocet. 
Pari etiam modo reus eonrumax cauſſa cadit, etiamfi 
cauffam optimam foueat. Judex feudalis nomine im- 
peratoris femper hic eft is, qui in illo loeo praefidert, 
vbi res fir. — Vti vero adtori legitimae aetatis, 
quique nihil in requirendo feudo neglexerit, compa- 
rente in iudicio et feudum vindicante, quod impera- 
tor cum duobus minifterialibus feit ad eum pertinere, 
et reum iniuria in detentione effe, difcuflione iuridica 
res non eget; ira ſtatim etiam ex hac fcientia cauſſa 
definiri poteft fine viterioribns ambagibus, et res 
adtori adiudicari. Id quod etiem fupra in aliis cauflis 
pari modo definitum legimus,” 


* IV. Damit ift übrigens noch zu vergleichen, was 
Senkenberg in denoben ($ 16. XII. ) angeführten Ge: 
danfen vomGebrauche des uralten Zeutfchen Rechts ꝛc., 
befunders im 3. Hauptftüc, ald Proben des Gebrauchs 
anfuͤhrt, den die alten Teutfchen Gewohnheiten, wie 
diefelben der Schwabenfpiegel enthält, in dem heutigen 
Staatsrechte haben; und dann noch das aus eben Diefer 
Feder gefloffene Buch: Henr. Chr. Bar. de Senkkn- 
BERG Vifiones diuerfae de colletionibus legum Ger- 
manicarum a prima rerum memoria vsque ad nouam 
receffuum editionem, earumque vfu, Lipf. 1765, 8. 
(508, ©.) | 


6, 24. 


“ 
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§. 24 


Jedoch 2) das Staatsrecht ſelbſt war und blieb 
etwas unbekanntes. 


Das Staatsrecht ſelbſt als eine beſondere Wiſſen⸗ 


ſchaft zu bearbeiten war uͤbrigens etwas ganz unbekanntes, 


ſo ſehr auch die Juſtinianiſchen Inſtitutionen ſelbſt den 


Weg dazu zu bahnen ſchienen (a). 


Das höchfte war, daß das, mas Ariftoteles, den 
man nur den Philofophen nannte, von der Polirif gefchrie- 
ben harte, allenfalls ein oder andere philofophifche Lehrer 
und Schriftfteller veranlaßte, eben diefen Gegenftand zu 
bearbeiten, und bey der Gelegenheit infonderheit etwa über 
die verfchiedenen Gattungen der Negierungsformen und über 
einzelne gemeiniglich mehr fpisfindige als brauchbare Fras 
gen Betrachtungen anzuftellen. 


An Gefchichte, wenigſtens an eine nur mit einiger 
Critik und Brauchbarfeit zu bearbeitende Gefchichte, und 
an ein gefundes allgemeines Staats. und Völker - Recht 
ward ohnedem gar nicht gedacht: Wie wäre es da möglich 
gewefen , irgend ein Staatsrecht mit Gründlichkeie zu bear: 
beiten ? Und wie hätte vollends unfere Nation, die nur aus: 
wärts noch alle Weisheit holen mufte, unter folchen Um- 
ftänden dazu gelangen follen, ihr Staatsrecht , das faft le» 
diglid) auf Herkommen beruhete, und alfo nur aus der 
Gefchichte zu erörtern war, in einige Cultur zu bringen ? 


Ca) 8. 4. Inft. de zuß, ei inre: ”Huius juris duae 
funt pöfitiones, publicum et priuatum, Publicum ius 
eft, quod ad ſtatum rei Romanae fpedtat; priuarum, 
quod ad fin lorum vrilitatem. ”Man begnügte fich 
aber fo buchftäblich mit diefem ſtatu rei Romanae, daß 
man auch nicht einmal daran zu denfen ſchien, .ob es 
* „0 einen befonderen ftatum rei Germanicae 


gäbe? 


“1 


“ 
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» I, Der Herr von Senfenberg rechnet zwar hieher 
ein Werk, das ein Auguftiner Mönch Arcınıvs de 
vegimine princidpam ums Jahr 1272, gefchrieben hat, 
wovon cd in SEnKENB. methodo iurispr. pP. 199. 

‚20. heißt: ” Anonymi liber de regimine principum 
talide debetur, vbi multa de iuribus impefiahbus. E- 
. gregia in illo juris publici [pecimina, et doltior inde 
quiuis recedet ;” und in der Mote: ”Hic liber varie 
editus et operibus THoMAE AQVvINATis etiam 
additus, huic alias adſeribi ſolet, [ed perperam quum 
meae edit, p. 208. ab Ottone Ill. 270. annos nume- 
ret, D. 213. autem Alberti I. mentionem habeat, 
Dubitauit ideo hac de re Hann in ſingul. iur. p. 
&.2. Wenckervs vero/eedor.archiv. etcancellar, 
jurium p. 544. eum Andreae Wallenfi tribuir; ſed 
1497. fub nomine Aegidii D. Thomae difcipuli impref- 
fus eft tefte Kınpervaren de Biblioth. Northus. 
p. 35- vbi habetur editio.” Ohne Zweifel ift diefes eben 
die Ausgabe, bie ich gegenwärtig aus unferer Univer- 
ſitaͤts-Bibliothek vor mir habe. Auf dem Titelblatte 
ftehet: Ecınpıvs de regimine principum, und am 
Ende des Werks: Impreflum Venetiis per magiftrum 
Simonem Beuilaquem Papienfem anno domini millefi- 
mo ECCCLXXXXVII. die nona menfis Iulii (68. 
Bogen in fol.). Diefes Werk ift nun allerdings voller 
Gelehrfamkeit und nach der damaligen Lehrart fehr 
gründlich und ordentlich geſchrieben. Allein es ift durch— 
ehends nur Staatsklugheit, nicht Staatsrecht. Der 
erfaffer gibt feinem Buche felbft die Eintheilung in 
drey Theile: I) quomodo maieftas regia et per confe- 
quens quomodo quiliber homo Je ipfum regere debeart ; 
II) quomodo debeat ſuam familiam gubernare; III) 
quomodo praeefle debeat riuitati et regno ? Primo 
' ergo libro, fügt er gleich hinzu, deferuier erhica ſiue 
monaftica; fecundo veconomica; tertio politica. An 
dieſer Eintheilung hält ſich Aegidius ganz genau, ohne 
Daß ich auch nur eine Ausfchweifung in Kehren, bie 
mehr zum Staatsrechte ald zur Staatsflugheit gehörten, 
darinn antreffen Fönnen, 


“IT. Noch rühmt Senckene. 2 c. bey biefer Gelee 
genheit, was EndeLsertvs Admontenfis, Ru- 
olphi I. capellanus, de ortu es fine Romani imperii 
und 
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und ebenfalld de regimine principum geſchrieben hat, 
Das erftere iſt mit der Ueberfchrift eines libri admo- 
dum ingeniofi et plane philofophici cura loach, CrLva 
‘TEN Offenbach 1610, 8., das andere unter dem Titels 
Celeberrimi EnGELBErR TIabbatis Admontenfis ord, 
S, Bened. de regimine principum libri ſeu tradt. VII. 
primum poft quadringentos et amplius annos in lucem. 
euulgati, quum in exemto monafterio Mellicenfi ord, 
Mellicenfi ord. S. Bened. praefide A. R. D, p. Caro- 
lomanno HvEser, eiusdem monsfterii profeflo et 
theologo, nobilis ac eruditus dominus lo. Georgius 
Theophil. Hvrrnacer, Franco Altimoenienſis ex 
vniuerfa philofophia publice refponderet cum facultate 
fuperiorum ohne bengefügte Sahıyahl auf 254. Quarts 
feiten zum Druck befördert. Man würde fich aber fehr 
irren, wenn man in beyden nur Die geringfte Belehrung 
vom Teutfchen Staatörechte fuchen wollte, Ä 


* 111. Wenn ja in Büchern der Sloffatoren zu Zeiten 
Fragen, die ins Staatsrecht einfchlugen, berührt wurs 
den, jo iſt ed unglaublich, mit welcher elenden Anwen⸗ 
dung des Römischen und päbitlichen Rechtes ſolche Behans 
delt wurden, Zur Probe will ich nur die in SENKENB, 
merhodo iurispr. p. 193. ſchon in gleicher Abficht anges 
brachte -Stelle hicher fegen, aus lacobi Arnpıcıonıt 
fumma iuris feudalis part. ı. prince. part. 3. f- ıg1 
fq.: ”Item imperator non transmittit imperium adhe= 
redes per fucceffionem, quia defertur electione, et non 
ectefione, ve init, extra de Aedil, et elect. pot. c, 
venerabileın. $. infuper fi praedictis, et in tit. extra 
de padt. c. accepimus. Zi a deo hominibus mittitur, 
vt c. de vet. iur, enu. L. »..$. quia vero imperialem 
et L. 1. in prince, in Authent. de fide inftru. $. 2. in 
Aurhen. confti quae dedigni. $. penult. infi. in Authent, 
in medio litis non fieri far. ius, $. 1. in Authent. de 
confulibus in fi. et ab ipſo imperialis corona imponi« 
fur, vt in Authen. de moderatione Hellesponti $ 
hanc, Ei dicitur imperialis fortuna in Authen. de 
confulib. in fi c. de iure veteri enurl. ], quia vero im- 
perialem. Imperium tamen [emper dicitur eſſe (vt in 
Authent. quomodo opor. episcopos, $. quae igitur) 
ei innumero [enatorum connumeratur, vr C. de dign. 
l. ius fenatorum: quia — Junt pars corporis 
principis, ve C. ad l, iul. u l, quisquis in prin. 
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et iure imperatoris non vtitur, niſi [usceperit infulam 
imperialem, (vt c. de quadri- p. 1. vie. infi, in Authen. 
de confulib. in fi.) q. a. deo imponitur, vt in Auchen, 
de moderatione Hellefponti $. hanc: vunde viderur 
guod ad pofteros heredes non transmittat. arg. c. de 
advo. diuer. in]. petitionem. Nam et epifcopus eligi- 
sur. in Auchen. de fandtis epifc. $. 1.2.3. et omnis 
dignitas et oficium, vi fl. de decre. ab ordi. fa. 1. 2. 
et vt noraui in fumma c. de decurio $. ſexto. Nam 
et praefes creatur ab ord;ne, et in ordine eorum re- 
manet, (vi ff. quando ap. fit, L. 2. $. folent. in fin. ) 
et ita poteſt dici de principe, vt eligatur a ſenatu vt 
- argu. C. de oflic. praefec. L. 2, vs — a principibus 
elizuntur vel [ufragio populi, vt in inftitu. .de iur. 
na. $. fed qd. principi. argu. ff. de offic. quaefto, L. 1. 
ſed videtur quodipfe princeps potuerit olim fibi eligere 
Juccefforem, vt in decretis diftin. 63. c. in Synodo 
congregata, et in decr. 22. diftin, c. in nomine domini 
in medio. sed hodie guidam principes eligunt impe- 
ratorem, qui poteflatem eligendi ab apoflolica fede 
acceperunt, [ed examinatio, promotio, vndio, Con- 
fecratio, coronatio et manus impofitio ad dominum pa- 
pam [peltant, ve init, extra de electione et electi po. 
c. venerabilem $. 1. 2. unde es dominus papa ex caufa 
‚poterit ipfum deponere, vt in Authen. de defen. ciui. 
$. non habente, vt in tir. de fac · er for. fide c. fideli- 
tatis etc, Aliusitem romanus et arg. ff. de regn. iur. 
L. eius eft nolle argum. c. de off. praefec. prae. 1. fi 
quos in Authen. de man. prin. $. feftinabis in Lom- 
bar. de oflic. ludiL. fi Quod /uccefhione deferatur, 
eft argu. c. de fun. patril. hi quibus, in infti. de don. 
$. fed primus quidem in Aurhent. vt defunc. feu fune. 
$. fi vero etiam quodam. Nam et imperator Carolus 
fuit pater Pipini imperatoris, Pipinus imperator fuit 
pater alterius Caroli imperatoris, et ie Carolus fuit 
pater Ludouici imperatoris et Ludouicus fuit pater 
Lotharii imperatoris, vtin Lombar. de für. 1. fi cuius 
libet, et titu. de epifcopis et cleri }. et hoc, et l. 
ve ibitempore, et de capitulis pro lege tenendis, L. 
prima. Nam etimperator Fredericus videtur innuere 
in titu. de pace Conftantiae,in $.in ciuirare illa, infi $. 
guod —* concedere regnum eius filio Henrico et quod 
eius ſilia in regno eidem [uccedat, ficut et de facio, 
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et iſte nunc Fredericus Rogerius imperator fuit filius 
Henrici: ſed tu dicas, quod hoc tontingis potius ele« 
ötione principum quam juccefione” 


* IV. Cine andere Probe von der Art, die Zugleich 
den hiftorifchen Geſchmack und das Hauptiyften des 
Staatsrechts felbiger Zeiten zu erfennen gibt, findet 
fi in Radulphi de CoLvMmmA canonici Carnoten- 
fis tractatu de zranslatione imperti, ber ums Jahrtabo. 
gejchrieben feyn foll, und in GoLDast. monarchia 
S. R. I. ıom. 2. (Francof. 1614. fol.) p. 88-95. eine 
gerückt ift, wovon ich nur den Schluß hieher fetzen will: 
”Sic ergo regnum mundi aranslatum eft ad Germanos 
vel Theutonicos, quiet regimen hadtenushabuerunt, de 
confeer. dift. 5.c. indie, Neceft imperium iam modo 
apud Graecos, licet largo vocabulo imperator vocetur, 
de maior.c.folitae Sed nec regimen, nec imperium 
habere poffunt; nunc praecipue, ex Auo exträ gre- 
mium fantae matris ecclefiae pofiti funt, ve 24. a fie, 
illud-; imperator fiquidem ifte Romanus ſuper omnes 
reges eft, vt 7. q., in apibus. His tegibus exceptis 
duntaxät, Qui per priuilegia vel confuerudinem funt 
exemti. Omnes fiquidem nationes ſubiectae funt, ve, 
1. d 1. fiquis, er 8. dift.c. duo iure. Ipfe domi« 
nus mundi eft, ff. ad L, Rhod. de iadt. 1. depreca- 
tio.” Siche aub Tmomasıı hißoriam cöntension’s 
in’er imperium et Jacerdotium, (Hal. 1722. 8.) cap. 
8: 9. 83. Pr 72. . 


§. 25. 


I) Vom XIV. Jahrhunderte gehoͤren hieher r) bie Schrif, 
ten fuͤr Ludewig von Bayern und das Teutſche 
Reich 3 gen den Pabſt; | 


Der Streit, der im XIV. Jahrhunderte zwiſchen dem 
Kanfer Ludewig aus dent Haufe Bayern und den damaligen 
Paͤbſten aufs äufferfte getrieben wurde, und um nichts weni⸗ 
ger als um die Unabhaͤngigkeit des Teurfchen Reichs galt, 
gab endlich Anlaß, daß einige Schriftfteller die Feder er« 
griffen, um diefer Unabhängigkeit das Wort zu reden, und 
den Ungrund der päbftlichen Anmaffungen an 

2 


Tag 
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Tag zu legen. Das feltfamfte dabey war, daß es Italiaͤ⸗ 
nifche und Englifche Gelehrte und zwar Drdensgeiftliche 
waren, die dem weltlichen Oberhaupte der Chriftenheit ge« 
gen dag geiftliche zu Advocaten dienten. Doch auch ein 
Zeutfcher Edelmann, $upold von Bebenburg, damali- 
ger Domdechant, nachheriger Bifchof zu Bamberg, ſchrieb 
bey eben diefer Gelegenheit ein Buch, deffen Andenken Hier 
eine Stelle verdient. 


* ]. Die Schriften, von denen hier die Rebe ift, findet 
man beyſammen inSım. SCHARD /yntagmate tracta- 
zuum de imperialı iurisdi&ione auctoritate et pracemi- 

nentia imperii atque iuribus regni, Bafil. 1566. fol., 
undin GoLDAST. monarchiaimperii vom 11, Francf. 
1614. fol. Womit die daraus gemachten Excerpten 
nebft den zugleich darüber gefällten Urtheilen zu verbins 
den find in Thomasıı hif. comt. inter imp. es [ac. 
cap. 9. $. 91. ſq. p. 84. ſq. 


* 11. Den erften Plaß unter diefen Schriftftellern bes 
hauptet MarsırLıvs de Menandrino, (ein Francif> 
caner Mönch aus Padua, feit 1312. Rector der Univers 
fitat zu Wien, + 1328.). Derfelbe fchrieb 1) nm$& 
Jahr 1324. unter dem Titel? Defenfor pacis, ein Buch 
de reimperatoria et pontificia aduerfus v[urpatam R.o- 
mani pontificis iurisdidionem bey GOLDAST I. c. 
p. Isg-312. Diefes Buch fchlägt noch den vernünftig: 
fien Weg ein, fowohl aus Grundfäten des allgemeinen 
Staats- und Völferrechts ald aus der Bibel zu zeigen, 

daß die höchite Gewalt eines unabhängigen Reichs nie= 
mand als Gott über fid) habe, und daß Feine bifchöfliche 
oder päbftliche Gewalt fich über weltliche Mächte erhe— 
ben dürfe, Sodann fchrieb er 2) einen Tractat derrans- 
Jatione imperii in 12. Kapiteln bey GoLDasT. L. c. 
p- 147-153., morinn nach der damaligen Art, meift 
mit eben den Worten, wie Radulphus de Columna 
(8. 2a. IV. ) ſchon gefchrieben hatte, der Urfprimg der 
Roͤmiſchen Gefchichte erit von Troja hergeholet, vom 
Romulus bis aufAuguften und Eonftantinen fortgeführt, 
hernach aus der Gefchichte Garls des Groffen und der 
Dttonen das bieher gehörige angebracht, und mit Ers 
richtung der Churfürften, die unter Otto dem III. — 
| em 
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dem Pabfte Gregorius dem V. im Jahre 1004. gefches 
ben feyn folle, gefchloffen wird. 


* III. Der zweyte von diefen Schriftftelfern war Wil- 
helmus de Occam ein $rancifcaner aus einem Dorfe 
.. Namens in Engelland gebürtig T 1347., vom 
- welchem Bambergers zuverläfiige Nachrichten 4. Th. 
©. 547. u. f. und die dafelbft angeführten Stellen an— 
derer litterarifcher Werkenachzufehen find. Deffen hie— 
her gehörige Werke find: 1) Dialogus inter magiftrum 
et difcipulum in drey Xheilen, die wieder aus mehr 
Büchern beftehen a) von der Keßerey und der Macht 
darüber zu erkennen, b) gegen den Pabft Johann den 
XXI. und feine Lehre, daß die Seelen der Frommen vor 
dem jüngften Gerichte nicht zu dem Anfchauen Gottes 
gelangen, c) von der Macht des Pabftes und der Kirs 
chenverſammlungen; 2) Compendium errorum lohan- 
nis XXII. 3) Opus nonaginta dierum de vtili dominio 
rerum ecclefiafticarum et abdicatione bonorum tempo- 
ralium in perfe&tione ftatus monachorum et clerico- 
rum aduerfus errores Johannis papae; 4) Epiftola_de- 
fenforia fui et fratrum minorum, contra errores Ioh. 
XXIU.; 5) Quaeftionum octo decifiones fuper pote- 
ftate et dignicate fummi pontificis; 6) Difputatio de 
poteftate ecclefiaftica et feculari, inter clericum et 
militem; 7) De iurisdidtione imperatoris in caufis 
matrimonialibus tractatus. Alle diefe Decamifche Schrife 
ten finden fich ebenfalld in GoLpastı monarchia, 
und zwar die beyden leßtern tom. I. p. 13. 21., Die 
fünf erftern tom. 2. p. 313- 12 35. | 


* IV, Lupoldus de Berewsvrc, ber damals zu 
Maynz, Würzburg und Bamberg Domherr, und do- 
&or decretorum, hernach feit 1352. Bifchof zu Bam⸗ 
berg war + 1363. fehrieb fein Buch de iuribus regni et 
imperii Romanorum, unter einer Zufchrift an den das 
maligen Churfürften Balduin zu Trier, und fuchte haupt⸗ 
fächlich mit hiftorifcher Ausführung der eigentlichen Bes 
ſchaffenheit der Vorfälle, wodurch das Römifche Reich 
an die Teutfche Nation übertragen feyn follte, zu zeigen, 
daß der Kayfer auch unabhängig von der päbitlichen 
Krönung / zur Regierung berechtigetfey. Er ſchreibt aber 
bey weitem nicht mit ſo vieler Freymuͤthigkeit und Gruͤnd⸗ 
lichkeit, als obiger Marſilius von Padua; in vielen 
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Stellen druͤckt er fich nur problematifch aus, und Auf 
fert fid) mehrmalen, wie er am Schluffe nochmals wies 
derholet: eas oppofitiones faciendas et foluendas meis 
maioribus ac praecipue facrae paginae profeſſoribus 
duxi non immerito reliquendas. Diefes Buch hat 
übrigens zuerft Jac. wimpheling mit einer Zufchrift an 
den Churfuͤrſten Friedrich von Sachen 1508., und hers 
nach Matthias Bernegger zu Straßburg 1624. auf 120. 
Quartfeiten, mit beygefügten Anmerkungen von Marqu. 
Sreber auf 43. Quartfeiten befonders drucken Iaffen. 


* V. Noch gehöret endlich hieher Henricide Cu AL- 
MEIM informatio de nullitate proceffuum papae Io- 
hannis XXII. contra Ludouicum Bauarum, in Fre 
HER /feript. R. G. tom. 1. p. 661.- 664., und das faſt 
wörtlic) damit übereinftimmende Patent des K. Ludewigs 
von Bayern vom 8. Aug. 1328. bey FRRHER /.c. p. 
655-660. Ohne Betruͤbniß läßt ſichs faft nicht lefen, 
mit welchen Waffen aus dent corpore juris cnonici und 
eiuilis, und aus Kirchenvätern und Gloffen hier der 
Kayfer feine Hoheit wider die päbftlichen Anmaſſungen 
vertheidiget. Siehe auch Olenfchlagers Staatsgefchichte 
der erften Hälfte des XIV. Jahrh. ©. 287-291. und 

Im Urkfundenbuche S. 193. num. 70. 


§. 26, 


aber auch 2) das groffe Anfehen der beyden MWelfchen | 
Nechtsgelehrten Bartolus und Baldus; 


I 


Ben allem dem wanderte alles, was in Teutfchland 
dem geiftlichen Stande, und in befien Betracht aud) den 
Studien gewidmet war, noch immer Haufenweife nad) 
Italien; und fofern von Nechtsgelehrfamfeit die Nede war, 
hörte man nunmehro feinen andern $ehrer, feinen andern 
Schriftſteller preifen, als die beyden groffen Lichter Bar—⸗ 
tolus und Baldus, die zwar in. ihrer Art, wenn es 
auf ſubtile Zergliederungen _unzebliger einzelner Falle 
und auf Fünftliche Wendungen in Auslegung der Roͤmi— 
ſchen und pabftlichen Gefegbücher und ihrer Gloſſen anfam, 
nach der damaligen Lehrart ihre groffen Verdienſte Bne = 
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leicht noch groͤſern Ruhm hatten. Was war aber aus ſol⸗ 
chen Quellen fuͤr das Teutſche Staatsrecht zu hoffen? 


* 1. Bartolus war 1313. zu Saſſoferrato in der 
Marca d'Aucona gebohren, und ſchon in feinem XIV. 
Jahre im Stande, zu Perugia juriftiichen Vorlefungen 
beyzumwohnen, und im XX. zu Bologna Öffentliche Vor⸗ 
lefungen und Difputationen zu halten. Als 1339. die 
Univerfität zu Piſa errichtet wurde, ward er dayın be= 
rufen, gieng aber nachher nach Perugia, wo ſich feinete 
wegen bald häufig Studenten aus ganz Europa einfans 
den. Da der Kayfer Earl der IV. 1355. zu Pifa war, 
ward er ald Gefandter von der Stadt Peragia dahin 
gefchickt, und vom Kayfer mit der Würde eines Rathes 
und andern Vorzügen bechret. Am 14. May ı350. hat 
er fein Teſtament gemacht. Sein Biograph, Thom. 
DIPLOVATATIVS in vita Bartoli ( Colon. 1596.) 
fetzt aber feinen Tod erft ind Gahr 1359. Geine 
Stärfe in der Dialectif feste ihn in den Stand, eis ‘ 
ne Menge Fragen und jubtile Eintheilungen zu er= 
finnen, und dadurch viele practifche Fragen glüc 
lich zu entjcheiden, fo daß Diejenigen,‘ die fich herz 
nad) in feinen Schriften Raths erholten, felten vergebs 
li) darinn fuchten. Schon bey feinem Leben ward er 
alö monarcha iuris geehret. Er hinterlich ı) praeledtio- 
nes in omneslibros iuris, 2) confilia (an der Zahl 392.) 
ad omnegenus cauffarum nodos diffoluendos, 3) quae- 
ftiones XXI, und 4) traftatus XLII. Seine Werke 
find am vollftändigften zufammengedruct in XI, Foltans 
ten zu Denedig 1615. ©. Zambergers Nachr. 4. Th. 
©. 572. u. f., wie auch loh. Paul. LAncsLLoTTı 
vitam Bartoli in MEvscHen vitis [ummorum vi- 
rorum part. I. p. 78- 122., .imgleihen Taısano 
vies des ICtes p. 59-62, und Zfigies virorum erudito- 
rum Bohemiae { Prag. 1773. 2.) p. 97. 

* JI. Baldus war zu Perugia um 1324. gebohren, 
eines Arztes Sohn, machte in feinem XV, Jahre feiz 
nem Lehrer Bartolus fchon folche Einwürfe, Die derfelbe 
erft folgenden Tages beantworten Fonnte, hielt ſchon in 
feinem XVII. Jahre öffentliche Vorlefungen, und fchrieb 
im XXI, ein Buch de padtis. Er ſtand ald Lehrer der 
Rechte feit 1344. zu Bologna, 1357.30 Piſa, 1359. zu 
Perugia, 1378. zu Padua, 1339, wieder zu Perugia, 
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endlich 1391. zu Pavia, und farb 1400, eines elenden 
Todes, da ihn fein toll gewordener Schoßhund) in die 

Kippe gebiffen hatte, Er hinterließ commentarios in 
digefta, codicem, inftitutiones, decretales nnd de 
feudis, nebft confiliis, die 1490, 1559. 1653. in fünf 
Solianten gedruckt find, Nur die Materie von Subjtis 
tutionen joll ihm alleine 15. taufend Ducaten eingebracht 
haben. Bamberger am a. O. ©. 626634. "On dit 


. gu’ayant l’eiprit Hxtremement vif et penetrant il n’etu- 


dioit que deux heures par jour. — On a cru quil 
avoit plus d’efpric que fon maitre (Bartole); mais 
qu’il n’eroir pas fi folide ni fi amateur de la verite.” 
TaısanD I. c. P. 49. 


*AII. Daß der berühmte Franc, PETRARCHA 
(geb. 1304. + 1374. ), den man für den erften Her: 


- fteller der reineren Sateinifchen Sprache und für den 


Pater der Italiaͤniſchen Dichtfunft hält, vom Kanfer 
Garl dem IV. in Gefihöfften gebraucht fey, erzehlt 
Avantınvs amnal. Boiar. lib. 7. cap. 21 $. 9. p. 
761.: ” Auftriaci ante Boirriae repnum archiduces Au- 
ftriae fuſſe adferunt, prolatis Iulii arque Neronis edi- 
dis id comprobare nituntur, Verum ea diplomara 
tamquam ficta ac falfa Francifcus Petrarcha iuffu im- 
peratoris confurauit,” Es ergibt fi) auch aus dem 
Schreiben des Petrarcha an Carl den IV. in feinen epif. 
rerum femilium lib. 15. epift. 5. in feinen operibus 
( Bafil. 1554. fol. ) p. 955. Petrarcha beweifet aber in 
Diefem Briefe nur, daß die angeblichen Urfunden nicht . 
die geringfte Aehnlichkeit mit Achten Ueberbleibfeln von 
Julius Caͤſar und Nero haben, fondern offenbar erdich- 
tet feyen, Wegen biefes Briefes würde ich von Petrar: 
cha in der Gefchichte unfers Staatsredhts Feine Erwehs 
nung gethan haben, wenn nicht SENKENBERG in 
methodo app. 6. $ 235. p. 202. es zur hiftoria iuris pu- 
blici angeführt hätte. Was allenfalls einer rechtlichen 
Ausführung fähig — wäre, davon ſchreibt Pex 
trarcha felbft: hanc litigii particulam iurisconfulris tuis 
linquo. ber fönnte man diefe Vetrarchifche Arbeit 
vielleicht als das erfte Beyſpiel einer diplomatifchen Uns 
terfuchung anſehen. In mehr anderen Briefen hat hbris 
gens Petrarcha Karl dem IV. manche dienliche Wahr: 
heiten gefagt, was er in Anfehung Staliens und der 
Stadt Ram und des päbftlichen Stuhls bilfig unterneh- 
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men follte. Siehe die Ercerpten daraus in Taomm . 
sıı hif, cont. inter imp. et fac. Cap. 9. $. 125. P.139, 


$. 27. 
fodann 3) die goldene Bulle Carls des IV. 


Ob und was Bartolus felbft an der vom Kanfer Carl 
bem IV. im Jahre 1356. errichteten goldenen Bulle für 
einen Antheil gehabt (2), oder ob Rudolf Rühl von Fried» 
berg, der um felbige Zeit als Canzler bey Carl dem IV. 
gedienet, die Feder dabey geführet habe (b), wird ſchwer⸗ 
lih mit Gewißheit ſich beftimmen laſſen. | 


Eoviel ift gewiß, daß aus dem Roͤmiſchen Rechte 
ſchon Sachen genug in die goldene Bulle gefommen (c). 
Und überall fann diefes berühmte Reichsgrundgeſetz ſelbſt 
das befte Benfpiel von der damaligen Litteratur des Teut- 
ſchen Staatsrechts geben (d), Jedoch noch weit wichtiger 
ift die Epoche, fo diefes Gefeß in unferem Staatsrecdyte 
felbiten macht, da daffelbe anſtatt des bloffen Herfommens, 
worauf es bisher faft in allen Stücken beruhete, doc) nun⸗ 
mehro in vielen wichtigen Dingen etwas beftimmteres ent 

ielt, woran man ſich feitdem halten fonnte, und worüber 
in der Folge der Zeit die natürlichfte erfte Weranlaffung 
entftand, daß Schriftfteller als Kommentatoren ihr Heil 
daran verfuchen Fonnten, . 


(a) Audewig in der Vorrede zu feiner Erläuterung 
der G. B. $. 44. ©. 34: und $. 54. ©. 66. hält es für 
gewiß, daß ein Römifcher Rechtögelehrter an der G. B. 
arbeiten helfen, und für glaublich, daß es Bartolus ges 
wefen ſey, weil Garl der IV. denjelben mit nad) Teutfch: 
land genommen habe, um infonderheit auch die Juri— 
ftenfacuftät zu Prag mit einrichten zu helfen, Wenn 
er auch zur Beit der Öffentlichen Errichtung der ©. B. 
nicht mehr am Reben gewefen wäre, hätte er doch vors 
ber ſchon dem Kayſer behülflich ſeyn koͤnnen, den Zus 
fihnitt dazu zu machen, un KENBERG in .. 
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tliodo p. 202. fchreibt hingegen apodictiſch: Non’vero 
Bartolus auctor aureae bullae. 


(b‘ Rudolphus de Friedeberg findet ſich fich ſchon 
in der Contrafignatur einer Urkunde, die der Kayfer 
Carl der IV. 1355, zu Pifa ansgeftellt hat, in Gvpe- 
Nvs cod. diplom. Mog. tom. 3. p. 487. Diefer aeg 
auch) p. 480. und 485-488, daß eben derjelbe 
Probft zu Weglar gewefen, hernach Canzler an 
Carls bes IV. Hofe nnd 1266. Bifchof zu Verden 
geworden, aber 1367. geitorben, und daß fein Das 
ter Johaun Ruͤhl zu Friedberg in der Wetterau wohns 
haft gewejen. Eben diejes ergibt aud) Cyriacus Spans 
genbergs chronicon V=rdenie oder Kebensbefchreibung 
und Thaten aller Bifchöfe des Stiftes Verden ꝛc. (Hamz 
burg ohne Jahrzahl fol.) p. 102., wo es unter andern 
heißt: "Ion wird auch in etlichen Chronifen zu Lobe 
„nachgeredet und gefchrieben, daß er zu Kayſers Garoli 
„IV. Zeiten gefteller habe die goldene Bulle, da fid) jetzo 
„moch die Kayſer und Ehurfürften nach richten.” - Stehe 
auch Slenfchlagers Erläuterung der & B. p. 391. 


(c) Zur Probe darf man nur das 24. Hanptftüch der 
G. B. mitL.5.C. ad L. JIuliam maiefatis vergleichen, 


(d) Sinfonderheit verdient in diefer Ubficht dag prooe- 
mium ber G. B. und das demfelben noch vorgefeßte Ges 
bet in Lateinifchen Derfen gelefen zu werden, 


) §. 28. 
und 4) einige Spuhren von Staatsrechts-Vorle⸗ 
nn jungen zu Prag. 

Vom Jahre 1380., alfo von den erften Jahren der 
Regierung Wenceslaus her, ift ein academifcher Anfchlag 
vorhanden, mworinn Vbertus de LAMPAMIANO auf 
der Univerſitaͤt zu Prag oͤffentliche Vorleſungen über etliche 
benannte Staatsrechts- Fragen ankuͤndiget. Dieſe erftre= 
cken fich aber nicht weiter, als auf die vorher ſchon oft vor= 
gefommenen Erörterungen über das Verhaltniß der. Fanfer- 
lichen Regierung zur pabftlichen Krönung und zur Hoheit 
anderer Reihe, Man erfiehet auc) nicht, Daß er als ei= 

gente 
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gentlicher Sehrer des Staatsrechts zu Prag angefegt gewen 
fen ſey. Daber ihm wohl zu viel Ehre angerhan wird, 
wenn ihn einige als den erften academifchen Staatsrechtge 

Sehrer angeben wollen. 


* ]. Diejer Anfchlag des Herrn von Lampamiano, 
findet fih bey MAaDsr in append. ad Geruaſium Til- 
berien/em p. 117., und aus jelbigemin SENKENBERG 
methodo iurispr. p. 148. Er iſt nicht fo groß, daß ich 
ihn nicht füglich hieher fegen fönnte: ”Innomine Chri- 
{ti amen! Ad laudem et augmentum ftatus et honoris 
Sereniflimi etinclytflimi principum, principis domini, 
domini Wenceslai dei gratia Romanorum, et Bohe- 
miae regis, et ad fundamentum magniimperii, dominus 
VBERTVS DE LAMPAMIANO, veriusqueiuris do- 
&or, feruitor praefati domini principis et familiaris, 
ac ambafiator illuftris principis, domini comitis vir- 
tutum, generalis vicarii imperialis, in partibus Lam- 
bardiae —* quarta, proxime futura, quindecima hora, 
in fcholis iuriftarum repetet cum oppoſitis et quaeſitis. 
C. vnicum, de rerum permut. L. VI. in quo capite 
tractabit ad plenum permutationis materiam, dabit in 
fcriptis plene: ita quod in ea nullus poterit errare, 
Ad vtilitatem Pragae ftudentrum difputabit ex termi- 
nis qui, fequuntur ınfra fcriptis quaeftiones, die Sab- 
bathi de feptimana fequenti, hora et fcholis praedidtis. 
Prima, virum, quando electio folenmis ef? falta in 
Alemania de domino imperatore, flatim confeguatur 
nımen imperii et imperatoris omnium refpeätu: an 
vero demum poſt corronationem faltam de ipfo. Se- 
cunda.” Yirum omnes principes, reges et populi qui- 
cungue Ckriſtum colentes, [int de imperio Romano: an 
vere dicamus, quod aliqui fint exemti ab imperio Ro- 
mano, priuilegio, praefcriptione, vel quocungue.alie 
modo? Et in hisduabus auditis quibuscunque arguenti- 
bus ad vtramque partem, et refponfionibus hinc inde 
factis; determinabit in prima: ante coronationem fa- 
da eledione, praeditum dominum imperatorem con/e- 
qui nomen imperatoris et imperii, Bon nominatio« 
nis et vniuerfalis adminiffrationis imperii, fiue to- 
tius reipublicae. In fecunda determinabit, quoscun- 
que colentes Chriffum, fore de imperio Romano, et 
aliter dicentes, enormiter errare: et has, determina- 

| tio- 
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tiones dabit in fcriptis pro fundamento imperii. Ve- 
rum quia omnibus praedieti termini funt noti; difpu- 
tabit tertiam quaeftionem, habentem terminos com- 
. munes canoniftarum, quae erit: An teftamenıum ma- 
nifefti vfurarii, conditum fine cautione praeftita dere- 
ftituendis vfuris, fed poft interuallum praeftita fir va- 
lidum, Quaeftionibus difputatis, refpondebir de quo- 
libet in vtroque iure, per viam rationis. Anno do- 
mini millefimo trecentefimo octuagefimo.” 


* I. SEnkansere in methodo iurispr. P. 203. 
* 27. ſchrieb: ” Primus in Germania doctor iuris pu- 
lich collegia praelegens Vbertus de Lampamiano.” 
Darauf bezieht ſich Voror in praef, ad efhgies viro- 
rum eruditorum Bohemiae: ”Iftud fingulare, ac ne- 
mine quoad fciam, e noftris obferuatum eft, primum 
omnium iuris publici Germanici profefforem exft:tiffe 
in academia Pragenfi Vb, de Lamp. qui a, 1380.’ illud 
palam ibidem docebat, id quodex Senken» meth. 
didicimus.” Weiter gibt aber diefer neuefte Böhmifche 
itterator noch Feine eigne Nachrichten von dieſem 
Zampamiano, | 


— = m 
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III. Sauptſtuͤck. 
von 
Petern von Andlo 
als dem erften und einzigen 
Staatsrechtsſchriftſteller 


ſeiner Zeit. 
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Gegen das Ende der mittleren Zeiten fchrieb AnpLO | 
j de imp. Rom. 


Erſt gegen das Ende der mittleren Zeiten erſchien das 
erſtemal eine Art von theoretiſcher Abhandlung des Teut⸗ 
fhen Staatsrechts in einem Werfe, das als das erfte in 
feiner Arc deswegen aud) defto merfwürdiger ift. 


Ich meyne Petri de AnprLo de imperio Roma- 
no- Germanico libros duo; fo zuerft aus einem Manu⸗ 
feripte der Heidelberger Bibliorhef mit Anmerfungen von 
Marquard Freher zu Straßburg ı612., und hernad) in 
einer Sammlung mit mehr andern Schriften unter dem Titel: 
Repraefentatio reipublicae Germanicae, fiue tractatus 
varii de S. R. G. I. regimine etc. Norib. 1657. 4. 
herausgefommen; in welcher leßtern Ausgabe der Tert des 
Andloifchen Werkes 115. Seiten beträgt, worauf fobann die 
Sreherifchen Anmerfungen von ©, 1 16, bis 225, fortgehen. 
Ein Werf, das zwar voller biftorifcher Irrthuͤmer ift, aber 
eben folcher Irrthuͤmer, die ſchon durch etliche Jahrhunderte 
hindurch für Wahrheiten angenommen waren, und auf wel⸗ 
hen felbft ein groffer Theil des Staatsrechts der mittleren 
Zeiten berubete, wovon man ſich nicht leicht einen befferen — | 
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‚griff machen wird, als wenn man fid) mit diefem Werke 
des Herrn von Andlo etwas näher befannt macht. 


. 30. 
ungefähr um 1460. mit vieler Freymuͤthigkeit. 


Don Sem Herrn von Andlo felbften find mir weiter 
feine Umftände bekannt, als daß er von einem adelichen 
Gefchlechte diefes Namens in Elſaß abgeftammt, zu den 
Zeiten Kanfer Friedrichs des Lil. gelebt, und der Mechte 

Doctor und Canonicus zu Colmar geweſen. 


Er ermehnet in feinem Buche die Tuͤrkiſche Eroberung 
von Conſtantinopel als eine erft Fürzlic) gefchehene Cache, 
und fehreibe fein Buch felbft dem Kanfer Friedrich dem Ill. 
zu, mag alfo wahrfcheinlid) ums Jahr 1460. gejihrieben 
haben, . | 

Bon feiner Echreibart und von der Freymuͤthigkeit, 
womit er die Teuitfchen Fürften und zulege felbft den Kayſer 
anredet, darf man nur folgende Probe aus lib. 2. cap. 
18. lefen: Ar illuftres principes Germaniae vos mea 
.oratione alloquor; me enim nimio ad rempublicam 
imperii affedu impellente cohibere non poflum. In- 
genti accuratione, magno certe et praeclaro laudis 
cumulo exercitioque virturtum regnum mundi maiores 
veflri meruerunt. Illud adhuc late patens et amplifi- 
mum quidem in veftram dederunt fidem; fed veſira 
negligentia, veltra defidia, er, fi dicere licet, dilcor- 
.dia veftra in eum ſtatum, quem hodie madentibus cer- 
pimus oculis, redadtum. Quam dabitis rationem al- 
tfimo? Numquam hac diffimulatione, o imperator, 
verete Auguftum denominabis, Omnes enim in te 

oculi refpiciunt, inferiores perte fe excufant, ad quem 
praecipue hanc rem pertinere exiftimant, qui capus 5 
7 
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in orbe Cbrifliano conftitutus.  Ex/urge igitur iam 
sandem , qui dormis; memento fub tua fide inclyrum 
imperium, Germaniae decus, mundique coronam ſub- 
fitere. Leua in circuitum oculos tuos, et pulcerri- 
mo optimoque imperio variis iam dudum attrito lan- 
guoribus pia ope fubueni. Accendant te exempla 
maiorum tuorum. Germaniae in te laus antiqua re- 
floreat. Erigeergo, o erige in potentia, quam ad- 
huc certe maximam habes, brachium virtutis tuae, - - 
Diceres forte, princeps fereniffime: fuperioribus Au- 
guftis potentifimum erat imperium, fuffragabatur eis 
aerarium opulentifimum, quoid facilius, quod hor- 
taris, perficere potuerunt. Nunc vero imperii partes 
mihi omnes in circuitu diripuerunt, aquilam meam 
pennis deplumarunt, diminura eft potentia, virus 
exhaufta, exiguum eft aerarium, At ne, maxime 
regum pater, haec te frangat fententia precor. 
Ideo enim illi er latifimum et auro refertum imperium 
habuerunt, quod ‘accuratam his diligentiam impende- 
runt, noctes nonnunquam tranfigebant infomnes, ve 
fubiedorum commoda promouerunt. Quod hiscefa- 
um eft, felicifimum profperitatis deficit augmentum.” 


$. 31. 


Inhalt dieſes Andloifchen Werkes, nach ber Reyhe 
- der Hauptitüce. 


Ich halte eg der Mühe werth, die Reyhe der Leber- 
fehriften über die Hauptſtuͤcke diefes Andloifchen Werkes 
bieher zu fegen, woraus man fich ſchon von feinem Haupt« 
inhalte und von der feinem Zwecke nicht ungemäffen Ord⸗ 
nung einen ziemlichen ‘Begriff machen Fann. 


Das erfte Buch hat folgende Hauptftüce: ı) de pri- 
maeua principatuum et dominorum prigine; 2) an 
| | reguum 


85: Bel, Gefchichte I) der mittleren Zeiten 


regnum mundi a fummo rerum principe Deo eiusque 
diuina dependeat voluntate? 3) quod pro mundi gu- 
bernatione neceflirio principes gentium ſunt inſtituti; 
4) deregniset monarchiisprimiduis; 5) de exorsu Ro- 
mani imperii er vario eiusdem progreflu; 6) de re- 
galis regiminis in confulare et politiicum Romani im- 
perii translatione ; 7) de confularis imperii in Caefa- 
reum transmutatione; 8) an conueniar imperium et 
quodliber regnum magis regaliter quam politice guber- 
nari? 9) an expediat reipublicae imperii er cuiusliber: 
alterius gubernatorem potius habere perpetuum vel 
temporalem? 10) quod praeuifiuo confilio coelum ter- 
ramque regentis monarchia mundi Romanis conceſſa 
eft; ı1) de imperialis fedisa Lazinis in Graecos trans- 
latione; ı2) de variis magiltratuum dignitaribus et 
officiis, quibus tam in veteri quam noua Roma late 
Romanum regebatur imperium; ı3) de Romani impe- 
rii a Graeeis in Germanos translatione;, ı4) quod Ro- 
manum imperium diuino praejagioe wansferendum 
fuit in nobililimos Germanos; ı5) de Germanicae 
nobilitatis excellentia, et antiquiflima eiusdem ori- 
gine; 16) de principibus ac proceribus, fuper quibus 
Romani imperii fundatus eft potencatus. 


Das zweyte Buch handelt 1) de feptem principum 
electorum inftitutione; 2) de Romanorum regis ele- 
&ione; 3) an eledtores imperii principem non Ger- 
manum eligere valeant in Caefarem? 4) an per n& 
gligentiam principum eledtorum, regem Romanorum 
eligere ceflantium, poteftas prouifionis deuoluatur ad 
papam ipfo iure? 5) an in regem Romanorum eledtus 
ante papalem approbationem et coronationem iura im- 
perii poflit adminiftrare? 6)de Romanorum regis vr&fio- 
ne et riplici eiusdem coronatione; 7) de benedidtione 
reginae inimperatricem, et eiusdem coronatione; 8) 
de imperatoriae maieltatis /uper aliosreges excellentia et 

aucto- 
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auctoritate; 9) an maieltatis imperialisaudtoritas deriue- 
tur in caefarem immediate a Deo, vel illam accipiat 
ab eiusvicario, pontifice fummo? 10) adquem Romano 
imperiovacante iuriumrerumque imperii adminiftratio 
ſpectare dicarur? 11) de nobilitate, et quibus ex cau- 
fis nobilitatis jura nafcantur; 12) de feptem nobilitatis 
gradibus, quibus terrena regitur monärchia; 13) de 
militibus et veteri iure militari5 14) de aquila et ar- 
morum infigniis; 15) de imperialiscuriae celebratione, 
et caefareae mäaieftatis folemnitate; 16) de his quae 
ad imperatoris ſpectant oflicium, et defedtiuis imperii 
caufis; 17) quod caefareus animus ad diuini cultus 
augmentum femper debet efle intentus; ı8) quod im- 
peratoris maxime eft in orbe terrärum Conleruare pa- 
cem, et ftratas publicas tenere ſecuras; ı9) deforma 
Romanorum imperatorem fufcipiendi, quum vrbem 
aliquam duxit ingrediendam; 20) de Romani imperü 
: exitu et eius finali comfummatione, 


3% 
Quellen und Grundfäge feines Syſtems 


Seine Quellen, die er reichlid) anführet, find die Bi— 
bel, die Gefegbücher des Roͤmiſch-Juſtinianiſchen und 
pabftlich canonifchen Rechtes, die Gloſſen über diefe Rechte, 
und bie goldene Bulle Kayſer Carls des IV. 


Die wichtigften Grundfäße feines Syſtems find, daß 
er erftlich bis auf die Schöpfung der Welt zuruͤckgehet, und 
das Roͤmiſche Reid) als die von Gore dazu beftimmte vierte 
und letzte Monarchie befchreibt, woben ſchon aus obigen 
Ueberfchriften der — abzunehmen iſt, was er hier 
fuͤr Zuͤge aus der Geſchichte und Politik mit anzubringen 
ſucht. Hernach erzehlt er (cap, ı1.) bie Bekehrung Con: 
ſtantins des Groffen, und wie er nach dem Traume, wos 

rind 


83 Gel. Gefchichte ) der mittleren Zeiten 


rinn ihm Petrus und Paulus erfehienen, Nom dem Pabſte 
Sylveſter gefchenft, und den Eiß des Reichs nach Conftans 
tinopel verlegte habe: ”Tuncque Chriftianifimus prin- 
ceps cum omnibus fatrapis fuis vniuerfoque fenatu de 
relinquenda vrbe, illamque in beati Sylueftri fuorum- 
que fucceflorum dominium transferenda, conülium 
captaſſe dieitur: indignum exiftimans, vt, vbi caput 
Chriftianae religionis conftituctum eft, illic Imperator 
terrenus habeat poteſtatem.“ | 


Worauf er. felbft die Worte der Conftantinifchen 
Schenkung aus 16. Dift. c. Conftantinus einrücdt, und 
nur noch) den Anfiand berühret, quod apud multos cu- 
riofos legiftas vertatur in dubium, an haiusmodi Con- 
Stantini donatio, fadta ecclefiae Romanae de terris im-- 
perii, de iure ſubſiſtat? wiewohl der Herr von Andlo 
zulegt mit den Canoniftis diefe Frage allerdings bejaher, 
und dann noch (p. 43.) die Anmerkung binzufüge: Im 
Conttantinopoli ergo poft Conftantinum M. -- Ro- 
manorum principatus permanfit, vsque quo in Ger- 
manos imperium translatum eft. Pottea enim hi, oni 


‚apud Conftantinopolin regnabanı, folo nomine 


imperii retento, Graecorum potius quam Romanorum 
imperatores appellari ſunt. 


$. 93. 


Seine Lehre von Uebertragung des Römifchen Reichs auf 
Earl den Groffen, und von der Macht und Wuͤrde 
der Teutfchen Reichsſtaͤnde, 


Nachdem er hernach ausführfich erzehlet, wie es ei— 
gentlich zugegangen ſey, daß der Pabſt Leo auf goͤttlichen 
Antrieb und mit Beyſtimmung der Kirche das Reich den 
Griechen entzogen, und in der Perfon Carls tes Groſſen 
den Teutſchen zugewandt habe; fo ziehet er unter andern 
daraus, daß diefes nicht bloß eine mienfchliche, ſondern 

goͤtt⸗ 


— 
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göttliche Verfügung geweſen fey, noch (cap. 14. p. 54.). 


ven Schluß: ”Vnde non folum imperialem, fed er di» 
vinam maieftatem videntur offendere „ qui inra et ter» 


ras imperii fibi vfurpare, et quantum in üs eft, facrum 


imperium opprimere conantur,” 


Indem er fich aber nun vornimmt (cap. 15, p. 54.) 
die Würde des Teurfchen Adels zu preifen, fo weiß er fols 
hen nicht geringer als von Troja berzufeiten, und mennt 
übrigens Wunder, was er den Teutſchen für eine Ehre ans 
thäte, wenn er glaublich zu machen ſucht, wie theils von 
denen zu Auguſtus Zeiten in Teuefchland angelegten Römie 
fhen Colonien viele vornehme Roͤmiſche Gefchlechter in 
Teutſchland zuruͤckgeblieben, theils auch viele vornehme 
Roͤmer mit Carl dem Groſſen, mit den Ottonen, mit 
Friedrich dem J. und anderen Kayſern nach Teutſchland ge— 
fommen wären; woben er ſelbſt fein Geſchlecht derer von 
Andlo niche unberührt laßt, zumal da er noch einen ges 
wifjen Panraleonem de Andlo cinem Bononienfem aus: 
fündig gemacht hatte, — 


Dann ſpricht er noch (cap. 16. p. 59.) von vier 
herzoglichen Haͤuſern: Pfalz, Braunſchweig, Lothringen, 
Schwaben; von vier Markgrafen Maͤhren, Meiſſen, 
Brandenburg, Baden; von vier Landgrafen Thuͤringen, 
Heſſen, Elſaß, Leuchtenberg; vier Burggrafen Nuͤrn— 
berg, Magdeburg, Stromberg, Reinek u, ſ. f. mit der 
vorangefegten Anmerfung: quod quemliber gradum no- 
bilitatis quatuor illuftres familiae determinare vi- 
deantur« Ä | 


Aber endlich geraͤth er hier noch in einen Enthuſias⸗ 
mus über die Macht der Teutſchen Fürften: Confidenter 
fiquidem loquor, fi Germani principes imperatori, tan- 
quam aduocaso ecclefiae, fideliter afifterent, prout 
temporibus antiquis confueuerunt, omnis profedto po- 

F 2 teftas 


84 Gel. Geſchichte I) der mittleren Zeiten 


teftas contraria videatur parua. Tunc non folum 
Graecia, fed Aegyptus er Chaldaea contremifcerent, 
ac vltimae regiones Saracenorum trepidaren. Nam 
ve aues inter fe volantes et cantantes ad aquilae intui- 
tum filent er fugiunt: fic omnes barbarae nationez 
alıorum infignia vexillaque defpiciunt, Romanorum 
‚vero ac Germanorum aquilas timens naturaliter et 
abborrent; protendente nempe aquila Romariorum ab 
Europa alas fuas, nec gryphones Afiae arque Africae 
fatis tutae erunt” 


$. 34 
| Proben feiner Lehre vom Teutfchen Adel. 


Im zweyten Buche erzehlet der Herr von Andlo erft 
(cap. 1. p. 62.), mie der Pabft Gregorius der V. bie 
fieben Churfürften eingefegt habe. Und da aus den übris 
gen Ueberfchriften der Hauprftücke diefes Buchs leicht deren 
Inhalt abzunehmen iſt, den ich weniger der Mühe werth 
halte, genauer auszuzeichnen ; fo will ich dargegen nur nod) 
einige einzelne Stellen aus den legten Hauptftücen hieher 
fegen, die es mir vorzüglich zu verdienen ſcheinen. 


Sn der Abhandlung vom Adel und deſſen Rechten 
(cap. ı1. p. 88.) erwehnt er erſt Stoicorum fententiam, 
qui nobilitatem ex Jola naſci virsue voluerunt, Her⸗ 
nach fährt er fort: Moſtrates conıradicentes ompino 
Stoicorum fententiae #n fola generis claritate nobilira- 
tem fitam effe volunt: ita ve quantumque dodtiflimus, 
et in republica exercitatifiimus, aut virtutum laude in- 
fignitus quisquam fuerit: nifi illi a progenitoribus 
generis adfit claritas, ignobilis apud omnes re- 
puterur, At vero fi quispiam a rurali vel montano 
tugurio, vel luporum (ve ica dixerim) cubiculo pro- 
grediens, quamuis nylla praeditus virture, nulla fa- 

pien- 
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pientia, nulla dodtrina redimitus; immo nonnumquam 
raptu et vitüs viuens, dummodo aliqua quantumcun- 
que modica maiorum , et parentum fuorum nobilita= 
tis fpecie illuftrerur, perfedtus nobilis iudicarur, et 
prae aliis honoratur. Si qui autem reperiantur, qui 
animi nobilitatem, extollant, illam msgis ad auium 
aucupio et venatui quam vircuti et fopientiae debitum 
retorquere folen. Quinimmo id moris apud eos ir- 
_ repfit, vededecori habendum fir nobilium flios litteris 
frientiae et virsurum exercitio imbui: maluntque illos 
fomno, quieti, otio, vino, epulis, libidini atque 
impudicitiis vacare, et mox poftquam litterarum api- 
ces vix ruditer depingere fciant, illico puerulos ad 
canes et equos alendum applicare ſolent; quafi fi diu- 
tus litterarum infifterent ftudio, aliquam turpem inde 
notam contraherent, nefcientes miferi, quid impera- 
toria lex profiteatur in Auth. babita C. ne fi}. pro paire, 
quae dicit, orbem terrarum fine litteratis er viris vir- 
tuofis regi non pofle; et alibi, quod per litrerarum 
feientiam mundus illuminatur. Immo fecundum leges 
quiliber doctor dicitur nobilis, et gauder priuilegio no- 
bilium, ve vult BaRT. in l. medicos C. de dignit. 
lib, ı2., et Aviginti annisin catbedra legerit, comi- 
sis priuilegio gaudere debet, vr ibi notatur. Sed vt 
ad noftros redeam, funt nonnulli faftuof, plebeii 
tamen, qui quum nobilitatem fummo conatu adipifei 
defiderent, nec aliam viam fibi ad illam affequendam 
apertam vident, ad equeftrem ordinem fe conferunt, 
itineribus et ftratis publicis infidiari moliuntur: hoc 
enim exercitio gradum nobilitatis fe affecuturos arbi- 
trantur; et quo quisque eorum animo audacior et ad 
inuadendum rempublicam promtior eft, tanto fe ma- 
gis exiftimat nobilitari: Immo quod rifu quoque dignis. 
fimum eft, plerique ex ftultorum numero his quafi ob 
virtutum meritum adfcribentes, propter huiusmodi in- 
vafionis exercitium bene meritos illos appellare non 

' 53 verten- 
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verentur: nobiles autem modefte et pacifice viuentes 
tanquam degeneres defpiciunt, ciues eos appellantes, 
quod,nomen longe a nobılitate remorum efle volunt: 

quafi in equeftri cxercitio, cui nulla virtus admixta 
fit, nobilitas fira efl& videarur, Inter Romanos eque- 
ftrisordo in minima parte nobiliratis ponebatur, vt in]. 
vnicaC de equeft. dignit. lib. 12, fed dicebantur nobi- 

les patrıciorum familiae, er qui.extriumphalibus, con, 
fularibus, fenatoriisque viris longa flirpe originem tra- 
hebant. Et sdmodum miror nos tantum ab eorum 
opinione diflerre. 


Eft praeterea er altera -nobilitas, quae creata 
‚dicitur, Apud principes enim id moris inoleuit, vt 
Imperator et reges priuilegio et litteris faciant nobiles, 
nulla habita virtutis ratione. Ita illud, quod rifu di» 
gnum eft, vfu er ob/equio, ifti ſcriptura et cera (ve 
-Poccıvs air) nobilitatem adipifcuntur. Er hoc qui- 
dem abfurdum fecundum eos, qui in virtute nobilita- 
tem ponunt, I1llaenim exteinfecus non prouenit, fed. 
‚a propria defcendic virtute, quae inter principum 
munera non admifcerur. At fi. aliunde nobilitatem 
eruimus, non dubium, quin imperator nobiles creare 
poflit, qui er principes creat, et nobilitatis conditor 
jure cenferi poteſt: a quo terrenae dignitates vr ex 
abyſſo defluere dinofcuntur, facrilegii enim inftar ob- - 
tinet dubitare, an is fit dignus, quem princeps elegit, 
vt inquit l. 2, c. de crim. Jacriieg. er 18. q. 4. $. qui 
autem. Princeps-etiam inferior imperatore, qui prae- 
ſcripſit iura regalia, fecundum ius ciuile nobiles creare 
poteft, arg, }, 1. D, de mancip, liber. etı. D, de de 
curionib. eı ciuitas habens facultatem condendi leges 
ftatutärias, ve L, omnes populi, D. de iufl. et iure. 
Nım poteft buiusmodi ciuitas per ſtatutum ali- 
quos facere nobiles, non tamen puto, quod tales ex- 
tra ciuitatem ſtatuentem debeant reputeri nobiles, arg. 
ER c,fin, 


3) von Det. von Andlo im XV. Jahrh. 87 


ec. fin. de conſtit. lib. 6. in fine. Mercatores tamen, 
quamdiu mercimoniis inſiſtunt, nobilitari non debent, 
arg. L. milites. D. de re milit. lib. i2. facit etiam L. 
nobiliores. C. de commerc. quae dicit, nobiliores na- 
talibus et honorum luce confpicuos, patrimonioque 
clariores perniciofum vrbibus mercimonium exörcere 
‚prohibemus, Er theologorum decus Hieronymus, 
non arbitrarur peftem effe maiorem, quam plebeium 
nobilem cereatum: Clericum enim, inquit, negotia- 
torem, ex inope diuitem, et ignobili gloriofum, ı quafi 
quasdam peſtes fuge. 83, Dift. c; negociatorem. 


$. 35. 
Sein Eifer für dad Römifche Recht. 


Eine det merfwürdigften Stellen ift endlich noch diefe, 
da er (cap, 16.P.106.) Flaget, daß die Teutfchen Gerichte 
mit ungelehrten Seuten beſetzt würden, und mehr nach un 
gewiffen Gewohnheits- Rechten als nach) den Raoͤmiſchen 
Gefegbuche fprächen: ”Nunc equefire indollumgue con- 
ſilium, pacis raro amicum, fenatus principuin regit; 
doctiſſimorum autem virorum fententia reipublicae fa- 
luraris, fi quando limen concionis ingreditur, aut 
omnino contemnitur, aut ftolida irridetur. Quid di- 
cam de Jegum aequifimarum iuriſque feripti obfer- 
vatione, quae fere nulla eit, fed iure inzerto viuitur 
et in muleitudine illitterata, quod vnicuigue fui arbi- 
trii discretione vifum eft, id in iudiciis vim legum ob- 
tinere volunt., Neque vila maior mihi abuf eſſe vi- 
detur, quam exseras rationes ſacratiſſimas leges colere, 
nosque, qui noſtris in laribus legum conditorem fo- 
vemus, illas minus curare, et per eos, qui rus colunt, 
ius in prouinciis dictari, qui ob ignauiam a iuris no- 
titia legibus excufantur.” 


* # 
“ * 


Se Aus 
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Aus biefer einzigen Stelle kann man ſchon erfennen, 
wie diejenigen, die dem Gebrauche des Roͤmiſchem Rechts 
in Teurfchland das Wort geredet, zwar nicht der Meynung 
gewefen, daß daſſelbe als ein fremdes Recht erft neu auf- 
zunehmen fen, fondern daß es als ein auf Teutſchem Boden 
ſelbſt gewachfenes Recht anzufehen fen, nehmlich weil Teutfch- 
land eben das Römifche Heid) fey, Das in vorigen Zeis 
ten auch ein Juſtinian regieret haben. 


36 
Irrthuͤmer und Mängel des Andloifchen Buches, 


:  Heutiges Tages darf man nur eine mittelmäfft geKennt- 
niß von der Gefchichte haben, um gleich zu überfehen, wie 
faft alles, was Andlo aus der Geſchichte zum Grunde leget, 
Hiftorifch unrichtig ſey. Man muß aber aud) dem Herrn 
von Andlo die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß es 
nicht bloß feine oder von ihm aufgebrachte Irrthuͤmer, fon- 
dern Irrthuͤmer feines ganzen Zeitalters find, und die noch) 
lange nach ihm fortgedauere und — unglaubliche Folgen 


nach ſich gezogen haben. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden darf me man ſich alſo — nicht 
wundern, wenn man fein beſſeres Syſtem des Staats: 
F rechts i in dieſer Andloiſchen Schrift findet, und wenn man 
eine Menge Materien z. E. von der Reichstags-Verfaſ— 
fung, von der Landeshoheit u. ſ. f., deren Beſchreibung von 
felbigen Zeiten ber ungemein angenehm ſeyn wuͤrde hier 
ganz vergeblich ſuchet. 





IV. 


eye ı ge 9 
IV, Hauptſtuͤck 
von dem, was zur | 
Cultur des Teutfhen Staatsrechtes 
unter den Kapyfern | 
Marimilian dem I. und Carl dem V. 
bis ums Jahr 13548, zu rechnen iſt. 








$. 37. | 
Eeit dem Ende des XV. Sahrhunderts erfebien auch in der 


Rechtögelehrfamkeit ein befferer Geſchmack, infonderheit 
in Stalien und Frankreich. 


Wie mit dem Ausgange des XV. Jahrhunderts die Vor: 
theile immer merflicher wurden, die man theiis den von 
Eonftantinopel nach Italien geflüchteten Gelehrren, theils 
der herrlichen Erfindung der Buchdruckerey zu danfen hatte, 
um einen befferen Geſchmack und eine allgemeinere Aufflä- 
rung der Öelehrfamfeit mehr ausgebreitet zu ſehen; fo blieb 
auch) die Rechtsgelehrfamfeit von diefen Wortheilen nicht 
ausgefchloffen, feitdem ein Alciarus (2), und mehrere 
dernfelben nachgefolgte fo genannte Jumaniften (b) die 
felbe mit anderem Gefchmacfe, als die bisherigen Gloffa- 
toren und fo genannten Realiſten, zu behandeln anfiengen. 


Nur in Teutfchland hielt es am härteften, den Rechts. 
gelehrten einen andern Geſchmack beyzubringen (C). Und 
jene ausländifche Verbeſſerungen betraffen doch eigentlich 
auch nur das Roͤmiſche Recht; fehr einzeln war es, was 
davon im Staatsrechte einigen Einfluß haben fonnte (d). 


35 (2) 
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(a) Andreas Alciatus war in einem Dorfe Alciat im 
Mayländifchen aus einem adelichen Gefchlechte 1492. 
gebohren, kaum 22. Fahre alt, ald er Profeffor zu Pas 
via ward, und paradoxa iuris fchrieb, die man ald eine 
Kriegserklärung gegen die bisherigen Gloſſatoren anfes 
ben fonnte, Don Pavia Fam er nach Avignon, von da 
1521. nach Mayland, ferner nach. Bourges, und wie» 
der nach Pavia, ıc. F_1550. Er ſchrieb de veterum 
ponderibus er menfuris; magiftratibus et militaribus 
ofüiciis; de praecedentia; de fingulari certamine; em- 
blemata; und commentarios in pandedtas, codicem 
et deeretales. Gegen den in diefen Merken herrfchens 
den Geſchmack war e8 wahre Finfterniß und Barbarey, 
was die bisherigen Rechtögelchrten gefchrieben hatten,und 
was in deren Fußſtapfen ferner gefchriebenwurde. NET- 
TELBLATT if. litt. iur. p. 85. 330. ſq. ibique alleg: 


(6) Von ſolchen Nechtsgelehrten, die ald Alciats 
würdige Nachfolger angefehen werden koͤnnen, waren 
alleine zu Bourges in Frankreich zu gleicher Zeit Egui— 
narius Baro (geb; 1498, F 1552. )5 Franciſcus Duas 
renus ( geb. 1509. 7 1559.); Franciſcus Balduinus 
(geb. 1520. zu Arras, 1548. Prof, zu Bourges, hers 
nach zu Straßburg, Heidelberg ıc. 7 1372. )5' Jacob 
Cuiacius (geb. 13.0. zu Toulouje, Prof. zu Bourges ıc. 
+ 1590.). Aufferdem war zu Paris Franciſcus Cona⸗ 
zus (geb. 1508, 7 1551.) ꝛc. NETTELBL / c. 
p. 89. 2312 , 

(c) Nur zwey Tentfibe Nechtsgelehrte dieſer Zeit 
haben fich doch auch unter der Zahl der Humaniſten 
hervorgethan: 1) Gregorius Baloander, fonft Hof— 
mann genannt, gebuͤrtig aus Zwickau, der ſich um 
das Juſtinianiſche Geſetzbuch durch verbeſſerte criti— 
ſche Ausgaben deſſelben verdient gemacht bat (P 1531), 
and a) Ulrich Zaſtus, geb. 1491. zu Coſtnitz, Prof. zu 
— T 1535., deſſen ruͤhmliches Andenken erſt 

uͤrzlich durch Herausgebung feiner Briefe mit vorge— 
ſetztem Lebenslanfe erneuert ift, Vir. Zasıı epifolas, 
quas edidit et commentarium de illius v4 praemifit 
Jof. Ant. RiIEOGEER eq. IC. Friburg., Vlm, 1774. 8. 
(d) 3. E. Arcıarı deformula Romani imperiä 
UÜbellus, wovon ein Abdruck cura Hier, Fricker, 
Baſil. typis Ioh. Oporini 1559. 8. erfchienen ift, * 
noch 


— 


4) von War. J. und Car. V. bis 15348. 91 


noch vier aͤltere eben dahin einſchlagende Abhandlungen 
beygefuͤgt ſind, nehmlich DaNTIS Florentini de mo- 
narchia libri tres; Rapvremı Carnotenfis de trans- 
Jatione imperii libellus; IoRDANIS chronica quali- 
ter Romanum imperium translatum fit ad Germanos ? 
AENEAE SYLVII deortu et audoritate imperii Ro- 
mani \ibellus cum praef. Bafılii Ioannis RELROLDI. 
©, Bvoer bibl. iur, p. 7014 


—— g. 38. 


In andern Faͤchern fieng die Gelehrſamkeit an auch in 
Teutſchland ſich aufzuklaͤren. 


Doch in andern Faͤchern fieng es gegen das Ende des 


XV. Jahrhunderts auch in Teutſchland an weniger an ge— 
lehrten Maͤnnern von beſſerem Geſchmacke und brauchbarern 
Kenntniſſen zu fehlen (a), die auch ſchon ihre Maͤcenen 
fanden (b), und von Kayſer (c) und Fürften mie Bey⸗ 
fall und Unterftügung. beehret wurden (d), | 


(a) E3 werden immer unvergeßliche Namen bleiben, 
die uns die Gelehrtengefchichte dieſer Zeiten kennen lehrt, 
als Conrad Celtes, Konrad Peutinger, Biltbald Pirk⸗ 
beimer, Defiderius Erasmus; Johann Eufpintan, Phi— 
Iipp Melanchthon, Jacob Spiegel, Jaçob wim⸗ 
pheling, Johann Naucler u. ſ. f. derdn naͤhere 
Kenntniß uͤbrigens aus andern Theilen der Litteratur 
hier vorauszuſetzen iſt. Siehe inſonderheit Chr. Gottl. 
Bvoer orat. de inſtauratione ſtudii hiſtoriarum pa- 
triae in primis Friederico III. et Maximiliano I. 
AA. imperantibas , len. 1731., und in feinen opu/cus 
lis (len. 1745. 8.) etc. p. 615-634. | 


 (b) Als Maͤcenen diefer Zeit, oder doch als folche, 
deren Stande ihre Gelehrigmfeit Ehre macht, verdienen 
auch hier in Andenken erhalten zu werden 1) Johann 
von Dalberg, Ehurpfälzifcher Canzler, hernach Bifchof 
von Worms, als Vorfiger der damaligen gelehrteu Ges 
fellfehaft, die fich Sodalitas Rhenana nannte (71503); 
2) Ulrich pon Butten (geb. 1488. F 1523. ), Deijen 
Gluͤcksumſtaͤnde zwar eher darnach waren, — zu 
| uchen, 
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firchen, als felbft es zu feyn, deffen Schriften aber feinem 
StandeEhre machen, und um die Verfaffung felbiger Zei— 
ten, injonderheit den Zuftand des Hoflebeng, des Teutfchen 
Adels und der Römtfchen Eurialiften mit lebhaften Far: 
ben gefchildert zu fehen, felbft in der Staatsrechts = Lit: 
teratur noch jeßt ihren Nußen haben. ©. lac. Bvrck- 
HARD fata et merita Vſrici de Hutten, pars 1. II. 
I'l. Wolfenb 1717. 1723. 8.; 3) Hermann Graf von 
Nuenar, Domberr zu Cölln + 15:0.;5 4) Sebaftian 
von Rotenban, geb. 1478., 1507. Doctor der Rechte, 
1507 1542. Cammergerichts-Affeffor, hernach Rath 
bey Churfürft Albrecht von Maynz, und endlich beym 
Kayſer Carl dem V. 7 1532. ©. Lud. Sal. ErrınG 
vitam Seb. de Rotenhan, 1739. 4. Unter andern wird 
daſelbſt p. 42. $. 30. ein zu Haßfurt befindliches: Mo— 
'nument angeführt des Inhalts, ” Sch. von Rot. Ritter, 
„bender Rechten Doctor, Kayf. Mat. Rath, der vier 
„Sprachen Fundig ift, und ob zwölf Königreiche durch- 
„zogen, hat feiner Seelen zu gute einen Jahrstag gee 
„Itiitet 1522.” 


(c) Von des Kanfer Mar. T eigner Liebe zu den Mifs 
fenfchaften fiehe 3. E. Suggers Ehrenjpiegel des Hauſes 
Deiterreich ©. 13?1. und foh. Gottl. BoEHu ME diſſ 
de infigni fauore Maximiliaoni I. in poefin., Lipf. 
1750. | 


(d) Siehe z. €. Chr, Gottl. Bvoerı progr. de 
Friederico III. Saxoniae eledore hifloriarum patrono 
et propagatore, len. 1731. und in feinen oduf. pP. 
634 -645.; wie aud) Ioh Gott. BozHme orat. de 
bonarum litterarum in Saxonia efflsrefcentium ſtatu 
feculo XV I. ineunte, Lipſ. 1758. Ulrich von Gurten 
rühmt auch in einem Briefe an Pirfheimer 1518. Nov. 
den Churfürften Albrecht von Maynz, als einen princh- 
pem ſupra vulgarem eius ordinis captum, ingeniis pa- 
riter ac litteris fauentem ; — und.bey der Gelegenheit 
fährt er hernacy überhaupt fort: ”Ab aure Caefaris 
„potentes qui funt, hifadtioninoftrae plurimum deferre 
„videntur. Jdem apud reliquos principes, qui nonin 
„poftremis recumbunt, ac ipfi etiam principes nobis 
„pollicentur, re nos magnis interim nominibus 
„applaudimus, Maecenates nonnunquam, vel Augu- 
Mos etiam vocantes: non, quod vllae hoc — 

illo⸗ 


4) von Max. I. und Car. V.bis 1548. 93 


„illorum virtutes mereantur; quum aliqui publico po- 
„tius odio, verum fpe quadam ad priftinae bonitatis 
„aemulationem excitandi; vbi non penitus noftra nos 
„fefellit opinio.” BVRCXARD via Vlr. de Husten 
p. 15. 


939° 


Unter andern fam das hiftorifche Studium doc) in einige 
— Aufnahme. 


Ehe ſich die Folgen diefes aufgegangenen Fichts einer 
aufgeflärtern Gelehrfamfeit bis auf unfer Staatsrecht aus⸗ 
breiten konnten, mufte nur noch erft in vielen anderen 
Hülfswiffenfchaften mehr aufgeräumer, und noch manches 
anderes Hinderniß überwunden werden. Daher man fich 
um diefe Zeit noch begnügen muß, daß nach und nad) doch 
einige Befchichtsbücher der mittleren Zeiten aus / 
dem Staube hervorgebracht wurden (a), und daß doch 
auch fehon einiger Anfang gemacht ward, die Teutfche 
Geſchichte beffer, als bisher gefchehen war, und aus 
öchteren Quellen zu bearbeiten (b). 


(a) Ein forfchender Kenner wird e8 nicht unnüß fine 
den darüber nachzudenken, wie nad) und nach Ges 
ſchichtsbuͤcher der mittleren Seiten, ald bisher meift 
unbefannte oder doc). faft unbenugte Schäße, zuerft 
durch den Druck befannt — und dadurch erſt zu 
beſſerer Bearbeitungſowohl der Geſchichte als des Staats⸗ 
rechts fuͤr kuͤnftige Zeiten die erſte Bahn gebrochen wor⸗ 
den. So erſchienen z. E. erſt 


1501. Opera HroswitHar - nuper a Conrado 
CELTE inuenta -- Norib. fol. 


1567. Güntuert Ligurinus feu opus de gefis 
Friederici I.libris X. abfolutum, quod repertum lin 
Eberacenfi coenobio a Conrado CeLTe primus edi- 
dit Cont. PevrınGer, impreff. per M, Erhard 
OscLın, Aug. Vind, fol, Ä 


151%. 
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1513. SIEGEBERTI GEMBLACENSIS (Fın2.) 
chronicon , cura Wilh, Parvı et Ant. Rvrr, Pa- 
riſ. apıd H, STHEPHANVM 4. 


1514. Lvireranos epifcopi Cremonenfis (cl. 
963 Jrerum ab Europae imp. et regivus ipſius prae= 
Jertim tempore gejlarum \ibri VI. Paris apud lod, Ba- 
dium etio. Paruum, fol. | 


1514. Aımoını monachi Floriacenfis (} ante 
1002.) h’foriae Francorum libri V., Parif, apud lod, 
Badium, fol. 


1514. Saxonts GRAMMATICT (f 1201.) Äi- 
Roriae Danicae lipri XVI., curante Chriftierao Pr» 
ygı, Parif. apud lod, Badium; fol, 


1515. CoNRADI aA LICHTENAV, abbatis VR- 

. $PERGENSIS (71240. ) chronicon, ex codicemen- 

branaceo monatterii Vrſpergenſis dicecefeos Augufta- 

nac editum a Conr. PEVTINGERO, Aug. Vind, 
impreflum per loan. Miller, fol. 


1515. lorwannes f. Jornpanes de Gothorum 
origine, et Paul. WARNEFRIED de.gefis Longo- 
bardorum, ex editione et cum praefadione Conr. 
Pevrıncerı, Aug. Vind. impr. per Jo. Milier fol. 


1515. Orronıs Frısıngensis (CT 1158.) 
chronicon et de gefis Fried. I. libri li., vna cum RA- 
DEVICI continsatione, ex codice monafterii Scoto- 
rum, editi à loh. Cvspıniano, Argent. ex aedi- 
bus Matthiae Schureri fol, Ä 


1521. Ecınmardı viraet geſta Caroli magni, 
et annales vegum Francorum, ediu ab Hermanno co- 
mite de NvENAR, Colon apud loann. Sorer, 4: 


1521, Recınonis chronicon, editum a Sebaft, 
de ROTENHAN Franco, ICto erequite aurato, Mo- 
gunt, in aedibus loann. Schoeffer, fol. 


1525. LAMEERTI SCHAFFNABVRGENSIS 
(cl, 1077.) hiforia, (fine auftoris nomine et vero 
titulo ) edita ex codice bibliochecae Auguftinenfium 

mo: 


4) von Mar. Lund Car, V. bis 1548. 95 


monachorum, curante Philippo MELANCHTONE, 
per Cafp. Cuvrexvm, Tubing. 8. 


1529. Her mannı CONTRACTI CT 1054.) 
chronicon, «x codice Sanzallenfi editum in SıcH ar- 
Dı opere chronico, Bafil. fol. 


1531. Procorıı (cl. 562.) de rebus Gorhorum, 
Perfarum e: Vandalorum libri IV. ex verfione Chri« 
ftoph, Personas ediüi a BEATo Rurnano, 
Bafıl, fol. 


1532. Wırticminopt Saxonis (CORBEIENSIS) 
rerum ab Henrico et Ortone 1. impp. geftarum tibri 
Ill. (vnacum adnorationibus in eundem per Marti- 
num Frecur feriptis) Bafil, apud loh, Haava- 
GIvM, fol. \ 


Morauf hernach erft die weiteren Sammlungen son fo 

enannten fcriproribus rerum Germanicarum gefolget 
nd, wie ich davon ein chronologifches Verzeichniß in 
meinem- Handbuche der Reichshiriorie S. 3:8. geliefert 
habe. Dazwifchen find aber doc) auch verfchiedene 
wieder zuerft einzeln herausgegeben worden, als 


1553. ALBERTI ÄRGENTINENSIS (cl. 1378.) 
ehronicon, bey Ioh. Cvsranıanı comm.de con/ul., 
Bafil, fol, 


1555. HELMOLDI (cl,1170.) chronica Slauorum, 
edita a Sig, SCHORKEL, Francof, 4. 


1571. MaATTHaAEı Parıs (T125Y.) hiforia An- 
glica, edita a Match, Parker, Londin, 


(6b) Wegen ihrer eigenen hiſtoriſchen oder fonft in uns 
fere Literatur näher einfchlagende Schriften verdienen 
hier vorzüglich noch folgende bemerkt zu werden: 


1) Ioh, Trıruemıvs, geb. 1462. im Trierifchen 
Slechen Trittenheim, 1483. Abt zu Sponheim, 1506. 
Abt zu St. Jacobi zu Würzburg F 1516., nud von 
deffen um diefe Zeit zum Vorfchein gefommenen Werfen 
a) chreniconHirfaugienfe (vom BenedictinerKlofter Hirz 
hau im Würtembergifchen) Bafil. ohne Jahrzahl eL: 

) 
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b) breuiarium hißoriarum de origine regum et geu- 
tis Francorum, Moguat. 1515, fol, 


2) Henr. Beser, aus Juſtingen in Schwaben, 
feit 1497. Profeffor zu Tübingen, fihrieb de Ger- 
manerum laudibus, de imperatorum Germanorum 
dignitate, de laudibus Sueuorum, de antiquitate re- 
busque gejfis veterum Germanorum etc. Diefe und 
audere Heine Schriften find unter dem Titel: osuscu/a 
Bebeliana, Argent. 1513. q. jufammengedrudt, auch 
hernach in Sim. ScARD /ripn R. G. tom. 1. 
( 1673. ) Ps 95- 142. eingerücdt. SENKENBERG in 
methodo iur. p. 208, c. urtheilt von ihm, quod cura- 
tius dici mereatur vir nominis Germanici et iurium im- 
Bon propagandorum amantifimus. Zu Beftärfung 

ieſes Urtheils und zur Probe feiner Denkungs- und 
Schreibart kann injonderheit folgende Stelle dienen, 
die ohnedern eine ganz eigentlich für unfer Staatsrecht 
gehörige Frage betrifft: ”Videris maxime improbare, 
ſchreibt er in einer Upologie gegen einen Benetianer, bey 
SCHARD /. c. p. 113., ”quod primo noftri feribunt 
fe Romanorum reges, atque poftea imperatores, quod 
nulla vnquam gens fecerit, nosque in hoc barbariae 
non parum incufas. Ad quod ego tibi refpondeo, 
omnium noftrorum confenfu imperatorem maius no- 
bis videri eſſe vti probaui ) quam regem; mon samen 
regem Romanorum alium exiffimamus gt ad poteſta- 
tis.exercitium, quam imperatorem Romanum. Nam 
poftquam aliquis ex noftris in regem Romanum eft 
eſt eledtus, mox omnia imperatoris officia exercet, et 
(vt loquar more leguleiorum recentium ) de facto ha- 
bet plen’riam omnium rerum adminiftrarionem, fü- 
premamgue poteſtatem, nec aliquid addit creatio in 
imperatorem, nifi quandam folennitatem, et quaedam 
ornamenta, guae Romanus pontifex, non nos exco- 
gitauimus, Vt igitur rex aliquis Romanorum primum 
dicatur, et poftea imperator coronatione pontificis, 
folum eft fedis apoftolicae, non Germanorum inftitu= 
tum, vtleges in capite venerabilem, extra de electione. 
Nos vero Germani dum elegerimus aliquem in regem 
Romanorum, mox etiam habetur nobis imperator, fed 
illae tres coronationes non funt a nebis introduetae 
propter maius imperium, fed propter een 
2 \ oeo⸗ 
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locorum. Primum enim Aquisgrami pro regno Teu- 
tonicorum et Galliae Belgicae coronatur, Mediolani 
pro confuetudine I,ongobardorum, qui fpeetant addi- 
tionem Rom. jmperacoris; poftremo Romae, pro 
Romano imperio, Maiores enim noftri ( poft Caro- 
lum noftratem et eius ftirpem, qui non nifi poft Ro- 
manam coronationem tandeın fe Romanos imperatores 
feribebanr) vti Henricus II. Ottones ante Romanam 
eoronationem fcribebant fe reges tantum Galliae Bel- 
gicae, et Longobardorum; tandem poft pontificis co» 
ronationes, fcribebant fe imperatores iuxta mo- 
. rem maiorum. Sed poftquam Ottone III. fine liberis 
decefluro, et vna cum Gregorio V, ordinante,, electio 
Romani principis translata efler ad VII. eledtores : Pa- 
pa Romanum principem iuffit primum regem cöronari, 
tanquam minus eflet et multis commune, quod fine 
eius audtoritate fieret, ve ipfe tandem fupremam po- 
teflatemet imperatoriam conferret. Nos vero in rege 
imperatorem, et omnem eius poteſtatem eligimus, at« 
que tanquam imperatori obedientiam et fidem iura» 
mus : pauca tantum quaedam ornamenta addit, nihil 
conferentia vel addentia imperatoriae maieftati, ve 
etiam Hosrtıerwsıs Confirmat, in cap. /uper qui» 
busdam de verbor, ſign. vbi dicit: Principes Germa- 
niae pronunciaffe, quod promotio imperialis non det 
nifi nomen imperatoris.” 


3) Alb. Kranz, Profeffor der Theologie zu Ro⸗ 
ſtock, zulest Syndicus zu Hamburg + 1517. Dec. 7., 
einer der erften, der die Teutfche Gefchichte von Fabeln 
zu faubern angefangen, aus deſſen Feder erfchienen 
Vandalia, Colon. 1519. fol.; Saxonia 1520. fol.; 
metropolis [eu de primis religionis Chriflianae in Sa» 
xenia initiis, edit. II. Fruncof. 1576, fol. 


4) Ich. Aventınvs eigentlih Thurmayer, 
geb. 1466. zu Abensberg in Bayern, ftudierte zu ns 
golftadt und Paris, lehrte 1503. zu Wien, 1507. zu 
Grafau, 1509, zu Ingolſtadt, ward 1512. Informator 
bey den beyden Prinzen Herzog Albrechts von Bayern, 
1529. wegen befehnldigter Kegerey gefangen gefet, jes 
doch bald befreyet, heyrathete noch 1530. F 1534. 
Mon feinen annalibus Boiorum erſchien erft ein Teutſcher 
kurzer Auszug, Naͤrnb. a Sried, Peypus 1522. er 
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Das Lateiniſche Werk ſelbſt ward hernach von Hier. 
Ziegler zu Ingolſtadt 554. fol. herausgegeben, ſo— 
dann volljtändiger von Nic. Eisner, Baf. 1580. 1615. 
Frankf. 627. fol., und von Nic. Hier, Bundling Leipz. 
1710. fol. 


5) Bearvs Ruewamvs geb, 1474. zu Schlette 
ftadt, fundierte zu Paris, Straßburg, Bafel, F ıza7. 
fchrieb rerum Germanicarum libros 111. Baſil. 153 1. fol. 


$. 4% 


Aber vom Staatsrechte gab es T) noch ſchlechte Proben in 
Büchern, die man ald die erften Handbücher davon anz 
gibt, als ı) in Bugs Wagenfuhr, 15045 


An Werfen, die unmittelbar zur Litteratur des Teut— 
fehen Staatsrechts gerechnet werden Fönnen, ift beynahe 
ein ganzes Jahrhundert von Petern von Andlo anzured)- 
nen noch fo unfruchebar, daß es faum glaublich iſt, wie 
geringe die Anzahl der Schriftfteller ift, die hier einen 
Plas verdienen, und noch unglaublicher, wie fchleche um 
diefe Zeit nod) alles ausfiehet, was auch etwa ein oder andere 
Schriftfteller unternommen haben in dieſem Fache zufchreiben. 


Wenigſtens leider die Erwartung, die man fonft von 
der merflihen Aufnahme anderer Wiffenfchaften felbiger 
Zeiten hätte faffen mögen, einen gewaltigen Abfall, wenn 
man nur das liefer, was in Chrift. Gottl. Bvoerı 4- 
moenitatibus iuris publici (len. 1743. 8.) in einer bes 
fonderen obferuatione de primis iuris public imperii 
R.G.compendiariis expofitionibus von einem Buche des 
Pfarrers Johann Hug zu Etraßburg angeführet wird, 
das unter dem Titel: ”der heiligen Rirchen und des 
„Aömifchen Reichs Wagenfin” zu Straßburg 
1504. fol. gedruckt ift (a), | 


(a) 
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(a) Um ſich einigen Begriff von diefem Buche zu ma= 
chen, darf man nur die hier eingerückten Ueberjchriften 
einiger Hauptftücke deffelben anfehen: 1) Wie —F und 
mächtig ein Roͤmiſcher Kayſer iſt? 2) Bey welcher Na: 
tion das Römifche Reich ift? 3) Was da zeigt, und 

-wobey erkannt wird Kayferliche oder Königliche Majes 
ftät? 4) Wie das heilige Roͤmiſche Reich der Kayfer 
Gonftantinus hat übergeben und unterworfen der heilis 
gen chriftlichen Kirche in der Perfon des Pabſtes Silves 
firi? 5) Ob die. Gabe und die Unterwerfung des heiliz 
gen Römifchen Reichs gefchehen undergeben der heiligen 
Kirche durd) den Kayfer Conſtantin fey Eräftig gemefen ? 
6) Wie der Kayfer die Kirchengüter nicht veräuffern 
mag, wiewohl er ein Herr des ganzen Erdreichs ift ? 
7) Wie ein Römifcher Kayfer an Würdigkeit nicht über 
die Prieiter tft? 8) Don edlen Richtern und Amtleuten 
eines Nömifchen Kayfers; 9) Mie der Adel von der Kire 
che erhalten und befoldet fol werden? Bvoer A « 
P. 9% | 


Sa °. 
oder 2) in Roebels Offenbarung ꝛc. 1552. 


- Don nicht befferem Gelichter mag es fern, was noch 
u Garls des V. Zeiten ein gewiffer Sjacob Koebel ums 
Jahr 1532. ohne Meldung der Jahrzahl auf acht Bo— 
gen in fol. drucken laffen, unter dem Titel :. ”Olaubliche 
„Offenbarung, wie viele fürtreffliche Neiche und Kanferthits 
„mer auf dem Erdreiche gewefen, wo das Roͤmiſche Reich 
„herkomme, aus was Urfache es zu den edeln Teutichen 
„verändert worden fen; Auch von der Erwehlung , Sals 
„bung, Weyhung, Krönung ꝛc. eines Roͤmiſchen Königs 
„und Kanfers, und von’andern Fanferlichen Herrlichfeiten, 
„und Ordnungen, findeft du in diefem Büchlein, zu Ehe 
„ren dem großmachtigften Carl dem fünften Roͤmiſchen 
„Kayſer angezeigt.” (a) 


(a) BvDar amoenit. iur. publ. p. 10, 
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6, 42. 
ingleichen II) in rechtlichen Bedenken felbiger Zeit, ald 1) 


auf Beranlaffung der Kayſerwahl Carls des V. a) von 
Henning Boden zu Wittenberg 1519, 


Auch von der academifchen Staatsrechtsgelehrfamkeit 
felbiger Zeiten fann man fid) aus Henning Goosn or- 
dinarii in iure profefloris in academia Wittenbergenfi 
confsliis (Witteb, 1544., edit. Il. 1609. fol.) einigen 
Begriff machen, | 


Unter: diefen confiliis find verfchiedene, die ing 
Staatsrecht einfchlagen, als infonderheit de auri et ar- 
genii fodinis, de falinis, de reloneis er vedtigalibus, 
de tributis erc. Vorzuͤglich gehöret aber hieher das erſte 
confilium auf die von dem Churfächfifchen geheimen Se— 
eretär Georg Spalatin, bey Gelegenheit der Kayfermahl 
Carls des V. im jahre 15 19. ihm vorgelegten zwey Firas 
gen: ı) an non Alemannus eligi poflit in regem Ro- 
manorum? 2) an eledtores, qui confenferunt vel in 
Alemannum vel in alium, ante tamen tempus legiti- 
mum, repellendi fnt et non admittendi? 


Bon der erften Frage, fagt er, fen zwar vieles bey 
den Gefchichrfchreibern zu finden; Er wolle fich aber kurz 
fafien, und nur auf die Terte des canonifhen Rechts und 
deffen Gloſſe beziehen, wo es Elar ausgemacht fen, def das 
Roömifche Reich, oder, wie er es hier aud) nennt, das Neid) 
der Welt ( regnum mundi ) von den Griechen auf die Oſt⸗ 
franfen oder Teurfchen in der Perſon Carls des Groffen 
übertragen fey. Denn es fen nur eine Unmiffenheit in der 
Gefchichte, wenn einige meynten, daß Carl der Groffe zu 
den Weſtfranken gehöret habe, und daß alfo aud) ein Fran⸗ 
zofe Fönnte zum Kayſer gewehlet werden. Daß aber Carl 
der V. und fein Bruder Ferdinand Teutfche ſeyen, beweiſet 
er damit, quia nati funtin vita fui aui paterni, et per 

con» 
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confequensin patria poteftate eiusdem, $,penult. Inft. 
de patr. pot,, er quia dignitas adiecta non mutat ori- 
ginem primam. | 


Auf die zweyte Frage antwortet er: Electio regis 
Romanorum pertinerad eledtores vrad collegium, non 
ad fingulos. — Si quiergo eleÄtores vora {ua alicui 
feorfum feu in angulo et camera dederunt, omnia 
agunt fruftra er inaniter. — Item quum imperium fit 
donum Dei, ideo non debet vendi pro pecunia, fed 
gratis conferri vtiliori. | 


§. 43. 


‚der fo wenig ald andere zu feiner Zeit ben Namen acabes 
mifcher Staatsrechtslehrer verdienet ; 


Zum Befchluß feines Bedenkens fchreibt Goden noch 
an Spalatin: Haec fufficiant pro breui folutione dubio- 
rum tuorum. Alias enim fum ledturus Wittembergae 
fcholaribus meis practicam et modum eligendi Roma- 
norum regem, quemadmodum vidi et legi ex libro 
pontificiali reuerendiffimi domini archiepifcopi Her- 
manni Colonienfis, landgrauii Haflise, qui illuftriff- 
mum regem Romanorum vnxit Aquisgrani; er ibi 
forfan latius materiam tangam, ve febolares Witten- 
bergenles aliqua audiant de curfibus mundi. Vale, 
Diefe Stelle har Ludewigen und andere veranlaffet, diefen 
Henning Goden als einen der erften academifchen Staats: 
rechtslehrer anzufehen (a), | 


Doch foll auch Petrus Ravennas über die Gewalt 
bes Pabftes und des Kayſers ſchon befondere Vorlefungen 
zu Wittenberg angeftellt haben (b). Uber mit eben dem 
Rechte koͤnnte die Coͤllniſche Univerfirät der Wittenbergi⸗ 
fhen allenfalls noch die Ehre der erften academifchen Staats« 
rechtsvorleſungen ftreitig machen, wenn man dahin rechnen 
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darf, wie Siegfried Sinnama zu Cölln fhon 1491. 
Vorlefungen über die goldene Bulle gehalten hat (c). 


(a) Ludewig in der Vorrede zum zweyten Theile 
feiner Erläuterung der G. B. 8. 32, ©. 20. führt von 
Bodens confiliis eine Ausgabe au unter dem Titel: -- 
confllia ad auream bullam, Budiff: 1563, fol., und 
fügt Hinzu: »Weil diefer Soden in allen feinen übrigen 
„‚onfiliis von lauter regalibus gehandelt: fo fichet man 
„wohl, daß man ihn damald vor einen Publiciften 

‚ «gehalten habe, Und follte ich bey diefen Umftinden 
— auf die Gedanken kommen, daß dieſer Goden das 
„ius publicum mit der beſagten Gelegenheit am erſten 
„auf das juriſtiſche Catheder gebracht, und vielleicht über 
„die auream bullam geleſen habe. Ob nun wohl dieſer 
„Mann in ſolchen confiliis, fo viel das Teutſche Staats-⸗ 
„recht betrifft, nichts, als eitel Mißgebuhrten zur 
„Welt gebracht; ſo giebt es uns doch ein Licht, in was 
„vor einem Zuſtand und Jammer man uoch ſelbiger 
„zeit anno 1520, in dem Teutſchen Staatsrechte gewe—⸗ 
„Ten , und wie man den bamaligen Höfen und Staats» 

„leuten alles weiß machen koͤnnen. Welches mich von 
„dem Spalatino Wunder nimmer, daß er fich in dem 
„Staatsrechte einem ſolchen Manne und elenden Tropfe 
„vertrauen mögen.” 


(b) SENRENBERC meth. iur. Pı209.$.33:”Coe- 
pere Friederici fapientis et Georgii ducum ope circa 
haec tempora in academiis Lipfienfi et, Wittember- 
genfi praeledtiones iuris publici, et Perevs Ra- 
VENNAS ex Italia evocatus, de poteftate Romani 

ontificis ac imperatoris, tales Wittebergae inftituir, 

nde HWittebergenf Academiae cultus iuris publici 
"amplior, faris rudis.” Eigentlich war btefer Petrus 
von Ravenna, der infonderheit wegen feines auſſeror⸗ 
dentlichen Gedächtniffes berühmt war, wovon er ein eigen 
Buch unter dem Titel: Arenix magiflri Petri memo- 
riae Rauennatis (nach dem Originaldruch, den ich aus 
unferer Univerfitätsbibliothef vor mir habe, Vener. 
1491, 4.) gefchrieben hat, 1498. vom Herzoge Bogis—⸗ 
laus von Pommern aus Stalien nad) Greifswalde mit— 

enommen, und von da hernach nach Wittenberg berus 
en worden, wo er aber nur kurze Zeit geblieben iſt. 


(c) 
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(c) SENKENBERG meth. iur. p. 209. $. 33.: 
Harynghus etiam Sigfridi SINNAMA plane auſus eft, 
in academia Colonienß 1491. auream bullam praelegere, 
atque eam collationi vndecimae, quam ex variis poft 
feudales libros ex‘ftentibus conftirutionibus, et Pii 
Il. buila contra prouocationes ad fururum concilium 
conflauerat, inferere. Non tamen vllibi iura publica 
plane in formam artis redacta, er ira fentiebatur de 
illis, vri id iuris Romani plerumque ferebant placita.” 
Diefer Sinnama war einer von denen Beyfigern, wos 
mit das Sammergericht 149°. zuerjt befeßt wurde, wo 
er auch noch 1504. unter der Zahl diefer Beyſitzer fich 
findet, LvDoLr comm. de iur. cam. append. X. p. 
341. 346. 


I. 44 


b) Don Piftoris zu Leipzig und andern ausgeftellte Beden⸗ 
fen und Schriften über Carls des V. Wahl und 
Krönung. 


Dem über die Kayſerwahl Carls des V. ausgefteflten 
Mirtenbergifchen Bedenfen find übrigens noch mehrere ‘Be- 
rathſchlagungen von der Art an die Seite zu feßen, als in« 
fonderheit von Simon Piſtoris zu feipzig (a). 


Auch) hat die nachherige Krönung diefes Kayſers noch 
verfchiedene Schriften veranlaffet, die hier einen Platz ver⸗ 
dienen, ald Hier. Bausı epifcopi Gurcenfis de co- 
ronatione liber fingularis ad Carolum V. imp. in quo 
de Romani imperii origine, progreſſu, mutationi- 
bus, tum dignitate et praecellentia;, denique quam 
necellaria fit eleölo imperatori coronatio pontificia 
. apud vrbem Romam, eleganter differitur, Lugd. 1530. 
(b), und Henr. Corn. Acr ıprae defcriptio coronatio- 
nis Bononien/is, cam illius orasienibus, Colon. 1538. 
8. (c). 


(3) Simon Pifforis geb 1489. war 1514. Profeffor 
zu Leipzig, 1519. Ordinarius daſelbſt CH 1562.) Seine 
G 4 con- 
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eonfilia find bey feines Sohnes Modeftini Pıstorıs con- 
fil.tom. ı. (Lipf. 1586. fol. ) p. 894. fq. beygedruckt, 
worunter verfibiedene find, die ins Staatsrecht oder 
aud) ins ius priuatum principum einfchlagen, als infons 
derheit confil. 20. p. 1001- 1151. über den Rüdfell 
eines fürftlichen Heyrathsgutes, confil. 19. p. got. [Q. 
über den Beyftand, den eine Stadt von ihrem Schußs 
berrn wider bdeffen eignen Bruder verlanget, confil. 
1 p. 988. ſq. über einen Nangftreit zweyer Fürften 
u. + w, 


Das Bedenken uͤber die Kayferwahl nimmt auch hier 
gleich den erften Platz ein p. 894-909., und kann eben 
fo, wie das Mittenbergifche, recht zur Probe von Der 
damaligen Staatsrechtskenntniß dienen. Gleich im Ans 
fange bedauert der gute Simon Piſtoris, daß wir im 
corpore iuris ciuilis, nur einige Authenticas von Fries 
drich dem I]. und andern ausgenommen, nicht vicl Ge— 
fee von den Römifchen Kayfern Teutſcher Nation hätz 
ten, und daß auch die Welfchen Seribenten um biefe 
Frage ſich nicht viel befümmerten. Daher es ihm ſchwer 
falle, die vom Churfürften ihm vorgelegte Frage fo 
- plöglic) zu beantworten. Er meynt aber doch, weil 
Ehriftus Petro beyde Schwerdter anbefohlen habe, da— 
mit auch auffer der Chriftlichen Kirche niemand des hei— 
ligen Reichs Oberhaupt feyn ſolle, und weil die heilige 
Kirche hernach das heilige Reich an die Teutſche Nas 
tion übertragen habe, fo müfte auch billig der Kayfer aus 
Zeutfcher Nation ermwehlet werden ; doch fey auch derjenige 
für einen Teutfchen zu achten, der bey Leben feines Vaters 
oder Großvaters, als eines gebohrnen Teutſchen auf die 
Melt gefommen, ob es gleich auffer Teutfchland gefches 
ben fey, weil es in L. ı. sd mumnicip. heiffe: eum, 
qui nafcitur ex parentibus Camıpanis, Campanum eſſe. 


An SENKENB, meth. sur. p. 812. $. 36. wird auch 
no von Nic. Rvckero ein foldy confilium 
de eledtione 15 19. angeführt. Aber in der dabey ans 

gezogenen Stelle in Gvpen. fyloge diplom. pP. 543. 
wird ein Andreas Ruder ald Maynzifcher Kanzler aufs 
geführt, und von felbigem gerühmt, quod ftudio et 

iligentia fingulari acta negotiorum quorundam impe- 
rii in volumina congefferit, veluti de eledtione et co- 
ronatione Max. I. et Caroli V. 6) 
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(b) Hier. BALEvs breitet ſich in dem angeführten 
Buche de coronatione über viele Fragen des Staats- 
rechts aus, die man damals als die wichtigften anjahe; 
wie aus folgender Reyhe der darinn enthaltenen Abz 
handlungen zu erichen ift: de primo ortu et inuentione . 
coronarum multiplicique earumvl[u; quae fuerintolim 
regum infgnia, et de inftitutione coronandireges, im- 
peratores, atque pontifices; vnde ortum fit vt impe- 
ratores tribus coronis cOronentur, et an imperium {it 

‚immediate a Deo, an vero a pontifice; (Quibus ra- 
tionibus legum interpretes nitantur oftendere, a Volo 
Deo ius, et poteftatem imperii deriuari; Argumenta, 
quibus canonum profeffores afferere ftudent, omnem 
imperatoris autoritatem a pontöfice emanare; In hac 
materia neque legibus, neque canonibus effe ftandum, 
et quid diuus Thomas fuper his fenferit; Ex trans- 
Jatione imperii a Graecis in Germanos quid inris acqui- 
ſierit ecclefia, hasque duas poteſtates effe omnino di- 
ftindtas; An, ficut vniwerfus terrarum orbis ſubeſt 
pontifici quoad facra, ita fubfit imperatori quoad pro» 
fana; Quum imperium a violentia coeperit, quomodo 
dicatur effeaDeo; Cur ad Romanos imperium fuerit de- 
latum, quantaquefit eius fublimiras? Vter maior prae- 
ftantiorque fit, pontifex an imperator? Cum his prin- 
cipibus poteftates fint diftindtae, alter in alterius iuris- 
dietionem fe ingerere non debet, nifi opis ferendae 

ia. Quale fuerit olim imperium, et vt prius 

‚Succefione , deinde per electionem delatum fit? Quo- 
modo olim deferebatur pontißcasus, er quae inea re 
fuerit imperatorum autoritas? Vnde euenerit, vt mu- 
tato vetere inftituto, imperator, confirmetur a ponti- 
fie? Imperium a Graecis ad quos fuit zranslatum, 
et quid in eo iuris adepta fit ecclefia? An ex fola ele- 
&ione Caefar ius pleniffimum imperandi confequatur ? 
Rationes, quibus conuincitur ex fola eledtione aliquem 
fieri verum, et legitimum imperatorem. Conftitutio 
Ludouici Baiouari imperatoris de imperiiiuribus, etex- 
cellentia. Rationes eflicaciffimae, quibus conuincitur, 
ex coronatione nihil nous iuris caefaribus accedere. 
Nihil admodum referre Romaene,, aurea corona, aut 
alio quouis in loco accipiatur. De Chriftianis impera- 
toribus, etquid ConsTanzın vs ecclefiae Romanae 
eontulerit? Poft mortem Conftantini, ad quos vrbis 
Romae principatus en. De munificentia, et be- 
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nignitate CaroLı imp. aduerfüus fedem apoftolicam 
Italiamque vniuerfam.” 

(ce) Henr. Corn. Acrıppa, geb. zu Eölln 1486., 
war zu der Zeit ald er 1530. von Carls des V. Krönung 
fchrieb, befage feines damals —— Titels armatae 
militiae eques auratus, . V.D,„S.C.M.a confiliis 
et archiuis iudiciariis, Die Schrift felbit beſteht in ei— 
ner bloß hiftorifchen Erzehlung, wie diefe Krönung vor 
fi) gegangen. Sie findet fih in Schar fıript. 
rer. Germ. tom. 2. pP. 266-275. In SENKENB. 
meth. p. 212, $. 26. 2. wird überhaupt von Diefes 
AGRIPPAE operibus gerühmt, ”quod multa ad fta- 
tum eius temporis eontineant, praefertim tomus IIL, 
qui rariflimus, in epiftolis,” | 


45. 
3) Bedenfen von Theologen und andere Schriften auf 
Deranlaffung der Religions = Trennung. 


Diele wichtige Staatsrechtsfragen, die erft durch die 


Keligiong» Trennung in Teutfchland zur Sprache gebracht 
wurden, gaben zuerft Anlaß, daß man häufig damalige 
Gottesgelehrte, als Luthern, Melanchthon, Bren- 
tius, Jonas, Bugenhagen und andere uͤber ſolche 
Fragen zu Narbe zog (2). 


Eben diefer Veranlaſſung hat man auc) das Mei- 


fterftücf von der Gefchichte felbiger Zeiten von Johannes 
Sleidanus zu verdanfen,, der aud) noch in anderen 
Schriften von der damaligen Verfaſſung denfwürdige 
Schilderungen hinterlaffen hat (b). 


(a) Infonderheit über die Frage: ob und wie weit 
. den evangelifchen Reichsftänden erlaubt feyn möchte, 
der Religton halber wider den Kayfer zur Gegenwehr 
zu fihreiten, und durch Waffen und Verbindungen fich 
zu helfen? wurden von 1522. bis 1552, häufig theologis 
fche und juriftifche Bedenken ausgeftellt, wie fie in 
Bortleders Handlungen von Rechtmäffigkeit, Anfang 
und Fortgang des Teutfchen Krieges im ;. und 2. Buche 
©. r= 22°. meift beyfammen zu finden find. Sn allen 
dieſen Bedenken werden die wichtigften Entfcheidungss 

gründe 
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gründe aus biblifchen Sprüchen oder Beyfpielen herges 
nommen; Daher Lvpewıc in fingularibus iuris 
Ppublici ( Hal. 1730. 8.) p. 18. ſq. eine bejondere Glaffe 
von ſolchen Staatsrechtsfchriftftellern macht: qui publica 
. Germaniae iura requirunt ex facro codice, quafi idem 
quod regibus Ebraeorum indultum in gentem Iudai- 

cam olim, dandum fit quoque imperatoribus noftris 
etiam nunc in republica Germanica; zu deſſen Be— 
ftärfung er auch verfchiedene Auszüge der damaligen 
thevlogifchen Bedenken liefert und mit feinen Anmerfuns 
gen bealeitet. ©. aud) Bvper de fatis iuris publ. 
in acad, in opu/c. p. 650. Don den damaligen jurifti= 
fchen Bedenken.darf man nur das zum Benfpiele neh 
men, das fich bey Hortleder am a. O. S. 69. findet, unter 
der Aufjchrift: "Etlicher vortrefflicher Rechtsgelehrten 
„zu Wittenberg Sentenz oder Meynung von der Frage, 
„ob man einem Richter, der wider Recht procedirt, 
„Widerſtand leiften möge? gegeben im Jahre 1531.” 
Jedoch wie auch diefe wichtige Veranlaffung ein und an 
dere Rechtögelehrten über manche bisherige Grundfäge 

des Staatsrechts Er mebhrerem Nachdenken gebracht, 
zeigt ein anongmifches Bedenken bey Bortleder am a. 
D. ©.7%=82,, wo unter andern ©. 81. $. 17. 18. fol⸗ 
gende lefenswürdige Anmerkung gemacht wird: "Zu 
„Chriſtus Zeiten und etliche hundert Jahr hernach find die 
„Kayſer principes mundi geweſen. L. deprec. D. ad 
„L. Rhod. de iadu. Set aber zur Zeit ift der Kayfer 
„den Chur- und Fürften wiederum mit Eyden verpflich- 
„tet; hat zugefagt jedermänmiglich bey Recht und Billig« 
„keit bleiben zu laffen, infonderheit aber was den hr 
„lichen Glauben belanget; Hat alfo nicht eine vollfom= 
„mene, fondern gemeffene Gewalt. Dann wiewohl er hat 
„der Chur- und Fürftenthümer dominium diredtum 5 
„ſo haben gleichwohl die Fürften dominium vtile, id 
„quod diredto regulariter praefertur. Jacob ALva- 
„ROTT. inc. un {1 de inueß. de re alien. facit 
„BAR?T. inl. fi delegario. C. de nauat. Dem Lehen 
„mann wird auch zugelaffen den Lehenherrn zu befehden, 
„wie oben angezeiget. So nun der Kayfer jemand et= 
„was zufaget, ift er daffelbige zu halten fehuldig, nicht 
„weniger, dann ein Bauer, quiapadta fervare, eft iuris 
„gentium l. 1. ff. de ꝓactis. Imperator vero fo- 
| - „lum 


- 
- 
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„\um legibus naturas ſiue gentium fed etiam legibus ci- 
„‚Vilibus viuit, ı. digna vox, C. de legibus. Summa 
„ſummarum, dies Kayferthum läßt fich nicht viel anders 
„anjehen, dann etwa der Rath zu Rom gemefen ift, 
„welcher alle Jahre zwey Confules erwehlet; und jeßt 
„zur Zeit ein Bifchof gegen fein Gapitel: auch nicht 
„viel anders, dann ein Herzog zu Benedig gegen feinen 
„Senatoren. Sit aljo meines Beduͤnkens vielmehr eine 
nogsorgxrix, dann eine wovwexie. Und find zur 
„ſelbigen Zeit die Senatores zu Kom nicht fehuldig ges 
„weſen Der Vernunft nad) zu reden den confulibus 
‚ihren Muthwillenzu geftatten. Zu gleicher Weife, wie ein 
„‚Sapitel nichtfchuldig, dem Biſchof in allen Sachen zu gez 
„horchen: Auch der Senat zu Venedig dem Herzoge. ꝛc.“ 


(b) Joh. Sleidanus, geb. 1506. zu Schleidan in 
der Grafſchaft Ma.derfcheid, ftudierte zu Luͤttich, Eölln, 
Löwen, Paris, Orleans, war mit bem Sranzöfifchen Ges 
fandten auf dem Reichstage zu Hagenau, ward hernach 
Gejchichtfehreiber der Schmalkaldiſchen Bundesvers 
wandten und 1542. Profeſſor der Nechte zu Straßburg, 


wo er ı%350. an ber Peſt ftarb. Sein commen’arius 


ſtatu religionis er reipublicae Germanorum [ub Ca- 
. rolo V., woran er 16. Jahre gearbeiter hatte, erschien 
zuerft Argent. 1555. fol. Seine übrigen Schriften, 
unter andern orationes duae, vna ad Carolum V. cae- 
farem „ altera ad G,rmaniae ne et ordines im- 


perii, die vieles zur Erläuterung fel 


iger Zeiten enthals 


ten, find unter dem Titel: lo. SLEIDANI opuscusa, 
cura Eliae Pvrsc#, Hanov. 1606, 8. zufammens 


gedruckt. 


9. 46. 


4) Bedenken, die fid) Carl der V. von ausländifchen Rechts⸗ 
gelehrten geben laffen, nebft andern ausländifchen 
I Schriften felbiger Zeit. 


Der Kayſer Carl der V.felbft hat fich verfchiedener Ita⸗ 
liänifcher Nechtsgelehrten Bedenken in Teurfchen Sachen 
bedienet, als des Marianus Socinus, Menochius, 


Peregrinus u. f. w. (a). ü 


Auch 
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Auch fehlt es nicht an andern ausländifchen Schrift. 
ftellern diefer Zeit, deren Werfe auch) im Teutſchen Staats. 
rechte benugt werden fönnen, als Barcholomaei C assa- 
NAEI Burgundi, apud Aquas Sextias in fenatu decu- 
riae praefidis (n. 1480. + 1542.) catalogus gloriae 
mundi, in quo de dignitatibus, honoribus, praerogatiuis 
etexcellentia fpirituum, hominum, animantium cetera- 
rumque rerum omnium, quae coelo mari terra infer- 
noque ipfo continentur, differitur, edit. Il, Francof. 
1586. fol. (b); ingfeichen Caroli de Grassacıo 
regalium Franciae libri duo, Lugd 1538, 8, (c); 
und Reftauri CASTALDI Perufiniliber deimperatore, 
Rom. 1540. fol. (d). 


(a) SENKENBERG method. iurispr.p 9212.8.36.: 
»Noui plerumque iuris publici confilia ab Italis petita, 
et e. g. in cauſſa /e/oniae Würtembergica. Mariano 
Socıno Senenfi inzegra ada, in Latinum fermo- 
nem conuerfa, efle sransmiffa, et plurics eum, in 
grauiflimis Germaniae ac Italiae cauflis fuiffe conful- 
tum, refponfa indicant, CAroLo etiam V, et vsque 
ad MaAxıMILIANVM Il. hic mos fuit, vr de cauf- 
fis grauiffinis Italicis et Germanicis, ad eorum iuris- 
dietionem pertinentibus, confülerent Italos ICtos, in- 
primis Patauinos, Papienfes, Bononienfes.” 


(b) Des Cassamacı oder wieihn andere fchreiben, 
Cuassanauıcatalogus gloriae mundi enthält viele 
nach damaliger Art fehr gelehrte Ausführungen 3. 
E. part. 1. arg. 38. deinfignibus regum et imperato- 
rum Romanorum , und vorzüglidy part- 5. arg. 
27. ſq. an imperator inter omnes principes fit primus? 
an fir dominus totius mundi ? regem Franciae praece- 
dere eledtum in imperatorem'non coronatum (wo er 
einen 1521. darüber zwifchen Garld des V. und Franz | 
des 1, Gefandten entftandenen Streit erzehlet ); de ex- 
cellentia regis Franciae, qui eft imperator et monar- 
cha in regno fuo; und arg. 44. fq de dignitate archi- 
ducali, ducum, marchionum, comitum, baronum; feye 
ner part. 7.arg.7. de oflicio cancellarii, part, 9. arg, 6. 


de miliibus Alemanniae (ordinis Teutonici) — 
- (ce 
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(c) Von diefem Grassanro rühmt SENKENB. 
meth. p. 211. $. 35. e. vorzüglich: quod antiquiores 
citet, et fimul femper de imperatore et Germanis lo- 
quatur. 


(6) Senkeng 72. $. 35.: ”Reftaurus CAsTAL- 
pvs, fummus hoc aeuo publicorum iurium doctor. 
Legit hic homo diplomata, et interdum fatis belle 
ratiocinatur, jurium etiam imperii in Italiam teftis 
nonnunquam haud leuis. Etinuenies apud eum ex- 
rerpta ex omnibus fere anterioribus iurisconfultis Ita- 
lis.” Des Castauoı Bud) findet ſich auch im tra— 
ctatu traftatuum tom. 16, ( Venen 1584. fol.) fol, 
30-91, Es iftin 100. Fragen abgetheilt, wovon bie 
meiſten die Wahl, Salbung, Krönung, Titel, Rang 
und Gewalt des Kayfers betreffen; auch das dominium 
mundi, die Gonftantinifche Schenfung und andere ge— 
meine Meynungen felbiger Zeit nicht vergeffen. - Uns 
ter andern eine rechte Probe, was um felbige Zeit noch 
‘der Saldus galt: ”Ifta opinio (fagt CasTarD. qu, 
48.n.6.) quod coronatio per procuratorem non PO$- 
fit haberi ab imperatore, videtur tenenda Dropter au- 
&oritatem Baudı, licernihilallegetipfe. BaLpvs 
enim tantae eff auctoritatis, vt, Quum nullum habeat 
contradicentem, debeas in prallica ſeruari, et tutum 
et irreprehenfibile fir, cum eo iudicare er tenere.” 
Um die Conftantinifche Schenkung gegen die Wider: 
fprüche Ded Lorenz Valla und Dante Alighieri zu ret— 
ten, beruft ſich Caſtaldus qu. sı. n. 10. darauf, 
das leßterer im Gedichte von der Hölle fie doch anges 
nommen habe, in der Stelle: Ahi Confantin, di 
quanto mal fu matre non la tua converfion, ma quella 
dose, qual da te prefe il primo ricco Datre. Eines 
ber beträchtlichften Stücde im ganzen MWerfe enthält 
qu. 110 ein Verzeichnig von 331, aus dem ganzen 
corpore juris Zufammengefuchten einzelten Rechten, 
die als Fayferliche Refervatrechte anzuſehen feyn füllen, 
Doc) wird am Ende noch die Verwahrung hinzugefügt: 
”Sciendum tamen eft, Quod licer ea referuata fint im-« 
peratori, idem tamen generaliter viderur dici pofle in 
regibus ac omnibus aliis doministenentibus lotum impe- 
ratorisin terris fuis, necrecognofcentibus fuperiorem.” 
Hernach folgt auch q. 111. noch eine ähnliche Summe: 
ung von 105, Ballen, in quibus cafibus imperator in: 

ibi 
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fibi ipfi manus, adeo vr etiam proprium refcriptum 
reiiciat et non admitrat? et quidem aliquo ftudio et 
labore pariter ex toto corpore iuris, et etiam de his. 
quae non poflit. fi veller.” Wobeyer aberam Ende wies 
der die Cautel hinzufügt: ” Namen fi vult tollere vel 
venire contra aliquam legem prohibentem iure pofitiuo, 
confilium et remedium eſt, vt in cafu prohibito per 
legem dicat: non obflante tali lege, et tunc tenebit 
conceflio etgraria per BARTOLVM -- et BALD.“ ete. 
Uebrigens habe ich von der vom Herrn von Senfenberg 
gerühmten diplomatifchen Belefenheit diefes Mannes 
eben Feine Spuhren in diefem Buche gefunden, 


* 


§. 47. 
5) Andere Schriften und Bedenken dieſer Zeit. 


Da man ſchon anfieng, die Druckerey auch zu Ab⸗ 
druͤcken der Reichstagshandlungen und Reichsſchluͤſſe zu 
benutzen (a); ſo haͤtte man auch aus dieſen Quellen ſchon 
mehrere Aufklaͤrung in Begriffen von unſerer Reichsverfaſſung 
erwarten ſollen. Aber traurig iſt es zu leſen, wie noch in 
Schriften eines Landgrafen Philipps von Heſſen Teutſche 
Reichsfuͤrſten mit ihrer Landeshoheit als Roͤmiſche praefi- 
des prouinciae cum mero et mixto imperio vorgeftellt 
werden (b). Und der berühmteften damaligen Nechtsges 
fehrten rechtliche Bedenken find meift nur mitleidensmür- 
dige Denkmaͤler von übel- angebrachten Anwendungen des 
Roͤmiſchen Gefeßbuches und der übrigen ‚fremden Rechte 
und Gloffen, auch da, mo von den innerften und eigene 
thuͤmlichſten Teutſchen Verfaffungen die Frage iſt. Doc) 
fann man aus folhen Bedenfen von den damaligen Grund: 
fügen des Staatsrechts mit deſto gröfferem Nutzen fic) bes 
lehren, jemehres an anderen Werfen des Teutſchen Staats» 
rechrs von felbigen Zeiten fehlet, wie infonderheit in folcher 
Abficht die Sammlungen folcher Bedenfen von Ulrich Za— 
fius (c), Nicolaus Everhardi (4), Johann Eichard (e) 
und andern hier nachgefehen zu werden verdienen, 


(a) 
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(3) Schon vom Reichötage 1495. iſt gleich damals 
der ganze Verlauf der auf diefem Reichstage verhandels 
ten Sachen gedruckt, wie er von den Bürgermeiftern, 
Milhelm Befferer von Ulm, und Johann Kangenman: 
tel von Augsburg aufgezeichnet war, unter dem Titel: 
"Bandlung und Abfchied des Föniglichen Tages zu 
„Worms Anno 95. gebalten.” Doc) war diefer Abdruck 
nur für de reichsſtaͤdtiſchen Archive -beftimmt, bis ihn 
Dart de pace publ.(1098.) p. 825-891. miteingeräckt. 
Die AlteftenAbdrücke, die ich auf unferer Univerfitäts 
Dibliothekfinde, find vom Jahre 1477. von der goldenen 
Bulle in Teutfcher Sprache; fobann von 1501. von das 
maligen Reichsabjchteden ; von 1521. von den Reiches 
nie felbigen Sahres ꝛc. Giehe von diefem leßtern 

bdrucke meine Abhandlung vom Büchernachdrude S. 
173. und übrigens auch BVDER smoenitates iuris 
publici obſ. ı., und bibl. iur. p. 574. fq. 


(b) In dem Ehurfächfifchen und Hefjifchen MWiedere 
fchreiben gegen Herzog Henrich von Braunfchweig von 
1539. in gortlevers 1. Th. ©. 935. u. f. heißt es ©. 
941. Num. aı.: ”So geben ed die gemeinen Rechte 
„CL. % D. de of. praef.) klar, daß einem jeden 
„praefids in feine Religion, das ift bey feinen Ehren 
„und Gewiffen, feine Provinz von allen fcbädlichen 
„geuten rein zu balten, befohlen ift, und wırd nicht 
‚„‚unterfchieden, woher bie feyen. Derohalben und und 
„einem jeden Fürften befohlen ift, Auffehen zu haben, 
„damit feine Provinz vor Webel insgemein und fonders 
„lich verhütet werde, darum ſich auch von Rechtswe— 
„gen gebühret, einen unbekannten Mann zu fragen.”ıc, 


(ce) Zu Beftärkung deffen, was oben (6. 37. c.) 
fchon von Jaſius gefagt ift,dienen auch feine conflia (lib. I. 
1538., II. 1539. }. Unter felbigen find verfchiedene, 
die ind Staatsrecht einfchlagen, die aber aud) da zum 
Deweife dienen, wie wenig felbiges von den fonft auf: 
geflärtern Einfichten fich noch zu erfreuen gehabt, So 
handelt z. E. lib, I corfil. 14. 15. von einem Bifchofe, 
der ald Landesherr jemanden ficher Geleit in feinent 
Lande verfprochen hatte, und wegen einer gleichwohl 
hernad) ——— Beraubung in Anſpruch genommen 
war, da Zaſius dafür hielt epifcopum ad damna actori 
reponenda efle obligatum, nifi exactiſſimam in — 
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diendo terricorio fuo et et malrfadtoribus deprehen« 
dendis fefe diligentiam feciſſe docear, unter andern 
mit dem zu Hülfe genommenen Entfcheidungsgrundez 
>fiquidem £pif-opus hodie praefes eft fuae ciuitatis 
etterritorii, vrelsganter dicit BALDVs” erc.; ferner: 
corfil. »6 von päbftlicher Befreyung des Ciftercienfers 
Ordens von allen Zehenden; und vorzuͤglich lih. Hl. con- 
Tl. ı. wider eine von des Landgrafen Wilhelmi I. 
Tochter Eliſabeth gegen Wilh. J. und Phil. Maynan. 
auf ihre väterliche, mütterliche und brüderliche Verlaſ— 
fenfchaft angeftellte Regredienterbfchaftsklage, und bey 
der Gelegenheit über die Meißnifch + Heffitkhe Erbvers 
brüderung von 1373: 26,5 wo unter andern folgendeStellen 
„vorkommen: n.7. 8. Principes ( qui confraternitarem 
inierünt, ) habert ac fi eflent legitimi et naturales fra- 
tres; hoc enim Carolus IV. conftiruit; at quis negar, _ 
imperatorem hoc po:uiffe ? eſſet enim facrilegio fi 
mile, de eius poteffate difceptare. N. ar. Principes 
et comites in eorum territoriis tantum pofflunt, quan- 
tum imperator in imperio; N, 22. Prinripum teſta- 
anentum valet fine vila follennitate; N, 35. ”Certum 
eft, quod inter milires padto poteft dari hereditas, 
etiamfi ad belli diferimen non pergant; fed duces et 
comites [unt milites L. 1. $. milesD. de re mil., 
L. 2.C. de domef. et protedor. De comitibus habes 
per Corn. Tacırtvm in libro de moribus Germa=- 
niae; qui Scribit, duodecim ex melioribus militibug 
comites ducibus adiundtos fuiffe, vnde comitum eft 
origo. Quidquid ergo militibus eft indultum ‚' idem 
et ducibus indulrum cenferi tanto praerogatius, quanto 
funt principes militibus eminentiores. Et ne diffun« 
dar inre aperta, vna BALDI doftrina fufficiat, qui 
dicit, priuilegia, quae in fucceflionibus dara funt mi- 
litibus, etiam principibus terrae competere, ”"Wady 
mehr andern lefenswärdigen Ausführungen ſchließt er 
zulegt: Aut confraternitatum vigor euertetur, quod 
non eft facile; aut adtrix praetendendo fe heredem 
fuccumber, quod puto nereflarium:” Noch folgt 
hernach lib» II: confil, 10» ein merkwuͤrdiges Bedenken 
tiber einen Abſprung vom Canmergerichte an den kay— 
ferlichen Hof, und daß auch Feine Machtvollfommen: 
heit binreiche, jemanden fein wohl erworbenes Recht 
zu nehmen; ingleichen confil. 13. 14, über den Verſtand 

2 Ä eines 
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eines zwifchen dem Kayfer und Venedig 1518. gejchlofz 
fenen Stillftandes; confil. 16. über die Regalttät und 
das Eigenthum eines Bergwerkes; confil. 17. über das 
Regal der erblofen Güter, doch nur inuerhalb Landes ; 
confil. 20. über eine marfgräfliche Primogenitur = Ver: 
ordnung und ben Nachgebohrnen zu laffenden Pflichts 
theil, ꝛc. 


(d) Nicolaus Everhard, von dem Niceron tom. 16. 
(in der Teutfchen Ueberfeßung ı2 Th. ©. ans. , einen eig⸗ 
nen Artikel bat, war 1461. in Seeland ohnweit Mid- 
delburg gebohren, ward 1493. zu Löwen Doctor, bers 
nach Beyfiser des groffen Raths zu Mecheln, ferner 
Präfident des Obergerichts von Holland und Seeland, 
zuletzt Prafident des Obergerichts zu Mecheln F 1532. 
alt 70. Zu feinen confliis (Louan. 1516. fol.) findet 
fi) conf. 3.: vırum vediga/ vnius territorii, de cuius 
vniuerfali inftirutione non conftat, alterius territorii 

' mercatores prauet? auf DVeranlaffung eines Streits 
über den Zoll zu Antwerpen; conf. 31. de iuramento 
regis in jucundo introity; etan princeps pacto cum 
fubditis [wis inito contrauenire poflit? eigentlich: an 
archidux Philippusteneatur reuocare translationem col- 
legii camerae computorum Brabantiae , nunc exiftentis 
Mechliniae, etficextrapatriam Brabantiae, ad aliquem 
 locumintraducatum Brabantiae ? worauf am Endemitja 
eantwortet wird; conf. 42. de immunitate cleri quoad 
accifias et alia; conf. 45. an Patuta ligent fubditos extra 
Zerritorium ſtatuentium ?conf. 58. contra derogationem 
iuris patronatus principis laici a pontifice factam; 
conf. 90. de libertate nauigandi et immunitate 
veßtigalium ; conf. 96. contra reftitutionem in inte- 
grum fliae minorennis, guae fururae fucceflioni re- 
nunciauit;, conf. 236. de rebus bello captis et pote- 
ftate fupremi fenatus in non feruando rıgore iuris, 


(e) Sohann Sichard geb. 1499., ward 1531. Dos 
ctor, 1535. Profeffor der Nechte zu Tübingen F 1552. 
Unter feinen con/iliis ift part. 1. conf. 4. an Priuilegium 
capiendi malefadtores extra territorium extendatur ? 
conf. 8. in materia inquifitionis contra aliouot nobiles 
einer Reuterey halber von 1546. ; part. II. conf. 4. — 

eat 
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beat fscularis princeps ius condendi Jeges circa ma- 
trimonia? an Herzog Chriftoph von MWürtemberg 1551. 
conf. 9. ro. in cauflis renunciatibnis frliae nobilis ; 
part. IH. conf. ı. an propter ftatutum familiae femi- 
naeinbonishereditariiscomitatus excludi poflint ? von 
1541. wo unter Andern num, 37-44. berfchiedenes von 
Grund⸗und Todtheilung vorfömtmt;part. TV.conf. 5. über 
Abzugsrecht und Nachſteuer von auswärts gelegenen 
Lehenguͤtern; conſ. 8 fine petitione veniae vafallum 
non poſſe dominum in ius vocare, quia vafalli aequi- 
parandilibertisete.; conf. 9, in cauffa exftructionis op- 
‚piduli prope ciuitatem; part, V. conf. 1., über ein 
Syndicatsmittel wider ein Cammergerichtsurtheil ; 
conf. ⸗. über eine Auſtraͤgal-Inſtanz von zwölf Raͤ⸗ 
then; conf. 5. über die Jagd- und Forfigerechtigfeit ; 
conf. I, an coloni teneantur collectas dare, an vero 
domini? conf. ı2. fuper proceflü in curia Romana 
habito ratione abbatiae, | 
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IL Abſchnitt 


von der Zeit, da das 
Cammergericht verfehiedene ins Staatsrecht 
einfchlagende Schriften veranlaffet, 


von der zweyten Hälfte des XVI. 
"bis zum Anfange des XVII, Jahrhundertes. 











L Hauptſtuͤck 


von den 


durch das Cammergericht 


veranlaßten Schriften des XVI. Jahrhunderts, 


fofern fie ins Staatsrecht einfchlagen. 
EEE —————————————————— 


—r — — 


F. 48. 


I) Ueberhanpt hat das Cammergericht auf die Cultur des 
Staatsrechts 1) doppelten Einfluß gehabt, fowohl a) we⸗ 
gen feiner eignen Verfaffung, als b) wegen der 
dajelbft vorgefommenen Ötreitigfeiten; 


Dem Fortgange des Fanferlichen und Reichs: Cammer 
- gerichts, wie folches unter dem Kayſer Mar. dem. 1495. er» 
vichtet, aber erft unter Carl dem V. zu feiner rechten Con. 
ſiſtenz und in mehrere Aufnahme gebracht worden, bat 
das Teurfche Staatsrecht auf zweyerley Art etwas mehrere 
Cultur zu verdanfen, | 


Das 
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Das Cammergericht felbft gab zu vielen Fragen des 
Teutſchen Staatsrechts Anlaß, was die Rechte des Kay— 
fers und der Stände in Anfehung des Juſtitzweſens über: 
haupt und felbft in Anfehung der Beftellung und der Ge— 
richtbarkeit dieſes neu errichteten hoͤchſten Neichsgerichts 
anberraff. | | 


Manche andere Staatsrechts- Fragen Fonnten aber 
auch bier zur gerichtlichen Erörterung gelangen, fofern ein 
Reichsftand etwa mit feinen Unterthanen, oder mit Agna= 
ten oder anderen Neichsftänden, oder auch mit dem kay— 
ferlichen Fifeus in Rechtshändel verwickelt ward, die jege 
vom Sammergerichte ihre Enefcheidung zu erwarten hatten. 


S 49. 


Daher 2) zweyerley Arten Schriften ermachfen a) von Sach: 
waltern und b) von Beyfigern des C. G. 


Wenn in vorigen Zeiten dergleichen Streitigkeiten ges 
meiniglich entweder durch guͤtliche Wermittelungen oder 
durch gemwaltfame Mittel enefchieden waren, und alfo in bey- 
den ‚Fällen Feiner gelehrten Ausführung beburften; fo Fam 
- jet defto mehr darauf an, daß ſowohl ein jeder ffreitender 
Theil feine Nechtsgründe in ihr gehöriges Licht feßte, als 
dag auch die Mitglieder des Gerichts, von deren Stimmen 
die Entſcheidung dieſer Sachen abhieng, mittelft unpartheyis 
ſcher Beftimmung, was in jedem Falle eigentlic) Rechtens 
fey, der wahren Beſchaffenheit des Rechts näher auf den 
Grund giengen. | 


Auf der einen Seite wurben alfo mehrere Rechtsge⸗ 
lehrte in ganz Teutſchland dadurch in Bewegung gefegt, 
auch über Fragen des Staatsrechts nachzudenfen, und auf 
deren Ausführung Bedacht zu nehmen, fofern ihnen die 
Vertheidigung folcher Rechtshaͤndel anverfrauet wurde; da⸗ 
ber mit der Zeit nicht nur fo genannte Deductionen aus den 

33 | Federn 
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Federn ſolcher Schriftſteller zu erwarten waren, ſondern auch 
in anderen Schriften ſolcher Rechtsgelehrten ſich davon nach 
und nach mehr Spuhren zeigen muften. Ä 


Aber noch erheblicher mar freylich alles das, was felbft 
von den Benfigern des Cammergerichts nach und nad) bes. 
kannt wurde, da es nicht fehlen Fonnfe, daß ſolche Schrif: 
ten, woraus zu erſehen war, wie am Cammergerichte ges 
fprochen wurde, bald zu einem folchen Anſehen gelangten, 
daß man fie beynahe wie Gefege anführte, 


Ueberhaupt Fönnen alle durch das Cammergericht vers 
anlafte Schriften hauptfächlich dazu dienen, daß man ſich 
von dem damaligen wahren Zuftande der Nechtsgelehrfams« 
keit in Zeutfchland den zuverläßigften Begriff machen kann. 


* Zur nähern litterarifchen Kenntniß aller hicher ges 
härigen Merfe dienet vorzüglich lob. Deck Herr di. 
de cultuiuris cameralis, 1675 cap 8 - 10. de biblio- 
theca cameralium dodtrinali, und Cap, 1m, de biblio- 
theca — | 


. 50. 


II) Namentlich erſchienen als Schriftfteller am €. ©, 9 die 
Gebrüder Koch mit Anmerkungen über die C. G. O 


Zwey Brüder , Cafpar und Werner Rod ‚ die beys 
de in der erften Hälfte des XVI, Jahrhunderts Benfiger 
am Gammergerichte gewefen find, haben über die Cammer⸗ 
gerichts Ordnung vom Jahre 1548, Anmerfungen gefchrier 
‚ben, die hernach, als eben die Cammergerichts » Ordnung 
im jahre 1555. von neuem promulgiret worden, von Jo— 
achim Miynfinger , berebenfals Benfiger diefes Tribunal 
war, nod) einige Zufäge befommen, und fo zuerft 1662, 
von einem unbefannten, der fich unter dem Mamen Yus 
lianus Magenhorſt verftecft hat, herausgegeben worden. 


F — | Here 
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Hernad) hat der berühmte Cammergerichts-Procuras- 
tor Jehannes Deckherr unter der Aufichrift monumenta 
ledionis cameralis antiquae im Jahre 1690. 4. (Eine 
neue Auflage ift hernach 1720. 4. erfolget,) verfihiedene Als 
tere Schriften, die das Cammergericht betreffen, zufam= 
mendrucken laffen, wo diefe Kochifche Anmerkungen p. ı - 
416. den erfien Plag einnehmen, unter dem Titel: *’Ca- 
fpari et Werneri KocuıorvMm vt et loachimi Myn- 
SINGERI, imperialiscamerae iudicii affefforum, cum 
additionibus vnius, quondam camerae vifitatoris, 
notae et commentarii in ordinationes iudicii came- 
rae imperialis de annis MDALVIII. et LP, olim a 
Juliano MAGENHMORST, et partim nunquam, editi; 
iunctis animaduerfionibus, et [upplementis nece[Jarüs; 
in inregrum ex manufcriptis reftituti. | 


Diefe Kochiſche Anmerkungen, die alfo in fo weit, 
als in der Cammergerichts- Ordnung Fragen des Teurfchen 
Staatsrechts vorfommen, auch hier einen Plag verdienen, 
find defto ſchaͤtzbarer, je weniger überhaupt dergleichen An- 
merfungen über diefes Reichsgeſetz vorhanden find, und je 
gröfferen Vorzug diefelben haben, da fie von Männern her⸗ 
rühren, welche zur Zeit der Gefeggebung felbft ander Quel- 
le gewefen find (a). | ge 


(a) Zur Probe mag folgende Stelle dienen :adO,C. 
part. 2.tit. 4. P- 95. ”Quum ego (Cafparus KocH) 
in comitiis Auguftanis ano 1548. eflem, vidi, vbi 
omnes praelati etcomites volebant renunciare primae 
inftantiae, videntes, hoc priuilegium iniquum efle, 
ita, quod nemo polliceri pofler, fe unquam contra ad- 
verfärium quicquam, mediante hac inftantia, impetra- 
re poflle; orantes interim enixe imperatorem, vt is 
ageret apud principes, quo illi quoque huic perniciofo 
iuri et priuilegio renuneiarent; vt feilicet aequalitas 
obferuaretur, er omnibus aequaleiuseffer, Quod quan- 
quam Caefar maxime folicitauit etcupiuit, tamen prin- 
cipes, praefertim feculares, hoc facere noluerunt; quo 
iure? Deus nouit. Ecclefiaftici vero eledtores (quod 
| H 4 eorum 
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eorum maxima cum laude dicere poffum ) hoc liben- 
tiffime feciffent, fi alii quoque principes eis fubfcrip- 
ſiſſent. Sed quaerimoniarum fatis! Verum hoc non 
poffum non adiicere; Ego ex viro dodto, qui diu Aſ- 
feffor camerae ante me fuir, audiui, dicente; fe non 
audiffe nec vidiffe, vnguam vilam cauffam, excepta 
vna, praedictis viis determinatam effe, et ad cameram 
deuolutam; Quis enim non malit decies fuo iuri re- 
nunciare,immo potius peflumoare,quam tantis periculis, 
moleftiis, inecmmodis et fumtibus coram illis iudici- 
bus exper:ri, vbi certo feias, te vel parum, vel nihil, 
idque magno quidem incommodo impetrare poſſe. 
Quum igitur videant hoc principes, fe hisce priuile- 
giis ab Omnibus impetitionibus immunes eſſe, conful« 
to. ſane primae inftantiae renunciare noluerunt,” 


st. 


3) Beyſitzer, die Beobachtungen aͤber Faͤlle, die am C. G. 
vorkamen, ſchrieben, als a) Mynſinger; 


Eine andere Art Schriften, die durch wohlbeſetzte 
Tribunale veranlaſſet zu werden pflegen, find Beobachtun⸗ 
gen, die bey Gelegenheit einzelner Rechtsfaͤlle von Mitglie— 
dern des Gerichts aufgezeichnet werden, 


So war vom Cammergerichte das erſte Werf in fel- 
ner Are: loachimiMynsınGger a Fründeck fingula- 
rium obferuationum iudicii imp. (vi vocant) camera 
centuriae IV. Bafıl. 1563. 8. — edit. Il. iam denuo re- 
nätae et a mendis propemodum innumeris, vt nouum 
opus videri poſſit, quam accuratiffime repurgatae, Ba- 
fil. 1570. 8.5; — bernach mit der fünften centuria obfer- 
vationum vermehrt 1576 , und endfich mit der. fechften 
15843 und fo feie dem mehrmalen gedruckt 1599. x. 


Diieſer Hiynfinger war 1514. zu Stuttgard ges 
behren, harte zu Dole, Padua und Freyburg ſtudiert, und 
feit 1535. zu Freyburg als Profeffor geftanden, auch ſchon 

einen 
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einen commentarium in inftitutiones dafelbft gefchrieben, 
ols er 1548. Affeffor am Cammergerichte wurde, wo er 
fieden Jahre blieb, bis er hernad) als Canzler in herzoglich 
Braunfchweigifche Dienfte fam. Hier ward er 1563. 
auch zur Vifitation des Cammergerichts fubdelegirt. Doc) 
zuletzt legte er Alters halben auch feine Canzlersftelle nieder, 
und privatifirte zu Helmſtaͤdt, wo er die Errichtung der 
AUniverfität an die Hand gegeben hatte und befördern half 
f 1588, (a). 


In der den erften beyden Ausgaben vorgefegren Zus 
eignungsfchrift an den Kanfer Mar den Il. erzehlt Mynfins 
ger felbft, wie er als Cammergerichts » Affeffor diefe Obſer— 
vationen aufgezeichnet, aber erft feit 1561. auf Erfuchen in 
Hrönung gebracht habe, Wobey er übrigens über die Un- 
gewißheit des Rechts groffe Klagen führt, und dem Kayfer 
den wohlgemeynten Borfchlag thut, daß er eben fo, mie 
Carl der V, 1529. die Frage von der Gefchwifter Kinder 
Erbfolge in capita enefcheiden laffen, alle oder doch mehrere 
fireitige Rechtsfragen zur Entſcheidung befördern möchte (b). 


(a) Bey DeckHerRr de cultu iur. cam. cap. 8. 
heißt Diynfinger mit Recht primus fundator iurispru- 
dentiae cameralis typis excufaäe; primus, qui in omni 
hoc ftudio reliquae aetati viam ftrauit, qui copia re- 
rum fecuturos competitores vicit. Wie man ihm we: 
gen feiner Obfervationen Vorwürfe gemacht, daßer des 
Gerichts Heimlichfeiten geoffenbaret habe, ohne daß je: 
Doch diefe Ausftellung bey der Wifitation 15673. wider 
ihn durchgedrungen,fiehe in desgreyherrnvon Sarpprecht 

Geſchichte des E. ©. unter Garl dem V. oder feines 
Staatsarchivs VI. Th. ©. 40- 42., und Fried. Wilh. 
Tafinger yon ben Lebensumftänden Joachim Mynſin⸗ 
gers, Xüb. 1768. 


(b) Nachdem Mynfinger erft die Beyfpiele von Des 
eifionen angeführt, welche Aegidius Bellemera, Nic. 
Boerius, Match, Aflietus, Guido Papa, Ant. Capy- 
eius, Joann. Gallus, Guil. Caffadores, "Thomas 
Grammaticus, Franc, Kara und andere Krangene 

5 en 
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ben, fo fährt er in der hier angezogenen Dedication an 
den Kayfer Maximilian den Il. fort. ”Ego quoque ho- 
rum exempla fecuzus, vt meam qualemcunque indu- 
ftriae portionem conferrem, quum füuperioribus annis 
reftauratum imperialis camerae ( vt vocant) iudicium 
a Carolo V. imp. Aug. patruotuo, piaerecordationis, 
in ordinem affefforum cooptatus, iuri dicundo per 
feptennium continuum interfuiffem, fententias quas- 
dam in eo ampliffimo collegio prolatas, quae mihi ad 
refecandas commentariorum opinionesconducere, ma- 
gisque memoratu dignae videbantur , annotare ſole- 
bam: eo certe Cantilio , vtfi quando in aliis cauflis 
eaedem quaeftiones in hac miferabili controuerfi iuris 
perturbatione inciderent, explofis interpretum opina- 
tionibus feirem, quid pro iure feruandum efletac pro- 
nunciandum. Atque hic meus qualis qualis labor,et dili- 
gentia forte non omnino inutilis in aliquot tandem cen- 
turias excreuit: quas quum collegis quibusdam meis, 
dottis fane ac excellentibus viris, qui tum vna mecum 
in eodem cognofcendarum definiendarumque caufla- 
rum puluere verfabantur, legendas exhibuiffem, eas vt 
in lucememitrerem, valde vrgebant, ferio affirmantes, 
ex re non tam iudicanrium, quam cauflas etiam iudi- 
ciarias in ſubſelliis defendentium omnino fore, fiin pu- 
blicum deuenirerit. Verum multas ego tum, et qui- 
dem grauiflimas habebam cauffas, vr id denegarem, 
atque huncce meum partum necdum maturum et impo= - 
litum intra proprios continerem lares. Quum autem 
nonnulli ex collegis meis pro communicatione huius 
mei laboris, etiam poft meum ex ampliflimo er fum- 
mo ifto tribunali imperii difceffum, apud me follicita- 
‚ re non definerent, neque efllagitandi modum haberent 
vllum: tsndem illorum importunitate victus, perlu- 
ftratis tumultuarie protocollis, per feptennium illud, 
quo affefloris prouinciam in fummo imperii iudicio fu- 
ftinui, a me confrriptis, trecentas primum obferua- 
tiones, fiue decifiones breui compendio, omiflis vt 
plurimum argumentis in vtramque partem facientibus, 
ante biennium plus minus in enchiridion quoddam con- 
gel, easque paucis aliquot exemplaribus defcriptas 
ipfis bona fide communicaui. Poſtquam autem eas 
intellexi praeter fpem latius euagatas, in manibus iam 
fere omnium teri, verendumque mihi eſſet, nifi Seien 

u excudi 
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excudi curarem, nihilominus easin publicum exituras?. 
diligentius relegere ftatui, et quantum mihi publicis 
occupationibus ac negotiis principalibus addicto tum 
vacabat, recognofcere. Quod quum fuccifiuis certe 
temporibus feciffem, et auetiores etiam, addita ſeilicet 
quarta centuria, reddidiffem, tandem feitu, auctorita- 
te, ac permiffu imp, Ferdinandi, patris tui, qui eas 
etiam priuilegio cohoneftandas cenfuit, praelo com-. 
mifi, imprimique curaui: ne fiquid efl&t, in quo pu- 
blica ftudia iuuare poſſe putaremur, in eo ftudium, aut 
diligentia noftra diutius defideraretur.” 


§. 52. | 
welhe Mynſingeriſche Obfervationen verfchiedene Fragen des 


Zeutfchen Staatsrechts enthalten, und zur Probe von 
deffen damaligen Begriffen dienen koͤnnen. 


Diefe Mynſingeriſchen Obfervationen find nun voll 
von brauchbaren Rechtsfägen, und faft durchgängig fobün« 
dig und gründlich gefaffet, daß es nicht zu bewundern ift, 
daß fie beynahe mit eben dem Anſehen, als wenn es gefegli- 
he Ausfprüche wären, in ganz Teutfchland gänge und gabe 
geworden, auch bis auf den heutigen Tag nod) im gröften 


Anfehen find. 


Dreer gröfte Theil ihres Inhalts gehöret zwar mehr 
zum Privat-Rechteund zum Procefe. Was aber aud) 
für beträchtliche Materien aus dem Teutſchen Staatsrechte 
darinn erörtert werben, zeigen folgende Benfpiele. Cent. 
l. obf. 4. von der continentia cauflae bey Keichsgerich- 
ten; 14. von ftarucis und padtis de non appellando; 17. 
ven Verfprechungen bey fürftlichen Ehren und Treuen; 
88 — 91, vom Rechte der Austräge; Il. 28. Periequi 
hoftem ſaum in alienum vsque territorium an liceat? 
ll. 23. An filius primogeniti praeferatur patruo fuo 
ex jure primigeniorum? 34. Territorio diminuto an 
Minuantur exadtiones feu colledtae? 42. Sufpenfio el- 
fetus banni; 61, Princeps reuocans, quod feruatum 

opor. 
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oportuit, praefumitur deceptus, ideoque fecunda con- 
ceflio non valet, fed prima; 99. Iuramenti relaxatio 
tam abimperatore quam ab imperiali camera fieri pot- 
eit; 1V, 8. In principe ſtatuente contra ius an etquan- 
doiufta cauffa praefumatur ? 9. Duces belli inuicem 
pacifcentesan et quando praeiudicium faciant fubdi- 
tis, quo minus contra damnificantes agere poflint ? 24. 
Ius cudendi monetam et ius exigendi vedtigal tam pri- 
vilegio quam confuetudine adquiri poffe; 41. 42. De 
appellatione in criminalibusnon recipienda; nifi fuper 
nullitate; 70. Immunitas a collediis concefla quatenus 
excufer? 89. 90. Contentio inter dominum er vafal- 
lum coram quibus iudicibus terminanda ? V. 1. Prin- 
ceps impe:iii coram quo iudice ſuos fubditosconueni- - 
re debear, ere contra? 19. Confuetudo vel ftarutum 
de rebus vel perfonis disponens an extra territorium 
extendatur? a1. Princeps an poflit pro elocanda filia 
fua fubdicos colledtare? 22. Forenfes an colledtari pof- 
fint de bonis fiue rebus fitis in terricorio colledtantis 
velnon? 29---31. Deiure vedtigalium, et quid ad 
illud adquirendum requiratur? 34. An er quatenuspa- 
pae, imperatori vel aliis principibus fides adhibenda 
fit in eorum adfertionibus? 48. Clericus an fuccedatin 
bonis feudalibus? 52. De perfonis iurisdidtioni game- 
rali ſubiectis; 58. Cauffae fradtae pacis indiftindte ad 
cameram pertinent; 70. Dominus territorii an tenea- 
tur depraedatis damna refarcire? 97. Quae fit princi- 
pis poteftas in tollendo iure tertii, et an contra ius di- 
vinum, naturale, gentium vel ciuile ftatuere poflit? 
VI. ı. De reprefaliis et earum origine; 2. Confoede- 
rationes er ligae an et quando iure fint permiffae 3 ? 99- 
Princeps concedendo iurisdittionem an eam priuatiue 
vel cumulatiue dedifle cenfearur? 


Faſt alle dieſe Dbfervationen koͤnnen zur Probe bienen, 
wie man fich felbft am Sammergerichte in Fragen des Teut⸗ 
ſchen 
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ſchen Staatsrechts damals noch anders nicht, als aus Roͤ⸗ 
miſchen Geſetzen und aus dem Bartolus und Baldus zu hel⸗ 
fen gewuſt hat (a). | | 


(a) Zum DBeyfpiele mag man nur folgende obſ. 2. 
cent, 6. anfehen. ”Regulariter verum eft, omnescon- 
foederationes, coniurationes, confpiratiönes, ſiue li- 
gas cjuitarum, feu aliorum illicitas effe et iure prohi- 
bitas, 1. denunciamus, C. de his qui ad ecclef, confu. 
L. r.eto. C. de feditio. |. conuenticula. C. de epi. es 
cler. et ff. de colleg. illi. per textum, c, fi qui cleri- 
corum, ı1. 9.1. et facit text. in c. conuenricula. de 
pac. iura. fir. et ibi BART. in verbo, occulte adeo 
vt etiam poenae in eos conftitutae ſunt, qui illicita 
conuenticula congregant. dictis iurib. er. c. hac edicta- 
li. de pa. tenen. eteius viol. Et in dubio femper 
praefumuntur illicita, iuxta Inwoc. inc. 1. de febis- 
ma.et loan Ann. inc. 2. de verb. fignif. verum haec. 
regula duas habet infignes limitationes, iuxta BALD; 
in J. 1. ff. quod cuiusque vni. vbi dicit duo facere col- 
legium licitum, videlicet permiflionem iuris, et aucto- 
ritatem füperioris. Permittit autem ius conuenticula, 
et colligationes hominum, fi fiant ad aliquod bonum: 
puta fi quis timeret fe oppreflum iri a fuo aduerfario, 
licite poteft foedus cum aliquibus inire, ad.fe defen- 
dendum contra fuum aduerfarium. Nam quum defen- 
fio tam rerum, quam perfonarum licita fit, etiure per- 
miffa I. vt vim. et ibi Dd. ff. de iufi. et iur, l. 1. c. 
vnde vi, cum fimilib. talem vrique confociationem, 
fine ligam facere licet, nec incurritur vllapoena legis, 
guia iure perwittente fit, arg.1. Gracchus. C. ad leg. 
Jul. de adult. et]. 1. C. de his qui ven. aeta. imp. 
Et hoc exprefle tenet BArTOoL. in extrauag, ad re- 
primend. in verbo, occulte, vbi dicit, ligas, vel fo- 
cietates, quae hodie fiunt inter ciuitates vel barones, 
aut alios recognofcentes fuperiorem,, fi fiant ad ipfo- 
rum defenfionem, iure fubfiftere. Pari ratione valent 
huiusmodi confoederationes, fiineantur a ciuitatibus, 
vel principibus non agnofcentibus fuperiorem, vt no- 
ranter ait Bar r.in. vie, ff. de colleg. illi. Aduerfus _ 
fupremum tamen principem nunquam valere ligas, fiue 
confoederationes, rete Bao. docuit in d. 1. 1. ff 
quod cuiusqgue vni. no. allegans Archid. in, c. fi quis 

et, 
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et. C. coniurationum., It. 9. 1. Porro et tum licitse 
funt ligae et confociationes, quando quistimet fe fpo- 
liatum iri de facto: poteftenim confoederationem cum 
aliis facere, vt fe adiuuent et refiftant fpolistoribus, 
ne eiiciatur, ]. 5. $. cum. ff. de vi er vi.arm. vel fi 
deiectus eft, vt pofüt recuperare pofleflionem : idque 
pacis publicae conftitutio pariteradmittit. Hinc Bar. 
et Anc. tradunt in l. 1.c. de delat. lib, 10. quod fi 
plures communicato confilio ad finem boni fefe col- 
‚ Jigant, non poflint puniri vigore ſtatuti prohibentis col- 
Jigationem fieri. Atque ita in iudicio camerae imp. 
anno 1553. foedus inter epifcopos Würzburgenfem et 
Bambergen/em, ac ciuitatem Norimbergen/em aduer- 
fus Marchionem Albertum initum, pro licito fuit iu- 
dicatum, quum illud non folum legibus permittenti- 
bus ad ſui fuorumque defenfionem inierint, fed id 
quoque fecerint hortatu, ac iuffu imperatoris C AR 0- 
Lı V.piae memoriae, qui mandarat ftatibus Francici 
circuli, vt foedus inter fe fancirent, deobuiando omni- 
‚bus, qui in pofterum ipfosinuadere violenter conaren- 
tur: tametfi praeditus Marchio hoc ipfum foedus, 
tanquam illicitam confpirationem contra fe factam in 
camera grauiter impugnafler.” 
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| b) Gail, ber ſowohl aͤhnliche Obſervationen als noch beſonde⸗ 


re Werke vom Landfrieden und von Pfaͤndungen ges 
ſchrieben; | 


Den Mpnfingerifchen Hbfervationen find gleich an die 


Seite zu ſetzen. Andreae GaıL practicarum obferua- 


tionum tam ad proce[Jum iudiciarium praeſertim im- 
perialis camerae quam.cauj]arum decijiones pertinen- 
tium libri duo, edit. I. 1578.; Il, 1580. 


Auch Bail (geb. su Coͤlln 1525.) hatte diefe Obfers 
varionen als Cammergerichts » Affeffor gefchrieben, melche 
Etelle er vom Jahre 1558. bis 1569, befleidet hatte, 


‚ nachdem er zu Loͤwen ftubiert und zu Padua die Doctorwuͤr⸗ 


de erlanget hatte. Vom Sammergerichte fam er an den 
fay- 
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kayſerlichen Hof als Reichshofrath und Referendarius, und 
zulegt ward er noch Canzler bey dem Ehurfürften von Coͤlln 
11587. alt 61. 

Syn feiner im San. 1578. an Kanfer und Reich ges 
richteten Zueignungsfchrift erzehlt Beil; er habe in den 
eilf Jahren, da er Sammergerichts» Benfiger gewefen, vier 
Centurien von Obfervationen aufgeſetzt gehabt, die er here 
nach um bequeimerer Ordnung willen in zwey Bücher abge» . 
theilt habe, deren erftes dem Gerichtswefen und Proceffe, 
das andere den Contracten uud Teftamenten gewidmet fen. 
Darunter find aber auch viele, die in unfer Staatsrehe 
einfchlagen, als lib. L obf. 1. In quibus cauflis came- 
ra imperialis in prima inftantia fit iudex comperens? 
9. De conftitutione pacis religiofae; 3. De pace pu- 
blica; 21. De cauflisexemtionum er matricula imperii; 
29, Si de feudo imperii controuerfia fuerit, an camera 
fit index competens? 41. Auocatio cauflarum an lo- 
cum habeat in camera? 154. De reuiforibus et iuris- 
didtione eorum; 11, 52. De muneribus et iure colle- 
&andi; 53. De colledtis imperii; 54. De iure patro- 
norum et clientelarum; 55. Quod principis prima con- 
ceflio pofteriori praeualeat; 56. Quod princeps ob pu- 
blicam vtilitatem res priuatorum auferre poflit; 57. 
An princeps damna tempore belli fubditis illata remit- 
tere poflit? 58. An in principe difponente contra ius 
in dubio iufta cauffa praefumatur? 39. Promifio fub 
fide principis an iuramento comparetur? 60, De amif- 
fione priuilegiorum ; 61. Ecclefia, ciuitate, caftro 
vel collegio audtoritate fuperioris deſtructis, an amit- 
tant fua priuilegia? 62. De iuribus caftro competenti- 
bus et eius pertinentiis; 64. An dominus territorii te- 
neatur depraedato refarcire rapinam in territorio com- 
miffam? etc, | 

Und dann hat Gail noch zwey befondere Commenta- 
rien de pace publica und de pignorationibus et arreflis 
hinzugefügf. 

| Alles 
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| Alles diefes aber ift, wie das Mpnfingerifche Werf, 
zu einem unglaublichen Anfehen und faft allgemeinen Ges 
brauche in Teutichland gefommen, da bis jego ſelten prac— 
eifch juriſtiſche Ausführungen von Wichtigkeit erfcheinen, 
die fich nicht auf Mynfinger und Gail bezögen. 
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Aber beyde Gail und Mynfinger haben wechſelsweiſe 
einander ein Plagtum vorgeworfen, 


Beyde, Gail und Moynfinger, haben natürlicher 
Weiſe unter einerley Umftänden von manchen Fällen ganz 
gleiche Beobachtungen machen koͤnnen. Seltſam ift es 
‚aber doch, wie diefe beyde groffe Männer einander Wech⸗ 
ſelsweiſe ein Plagium zur Laſt legen wollen. 


Den Anfang machte Mynfinger, da er in der 1584. 

feinem Werke vorgefegten Zueignungsfchrift einflieffen ließ : 
- ”Praeftitit quidem paucis abhine annis operaın in eo 
feripti genere firenuam, atque veilifimam Andreas 
GaıLıvs, iurisconfultus noftra aetate non incelebris, 
tam in prallicis [uis.obferuationibus, quam in libris, 
ad duas grauiflimas imperii conflitutiones, de pace pu- 
blica, et de pignorationibus, confcriptis, in quibus 
meliore ipfum ordine, ac ftylo pinguiori vfum effe, 
palam profiteor: mulra tamen eum (quod veniaipfius 
dictum eſto) ex. meis, multis retro annis in lucem pu- 
blicatis, fingularium obferuationumimperialiscam:rae _ 
centuriis mumatum elle, fuisque frußillatim fere in- 
furſiſſe, nulla vel mei nominis, vel mearum obferua- 
tionum in toto fuo opere ſacta mentione, in comperto 
eit: idque doctiſſimi quigue non atreftantur folum, fed 
potius admirartur. An vero hoc eos, qui iuftitiae fa- 
cerdotes, legumque magiftros fefe profitentur, deceat, 
cuiusque boni arque ingenui viri iudicium efto.’ 


Dars 
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Darwider vertheidigte fih hernach Gail bey der neuen 
Ausgabe feiner Obfervationen im Jahre 1586. erft auf fol⸗ 
gende Art: “Maiore reprehenfione fünt digni, qui alie- 
nos fibi labores inuerecunde vendicant, — Cuius 
quidem criminis loach. Mynsınasrvs nuper me 
publice infimulauit. — Equidem mirari Tatis nequeo, . 
quidnam homini numquam ame prouocato, numquam 
laceflico in mentem venerit. — Vos qualescumque 
le&tores — teftes innocentiae meaeappello, qui verius- 
-que noftrum fcripta legiſtis. Si quid in fimili argu- 
mento ante me ab illo dictum --- fit, id ego fuae aucto- 
ritati et praeftantiae relinquo. — Exiftimo tamen 
Mynfngerum, pro fingulari humanitare fua, aliquid ec 
mihi queque conceffurum, et non omnia fuo iure, 
fibi vni vindicaturum, fed faltem fpicilegia communis 
fcholae mihireliquafacere. Audtores, a quibus ego pro- 
feci, et fcripta mea comprobaui, fideliter, fi quispiam 
alius, allegaui: tantum abeft, vt alienae laudis indu- 
ftriam, fuppreflo auftorum nomine, mihi adfcriberem, 
arrogaremque id, quod alii jam ante literis confecraf- 
fen.” Und dann griff Gail wieder Mynfingern an, ine 
dem er fortfuhr: ”Quodfi hoc ille de fe ipfo dicens a fe 
primum inciperet, non male collegiffer, maxime in- 
fpe&ta ſua poftrema editione, cui poft ne fexen- 
nium nulla interim de me infticuta querela forte propter 
S. C. Maj. praefentiam, fextam centuriam adiecit; in 
qua omiflis quibusdam prioribus, nouisque obſerua- 
tionibus fubfticutis, ita difperfe vagatur, ve multis in 
locis plurima ame verbotenus musuatus fit, additis 
guibusdam antiquis praeiudiciis, vt fic incauto lectori 
et fincerae pofteritati fucum faceret, fuaque fcripıa 
meis multo tempore priora perfuaderer,” 
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3) Mehrandere, die nach Mynfinger und Gail vom €, G. 
Sa gefchrieben. Ä 


Nach dem groffen Benfall, womit Moynfingers und 
Gails Obfervationen aufgenommen waren, ift es nicht zu 
bewundern, wenn immer mehrere Schriftfteller und Werle- 
ger gereizt wurden, eben denfelben ober einen ähnlichen Weg 
zum Ruhme und Geminnft einzufchlagen,, woraus verfchie- 
dene Producte entftanden find, die mwenigftens zum Theil 
ihres Inhalts wegen hieher gehören, und daher in der fit» 
teratur unfers Staatsrechts nicht ganz übergangen werden 
- Fönnen, zumal da aud) die nachherigen Schriftfteller unfers 
Staatsrechts aus diefen Quellen reichlic) gefchöpft haben. 


Bon diefer Art fallen in diefen Zeitraum noch) infone 
derheit folgende Were: 


1 Moe Meuͤrer Cammergerichtsordnung und Pro« 
„rceß neben allerley defjelben Formen und Exemplaren x.’ 
Frankf. 1566. fol, 


Meuͤrer war Pfälzifcher Rath, und, wie Deck- 
HERR de cultw iur. cam. cap. 8. p. 43. von ihm 
ſchreibt, primus, qui ius et proceflum cameralem in 
‘  merthodina aliqua ferie oftendere niſus fuit. Formu- 
lae fupplicandi, temporis illius moribus aptandae fum- 
mum fruftum fine dubio ftudio noftro attulere. — 
Protocolla integra et exempla procefluum libro digna 
inferuit, non fine fructu. Ä 


II. Bernh, Wvrmserı a Schaftalsheim er 
Hartmannı ab Eppingen obferuationes praßlicae, 
1570. | 
*Nach DECKHERR /. c. ſelectiſſimae, vtut non 

omnes camerales, fed Palatinae quoque. 

I, Raph. Sailers Cammergerihts - Bey » und 
End Urtheile, tue ſelectiſſimarum fententiarum in fummo 

| facrae 
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facrae imperialis camerae iudicio ab a, 1495. ada. 
1572. publicatarum partes Il Franff. 1572., Ill. 1573. 


fol, 


-- edit. II, von Caſp. Barth Speyer 1624. fol. 


* Sailer war Affeffor am Gammergerichte feit 563., 
bis er hernach in der Stadt Worms Dienjte getreten. 
Ehriftian Barth, der feit 1579. ebenfalls Affeffor war 
+ 160°, hat diefe Sammlung von neuem herausgegeben, 
und bis auf den 2. Mayı 7. fortgefeßt, in 5. Folian⸗ 
ten, Speyer 1504. Jedes Urtheil hat eine den Juhalt 
anzeigende Lateiniſche Ueberſchrift. Und mit unſaͤgli⸗ 
chem Fleiſſe ſind die vollſtaͤndigſten Regiſter uͤber den In⸗ 
halt der Urtheile beygefuͤgt. Auch hat Barth vor jedem 
Bande ausfuͤhrliche Vorreden gemacht, worinn von der 
Geſchichte des Cammergerichts und anderen dahin ein⸗ 
ſchlagenden Sachen gehandelt wird. 


IV, Melch. WeissenBEeRrGer tabulae fuper 


erdinatione iudicii camerae imperialis, Mog. 1577. 


5 fol, 


* Der Verfaffer war Syndicus der Stadt Gelnhaus 
fen. Das Buch ift mit vieler Gelehrjamkeit in unge: 
mein fubtil eingetheilten Tabellen abgefaffet, und Fang 
fchon unter die Zahl feltener Bücher gerechnet werden, 
Der vollftändige Titel ift fogar mit einer Griechifchen 
Ueberfchrift verfehen : "Au yenuuarx NOXNMETIE OR 
Tabulae fuper ordinatime iudicii camerae imperialis, 
ea quae anno poft natum Chriftum M. D. LV. er 


‚ aliis annis fequentibus, per D. Ferdinandum caefarem, 


cum confilio et conſenſu procerum et ordinum impe- 
rii publice in comitiis recognita; deinde vero per im- 
peratorem Maximilianum — ſuſfragiis 
eorundem ordinum, cum in publicis conuentibus im- 
perii, tum annuis eiusdem tribunalis infpeetionibus feu 
vifitationibus ,„ haftenus vsque ad annum M. D. 
LXXVII. audta et publicara eft: in gratiam et vfum 
ftudioforum iuris; maxime vero eorum, qui aftione 
forenfi in fupremo hoc imperii auditorio fiue dicafte- 
rio Operam nauant, ea fide et diligentia concinnatae, 
et inhanc methodum, pro eo atque hodie inpraxi ibi- 
dem obferuatur, redactae, vt remomnem. quae in tıi- 


bus illis tomis feu partibus praedictae conftitutionis iu- 
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dieii imperialis, nec non vifitationum, vt vocant, re- 
ceflibus vfu hodie receptis, continetur, plane et dilu- 
cide oculis fubiiciant, et in plerisque locis vice com- 
mentarioli effe poſſint. Opera et induftria Melchio- 
ris WeissenBargerı Geilhuſani, iuris V. L. et 
reip. eiusd. ciuitatis ſyndiei. Omnia nunc recens in 
lucem edita, et antehac nunquam hoc modo tractata. 
Hoc acceflit vifitatio Spirae menfe Maio recens habi- 
ta, Moguntiae, per Francifcum Behem, anno virginei 
partus M. D. LXXVII. cum gratia et priuilegio ca6- 
fareae maieftatis. Fol. | Ä 


V. Nic. Vıserıı merbodus ob[eruationum came- 


ralium, 1588, ; edit, Il. Col, 1601. 12. 


* Diaelius war Profeffor zu Marburg bid 1594. F 
1600., und hatte unter dem Titel methodus juris ciui- 
lis, feudalis, pontificii und controuerfi die Rechtöges 
lehrſamkeit nach einer ihm eignen Lehrart abgehandelt, 
Sept machte er nad) eben diefer Lehrart einen Auszug 
aus den Mynfingerifchen und Gailiſchen Obfervationen, 
wozu man fie alfo ald ein NealzRegifter gebrauchen 
kann. Unter andern haterlib. 3. cap. ı. die ind Staats⸗ 
recht einfchlagenden Obfervationen unter folgenden Rus 
briken a a Are de reecclefiaftica, deiureim- 
peratoris et fifci, de re militari, de iure ciuitatum, de 
iure caftrorum, denumismate, de nundinis, de mune- 
ribus er honoribus. DECKHERR /. c. dharacterifirk 
ihn: ”Vir, quem Germania, quum laudare ex debito 
non poflet, negato quoque ICtiritulo, virtutis iniquif- 
fima mercede oneratum, fuis finibus dimifit.” 


VI. Ioh. Ludou. Bender conclufonum pra@i- 


carum de reuifione aötorum liber fingularis Francof, 
: 1589. 8, | u 


lis, 1590. 


* 
⸗ . 


Erſt war ed eine zu. Tübingen gehaltene Difputes 


tion, Bender ward aber:ı589. minergerichtsaffeffor, 
und machte nun ein Buch daraus, Das hernach ferner 
1605. 1656. 1059. 1700. von neuem gedruckt worden. 


VI, Per. Danaısıı compendium iuris camerc- 


Des 
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* Denaiſtus war 1561. zu Straßburg gebohren, erſt 
Pfaͤlziſcher Rath, und ſeit 1590. Cammergerichts-Aſ⸗ 
feffor F 1610. Von ihm ift auch eine diſputatio de iure 
meri imperii ineos, qui Spirae confituti iudicii came 
ralis corpore vel albo continentur und ad/ertio iuris- 
dictionis camerae imperialis et libertatis cameralium 
aduerfus apolegiam Spiren/em, Heidelb. 1601. Lv- 
DOLF in comm. fyft. de iure cam. fe. 1. $. 14. n. 
9. p. 147. urtheilt von ihm : ”Commendandus magno- 
pere, quia praeter affeflorium oflicium elegantiora ftu- 
-dia cum camerali iurisprudentia coniunxit, legesque 
ſui temporis ftilo Latino cultifimo et aceurat cum 
claritate tradidit.” 


VII. Rutg, Rvzann de commifariis et com- 
milfonibus camerae imperialis, Francof. 1596. 4.5 
edit, Il, 1604., III. 1618, 4., 1664. fol. 1723. fol, 


® Ruland war Cammergerichts:Abvocat, geb. zu 
Aachen 1568. F ı630, Sein Bu) von Commiffionen 
- nennt DECKHERR/. c. cap. 9. Opus fine exemplo il- 
tuftre et incomparabile, und tritt dem Ausſpruche bey: 
Omnia Rulandina vel amagnis originem habere, velex. 
fe magna efle et illutris. Diejen Lobfpruch mildert 
einigermaffen LvpoLr de jure cam. ſect. 1. $. I2.P- 
120.: ”In Rulando diligentiam colletaneorum cum 
vtilitate quaefiueris; ratiocinia vero et praeiudicia non 
fine vlteriori inquifitione ampledtenda.” Uebrigens 
find auffer obigem Werke noch von ihm herausgefommen 
”1: Quaefiones iuxta modum in camera inter refe- 
rendum vfitatum — et praeiudiciis munitae, 
Hamburgi 1608. 8.; 2) ProcefJus iudiciarii ad mo- 
res noßros filumgue eamerae adcommodati pars 11. 
continens exempla cameralia ex Mſtis — es 
‚praeceptis Ferarii Montanei prima parte propofitis 
adcommedata, Hamburgi 1608, 4.; 3) Decades voro- 
xum cameralium variae, als beym Thefauro iurisem- 
phyteutici, Hamburgi 1606. 8.; beym Thefauro fru- 
ctuum et intereffe, 1608. 8.; beym Thefauro iurisex- 
fecutiui, Francof. 1624. fol. 


3 IX. Wilh, 
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IX Wilh. RovınG manuale pandellarum iuris 
cameralis, 1598. j 


& Er war Pfälzifcher und Heffifcher Rath, ans Cam⸗ 
mergericht präfentirt, aber ohne zur Beyſitzerſtelle zus 
gelangen. MEUKHERR de cultu iuris cam. cap. 9. 

ruͤhmt diefe Pandecten, wie fie in ihrer: urfprünglichen 
Geſtalt gewefen, ald eo acceptiores, quo pondere ma- 
gis er virrute quam mole fuperbiunr;. ec. limatiores, 
quo breuiores er folidiores. In nachherigen neuen 
Auflagen find immer neue Zufäge von ganz verichiede- 
nen Händen eingeräckt, ald von den Cammergerichts⸗ 
Advocaten Paul Bambs und Bernh. Diet. Brauer und 
andern, worüber das Bud) eine fehr veränderte Geftalt 
befommen,‘ da oft fehr von einauder abweichende Be⸗ 
griffe und Säge auf einander folgen. Die neuen Aus⸗ 
gaben find von den Fahren 1604. .1609. 1608. 1686, 
1750. Lvpourobf. cam. part. 1. p. 881. fq. 


X. Anon. obferuationes doctiſimae cuiusdam 
clarifiimi ICti quondam cameraeimperialis ſſeſſoris, 
praefixze Hieron. MarırLLıanı decifionibus, 1598, 


* Sie werden gemeiniglich unter dem Namen : ob- 
feruationes Antemarillianae, angeführt, nach dem Zeuge 
niſſe DRCKHERRI de rultu iuris cam. cap. 8. omnes 
exqu'fitae raritatis et eruditionis, et, fi vnam alte- 
r:mue excipies, fatis elimatze; -- prodiere fuafu, vt 
videtur Herm. Vvrreiır. 


XI. Ioh. Tilemanni de BEIGNIs illuſtrium et 
folennium obferuationum camerae imperialis apofpa/- 
ma prodromum Vriell. 1600., apofpa/ma [yndromon, 


1601. ſol. 
r 


Iſt unter erdichteten Namen eine aus anderen Mer: 
fen zufammengeftoppelte Rhapfodie von Obfervationen, 
Relationen, votis und. refponfiss DecKHERR/. c. 
eap. 8. - 

XII. Ott. Meranorı commentaria ad Noae 
Meureri preceffum cameralem, Mülhuf. ı601. fol. 
* Diefe 
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* Diefer Melander hat ſich auch durd) verfchiedene an: 
dere Schriften bekannt gemacht, undift, nachdem er fich 
von der evangelifchen zur catholifcyen Religion gewandt, 
kayſerlicher Hofrath in Böhmen geworden (+ 1640. ) 
DECKHERR /. c. nennt diefe commentaria laudatiffima 
— ampliſſima controuerfiarum deductione illu- 
. (Ärata. 


XI, Adr. GyLmann /ympborema fupplicatio- 
num pro procejibus in [upremo camerae imperialis 
auditorio impetrandis, tom. 1. IT. Ill. Francof, ı601,, 
IV. 1602., V. 1603. fol. — und in einer neuen Ausga. 
be vermehrt mit einem VI. Theile von Paul. Match. We H- 
NER, Francof. 1630 — 1633. fol. 


* Das Werk enthält theild Klagfchriften, wie fie am 
Gammergericht eingereicht find, theils Vota und Rela— 
tionen, theild auch alphabetiſch geordnete fo genannte 
praeiudicia. Der Stoff dazu ift aus Collectanern vers 
fchiedener Affefforen entftanden, die dem Verleger zuges 
kommen find, der den erdichteten Namen Gylmann bem 
Werfe vorgefeßt hat. Siehe KLock confil. 6. vol. 1. 
n. 94. . LvDoLrobf; tom. ı. obf. 84. p. 204. und 


solloguia de flatu cam, iud. p. aoı, 
® 


XIV. Decifiones rotae Spirenfis per quemdam ca- 
merae afleflorem celeberrimum collettse, ediraea 
Cafp. Wilh. Scırıons, 16098, 


* Wieder nur eine Rhapfodie von Obferpationen und 
practifchen Ausführungen, die meift auch ſchon in den 
en USERN Werfen enthalten find, Deck- 
HERR+ c. 


XV. Ioh, Meıcusner decifiones camerales, 


Francof, tom, I, 1603., IL.IIL.1604., IV. 1606.fol.; 
secuf. 1688. fol. | 


J 4 Meichs⸗ 


— 
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* feichener war Cammergerichtöaffeffor von 1570. bis 
1596. Das Werk befteht aus lauter Acten-Extracten 
und Relationen; enthält auch zum Theil ganze Acten⸗ 
ſtuͤcke, als Zeügenrotel ꝛc., dergleichen fchon von vers 
Iohren gegangenen Acten daraus. ergänzt werben Füns 
nen. ibentur in illis, fagt DECKHERR de cultu 
dur. cam. cap. 8., Occulto quodam beneficio ftaruum 
imperii quorumdam priuilegia, praetenfiones inter fe, 
harum fundamenta rariflima, iura et confüerudines 
Germanorum ex recondita antiquitate huc delatae, 


n Wenuner obferu, Arad, iſt ſchon vieles daraus 


benußt worden: 


Do 


Il. 
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IL Hauptſtuͤck. 
| von 
andern Schriftitellern diefer Zeit, 


deren Werte 
in Erörterung Teutfcher Staatsrehtsfragen 


. nachher gebraucht worden, 








$ 56. | 
Andere Schriften diefer Zeit, die I) ind Staatsrecht felbft 


- einfchlagen, find ı) Abdrüde von Reichsgeſetzen biefer 
Zeit, doch nicht von der Wahlcapitulation ; 


Auſſer den bisher beſchriebenen Schriften, die unmittelbar 

ihre Beziehung auf das Cammergericht haben, ſind ande⸗ 

re, die fonft in das Teutſche Staatsrecht einſchlagen, von 

—* andern Haͤlfte des XVI. Jahrhunderts deſto ſpahr. 
mer. 


Eben mit dem Jahre 1548, fiengen zwar die Reichs. 
gefege an merflich häufiger als vorher zu werden, auch im« 
mer mehrere ragen unfers Staatsrechts zu beſtimmen, 
und fie wurden meift gleich durch Abdrücke bekannt gemacht 
(a)... Dochdas wichtigfte Reichsgrundgeſetz, die fanferliche 
Wableapitulstion, blieb noch ungedruckt (b). Und 
man fpührte noch wenig Benutzung folcher Quellen in der 
$itteratur unferer Teutſchen riftſteller. Mur zwey 
Rechtsgelehrte wagten eg, aus den Reichsabfchieden Aus 
züge und Summarien drucken zulaffen, Bobler 1564. in 
Sateinifcher Ce), Meuͤrer 1578 in Teutſcher Sparche (d). 


Auch erſchien doch ſchon 1576. eine Geſchichte des zu 
Augsburg im Jahre 1530. — Reichstages (e * 
| 5 u 
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und vom Reichstage 1594. Fam fchon in eben dem Jahre 
eine Befchreibung in Druck (f). 


Mur dem $andfrieden ward endlich ſchon ein juriftie 
fcher Commentarius gewidmet (g), 


(a) Einer der merfwärdigften Abdruͤcke von Reichs» 
gefegen diefer Zeit ift gleic) im Jahre 1548. von dem 
unterm 30. Sun, felbigen Jahres ausgefertigten Reiches 
abfchiede und den übrigen Schlüffen diefes Reichstages 
von Ivo Schöffen zu Maynz in fol, gemacht worden, 
wozu er ſchon unterm 4. Febr. 1548. ein Fayferliches 
Privilegium auffechs Jahre erhalten hatte. Ein jeder 
von diefen Reichöfchlüffen hat feinen eignen Titel und 
feine eigne Signatur der Bogenzahl, Woran ftehet aber 
folgender allgemeiner Titel: ”AUbfchied® der Roͤmiſch 
„Kayf. Maj. und gemeiner Stände, auf dem Reichstas- 
„g° au Angsburg aufgerichtet, anno domini M. D, 
„XLVIII. Refolution und Erklärung der Römifch Fays 
„ſerlichen Majeftät, wie es der Religion halber bis nach 
„Endung des concilii gehalten werden fol, durd) gemeis 
„ne Stände bewilliget und angenommen, in Lateinifcher 
„und Teutſcher Sprache, Fayferlicher Majeftät NRefors 
„‚mation, den Be Stand betreffend. Landfrieden 
„der kayſerlichen Majeftät und des heiligen Reichs, auf 
„gemeldtem Reichstag erklärt, gemehret und gebeffert, 
„Tammergerichts:Örönung, aus allen alten Cammer⸗ 
„Herichts Ordnungen und Abfchieden zufammen gezogen, 
„gebeffert und gemehrt, ſammt der goldenen Bulle in 
„Latein, wie die im Original ftehet, mit etlichen andern 
„Conftitutionibus , auf hievor gehaltenen Reichstägen 
„befchloffen. Reformation und Ordnung guter Policey 
„im heiligen Reid), zu Beförderung des gemeinen Nue 
„Ben, aufgerichtet.” 


Unter andern findet fich darunter auch ein Abdruck 
der Cammergerichtsorönung, wie fie am 30. Jun. 
1548. promulgirt war, der defto fchäßbarer ift, weil in 
den ame Sammlungen der Reichsabfchtebe im: 
mer nur bie Cammergerichtsordnung, wie fie mit einis 
gen Nenderungen hernach 1555. von neuem —— 
worden, enthalten iſt, da es doch oft ſeinen Nutzen hat, 
zu dieſer erſten Ordnung zuruͤckzugehen. Auch 

Au 
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Auch der Deputationsabſchied 1600, iſt mit einem 
kayſerlichen Privilegiv auf 104 Jahre durch Joh. ‚Albie 
num zu Maynz ı601. fol, auf 54. Blättern gedruckt. 


(b, Noch 1611. fchrieb Goldaftan Hortleder: ”Quod 
ad irApreflionem capitwlationis aſtinet, vide quid fen- 
tias vidente imperatore. Neque hanc -- fas eft in 
publicum producere;” und wiederum: ”De capitula- 
tione imperatoria non omnes tecum fenfuri forent, 
publicsrerur. Dc res caret periculo, quippe cum 
extr.ma ofen/a imperatoris coniuncta, cui manuslon- 
gae fun.” SeENnKeanBeRG /eleda iuris et hiſt. tom. 
I. (Francof. 1734. 8.) P. 340. 344- 


(c) ”Latino fermone luftinus GosLervs edidit 
imperialis indicii cameralis conffitutionem, pacem pu- 
blicam, tranfaßionem Paflauienfem, auream bullam, 
una cum [ummariis titulorum et paragraplorumm, in- 
dice et quibusdam interpretationibus, Francofurti 
1504 fol.” Bvoer biblioth. iur. p. 578. Deck- 
HERR de cultu iur. cam. cap. 7. de bibliotheca legis- 
Ja oria p. 32.  Diejer Bobler war von St. Goar ge: 
bürtig, ward Syndicus zu Laͤbeck, 1539. Braunſchweig⸗ 
Galenbergifcher Rath, und zugleich Hofgerichts = Praftz- 
dent zu Minden, 1549. Naffauticher Rath und lebte meift 
zu Sranffurt F 1567. In Senken. methodo p. 210. 

. 34. not. g. wird eben dieſes Goblers Rechtenfpiegel, 
Sr 1552. fol. lin. ı. ex 10. als ein liber non inuti- 
lis, ſelbſt unter die zum Staatsrechte gehörigen Schrifs 
ten gezehlet. 


(d) "Moe Mehrerloci communes, aller des 5. R. 
„R. gehaltener Reichsorbnungen, KReichstage und Ab⸗ 
„Ichiede gemeine Titul 2c. in guter Ordnung gleich als 
„in einem gewiſſen Negijter ohne Aenderung des Origis _ 
„nal⸗Texts zu finden, ”zwepte Ausgabe Maynz 1578. fol., 
und als ein Auszug daraus: "Handbüchlein aller Reichs⸗ 
„abſchiede vom erjten Römifchen Kayfer bis auf Rus 
„dolph I” Maynz 1680. 8. Bvoer bibl. iur. p. 576. 
Siehe auch oben ſchon $. s5. I. Metrer hat aufferden 
auch noch von- forftlicher Oberherrlichfeit und Gerechs 
tigkeit gefchrieben. 


(e) 
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(e) "Georg. CoELESTINVS comitiorum anne 
1530. Auguflae celebratorum amplo fa:is voluminede- - 
dit Francvofordiae ad Viadrum 1576. 1577. in quatuor 
tomos diftributam, qua non folum hiftoricam rerum 
geftarum narrationem exhibet, fed et perplura acta, 
de religione deliberationes, confilia, poftulata, re- 
fponfa, pacis et concordiae media, pompas, epiftolas, 
tam pontificiorum quam euangelicorum, quae hiftoriae 
et ‚iuri publico eximiam lucem adferun.” Bvpea 
bibl. iur. p. 810. 


(£) ’Fleifhmann von Punzelwitz furze Befchreibung 
„des zu Regensburg 1594. gehaltenen Reichätages, 
„Regensb. 1594. 4.” enthält aber nur eine Befchreis 
bung der Feyerlichleiten und ein Verzeichniß der Perfoa 
nen, die dem NReichstage beygewohnt haben, 


(g) And. GAIL de pace publica et eius violatori- 
bus, atque proferiptis fiue bannitis imperü, Col. 
1580. fol 


F. 57. 


e) Einige einheimifche und auswärtige Schriften über 
einzelne zum Staatsrechte gehörige Materien ; 


Von anderen in unfer Staatsrecht einfchlagenden 
— Werken kann ich nur folgende hier namhaft 
machen: 

| I) Franc, Zuannerrtı de Romano imperio ac 
eius iurisdiöione in rubr. C. de milit. tel. (1559.); 
de primatu prioris geniti vegum magnorumque prin- 
cipum Romani orbis inL. Quum quid D, A cert. pe- 
sat, (1563.); de duplici venatione cum generali tum 
fbeciali in L. In pecudum frudtu D. de vfür. (1563). 


* Zoannetti war aus Bologna, aber nad) Ingolſtadt 
berufen, wo er ordinarius legum profeſſor primarius 
und zugleich Fayferlicher Rath war. Er erzehlet als die 
Veranlaſſung der erften Abhandlung, daß im damaligen 
Kriege oft dte Frage entjtanden fey: num elogia mili- 
sum, qui velin Philippieis femper viötricibus Hiſpa- 

nicig 
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nicis caftris vel in Gallicis legionibus occubuiffent, 
jure militari Romano defendi poflent? Diefer Frage 
völlig auf den Grund zu gehen, behauptet er mit vielem 
Eifer, unter andern aud) wider verfchiedene Site des 
Alciatus ($. 37. a.), daß der Kayſer allerdings ein wah⸗ 
rer Herr der Welt fey, und quod cundti reges Chriftia- 
ni orbis agnofcere debeant imperatorem füum ſuperio- 
rem, cui obediant, et non obediendo peccent morta- 
liter; hodie autem Romanum dumtaxat non Germa- 
nicum fit imperium; idque in vniuerfo orbe ita con- 
tineatur, vti anima in corpore. | 

In der zweyten Abhandlung vom Rechte der Erſtge⸗ 
buhrt meynt er, daß ſolches ex generali orbis confue- 
tudine in regnis gelte, und den Nachgebohrnen loco la- 
gitimae et alimentorum etwas zu geben fey. Auch hier 
wird nicht vergeffen, quod papa vel imperstor regem 
de folio regali deiicere aut regis primogenitum fuccef- 
fione regni queat priuare. 


Von der Jagd geht in der dritten — ſein 
— — endlich dahin: Venatio Germanica ius 
iue ex fummi principis conceflione fiue ex temporig 
immemorialis praefcriptione in fundis popularium fub- 
ditorum iurisdietioni illius territorii et eius domino de- 
bitum, quod feruitutem innomina:am quis merito di- 
cet.” Conf. SENKENBERG method. iur. p. ao. fi 
Vorher hat er aber auch jchon den Eat, den mans 
cher Landmann noch jett fehr tröftlich finden würde, 
wenn er nur bey den übertriebenen Jagdliebhabern einiz 
gen Eindruck machen möchte: ”Si ferarum beftiarum: 
occafione vafalli principes Germani feu nobiles vexa- 
rent haud modice populares fubditos, adficiendo illos 
in frutibusagrorum damno; quod ob eam malam popu- 
larium fübditorum tractationem poffent ipfi vafalli prin- 
cipes feu nobiles feudis illis iuftiffime priuari.” 


IT. Eine gelehrte Streitigfeit über den Urfprung ber 
Churfuͤrſten zwifchen Onuphrio Panvınıo und Sim. 
SCHARD, —— 


Panvinius war ein Auguſtiner Eremite, 1529. zu 
Verona gebohren, 1554. Profeſſor der Theologie zu Flo: 
renz, 
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renz, Iebte aber hernach für fich, und war wegen feiner 

Kenntniß in der Gefchichte und in Alterthuͤmern ſehr 
berühmt, und ein Polygrapb feiner Zeit Fıscg. Unter ans 
dern fchrieb er tractatum de comitris imperatnriis, in 
quo ee imperatorum eligendorum ratio ab Au- 
guflo Caefare vsque adCarolum V. explicatur, Bafıl. 
1553. fol., und cum noris Fried. HORTLEDERI, 
Arg. 1613. 8, mworinn er wider die damalige gemeine 
Meynung zuerft behauptet, daß die Churfürften nicht 

- zur Zeit Orronis Ill. von Gregorio V. eingefeßt, ſon⸗ 
sche erft feit den Zeiten K. Friedrichs des il. entftanden 
wären. | 


Dargegen fchrieb Schard, ber 1535. in Sachfen ge 
bohren, und 1566. Cammergerichts = Affeffor zu Speyer 
ward, (t 1573.) de principum, quibus electio impera- 
Boris in Germania commendata 4 origine feu inſti- 
tutione Baſil. 1566. fol., und in wiederholter Auflage 
nebft feinem Buche de iurisdictione imperii Arg. 1608. 
8. wieder für die bisherige gemeine Meynung. 


Il. Cyriacus Spangenbergs Adelsfpiegel I, TH, 
1591,, 11. 1594. fol, Sen 


® »Nobilitatis iura, dignitatem, diuerfas claffes et 
priuilegia perfequitur; rarus eſt, et pro aetatis condi- 
tione non,contemnendus.” Bvper bibl. iur. P.788. 


2 iv. Verſchiedene ausländifhe Schriften, die fich zum 
Theil über Teurfche Sachen ausbreiten, oder doc) in der 


Folge von Teurfchen Schriftftellern benugt worden, als 
Renati Cuorrını de domaniis regni Francici libri 


UI., Paris 1589. fol.;, Bacqavert deregalibus (a); 
Per. Ant. de Petra de iure quaefito per principem 
mon tollendo, Frf. 1600, 4. u. ſ. w. 0 | 


(a) Nach Sentenbergs Urtheil: opus nec Germa- 


nis parui faciendu::: in territoriorum iuribus, SEN- 
XENB. meth. iurispr. p. 210. 


$. 58. 


9) Schriften ohne Beziehung aufs C. G. 143 


6. 58, = 


3) Einige practiſche Streitichriften Äber damalige Rechte: 
handel oder andere Fragen des Stantsrecis, ii 


Bon gröfferem Belange find einige practifche Streik. 
fhriften, die bey Gelegenheit verfchiedener ins Staatsrecht 
einfchlagender Kechtshändel am Cammergerichte und fon 
ften in der andern Hälfte des XVI. Jahrhunderts bekannt 
gemacht find, als: ' | 


J. Ueber die Kriegshändel des Markgrafen Albrechts 
von Brandenburg, worüber der Bifchof von Bamberg und 
Würzburg nebft der Reichsſtadt Nürnberg als über Sand» 
friedensbruc) geflaget, von 1553. bis 1556, im Druck 
gemwechfelte Schriften (a). 


Ca) Deren Titel an der Zahl 9. finden fich vollftändig 
in Zünigs bibliothecadedudtionum, (vermehrt von Je⸗ 
nichen, Leipz. 1745.8.) ©. 44:48. Siehe au) Deck. 
HERR de cultw iur. cam. cap. II. p. 68, 


II. Zwey merfwürbige Schriften über die Frenftels 
lung der Religion, eine von 1576 die andere von 1586. 


* Die erfte war: Andr. Dorkenis von der hochbee 
rühmten Religionsfregheit ein kurzer Bericht; auch von 
der Supplication , fo etliche Städte des R. Reichs ges 
ftellt follten haben. gegen die Supplication der Rheinis 
fhen, Fraͤnkiſchen, Thüringifhen, Harzgräfifchen , 
Wetterauifchen und andern der U. €, verwandten Gra- 
fen und Herrn an die Roͤmiſch Fayferliche Majeftät und 
des heil. Reichs Stände von der Perfonen Freyftellung, 
1576- 4. 

Die andere war: Francifci Bvrckarpoı 1.V.D. 
churfuͤrſtlich Cölnifchen geheimen Raths und Canzlers 
(oder vielmehr Andr. Erſtenbergers, ober fonft eines 
unter jenem Namen verfteckten eifrigen Catholifchen ) 
Tractat de autonomia, d. i. von Freyſtellung mehrerley 
Religion und Glauben, was und wiemancherley diefey, 
was derhalben bis daher im Reiche Teutfcher Nation 
vorgegangen, und ob diefelbe von der chriftlichen Obrigs 
keit möge bewilliget werden, München 1586., edit. 11. 
| 1602. 
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1602, 4. Siehe von diefem Buche Saligs Hift. der W. 
€. tom. 1. p. 788. fq. Yofmanns biblioch. iur. publ, 
pP. 149.0. 561.. Feuerleins bibl. (ymbol. pag. 148. n. 
599. ĩq. Zur Probe der darinn enthaltenen Grundfäge 
kann folgende Stelle des 16. Cap. im 2. Th. dienen; 
„Aus dieſem ift leichtlich zu verfiehen, ob manauch das 
„Gewiſſen auf etwa einen Wog ande Hi oder demſelben 
„gebieten koͤnne oder möge; dann obwohl der Glaube 


„anfänglich, und che ein Menfc) denfelben annimınt, 


„ein frenes Ding ift, dazu weder Gott noch die Kirche 
„niemand zu zwingen pflegt, als man ſolches an Türz 
„ten, Juden und Heiden ſieht, dieman zur Taufe nicht 
„dringet; So müffen doch die Freyfteller wiffen, er 
„allhier von foldyer Sreyheit nicht, fondern von getaufs 
„ten und denen Chriften geredet werde, welche da fie 
„ſich einmal zum Glauben begeben, und deufelben an 
„genommen, nicht mehr folcyer maffen frey find, daß fie 
„glauben mögen, was fie wollen; fondern ihr Glaube 
„muß nad) der Ordnung ihrer Mutter der chriftlichen 
„Kirche i welche fie in das Reich Chriſti durch die Taufe 
„‚gebohren) regulirt, und fie dem Glauben gehorchen, 
‚das tft der Kirchen gehoriam ſeyn; ohne das werden 
„fie wie Heiden und Publicaner gehalten, und muͤſſen 
‚ihre geiftliche und zeitliche Strafevon den Obrigkeiten 
„erwarten.” | 


III. Ein Schriftwechfel über die eigentliche Beſchaf⸗ 


fenheit der translationis imperii Romani ad Germanos. 


* Mehmlich 1) MatrhissFLacıvs, ein Lutheriſcher 
Theologe, der wegen bed unter dem Namen der Magdes 
burgijchen Genturien bekannten Werkes von der Kirchens 
gefchichte und wegen einiger befonderer Streitigkeiten 
mit anderen Lutherifchen Theologen fehr berühmt gewor⸗ 
den (geb, 1520. in Sllyrien F 1575. zu Frankfurt am 
Mayn ) fehrich de ranslatione Imperii Romani ad Ger- 
manos, und zugleich de electione epifcoporum, quod 
aeque ad piebem pertineat, Bafil. 1566. 8, | 


Darmider fchricb a) der durch fein opus controuer- 
ſiarum (Ingolft. 1586. fol.) und andere Werke berühms 
te Sefuit Rob. BerLarmınvs (geb. 1542. im $los 
rentinifchen, feit 1599. Gardinal F ı621.) de transla- 
tione imperii Romani a Graecis ad Francos libros ttes. 


Hin⸗ 
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Hinwiederum fchrieb 3) Matthias Drzsser (geb, 
1536. zu Erfurt, 13560. Prof. zu Erfurt, 1574. zu Sena, 
1581. zu Xeipzig T 1607: ) confurationem commentitige 
— — R BILLARMINIde translatione imperit 

omani a Graecisad Germanos, infitutionegue VII 
virorum electoralium per pontificem Remanum, Fran- 
cofurti ad Moenum 1592. 4 


Darauf anttvortete zwar 4) Cafp, Har in defenfione 
librorum cardinalis Bellarmini, Mog. 1601. 


Es erfolgten aber auch noch 5) Franc. Ivmıı (geb. 
1545. zu Bourges, feit 1592. Lehrers der Theologie zu 
Leiden, f 1602.) animaduerfones ad tres hübros de 
granslatione imperii a Graecis ad Francos aduerfüs 
Rob, BELLARMINVM, Genev, 1607. 8, 


Und zulegt erſchien noch 6) Clariffimi cuiusdam ICti 

Melch. GoLDAsT) politica difpuratio de zransla- - 
tione imperii Romani a Graecis ad Francos, an et 
quatenus a pontifice Romano facta fit? oppofita dis« 
ceptationi Rob, BELLARMINı, Hanov, 1613. 4 


IV, Ein zweyfacher Schriftwechfel über die Chur: 
pfalzifche Vormundſchaft nach Abgang des Churfürften In- 
dewigs des VI. im jahre 1583. und nach dem Tode bes 
damaligen Bormundes Johann Cafimirs im Fahre 1592, 


*Zuerſt erſchienen 1583. auf Johann Cafimir Vers 
anlaffung Chriftoph, EH#emit cancellarii, und Jufti 
Revserrconfiliarii Palatini conflia er tractatus de 
sutela legitima electorum aduer/us tejlamentariam, | 
Ludwigs Erläut. der G. B. tom. 1. p. 711, Moſers 
Staatsr. tom, 17. Ps 174. 


Die hernad) 1592 —- 1594 gewechſelten Schriften fine 
den fich verzeichnet in loamnıs piwef.ad Paret 
hiß. Bauar. Pal. p. 55. fq,, BvDer bibl. iur. p. 630. 
"und Moſers Staatsrecht ig, Th, S. 383. u . 


K F. 59. 
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$. 59. 


4) Einige Sammlungen von Confultationen, fofern fie Ge- 
genftände bes Staatsrechts erörtern. 


In gleicher Abfiht, und wie überhaupt der wahre 
Zuftand der Rechtsgelehrfamfeit von jeder Zeit nicht befier, 
als aus deren practifcher Anwendung auf wichtige Rechts» 
fälle beurtheilet werden Fann, ift es der Mühe werth, auch 
die vornehmften Werke foldyer Art, als Confultationen oder 
Decifionen, von diefer Zeit näher fennen zu lernen; als vor- 
züglic) die von Wiynfinger (a), Nicolaus Everhard 
dem jüngern (6), Weſenbeck (c ) und vonden Marbur⸗ 
gifchen Rechtsgelehrten (d), worunter verfchiedene na= 
mentlich über Rechtsfaͤlle chur »oder fürftlicher Häufer, fo 
eben damals am Gammergerichte anhängig gemwefen, die , 
Kechte des einen oder desandern Theils gegen einander aus» 
. führen (e). Auch find verfchiedene ausländifche Werfe die- 
fer Art, wegen des Gebrauches, den unfere nachherige 
Staatsrechesfchriftfteller davon gemacht haben, nicht auffer 
Acht zu laſſen (f). 


(a) Ioach. MyNSTNOEBR re/ponforum iuris fiue 
confiliorum decades fex, nunc primum in communem 
_ juris ftudioforum vfum publicatae ac editae, Bafil. 
157%. fol. :480. ©.) Sn der That find es lauter Res 
lationen, wie fie Mynfinger am Cammergerichte abges 
legt hat, bie hier nur als confilia eingekleidet erſcheinen. 
Darunter find viele fowohl wegen Wichtigkeit ihres Ge= 
genftandes, als wegen der damals für befannt ange- 
nommenen Rechtsfäße ungemein merfwärdig; 3. €. 
Refp. 10. über eine Regredient⸗-Erbſchaft in der gräflich 
Mertheimifchen Familie (womit meine Rechtsfälle 2. 
3.1. Th. S. 106. u. f. —— werden koͤnnen); 
Refp. 16. über eine Hoheits-Streitigkeit eines Reichs 
erbtruchfeffen, was zum mero imperio gehöre? Refp. 
19. in Conzund Reconventiong: Sachen der beyden 
Städte R. und P. ( vielleicht Regensburg und Paffau) 
über die freye Schifffahrt auf der Donau; Refp. 2o. 
über eine Landfriedensbruchd= Sache; Reſp. 21. über 


eine 
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eine Entfchädigimgsflage wegen gebrochenen MWaffen- 
ftillftandes in der Bayern= Landshutifchen Succeffions- 
fache; Refp. 24. über eine vom Kayſer dem Cammer⸗ 
gerichte anfgettagene Rechtsfache eines unmittelbaren 
vom Adel, vbi de praeuentione inter imperatorem et 
cameram, et quod imperator ordinationi camerali de- 
rogare non poflit; Refp. 25. über den Beſitz der Ges 
richtbarfeit, und appellationem efle meri et mixti im- 
perii; Refp. a6. in einer Pfandungs- Sache zwifchen 
dem Erzbifchofe von E. und dem Bifchofe von P. mit 
Erklärung der Pfandungs - Conftitution; Refp. a4. Ob 


und wie weit ein crimen laelae maieftatis auch wider 


Churzund Fürften begangen werde? Refp, 56. über 
Verzichtleiftung einer adelichen Tochter.  » 


(b) Nicolai EVEEHBARDI iunioris, prof. Ingolft. 
(n. 1587. + 1586.) confiliorum vol, 1. 1]. Aug. Vind. 
1603. fol. Hier ift gleich vol. I. confil. 1. Über die 

. Frage: ob der Kayfer Rudolf der II. an eine von K. 
Mar. dem Il. ohne Einwilligung der Churfürften vers 
fiehene Anwartfchaft gebunden jey? confil. 6. Über 
Perzichtleiftungen adelicher Töchter; conf. 9. über die 
Frepheit der Schifffahrt auf der Donau zwifchen den 
Städten R. und A. (vermuthlich Regensburg und Augs⸗ 
barg,; conf. ıo. ob ein Reichsfiand die Jagd zum 
Regale in feinem Lande machen fönne? conf, 16. uber 

den Gebrauch gräflicher Conventional= Auöträge; conf. 

17. über die Gerechtfamen einer vom Kayfer an einen 

Fürften verpfändeten Reichsſtadt; conf. 23. vom Jah⸗ 

re 1582 wie es fcheint auf Anfrage des Probſts von 

Elwangen gegen den Herzog von Würtenberg, od ein 

evangelifcher Reichsfürft an einem catholifchen Orte vers 
möge des Religionsfriedend eine enangelifhe Kapelle 
bauen fir.ne? conf. 21. über Auslieferung eines Inqui— 
fiten, die ein Fürft von einer Reichsſtadt verlangts 
conf. aı über die Mittelbarkeit oder Unmittelbarkeit 
der Grafichaft Saarwerden, deren männliche Beſitzer 
um 1400. erlofchen waren, worüber hernad) der Erzbi⸗ 
fchof von Coͤlln und Bifchof von Met geftritten, zum 

Vortheile des Herzogs von Lothringen gegen Naffaus 

Saarbrücken; conl. 44. über die Ausfchlieffung pon ber 

Lehensfolge wegen ermangelnder gefammten Handz 

conf. 52. über die Würfung einer vom Hofgerichte zu 

Rothweil erkannten — vol IL son | 

- & .- 
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fuͤr die Stadt Roſtock in ihren Streitigkeiten mit ben 
Herzogen von Mecklenburg; conf. ı1. 13. über die 
Gültigkeit einer gräflichen Erbeinigung; eonf, 19. über 
die Eigenfchaft eines vom Biſchofe zu Camin veräuffer- 
ten bifchöflichen Tafelgutes, Schloß und Stadt en 
(conf. Mod. Pıstorıs vol. I. conf. zo. ); conf. 
00, von Mannfchaften, Dienften und anderen Zugehören 
eines Iehenbaren Schloffes; conf. 25. über die Verbind— 
lichkeit der Verzichtleiftungen fürftlicher Töchter, als des 
Herzog Ulrichs von Würtenberg Gemahlinn Sabina, 
gebohrne Prinzeffinn von’ Bayern, ihrer unbeerbt ver= 
ftorbenen Brüder Verlaffenfchaft 1560. in Anſpruch ges 
nommenz;ic Ueberhaupt find diefeconfilia desjüngern 
Everhardi ſchon weit reichhaltiger, als aller feiner Vor⸗ 
gänger ihre; aber auch noch voll von mitleidenswürbdis 
gen Folgen der Unwiffenheit in Teutfchen Sachen und 
Abler Anwendung Römifcher Rechtsfäte. 


(c) Matthäus Wefenbed war 1531. zu Antwerpen 
gebohren, erft Prof. zu Jena, aber feit 1569. zu Wits 
tenberg + 1586. Don feinen confiliis find noch bey feis 
nem Leben II. Theile herausgefommen, Bafil. 1584. 
fol; aber nach feinem Tode von feinem Schwiegerfohne 
Mart. Coler, Wittenb. 1601. fol, verbefjert von neuem 
herausgegeben; worauf noch ferner gefolgt find tom. 
III. IV. ex edit. Nic, Bvracner, Wittenb. ı6c1. 
fol., tom. V. Vl. exed. Ch, KreMmBERGK, Witt, 
1619. fol., tom. VII. VIII. ex ed. Ier.. Revswer 
Witt. 1624. fol. Schon in den beyden erften Theilen 
finden fich hieher gehörige confilia 23. de renunciatione 
hereditatis iurata; 32. de regalium diuifione, cauffae 
continentia, et an diuifo territorio intelligantur rega- 
lia diuifa? 33. de turbatione iurisdietionis alienae ; 
34. de iure molarum et inueftituris; 45 de regalibus; 
46. de reprefhliis; sr. an mares feminis in praediis 
familine praeferantur? 71. de pacto confraternitatis; 
#6. de finibus territorii perperam diredtis; 78. de trans- 
latione et exemtione territorii. etc. 


(d) Unter dem Titel: Confliorum ſiue re/ponforum 
dottorum et profefforum facultatis iuridicae in acade- 
mia Marburgenf, hat Herm. VVLTEIVS (geb.1555. 
zu Wetter in Heffen, feit 1582. prof: iuris zu Marburg, 
auch verfchiedentlich als Heffifcher Gefandter verſchickt, 

16034. 
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+1634.) feine und feiner Eollegen rechtliche Bedenfen here 
auszugeben angefangen, vol. I. Marb. 1605., 11. 1606., 
IH. 1607., IV. 1631. fol. Die meiften confilia find 
von Vultejus felbften, doch auch verfchiedene von Repn. 
Sıxrıno, lIoh, GoEDDAEO, und anderen. Der 
vierte Band, der den drey erften zufammen an Stärke 
leich, aber feltener zu haben ift, enthält alleine von 
- a Materien, die ins Staatsrecht — z. E. 
16. de collectis; 17. 18. de iure nauigandi feu ſtatio- 
nis et emporii; 25. an ius praeeminentiae, ſuperiorita- 
tis, patronatus etc. in epifcopatuetdioecefi Slesuicenfi 
competat duci Slesuicenfi, an vero regi Daniae? 37- 
in caufla comitum de Naffau- Saarbrücken, reorum, 
contra ducem Lotharingiae, actorem; 48. de iurisdi- 
ctione papae An fuerit fundara? et an bellum iuftum? 
in caufla ducum Brunsuicenfium et Luneburgenfium 
reorum contra epifcopum Hildefienfem adtorem; 54. 
pacta agnatorum de futura fucceflione quatenus va- 
leant? 53. quod iuramentum fidelitatis, a vafallo prae- 
ftitum domino, contra patriam nullam vim habeat. 
etc. | 


fe) So hattez. €. in der Saarwerdifchen Sache Nic, 

VERHARDLIUN, tom. .I. conf. 41. für Lothringen, 

Gorppaevs in confl. Marb. vol. 4. conl, 37- 
1617.) für Naſſau-Saarbruͤcken gearbeitet sc. 


(f) Ein ungemein zahlreiches Verzeichniß ſowohl 
ausländifcher als einheimifcher alter und neuer Samm⸗ 
lungen ſolcher Bedenfen findet fich in Lirznır bibl. 
iur. unter den Auffchriften Confilia und refponfa tom. 
1. P. 330. ſq. tom. a. p. 272. Unter andern berufen 
ſich unfere nachherige Schriftfteller häufig auf die con- 
fllia Andr. Aucıarı, Venet. 1566.; Octav. CA- 
CHERANI, 1590.53 Barth. CAEPOLLAE, 1599.53 
Aimon. CRAVETTAE, 1551.; Phil. Dacıı, 1556.35 
Rob. MARANTAX, 1599.; Jac. MEn OcHII1, 1594- 
1609.; Pauli MERENDAR; 1577.; GVvIiDonıs 
PAPAE, 1574.; Mariani et Barthol. de Socınıs, 
1546,; Franc, de ZABARELLIS 1582. etc, 
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II) Aus anderen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit find hier 
doch zu bemerken ı ) einige damalige Herjieller des 
Kömifchen Rechts; 


Aus eben der Urfache ift wegen des Gebrauches, den 
unfere Staatsrechtsfchriftfteller noch inmerfort vom Ro 
mifchen Rechte gemacht haben, felbft auf diejenigen Werfe 
ein Blick zu werfen, welche um diefe Zeit einer befferen 
Eultur des Römifchen Rechts gewidmet find (a), da nur 
zu bewundern ift, daß der gebefferte Geſchmack, den fo. vie» 
le Rechtsgelehrten diefer Zeit zeigten, fie nicht auch ſchon 
auf einige Eultur des Staatsrechts leitete (6). Doc 
hierzu war freylich die alte Roͤmiſche Litteratur, wie fie, 
jest wider aufzuleben anfieng, weniger behülflihh, als es 
Gefchichte und allgemeines Staatsrecht gemwefen feyn würde. 
Und felbft im Privatrechte gewann doch bald wieder ein 

ganz anderer Gefchmad die Oberhand (c). | 


(a) Wegen der Männer, die ſich um diefe Zeit un 
die Römifche Rechtsgelehrfamkeit mit mehrerem Ge— 
ſchmacke verdient gemacht haben, darf ich mich hier nur 
auf NETTELBLADT Äif. litt. iuris pP. 85. und 230, 

- fq. und auf die dafelbft weiter angeführten Schriftftellee - 
berufen. Nur des litterarifchen Synchronismus halber 
will ich hier folgende namhaft machen: 


ı) Andr. ALcıarvs geb. 1492. im Mayländifchen, 
lehrte zu Apignon, Bourges, Pavia, Bologna, Ferras 
ra j 1550., dereigentliche Herfteller der elegantern Ju⸗ 
nöprudenz. Bu 


a) Iac. Cvracıvs geb. 1520, zu Touloufe, lehrte 
zu Cahors und Bourges + 1590. = 


3) Franc. Dvaren vs zu Bourges 1520 — 1550. 


4) Franc. HoTomann vs geb. 15924. zu Paris, 
lehrte zu Lauſanne, Straßburg und Bourges + 1590. 


f | 5) Franc. | 


2) Schriften ohne. Beziehung aufs C. G. 151 


5) Franc. Cownanvs zu Paris Fı551, 


6) Franc. BaLpvımvs geb. 1500. lehrte in Frank⸗ 
reich und zu Straßburg und Heidelberg T 1573. 


7) Hugo Doneuvs geb. 1527. lehrte zu Bours - 
ges, Heidelberg, Leiden, Genf und Altorf 7 1591. 


(b) Nic. VI GELIVSs (Prof. zu Marburg bis 1594. 
T 1600.), ber unter dem Titel merhodus iuris ciuilis. 
das Privatrecht mach einer befonderen Lehrart abhandel- 
te, fchrieb zwar aud) infiruriones iwris publici, haſil. 
1572. &, , wie fie wenigfiengs der Herr von Senkenberg 

- vom Gebrauche der Teutfchen Rechte ©. 32. Nor. d. 
anführt. Es ift aber ohne Zweifel eben das, was in 
dem hernach zufamınengedruckten methodo vniuerfi iu- 
ris ciuilis in partes feptem diftribura (Francof. 1628. 
fol.) den erften Theil ausmacht, unter der Auffchrift: 
ius publicum fiue iura magiftratuum et iudiciorum; 
alles nur von der Römifchen Staatsverfaffung nach dem 
Suftinianifchen Gefetzbuche zu verfiehen; von Teutſchen 
Sachen nihts. . 

(c) Unter andern hatte Matthäus Wefenbed (geb. 
1531. 3u Antwerpen, Prof. zu Jena, feit 1569. zu 
Mittenberg, + 1586.) das Berdienft, daß er den Ra= 
miftifchen merhodum cauffarum in der Rechtögelehre 
ſamkeit einführte, und in fo genannten pararitlis den 
Grund dazu legte, daß in dem folgenden Lehrbüchern des 
Roͤmiſchen Rechts, leider bis auf den heutigen Tag, 
meift wieder die Ordnung der Pandecten beybehaltenr 
wurde. NETTELBL: /. c. p. 232 


Ä | $. 61. 
2) Einige Schriftfteller vom päbftlich canonifchen Rechte; 


Eben das gilt in feiner Art von den Schrifeftellern des 
päbftlich canonifchen Rechtes, um welches Antonius A v- 
GVSTINnVvS(geb. 1516, zu Saragoffa, hernach auditor 
rotae Romanae, ferner päbftlicher Legat, und endlid) Erz: 
bifchof + 1586) faft auf eben die Are, wie Alciatus ums 
Roͤmiſche Recht, fich verdient machte (a), und wovon 
Paul. LANCELLOTTVS 1563,, und Marcus Antonius 

84 Cvc 
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Cvccavs 1564. die erften compenbdiarifchen Schriften 
lieferten (b); die aber aud) wieder bald von Schriftſtellern 
von ganz anderem Geſchmacke abgelöfet wurden. | 


(2) NETTELBL. hi, litt. iur. p. 86. 233, 
(b) NETTELBI. L. c. p. 233. $. 267. 


N $. 62. 
3) Vorzüglich auch einige Commentatoren des Longobardis 
: schen Lehenrechts. 


Auch die Songobardifchen $ehenrechtsbücher fanden 
zum Theil an den eleganteren Nechtsgelehrten diefer Zeit, 
an einem Cujaz, Duaren und Hotomann ihre Bear: 
beiter (a). Theils erfchienen aber aud) Werfe Teurfcher 
Rechtsgelehrten in dieſemFache, die für unfere Litteratur Des 
ſto beträchtliche werden, je mehr fie fich bey vorfommenden 
Gelegenheiten über Materien, die ins Staatsrecht oder auch 
ins Privatrecht fürftlicher und gräflicher Häufer einfchla« 
gen, ausbreiten, und deswegen auch in nachherigen Schrifz 
ten des Teutfchen Staatsrechts faft auf allen Blättern an= 
geführt werden, als infonderheit die Werke, die Friedrich 
Schenk von Tautenburg (b) und Ludolf Schrader (c) 


vom Lehenrechte geliefert. 
(a) NETTELBI. hiß. Iitt. dur. p. 234. $. 268. 


Cb) Friedrich Schenk von Tautenburg, der ſchon im 
17: Jahre der Rechten Doctor, im 22. geheimer Rath 
bey Carl dem V., von 1530. bis 1534. Cammerges 
rihts = Präfident zu Speyer, 1561. Bifchof zu Utrecht 
ward T 1580., fchrieb unter andern interpretationes in 
Jibros IIL feuderum, Colon. 1555, fol, Heidelb, 
1584. fol., Col. 1600. 8. 


(c) Ludolf Schrader aus Braunfchweig hatte erft zu 
Bologna und Wittenberg die Rechte gelehrt, ward her⸗ 
nah Profeffor und Drdinarius der Zuriften- Facultät 
zu Frankfurt an der Oder, bis er fich 1584 nach ci 

weig 
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fchweig zur Ruhe begab, und dafelbft 1589. mit Tode 
abgieng. Sein zradtatus feudalis in decem partes 
diftributus, woran er über 20. Fahre gearbeitet hatte, 
ward erfi nad) feinem Tode von einem feiner angehey- 
ratheten Verwandten und Erben Joh. Brandis, in 2. 
tom. Francof. 1594. fol. herausgegeben. Diefes uns 
emein ausführliche Werk ift mit ‚fo vieler Gelehrfam: 
eit, Gründlichfeit und Ordnung gefchrieben, dag man 
es noch jeßo mit dem größten Nuten gebrauchen Fann, 
und nieht leicht vergeblich etwas darinn nachfuchen . 
wird. Es war alfo nicht unwerth, von nachherigen 
Staatsrechtöfchriftftelleen fleiffig benutzt zu werden, 
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II, Abſchnitt. 
vom Anfange des XVII. Jahrhunderts, 
| bis auf die Zeit, da 
Conring und Hippolytus 
aufgefommen 
ungefähr von \1600. bis 1635, 
— 
I, Hauptſtuͤck 
von den 
erſten Schriftſtellern des Teutſchen 
Staatsrechts 
die daſſelbe ungefaͤhr bis aufs Jahr 1612. 
unter andern Auſſchriften 
zu erörtern angefangen 
oder. auch in anderen Ausarbeitungen demfelben 
beförderlich gewefen. Ä 
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Nach denvielerley vom C. G. verankaßten Schriften 
folgten endlich feit 1600. auch andere, die unfer 
Staatsrecht ing Licht ſetzten. 


Da am Sammergerichte in einer Zeit von mehr als Bun. 
dert Jahren fo viele zum Teutſchen Staatsrechte gehörige 
Fragen zur Sprache gefommen waren, und da eben a 
| eit 
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Zeit auch fonft fo viele Materialien zum Staatsrechte nach 
- and nad) zum Vorſcheine gebracht hatte; fo war es endlich 
wohl zu erwarten, was fich mit dem Anfange des XVII. 
Jahrhunderts ereignete, daß nunmehro aud) das Staats. 
reche felbft in mehreren Schriften Teutfcher Nechtsgelehr- 
ten nach) und nad) bearbeitet zu werden anfieng. Doc) ob 
man gerade zu vom Staatsrechte öffentlich fehreiben, und 
ob man baffelbe auch wie die übrigen Theile dev Nechtsge- 
lehrſamkeit zum Gegenftande academifcher Vorlefungen 
machen dürfe, das hiele man noch für eine zweifelhafte 
Frage, | 


Was auch in vorigen Zelten für einzelne Verfuche 
etwa hin und wieder gemacht feyn mochten ($. 28. 43.), 
fo waren dody durchgängig auf unferen Univerfitäten noch 
feine Vorleſungen des Staatsrechtesim Gange, auffer was 
etwa in der Erklärung der Ariftotelifchen Politik, oder bey 
Gelegenheit gemwiffer Titel der Pandecten oder des $ehenrechts 
angebracht werden konnte. Und fo fam es nad) und nad) 
auch zu denen Schriften, die ich jego anführen werde, | 
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I) Schriftfteller, die faft das ganze Staatörecht, nur unter 
anderen Namen abhandelten, ald ı) Knıcmekn de 
iure territoril, 1600. 


Der erfte, ben ich hier erwehnen muß, ift Andreas 
Rnichen, der zu Afchersleben 1560, gebohren war, und 
1621, (alt 61.) ftarb. Er war nach einander bey dem 
Herzoge Johann Ernft von Sachfen, dem Herzoge Fries 
drich Ulrich von Braunfchweig, dem Churfuͤrſten Johann 
- Eigismund von Brandenburg und dem Fürften Rudolf 
von Anhalt als Rath und Canzler in Dienften, und unter 
der Regierung K. Nubolfg des II. mehr als einmal an den 
Kanferlichen Hof geſchickt. Seine Werke find zu Hanau 
1613. fol, zufammengedruckt, Hieher gehoͤret aber * 

| fü 


* 
* 


156 Gel. Geſchichte IH) von 1600 bis 1635. 


fächlich fein traftarus de iure serrisorii Francof. 1600. 
(a), und iura territorialia ciuitatum liberarum impe- 
rialium, Helmft. 1607. 4. 


(a) In Lipenıı bibl. iur. (1757.) part. ↄ. p. 391. 
werden folgende Ausgaben von KnıcHeEn de jure 
 territ. augeführt Frf, 1600. 1621., Viteb. 1622. 8., 
Fıf. 1658. 1669. 1638. Die ich vor mir habe, tft von 
Frf. 1658. 8. und heißt auf dem Titel editio eruderara 
et poftrema, curante Chriftiano KreMBERGK. Das 
Merk befteht aus ſechs Hauptftücken: 1) de autocratia 
a Gaefare Augufto Octauiano coepta et indepta, nec 
non vsque huc continuata, eiusque originatione et 
definitione; (Hier kann man bie erſten 144. Seiten aus 
ber alten Römifchen Geſchichte und Stastsverfaffung 
ficher überfchlagen, und den Uebergang auf Earl den 
Groffen, und auf den vermeynten Urfprung der Landes— 
hoheit nur mit Mitleiden leſen.) — 2) de territorii 
conceflione ; 3) de füuperioritatis eiusue pofleflionis 
vel quafi atibus; (Hier koͤmmt doc) manches vor, was 
in Streitigfeiten über die Mittelbarkeit oder Unmittel— 
barfeit eines Mitgliedes des Reichs wohl noch benußt 
werden kann.) — 4) de communi et promifcuo terri- 
torio, fecundum rei, cauflarum er perfonarum qualita- 
- tem adftrieto, nec non in alterius territorio fpeciatim 
quaefito iure;. (Hier findet man vieles. von den fo ges 
nannten feruitutibus iuris publici, namentlich von Gents 
und Bogtey=Gerechtigkeiten u. d. 9.) -- 5) de iudicio 
iurisdietionali; 6) de interdicto quorum bonorum 
adipifcendae, fiue coram imperatore quoad princjpa- 
tus et comitatus, fiue inferiore, quoad cetera bene- 
ficia et dominia, adornato, eiusque indole et effeltis. 
(Unter andern wird hier auch der flreitigen Frage vom 
Verſtande der C. ©. D. part. a. tit.7. gedacht.) Zur 
Leinen Probe heißt e8 — 556.n. 12.: ”Vicaria igitur 
opera mandatur conſilio aulico dem Reichshofrathe 
imitatu et ad exemplum Neronis, qui plerumque cauf- 
ſas ad fe ſpectantes vice ſua aliis, vt de his cognofce- 
rent, committebat. SvxTON. Neron. c. 15.” 


$. 65. 
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§. 65. 
2) SIXTINVS de regalibus, 1602. 


Zu Marburg hatte der dortige Profeſſor Regner 
Sirtin (geb. 1577.), nach feinen über die Novellen ge— 
baltenen Borlefungen, ein öffentliches Collegium über des 
Kapfer Friedrichs des I, Conftitution, von Regalien ($. 
20 €.) angeftellt, und vermuthlich in die Feder dictirt; 
morauf es ohne fein Wiffen und Willen zu Muͤhlhauſen 
1602, 4. im Drud erfihien. 


Sirtin warb hernach zugleih als Heffifcher Rath, 

und zulegt als geheimer Rath, in Regierungs» Sachen im« 
mer mehr gebraucht, und arbeitete diefes Werk von Regalien 
faſt von neuem um, indem er es in zwey Bücher theilte, 
movon er das erſte ganz neu hinzuthat, unddas zweyte viel⸗ 
fältig ausbefferte, worauf es alfo mit einer an den Landgra⸗ 
fen Morig zu. Caffel den a6. März 1617. datirten Dedi- 
cation zu Marburg 1617. 4. in einer ganz neuen Geſtalt 


erfchien. 


Das erfte Buch Handelt von Regalien überhaupt : 
vnde dicantur? quae fine? de eorum diuifione, de 
differendis inter regalia eaque bona, quae regalem ° 
dignitatem annexam habent; quibus regalia compe- 
tant? quomodo adquirantur? de adtionibus, iudice 
competenti et proceffu iudiciario. 


Im zwenten Buche gehet Eirtin die =. F, 56, bes 
nannten Regalien einzeln durch, und erffärt fich deswegen 
ausdrücklich, daß er nicht alle Regalien abhandle, auffer 
daß er im zwenten Capitel doch etwas weniges aud) von an⸗ 
— in dem Lehenstexte nicht erwehnten Regalien ges 
denket. 


Er bauet zwar nach den Grundſaͤtzen ſelbiger Zeiten zu⸗ 
viel auf das Roͤmiſche und Longobardiſche Bun: und 
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koͤmmt der Sache nicht guug auf den Grund, um die fay- 
ſerlichen und reichsftändifd) » Iandesherrlichen Regalien von 
einander zu unterfcheiden. Aber er ift in feiner Art allemal 
ein brauchbarer Schriftfteller, der auch von den Cammer. 
gerichts- Erfenntniffen und anderen practifchen Erfahrungen 
fchon guten Gebrauch macht (2). 

(a) Sirtin fchreibt felbjt im prooem. rn. 25. ”Eo 
frequentiores ſunt eiusmodi lites (de regalibus in ca- 
mera imp.) quod praeter imperatorem alii eriam, tum 
Seculares, tum ecciefiaftici per totum imperium rega- 
lia ex conceflione vel praeferiptione confuerudineue 
ita habeant, vt de iiset inter :pfos et cum fifcali fae- 
piflime lites fint, -- --- ideoque RvrLant — alt, 
totam cam=:am imperialem ejusque acta iudiciaria fca- 
tere materia regali, etquia Germania plurimis ac di- 
uerfis inuicemi vicinis regalia habentibus abundat, ad 
nullos alios magis, quam ad Germanos fpedtare tra- 
&arum regalium.” Ich finde hernach noch mehrere 
Ausgaben diefes Buches angeführt von Hanau 1607. 8 
und Nürnberg 1717. 4 


$. 66. 
3) Pavameısran de iurisdißione, 1608. 


Wie man es für erlaubt hielt, über den Titel de re- 
galibus aus dent $ehenrechte zu lehren und zu fehreiben, und 
bey der Gelegenheit einen groffen Theil des Teutfchen 
Staatsrechts abzubandeln; fo konnte aud) der in den Pan- 
deeten vorfommende Titel de iurisditione hinlängliche 
Gewähr leiften, unter diefer Auffchrife Bücher von der Art 
zu liefen. J 


So erfhienen affo Tobiae PAVRMEISTERI a 
Kochflädt de iurisdiötione imperii Romani libri duo, 
edit, I, Hanov. 1608,, 11. Francof. 1616., Ill. cum 
praef. loh. Eıcner, Helmft, 1670. 4. 


Diieſer Paurmeifter war 1553. zu Rochftädt ohnweit 
Halberſtadt gebohren, ward erſt Profeſſor zu ——— 
= 


a 
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hernach Syndicus des Domcapitels zu Halberftadt, endlich) 
herzoglich braunſchweigiſcher geheimer Rath und Canzler, 
auch Fanferlicher Rath und Hofpfalzgraf, T 1608, Aug. 17. 


Sein Werk ift weit practifcher, als mas: feine Vor— 
gänger gefchrieben hatten, ſchon voll Teurfcher Sachen, aus 
Keichsgefegen und anderen neueren Neichsftaatsfchriften, 
noch jeßt nicht ohne allen Nutzen zu gebrauchen, und von 
nicht geringem Anfehen. Es enthält aber weit mehr, als 
man unter diefem Titel fuchen follte, beynahe eine vollftän- 
dige Abhandlung des Teutſchen Staatsrechtes. Beynahe 
möchte es fo unbillig als überflüffig feyn, wenn man noch 
weitlaͤuftig rügen wollte, daß es von den gemeinen Fehlern 
felbiger Zeiten, da man noch fo fehr ohne Unterfchied an. 
Roͤmiſchen Sachen hieng, nicht frey geweſen. 


* Sn Bvoer bibl. iur. p. 685. wird verfichert, 
daß Paurmeiſter vieles aus Archiven in feinem Buche 
eingeruͤckt habe, fo ic) aber eben noch nicht finden fönnen. 
Auch foll die dritte Ausgabe, wie Bvoen /. c. äuffert, 
nicht jo gut feyn, als die beyden erften Ausgaben. Eis 
ne Probe, wie Paurmeifter den Reinke Voß benußt, 
habe ich oben ($. 13. VIII.) ſchon bemerklich gemacht. 


$. 67. 
4) STErPHANI de iurisdictione. 1610. 


Eben fo erfchien MatchaeiStermanı Pomerani tra- 
ctatus de iurisdiälione, lib. I. de iurisdidione er foro 
competenti 1606.; mo die Lehre von der Gerichtbarfeit 
und vom mero et mixto imperio überhaupt nach gemeinen 
Rechten ausgeführt wird, wozu hernach auch) noch eine be- 
fondere /ynopfis materiae iurisdillionis in certa capita 


diſtributa, 1610. gekommen ift. | 


Eben deswegen gehören aber hauptfächlich erft die fol. 
genden Bücher diefes Tractats hieher, wie fie Stücweife 
nad) einander herausgefommen find, «als lib. I], in quo 

j ‚Impe- 
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imperatoris, et regis Romani, camerae imperialis; 
eletorum; principum; aliorumque flatuum imperii, 
nobilium in feudis, iudicum feudalium, vt et ciuita- 
tum municipalium, et Anfeaticarum, itemque fcabino- 
rum, notariorum, collegiorum, ceterorumque in fe- 
. eulari foro imperii Romani, quibuscunque de cauflis 
iudicantium, iurisdidio, iura, priuilegia, officia er 
eminentiae, ex praefenti Germanorum ’reipublicae for- 
ma et vfu, diftindte et merhodice ob oculos ponuntur, 
1610,5 


Hernach libri IT. parsI. depontificis, <ardinali um, 
patriarcharum,archiepifcoporum,epifcoporum,confifto- 
riorum ecclefiafticorum, fuperintendentum, patrono- 
rumque in eccleßis, iurisdi@tione, iuribus,ofliciis et emi- 
nentiis: Itemque de conceflionibus profeflionum et 
parochiarum, harumque refignationibus et permuta- 
tionibus; er aliis quibusdam 1611. ; und pars II. in qua 
de academiarum inftitutione, confirmatione et Con- 
feruatione; nec non deacademiarum cancellariis, re- 

ctoribus, decanis, profefloribus, eorumque conciliis 
fiue confiftoriis, itemque de dodtoribus, licentiatis, 
magiftris, et ftudiofis, eorumque iuribus, iurisdidtione, 
priuilegiis, immunitatibus, officiis et eminentiis me- 
thodice tractatur; acceflit colophonis loco difputatio 
de academiis, itemque commentatiuncula ad priores 
tredecim ticulos libri primi codicis, qui itdem funt de : 
facro fiue ecclefiaftico iure et iurisdietione, 1611. 


Diefes Werk ift noch reichhaltiger, als das von 
PDaurmeifter, mie die Verzeichniffe der Marerien in den 
> abgefchriebenen Titeln fchon zu erfennen geben. Vom 

eben des Verfaffers weiß ich übrigens weiter nichts, als 
daß er Profeffor zu Greifswalde gewefen. In der Fipenie 
ſchen Bibliothek wird edic. UI. Francof. 1623. 4, ange 
führe. | 


* 


Das 
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, 68, 


II) Andere Schriftfteller, die dem Staatzrechte befoͤrderlich 
gemwefen, fowohl 1) Rechtögelehrte, 


Von andern Shhriftftellen, die um dieſe Zeit dem 
Teutſchen Staatsrechte Durch andere gelehrte Werfe beför- 
derlidy gewefen, find in den erften Jahren diefes XVII. 
Jahrhunderts noch einige einzelne Nechtsgelehrte zu mer« 
fen, alsz' 


D) Phil. Matthias Wenner 1 )de modo appellan- 
di in camera imperiali, als der VI. Theil der Gylman⸗ 
nifchen fymphorematum ($. 55. Xll!.) 1608. fol.; 2) 
prallicarum obferuationum iuris ſelectarum libro fin- 
gulari ad materiam de verborum et rerum fignificatio= 
ne adcommodato, 1608. 4. (edit. H. 1624., 111.166 1. 
1. WV. 1674., V. 1701.); 3) von Veränderungen, Uns 
tergang und VBerwandelung der Negimenter, aus was Ür- 
fahen und auf welche Weife folche gefchehen, Gieff, 1610, 
8., (ed, fl. Frankf. 1632., Il. 1665.)5 4) obferua- 
tiones pradticae über die 1575. zu Maynz gedruckte Rothe 
weilifche Hofgerichtsordnung 1610. fol.; 5) conſilia 
Franconica (opus poftumum) Francof. 1615. fol, 


* Wehner war 1583. zu Heldbarg im Coburgifchen 
gebohren. Nachdem er zu Jena unter Arumäus, zu 
Ingolſtadt unter Fachinaͤus, zu Altorf unter Ritters: 
hus, und noch weiter zu Straßburg, Bafel und Ors 
leans ftudtert, und am Cammergerichte zu Speyer die 
Gewogenheit des Affeffor Denaiſius benutzt hatte, advos 
cirte er zu Kißingen in wichtigen Nechtsfachen, und bes 
ſchaͤfftigte fich übrigens mit rechtlichen Bedenken und 
Bücherjibreiben, bis er im Dec. 1612. mit Tode ab: 


gieng. Niceron Th, 19. ©. 66. 


ID Nic. Berstı de ſatutis, pablis er confuerkr 
dinibus familiarum illußrium et nobilium, illis prae- 
ſertim quae ius primogeniturae cencernunt, tractatus 

nomi- 


® 
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nomicopoliticus ad vfum Germaniae potifimum ac- 
commodatus 1611. 4, 


»Nachher ift noch davon erſchienen editio noua, cum 
praefatione, fummariis, notis er indice coniofiori, 
cura lo. Scuiıt.Tertı, Arg. 1699. a. Diefes Werf 
enthält fchon viel brauchbares zum Privatrechte unferer 
fürftlichen und graflichen Haufer. Don den Lebensumes 
ftänden des Verfaffers ift mir nichts befonders befannt. 


IT) Gerl. BvxTorr diſſertatio feu concluhones 
ad XVII, priora capita aureae buliae Caroli IV. Ba- 
fil 1612. 


% Es war eigentlich eine Inaugural⸗-Diſputation, die 
aber in einem nicht weitläuftigen Abdrucke ı 38. Quart— 
feiten betrug, und voller Gelchrfamfeit war Selbſt 
Cudewig läßt in der Vorrede zu feiner Erläuterung der 
G. B. $. 13. diefem MWeftphälinger die Gerechtigfeit 
widerfabren, daß er in allen dieſen Conclufi,n'bus Wit 
und Verſtand fehen laffen, daß er viele unvermuthetear: 
tige Dinge beygebracht, und daß er, fo viele von Teut— 
ſchen Gefchichtfchreibern damals zu haben gewejen, fol 
che diefes feines Buches halber gewiß durchgegangen fey. 


en $, 69. 


ald a) Gefchichtfchreiber, infonderheit Lehmanns Speyri⸗ 
ſche Chronif. 


Endlich verdienen auch noch von Hiftorifchen Werfen 
felbiger Zeit des Cardinals Caefl. Baronıı annales ec- 
cleſiaſtici tomi XII. Rom. 1588 — 1607. (Colon. 
1624.) fol. hier eine Stelle; wie aucydes berühmten Ta v a- 
nı Biſtoria [ui temporis (2). und von Teurfchen Geſchicht— 
büchern diefer Zeit vorzüglich Chriſtoph Lehmanns Chros 
nica der Stadt Speyer, Franff. 1612. fol. (b). 


(a) Ton dem Thuanifchen Werke, wie e8 1404 — 
1628. nac) und nach herausgefonmen, umd von deffen 
ferneren Ausgaben #r ein ausführlicher Artikel in der 
Hamburgifchen bibliorheca hiftoricacent. 2.©. ı --46. 


(b) 
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(b) ꝰChph. Lehmanns Chronica der Stadt Speyer” 
ift zu Frankfurt am Mayn 1612. in der Herbitmejje in 
Verlag Jonas Roffen bey Nic. Hofmann in fol. ı2. 
Alph. ao. Bogen das erftemal gedrudt. Die zweyte 
Ausgabe erfchten in eben diefem Verlage 1662. 4., fo 
dag die Seitenzahl mit der erften Ausgabe gleich gehet. 
Die dritte Ausgabe folgte zu Frankf. 1668. fol., bey: 
nahe um den dritten Theil vermehrt von Joh. Melch. 
Suchs Rheingräflichem Rathe und Amtmann zu Daun, 
vorher 23. Jahre in Canzlegdienften der Stadt Speyer, 
wo er auch gebohren war; die vierte, fo nur von der 
dritteu neu abgedruckt ift, Frankf. 1711. fol. Diefe 
letzte Auflage ift bey dem zu Frankfurt 1726: entftandes 
nen Brande groffentheils verbrannt. Der Inhalt des 
Buchs handelt 1) von dem Urfprunge, Aufnahme, Bes 
freyung, Vefchaffenheit deö Regiments, Freyheiten, 
Privilegien, Rechten und Gerechtigfeiten, denkwuͤrdi— 
gen Sachen und Gefchichten, auch unterfchieblichen Krie- 

en und Belagerungen der Stadt Speyer; 1) vom Ans 
anne und Aufrichtung des Teutſchen Reichs, deffelben 
Regierung durch Könige und Kayfer, und was es jeder: 
zeit insgemein mit demſelben und infonderheit mit den 
ehrbaren Freyzund Reichsftädten vor Geftalt gehabt, 
auch von des heiligen Reichs und deffen Gliedern und 
Handlungen, Ordnungen und Proceffen, mancherley 
Deränderumgen, fo darinn gefallen; III) vom Anfange 
und Befchreibung der Bifchöfe von Speyer, und des 
Speyerifchen Bißthums. 


Von den Febensumftänden diefes beruͤhmten Mannes 
war wenig oder nicht befannt, bis erft folgende mit 
vielem Fleiſſe ausgearbeitete recht lefenswürdige Lebens: 
befchreibimg diefen Mangel erſetzt hat: "Leben des be: 
»ruͤhmten Ehriftoph Lehmanns nebft vielen unbekannten 
und geheimen Nachrichten mit einem zwiefachen An— 
"hang bejchrieben durch Erhard Chriſtoph Baur, der 
Reichsſtadt Speyer erſten Rathsconfulenten und Syns 
»dicum,“ Franlf. 1756. 8. (216. S.) Er war geb. 
1568: zu Finſterwald in der Niederlaufig, ward r5_r. 
zu Leipzig Magifter, 1594. Conrector zu Speyer, 1599. 
Rathichreiber, 1601. Stadtfchreiber dafelbft, feit 1602. 

, in Gejchäfften der Stadt vielfältig an den Fanferlichen 
Hof und anf reichsſtaͤndiſche Verfammlungen verichickt, 
1629. aus der Stadt a in Churtrieriiche und bis 


2 ichöffich 
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ſchoͤflich Speyeriſche Dienfte, 1636. Syndicus zu Heil⸗ 
bronn F 1638. 


Seiner Speyerifchen Chronik bat nachber der berühmte 
Conring zuerit feine verbefferte Einfichten in der Ges 
fdhichte und dem Steaisrechte des Teutſchen Reichs zu 
verdanken gehabt. Auf deſſen Empfeblung joll der 
Franzöfifche Minifter Colberr diejes Buch zu feinem Ges 
brauche ins Franzoͤſiſche Haben überjeen laffen. Wr n- 
Kur appur. archiv. cav. 4. p. 103., Boelers Reiches 
hiſt. proleg. $, 30. Bsurl ap. 61. 


mp % jr 165 
1, Hauptſtuͤck 
von den 
eriten Schriftitellern des XVIL Jahr 
hunderts 
welche in den “jahren 1616 - 1623 
das Teutfche Staatsrecht 
unter diefem Namen 
abgehandelt, 
eder auch fonft dieſe Wiſſenſchaft 
durch ihre Schriften bereichert 
haben. | | 


— —— —ñ— — — 





§. 70. 
D Dominicus Arumaͤus 1616- 1623. 


Der erſte, der das Teutſche Staatsrecht unter dieſem Na— 
men abgehandelt, und ſich zugleich als academiſcher Lehrer 
dieſer Wiſſenſchaft verdient gemacht hat, iſt Dominicus 
Arumaͤus (geb. 1579. zu Leuwarden, Lehrer der Rechte, 
zuletzt Ordinarius der Juriſten-Facultaͤt zu Jena T 1637.) 
(a). Das Hauptwerk, fo wir von ihm haben, beſteht in 
F. Quartbänden, unter dem Titel: Discurfu: acadı mici 
de iure publico len. 1616-1623 (b), Kigentlich find 
es lauter einzelne Abhandlungen, die zum Theil auch wohl 
als Difputationen von Reſpondenten abgefaſſet, oder aus 
andern Federn gefloſſen, und alſo nicht von gleichem Wer— 
be find, Was er auſſerdem noch über die goldene Bulle 
und vom Reichstage gefchrieben, ee ſchon groͤſſern Bey⸗ 

| | 3 fall 
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fall (c). Unter feinen Schülern waren vorzüglich Lim⸗ 
naͤus und Sinold Schuͤtz. 


(a) Moſers bibl. iur. publ. p. 1012. ſq. In Juglers 
Beytraͤgen zur juriſtiſchen Biographie enthaͤlt des 1. Ban—⸗ 
des a. Stuͤck ©. 235— 233. eine leſenswuͤrdige Befchreis 
bung von feinem Leben und Schriften. 


(b) Den inhalt diefes Arumäifchen Werks zeigt fol- 
gendes Verzeichnig: Vol.l. Arvmaeıdisc. ı) num 
flatus imperii hodierni fit monarchicus, aut ariftocra- 
ticus, aut mixtus? 2) num imperium hoc noftrum 
Romanum re&te dici etiamnum poflit? 3) guomodo 
imperium Romanum ad Germanos deuenerit® 4) 
num viuo et volente imperatore rex Romanorum eli- 
gi poflic? 5) an etiam inuito imperatore rex Roma- 
norumeligi poflit? 6)an alius, quam Germanus in re- 

em Romanorum eligi pofit? 7) num imperator no- 
fer etiamnum Jegibus folutus dici poflit? 8) de fen. 
fu L. princeps. 31. de LL. 9) Ortolphi Fomannı 
diſſ. de comiziis imperii Germanici. 10) ARVMAERVS 
an impesator cum camera imperiali in jurisdietione 
concurrat? 11) num folus imperator absque interuen- 

tu Parium curiae de feudis imperii maioribus cogno- 
fcere poflit? 12) an legatus in principem, ad quem 
miſſus eft, coniurans puniri poffir? 13) de concurren- 
tia iurisdidionis in imperio Rom: Germ. 14) Mat- 
thias Bor Tıvs de Jegationibus et legatis. 15) Ar v- 
MAEVsde magiftratibus füuperioribus, 16) de nobili- 
tate, 17) Virgilius Pıncırzer de S. Romano na- 
tionis Germanorum imperio. 18) ARVMAEVS deori- 
pine et poteftare moderna eledtorum in imperio Rom. 
Germ. 19) num eledor filio fuo, qui in eleetoratu fuc- 
ceflurus eft, alium z4t0rem velcuratorem, quam agna- 

. tum proximiorem, teftamento dare poflit? a0) lere- 
mias SETZER an contra :vel praeter ſanctionem Ca- 
rolinam pater in teftamento alium Zuzarem filio fuo, 
qui in electoratu fucceflurus eft, poflit conftituere ? 
21) Andreas GERHARD ad cap. 7. aur. Bull, 22) 
ArvmMmaervs de confraternitatibus, confoederationi- 
bus et padtis fuccefloriis principum et illuffrium fami- 
liarum. a3) lo, Svevıvs de iure bellico. 24) Id. 
ad conftitutionem Zacifcatae religionis. 25) Bern- 
hard Begtram de pace religioni data. 26) Fride- _ 
rici 
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rici HORTLEDERI decades, 4. excerptorum ex Slei- 
dano. 27) Arvmarı difc. quo eleetorem Mauri- 
tivm, infeio Henrico Ti. Galliarum rege 4 foedere 
Chambortico receſſiſe, Bodinum inuerecunde ſeripſiſſe 
demonftratur. 28) 10. GryYpHIiAnDer de ſalubri 
con'ra vim externam, foederibus, remedio. 29) Id. 
de legatis. 30) M. BorTıvs de natura iurium ma- 
ieſtatis et regalium. 31) A. GERHARDI feletarum 
quaeflionum decas. 32) S. SETZER de corfil:is et 
eonfliariis principum. 33) M. Boarıı iurispruden- 
tiae puolicae Germanicae typus, 


Vol. I, Arvmarvsı) de /efienis praerogativa. 
2) num V«netorum lexde non alienand's immobilibus 
in ecclefiafticos fine licentia fuperioris probanda? 3) 
num junioribus rerum gubernacula commitri debean: ? 
4) an. qui per 20 annos ius ciuile docuerunt, comitis 
palatini titulum fibi iure aflumere poflin:? 5) de /al- 
vo condudtu, 6) de iurisdictione. 7) lo, Svevıvs de 
eodem. 8) Arvmazvs dereprefaliis. 9) de ciui- 
tatibus. ro) V. PınGızer de page religionis. IL) 
Joh. Mürer de pacificarione —— ı2) Quiri- 
nus CvBAC de conſtitutione religiofa. 13) Ofwald 
Hırrıceer de principis Romani poreftare, 14) Da- 
niel Orro: an Arinceps legibus fit folutus. 15) Id. 
an eleetus in imperatorem ante approbarionem et con- 
firmationem pontificiam ivra imperii adm'n'ftrare pol 
fit? 16 Reinhard Kosw na de fatu imperii Rcma- 
ni et imperatore, eiusque eletione et coronatione. 
ı7) Id. de maieftate et iuribus imperarori fpecialiter 
referuatis. 18) Id. de ftatibus et membris imperii 
Rom. 19) de amplificatione rerumpublicarum per foe- 
dera, 20) de iure vectigalium et tributorum, itemque 
colletarum, 21) de Jegatis et legationibus. 22) Dan. 
OTTo: an mixtus detur reipublicae fhatus ? 23) O. 
Fomannı vindiciae Mauritianae, a4) Georg Gvm- 
PELZHAIMER de regibus, 25) de interregno, 26) 1. 
GRYPHIANDER de fubditis, vafallis et clientibus. 
27) G. GVMPELZHEIMER de iureclientelari. 28) 
Valentini RieMERS varia exiure publico. 23) Chri- 
ftophori SroLzerı decas quaeftionum. 30) O. 
Hırrıceetdefeudis. 31) Arvmarvs deeodem. 
32) Petrus Turzoporvs de reditibus. 32) Arv- 
MARVSs de jure fingulari ——— 34) Bernhard 
4 ATZ 
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ZıarıTtz de prinripum inter ipfos dignitatis prae- 
rogatina. 35) Q. CvBacu iurisprudentiae Germa- 
no ꝓublicae capita aliquot. 


Vol. III, ı)Arvmarvs de Rom. Teutoniciimpe- 
rii vicariatu. 2) de Zutela, curatela et adminiftratio- 
ne eledorali \egitima, femper et foli agnato fenioriat- 
que proximiort, nulla obſtante difpofitione teftamen- 
taria, exlegeimperiipublica, debita. 33) O.Fomann 
de iure er priuilegiis comitum palatinorum caefareo- 
rum. 4) de decottoribus, fine debitoribus non foluen- 
do füastis. 5) V.Rızmer de iure bellico. 6) Chri- 

‚ftoph Beinpoerr de Romani imperii iNitiis, Pro- 
greſſu er ad Germanos Zranslatione. 7 ) de imperatore. 
$) de e/edoribus Rom. Germ. imperii ecclefiafticis 

et fecularibus. 9) de Rom, Germ. imperii archiepi- 
fcopis et epifeopis. 10) de principibus S.R. G. I. 
politieis. ır) de praelatis S.R. G. I. 10) de 8. R. 
G. I comitibus et baronibus. 13; de liberis R: G.'I. 
eiuiratibus. ı4‘ Cafpar Koch de regalibus dipnira- 
tem annexam habentibus ı5) Conradus et Benedictus 
C arpzovııde regalibus. 16) ARVMARvS de iu- 
risdietione. ı7) Thomas SacırTarıvs de bello. ı3) 
P. Tusopborıcvs de priuilegiis militum et armato- 
rum ettogatorum. 19) Wolfgang Werther MüHL- 
PFORT de jure venandi. 20. ı de problematibus iuri- 
dico - politicis. at) de perfonis feudi confuerudinem 
habentibus. 22) Conradus Hvsweper de rebus in 
confilium principis deducendir. 23) de fine confilio- 
rum principis mediisque ad eum pertinentibus. 24) I. 
GRYPHIANDER de homine, ciuilis focietatis mem- 
bro. 25) Georg Fran Tzkıvs de iure dominationis. 
26) de conftirmtionibus principum. 27) de ftaru reipu- 
blicae mixto, 2%) Quaeftiones duae illuftres ex iure 
publico, 29) Michael ScHiererer num fatus im- 
perii noftri Romani modernus fit meonarchicus ? 


Vol. IV.ı) Arvmarvs:an /umma poteflas li- 
mitibus circamfcribi debat? 2) an per hoc maieftari 
detrahatur? 3) an iuramentum, quod capitulationis 
feruandae gratia imperator Romanorum interponit, 
eius maieftati praeiudicer? 4) Quo tempore capitula- 
tiones introduci coeperint? 5) an plures imperatores 
effe imperio veile fir ? 6) lo. GERHARD de corrupto 

ve 
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rei monetariae fkatu. 7) de cura facrorum. 8) an ele- 
&tio, an vero fucceflio praeferenda ? 9) an Princeps le- 
gibus folusus? 10) Quibus ftudiis principem potifli- 
‚ mum dedirum effe oporteac? rı) an /egato mandati 
fines transgredi liceat? ı2) an legati munera aceipere 
poilint? ı3) an ferendae in rebuspublicis Chriftianis 
Judaeorum [ynagarzae? ı4) an fines imperii bello am- 
pliandi? ı5, an licitum fubditis religionis caufa a re- 
ge deficere ac contra eum arma capere? 16) Arv- 
MAEvS de iurisdidtione, ı7) W. W. MünHzProrT 
de commiffiriis. 18) 1. GERHARD: Ob alle und jede 
Uutertbanen in einer jedweden Policey ihrer von Gott 
ihnen vorgefeßten Obrigkeit ohne Unterfchied alfv zum: 
Gehorfam obligirt, daß fie wider diefelbe in einem ty— 
rannifchen Vornehmen und Bedrängung in Religions: 
Sachen ohne Berlegung ihrer Gemwiffen zu feinen Des 
fenfions: Mitteln fchreiten fönnen ? 19) ArRvmarvs: 
anciues vel exzranei publicis ofheiis: rectius praepo- 
nantur? 20) Q, CvsacH: an nobiles er alii virt in 
Germania recte adfint in bello, regibus er populis im- 
perio Romano non ſubiectis? 21) an princeps poflit 
regna et ditiones ſuas pro libitu et arbitrio oppignora- 
re, alienare, permutare ? aa) an imperasor Rom ınus 
recte dicarur dominus totius mundi? 3) an eledtores, 
epifcopi, comites, nobiles etc. pontificii jure Augufta- 
nae confeflioni addictos fuam ad fuperftirionem co- 
gant, aut, fi eam ampledti nolint, expellant, autcon- 
tra:-an proceres Aüg. conf. rite expellere poflint /ub- 
. ditos ſuos, amplectentes pontificiam religionem? 24) 
an proximo agnato haeredis electoralis tutela per teſta- 
mentum patris poffit auferri? 25. 26. 27. 2%.) de re- 
prefaliis. a9) an imperator vel aula eius, ber Reiches 
hofrath, concurrat cum camera in caufis imperii? 30) 
" an incidentibus circa ele&toratus, marchionatus, prin- 
ejpatus, comitarus, controuerfiis /olus imperater co- 
gnofcat? 35) Quid fi de parte quadam feudi regalis 
eontrouerfia . an et tum extra auftregas imperator de - 
ea cognofcat? 32) an Doctor, an vero nobilis in fe- 
dendo, eundo, votando obtineat primas? 33) Quae- 
fliones circa auth. habita. C. ne ſilius pro patre. 34) 
de Auch. habitz. 35) ad conftitutionem religionis 
a. 1555. 36) de commifläriis ordinstionis, feu priui- 
legiata procerum inftantia,- vel iudicibus auffregarum. 
57) lo. Revrar de sure venandi, 383) Der theolos 
25 giſchen 
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giſchen Facultaͤt zu Jena von dem hochſtraͤflichen Muͤnz⸗ 
weſen, fo jetzt eine zeithero hin und wieder veruͤbet wor⸗ 
den iſt? 39) Philippus HoRsTIVS debello. 40) lo. 
Revrer de crimine laefae maieftatis. 41. 42) Georg 
FRANTZX. de poteftate principis. 43) Benedictus 
Carpzovıvs de capitulatione caefarea. | 


Vol. V. ı) parafceue de re monetali. »)D. OTTo 
de iure publico imperii romani. 3) ARVMAEvS de 
eonciliis. 4). Gr YPHIANDER de politico. 5) de 
arcanis politieis. 6) de focietate ciuili. 7) Georg 
BrvDLACH epitome durisprudentiae publicae vni- 
verfae, 


(c) Svrrıcıvsde ſtud. iur. publ. p. 7ı.: ”Hic 
(Arumaeus) primus ftudium hoc, diu ignoratum, in 
fcholas reduxiffe er aliorum ingeniaad vlteriorem cul- 
turam prouocaffe videturʒ quanquam generaliora quae- 
dam er ad ftatum imperii noftri praecife haud perti- 
nentia arzummenta infuper contineant, Alias differta- 
tiones illae non ab ipfo Arumaeo, fed a refpondenti- 
bus plurimam parrem funt confeltae, vnde er confufe 
faepius tractatae, aliquando etiam partium ftudium in 
jisdem apparet, multa quoque de plano arrepta, citra 
fele&tioris traktationis curam inferta deprehenduntur, 
Ex hoc ergo opere tam infignem audtoriratem nonac- 
eipir, 'diligentia tamen eius laudatur, quam in iſta col- 
lectione impendit: Caeterum quid valeat, fi ipfe inge- 

nium velit intendere, fatis demonftrauit in caeteris 
commentationibus, quales in auream bullam ac de co. 
mitiis edidir, nam et hiftoricarum rerum notitia et iu- 
dicio ſatis acri pollebat, quare majorem lauden ac exi- 
ftimationem hinc reportauit, in caeteris fi quid defide- 
rari poteft, condonandum eft tempori ac aetati in 
quam fcriptor hic incidit, neque enim tanta accuratia 
operofius depoftulanda eft apud hos, qui glaciem pri« 
mum frangunt.” | 


§. 71. 
II) Daniel Otto 1616, 


Um eben Die Zeit, als Arumäus das Staatsrecht 
zu Jena lehrte, ward Daniel Otto (geb, zu Dehringen 
in 
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in Franken,) ber feit 1606. zu Jena fludiert, und fehon 
eine philofophifche Profeffion dafelbft erhalten hatte, Doctor 
der Rechte, und bielt feine Inaugural · Difputation ae iure 
publico Romani imperii len. 1616 (a), bie ſeitdem 
mehrmalen gedruct (b), und faft als das. erfte Compen» 
dium dieſer Wiffenfchaft angefehen wurde. Er fängt von 
den vier Monarchien an, und verdient vielleicht als der 
erfte in feiner Art einige Machfiche. 


(a) Moſers bibl. iur. publ. p. 229. ſq. 


(b) Limnsus machte 1628. Anmerkungen über diefe 
Schrift, und fchrieb in der Vorrede: ”Auide, quia 
methodus noua erat, a quam plurimis accepta fuit et 
a me quoque tum temporis, verum vt primum eam 
aliisexplicare fuftinui, quam antea fanam aeftimaueram, 
continua febri Jaborare deprehendi, Medicum hucus. 
que exſpectaui vel ipfum etiam auftorem, fed nullus 
apparuit, malum in hedticam iuit. Incautior tamen 
aetas, ignara vitii, hanc hadtenus familiari ftudio ex- 
cipere perrexit. Ego contagionem veritus, hanc 
xarebiov notam efle er opottere et expedire duxi.” 
Svrrıcıvs de ud. dur. publ. p. 19.: ”Addit Lin» 
naeus notas , vti neceflärias, ita nonnunquam nimis 
acres, cuius rei poenituifle eum tradunt, neque enim 
tam feuere habuiffe Ottonem poftea optauerat,” 
»Vermuthlich hat Limnaus durch die Anmerkungen über 
ein fo gemeined Handbuch, (als ein damals noch junger 
Gelehrter) fich zuerft befannt machen wollen,” Allerneue⸗ 
ſte Nachr. von jur, Büch, tom. 2. pı 54. 


72% 
III) Kubach und andere 1618 - 1623. 


Kaum waren die Schriften von Arumaͤus und Otto 
in Gang gefommen, fo folgten in kurzem nad) einander 
mehr ähnliche meift nur compendiarifche Abhandlungen 
des Teutſchen Staatsrechts, als: | 
I. Quirini CvsacnH Roslauienfis Thuringi iu- 
risprudentia Germano publica, 1617. er 
Der 
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* Der völlige Titel ift: Turisprudentiae Germano pu- 
blicae h. e. conftirutionum imperii, v* conftirutionis 
seligiofae, aureae bullae, ordinationis camerae, con- 
ftitutionum de arreftis, oppignorarionibus, pace pu- 
blica erc. compendiofe et merhodice digeftarum liber 
4.. Erfurdiae 1417. 10. Der Titel zeigt zwar nur das 
erite Buch an, welches ganz von Religionsfachen han— 
delt; aber eben derfelbe Abdruck enthäfr doch mit fort- 

laufender Seitenzahl ohne neuen Titel auch das zweyte 
Buch de ftatu polirico ,„ welches von des Kayſers Wahl 
und Krönung, von feiner Gewalt in Negierungsfachen 
und von den Churfürften handelt. Man mu es an dent 
Verfaſſer rühmen, daß er ſich ſchon ziemlich) au den 
‚ Reichsgefesen gehalten, und hin und wieder vermänftis 
F Grundſaͤtze geaͤuſſert hat. Moſers bibl. iur, publ. 
. 627. 


II. Chph. Baınsporr collegium iuris Dubl., 
ken. 1619. 4. 


If, Henr. Chriftian. a Griesmeım iurighpru- 
dentiae publicae delineatio, Roft. 1620. 4. | 


IV. Ge. BravTLAacHT epitomeiurisprudentiae 
publicae, len. 1620, 10. 


* Diefer Brautlache war aus Meftphalen, und dos 
eirte zu Sena, Sein Merfchen, das in einem nenen Ab— 
drucke 1671. nur 274. Seiten in ı2.. beträgt, übertrifft 
die compendiarifcher Schriften feiner Vorgänger: weit 
an VBollftindigkeit und Methode. Er handelt das 
Staatsrecht in 8. Büchern ab: ı) de iure publico in ge- 
nere deque eiusdem obiefti, Romano Germanici im- 
perüi , origine ac conffitutione, a) de imperii Rom. 
Germ. electoratuum et principatuum‘ ram ecclefiafti- 
corum, cum fecularium, vtet rerum publicarum ac- 
quifitione feumodis acquirendi; 3) de effectu acquiſiti 
imperii, principaruum et rerumpublicarum h, e. de. 
maieltate, poteftste, iurisdietione, dignitate, prae- 
rogatiua, iure, priuilegiis etc imperatoris, regis Ron 
mAnorum „ vicarinrum, imperii principum tum eccle- 
fiafticorum tum fecularium, comitum ete. 4) de ad- 
miniſtratione imperii, in ſpecie de perfenis tum impe- 

ran- 
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sanribus, gubernantibus vel adminiftrantihus, cum et- 
jam fubdiris et parentihus; 5) deadminifrasione rell- 
gio/a ſeu regimine ecclefi ftico. 6) ae adminiftrario- 
ne fiue regimine politico ciuili topato, in fpecie vero 
de benis et rebus imperii principatibus cusandis; 7)de 
negotiis imperatoris, principum et magiftratuum cum 
Juis fubditis pertradtandis,, und endlich 8) de negotiis, 
guae imperator et principes inter fefe, etiam cum per- 
egrinis fufcipere folent, de oflicio imperatoris et prin- 
cipum erga fubditos et contra, de contrariis ofıciorum, 
id eſt abuſu, negligentia, delidtis , oficii dignitatis 
priuatione, de adminiftratione militari et tandem de 
caufis imperii principatus etc. deminuentibus, earum- 
que remediis, Vorgedachte neue Ausgabe von 1671. 
ift, wie ed auf dem Titel heit: additionibus nonnullis 
ex inftrumento pacis nouiflimisque iuris publici fcri- 
proribus illuftrata, correcta atque praeterea indice re- 
sumac verborum aucta a C. L. L. LL. C. lenae 1671. 
32. Unter diefen legteren Buchftaben hat ſich Chriftopf 
Leonhard Leucht als Verfaſſer diefer Zuſaͤtze zu erken— 
nen gegeben, Moſers bibl. iur. publ. ©. 220. 


V. Cafp. Manz ſumma iuris publici, Ingolſt. 
1623, ı2. 


“= Noch ein damaliger Etaatörechtsichriftfteller war 
Aug. VıscHEr de eledime regis es imperateris 
Rom. Germ., Luxenb. 1640. (Paris 1633. , Francof. 
1645. 4). der in der Dedication diefes Tractats ſchon 
1617. in feinem 22. Jahre ein Teutiches Staatsrecht 
ausgearbeitet zu haben verficbert , und folgende nicht 
unebene Gedanken davon Auffert: ”ve mirari non im-« 
mMerito liceat, noftrates magnoconamineet molimine, 
a. priusrorum in rerum fuarum diredtione poteftas 
it, extricaffe, ne per tranfennam , quae imperatoris, 
eledtorum , prihcipum ceterorumque Romano Germa- 
nici imperii ftatuum et ordinum in imperio effulgeat 
ſublimitas, afpexiffe. Magnis figuidem voluminibus 
‚de iurisdietione vererum euerfaeque Romae difpurarum, 
praefentis vero imperii eiusdemque ftatuum iurisdi- 
etionem delinesre, cura fufcepta nulla fuit. Pars la- 
boris nonminima habita fuit, originem actionum, ſti- 
pularionis, emphyteufeos,, teftamentorum „ aliorum- 
que fimilium inguirere et perfcrutari; ar neglecta et 
| . ıtene= 
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tenebris obducta electorum, principum, comitum, 
ciuitatum, aliorumque origo latuit. Societates priua- 
torum magnis fudoribus enuclearunt, fed confraterni- 


tates, foedera ,„ focierates principum aliorumque ſta- 


tuum neglectae er abisctae, cuius neglectus er defpe- 
&us mihi fubinde ICtorum noftrorum labores et ftu- 
dia indefeffa perpendenti et ponderanti non occurrit 
alia ratio, qua iplos in omnibus iuris priuati partibus 
tam gnauos „ prorfus vero in fundamentalium Roma- 
no Germanici imp. lezum euolutione elingues fuiffe 
putem, quam quod rei farinariae tractatio iftius iuris 
magis conduceret;' cuius cura fordida, cumhuius aeui 
nonnullos viros egregios minimetangi et detineri, fed 
ingenti iuris publici fplendore erigi cernerem, eorum 
imitauone, dudtu et hortatu, juris publici quod ſeili- 
cet in ipfis rerum argumentis obtineret , vralibi lufti- 
nianus loquitur, quod in hodierno imperio noftro ob- 
feruareiur er in vfu effer) vniuerfum fyftema ante tri- 
ennium 1617. aetatismeae 2a delineare, et methodice 
non fine magnis laboribus (prudentes et politici iudi- 
care velint omnino velim, non homines de fcholis) 
‘ difponere coepi, quod eriam dudum perfeciſſem et proe- 
lo commififem, nifi negotium religionis triennalem 
remoram inluetabilem inieciffer.” SENKENBERG 
meth. iur. p. 0213. Diefer Difcher war ein Dresdner 
von Gebuhrt, und, nachdem er vonder Lutherifchen zur 
catholiſchen Kirche übergegangen, Profeffor der Rechte 
zu Trier. Obiges Buch hatte er aber meift auß Arv- 
MmaRı if. ad A. B. ausgefchrieben, wie fch)on Lım- 
NAEVS ad A. B. p. 157. bemerkt hat. Juglers jurift. 


Biogr. 1.8. 2. St. S. 247. 
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IV) Theodor Reinkingk 1616. 1622. 


In eben diefe Zeit fälle endlich noch ein Schriftftelfer, 
Theodor ReinkingE, ein Curländer von Gebuhrt (geb. 
1590.), der, nachdem er zu Coͤlln und Marburg ftudiert 
hatte, zu Gieffen auflerordentlicher Schrer der Nechte ward. 
Hier Fam fein tractatus de regimine [eculari es ecclefia- 
Rico, exhibens breuem et methodicam iuris publich 

deli- 


— 
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 delineationem das erfiental 1616., und gleich hernad) 
auch in Nachdriicken zu Marburg und zu Bafel zum Vor 
fheine (a). Die zweyte vermehrte und verbeflerte Aus— 
gabe erfchien zu Baſel 1622. 8., worauf noch mehrere 
Ausgaben nach einander erfolge find, wovon der Werfaffer 
felbft die ſechſte 1659. 4. noch erlebt hat (b). Der Ver. 
faffer blieb indeffen nicht lange zu Gieffen, fondern ward 
bald vom damaligen Jandgrafen von Heffen- Darmftade als 
Kath und Vicecanzler in Gefchäfften und Gefandrfchaften 
gebraucht. Hernach kam er in Mecklenburgifche (<), von 
da in erzbifchöflich Bremifche Dienfte. Im Yahre 1635. 
ward er den Schweden als Geiffel gegeben, Darauf ward 
er 1636. Dänifcher Canzler, 1645. von den Schweden ge« 
fangen, 1647. in Daͤniſche Dienfte bergeftellt, 1655. gea— 
delt, und ftarb 1664. zu Glückftadt 75. Jahr alt (d). 


(a) "Das Merk beftehet aus drey Buͤchern, deren jes 
des feine Elaffen und diefe ihre Gapitel haben. Des I. 
Buchs Claflis 1. ift aus der Politik. Claffe 2. will der 
Autor zeigen, das Römifche Reich fey die vierte Mouar—⸗ 
hie, darauf handelt er von der forma imperii noftri, 
welche monarchiſch feyn folle, und von anderen das 
Reich qua corpus angehenden Materien.. Claſſ. 3. ift 

dem Kayfer und Nömifchen Könige, Claſſ. 4 den Stäns 
den des Reichs, CiafT. 5. endlich der Landeshoheit, der 
Materie von Reichstägen, Desgleichen den übrigen mit- 
tel= und unmittelbaren Reichögliedern, gewidinet. Das 
2te und zte Buch ift ganz aus ber Politik, auffer, daß in 
dem 2ten von ben Keichsgerichten und Austrägen und 
im 3. von dem iure imperatoris et ſtatuum circa facra, 

‚ auch fonft incidenter yon ein und anderen in das ius 
publirum einfchlagenden Meaterien gehandelt wird.” 
Moſers bibl. iur. publ. p. 5331. Megen feiner Lehre 
von der monarchiſchen Regierungsform des Teutſchen 
Reichs bekam Reinkingk 1640. einen heftigen Gegner 
am Hippolyto a Lapide, wider den er fich in der Mor: 
rede der nachherigen Ausgabe vertheidiger. 


(b) Bon der fünften Ausgabe an find die Verändes 
rungen des Weftphalifchen Friedens eingeruͤckt, wie es 
hernach ſelbſt auf dem Titel heißt: ”editio prioribus e- 

— men- 


- 
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mendatior et purior „ cui accefferunt nonnulla „ quae 
circa publicum imperii ſtatum, durantibus belli moti- 
bus ac per nouam pacis compofitionem vel innouata 
vel confirmata, nec non pauca alia, ” 


(ce) Der Landgraf von Heſſen-Darmſtadt fehrieh her: 
nad) an den Herzog Adolf von Mecklenburg: “Wenn 
or nicht Ihro Lichden zu fonderlichem Gefallen feinen 
»Vicecanzler uͤberlaſſen, er lieber eines groffen und über 
"etliche 000. Gulden Werth wollte verluitigt ſeyn wor⸗ 
”den, zumal da bey diefen Laͤufften dergleichen qualifis 
»cirte Leute fchwerlich zu überfonmen, und er feine Pers 
Ton, obgleic) annnnterfchiedlichen Orten, auch durch Ab: 
»ſchickung einiger Gefandten, er fi) darum beworben, 
dennoch auf diefe Stunde nicht zu erfegen wife” 
Bilderbecks Reichsftaat p. 23. *. 

(d) Vom Werthe diefes Schriftftellers fallt Kvr- 
pıs de Bud. iur. publ. p. 62 folgendes Urtheils ”Sum- 
ma eius fuit auctoritas in negotiis publice tractatis et 
ex ineditis fubfidiis quaedam commode fatis operi fuo 
toniunzir. TVractatio autem illa. ouam de fuperiori- 
tare territoriali inferuit, prae ceterisomnino bona exi- 
ftimari deher: eundem tamen eruditione, iudicio ac 
philofophiae feientiae adminiculis PAVRMEISTERO 
longe ınieriorem elle, negarinequir. Ceterum apertig 
etiam nasuis fu:smon deftiruitur, quos inter praecipuus 
eft nimium ftudium partium ermanifefta adulario, dum 
monarchiam, qualis vnquam in imperio Romano fult, 
abſolutiſſimam hodienum defendere fatagit, argumen- 
tis prorfus ficulneis er ex turbidis fontibus deductis 
quem, ſicut mifelliquidam homines, publici ftarus, ã 
diis placet, reformatores fcholaftici hodie infeliciſſime 
ſequuntur, ita ille olim eo nomine plurimis vapulauit 
er ab ipfa quoque Viennenfi aula exiguam, vti fama 
ferebar, grariamreportauit, in qua vtique minus liben- 
ter eiusmodi philofophiam audiunt, quod eadem nil 
aliud efici faris feiunt, quam vt inuidia vel in iofum 
imperarorem vel miniftros eius, quorum inftinetu talia 
feribi füfpicantur, apud principes foleat excitari. Alias 
ftarım Romani imperii veterem et nouum ex propofito 
femel inftiruto perpetuo opere confundit, nec in pa 
tria hiftoria, nec in politicis aliisue huc pertinentis 
difcipl nae humanioris partibus ita peritus effe depre= 
henditur, vt indoles feriptionis videbatur reauirere. ” 

AU. Haupt 
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IL Hauptſtuͤck 
Ä von den 
erften Sammlern Teutfher Staats 
ſſchriften 


ſeit dem Anfange des XVII. Jahrhunderts. 
16 07⸗ 16 31. 








S. 74 


Nebſt den erſten Schriftſtellern vom Teutſchen Staatsrechte 
ſind zugleich andere De neue Quellen deffelben 
zu eröffnen. 


Faſt um eben die Zeit, als die bisher benannten Lehrer 
und Schriſtſteller das Teutſche Staatsrecht in academi« 
ſchen Lehrvortraͤgen und ſyſtematiſchen oder compendiariſchen 
Schriften abzuhandeln angefangen hatten, wurden von an⸗ 
deren ſehr ergiebige Quellen eröffnet, aus welchen Fünftis 
ge Staatsrechtsiehrer weit mehreres fchöpfen Fonnten. 
Unter diefen Quellen verftehe ich nicht nur ältere und neue» 
re. Keichsgrundgefege, fendern auch andere Urfunden und 
Staatsfchriften, die mittelbar oder unmittelbar mehr oder 
weniger Einfluß in die von Zeit zu Zeit veränderte Werfafs 
fung des Teutſchen Reichs gehabt haben. Beynahe fchien 
es, als ob fich einige Gelehrte zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts in die Arbeit gerheife hätten, Samnilungen von 
Urfunden und Staatsfihriften aus den älteren und mittles 
ren Zeiten, fodann aus dem XVI., und felbft aus dem das 
mals laufenden XVII. Jahrhunderte zu liefern. Auf ältes 
re und mittlere Zeiten hatte vorzüglich Goldaſt feine Ab⸗ 
fiht, Hortleder aufs XVI., Londorp aufs XVIL, 

Lehmann aufs XVI. und XVIL Jahrhundert, 


M $. 75. 
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G. 75 
Namentlich I) Melchior Goldaft. . 


Melchior Bold aft von Haimenzfeld (geb. 1576, 

in der Schweiz) war an Gluͤcksguͤtern fo wenig gefegnet, 
daß er 159g. die Univerficät zu Altorf wegen Armuth ver: 
laffen, und 1606., da er zu Frankfurt lebte, neun Tage 
ohne warm Effen fich mit zwey erborgten Brodten behelfen 
mufte. In diefen Umftänden füchte er vom Bücherfchreis 
ben fid) zu nähren. Er befam zwar nad) und nach 1611. 
Weimarifche, 1615. Heffifche, hernach Trierifche Dienfte; 
konnte fich aber nirgend vertragen, biser endlich 1628. nad) 
Gieffen Fam, wo er 1635. geftorben if. Seine hieher - 
gehörige Werke find: 
1 Impp. regum et eleölorum S. R. I. ſtatuta et 
referipta a Carolo M. ad Car. V. er a Carolo V. ad 
Rudolpbum II. Fraucof. 1607. fol.; Eben das Werf 
bat auch den Titel: "des heil. R. R. Kayfer, Könige und 
”Ehurfürften Eonftitution und Ausfchreiben. ” Ä 


II, Receffus , conflitutiones , ordinationes et re- 
feripta somus II, Hanov. 1609. fol. Diefes Werf hat 
aber weiter Feinen erften Theil, | | 


III, Reichs - Handlungen, Hanau 1609. fol. 

IV. Reichs: Sasgungen, Hanau 1609,, tom. II. 

1613, fol, = 
V. Collectio confitutionum imperialium , Fran- 

cof, 1613. fol. | | 


VI, Collectio confuerudinum et legum imperiali- 
um, Fıf. 1613, fol, 


VII, Politiſche Reichshändel, Fri" 1614, fol, 
VIIL Politica imperialia , Fıf. 1614. fo). 


4 


Bey 
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Bey allen diefen Werfen ift freylich vieles zu erin. 
nern , da fie meift Sachen ohne Auswahl und ohne Ord⸗ 
nung liefern, auch manches mehrmalen enthalten, Sie has 
ben aber doch) das groffe Werdienft, daß fie andere zuerft in 
Stand gefegt haben, brauchbarer von Teurfchen Neichsfas 
chen zu fihreiben; wie fie dann faft auf allen Blättern der 
nachfolgenden Staatsrechtsfchriften angeführe werden, und 
bis auf den heutigen Tag nicht zu entrathen find , 


* Don Goldafts übrigen Echriften und Lebensum— 
ftanden Bann man Bayle und Niceron Teutfch 17. Th. 
©. 208.) nachiehen, und feine von Senkenberg abge: 
faßte Lebensbefchreibung vor GoLnasTtı feripsori- 
bus rerum Alemannicarum , Frf. et Lipf. 1730. fol., 
nebft deren Ergänzung in SENKENBERG felelis iu- 
ris et hiff, tom. 1. (Fk. 1734. 8.) p. 295.19. 


6. 76, 
II) Sriedrich Hortleder 1637. 1618. 


Friedrich Hortleder (geb, 1579. zu Amfurt im 
Magdeburgifchen) war bey dem Herzoge von Sachfen » Weiz 
mar erft Informator, hernach Hofrat, und ließ vom 
Schmalcaldifchen Kriege, deffen Urfachen und Forfgange 
zwey ftarfe Folianten, woran er neun Jahre geſammlet has 
te, 1617 und 1618. drucken (a), Diefes Werk enchäle 
meift vollftändige Staatsfchriften, wie fie mehrentheils zur 
Zeit des Schmalcaldifchen Krieges fehon gedruckt zum Vor⸗ 
fcheine gefommen, und nur hin und wieder efwa von gar 
zu heftigen Ausdrücken gefäubert find; vieles darneben aus 
dem Weimarifchen Archive; manches nur in Excerpten 
oder Auszügen; alles mit Marginalien und Anmerfungen 
begleitet (d). Predigten und Heder, die häufig mit einge: 
ruͤckt find, hätten allenfalls mwegbleiben koͤnnen. Sonſt 
aber ſteckt unftreitig ein Schaß von Sachen zur Kenntniß 
felbiger Zeiten, worauf doch ein fo groffer Theil unferer Heu 
tigen Verfaffung beruhet, in diefem Werfe. Des Verfafs 
ſers Tochtermann Zacharias Prueſchenk von, Linden⸗ 

M 2 hofen. 
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hofen (geb. 1610. zu Sulzbach, 1635. Profeffor zu Jena, 
1645. Weimarifcher geheimer Rath und Statthalter zu 
Eifenach, T 16749.) beforgte. 1635. eine neue Ausgabe des 
Hortlederifchen Werfes, worinn ein und anderes vermehrt, 
aber auch mand)es auf Verlangen einiger Neichsftände ge- 
ändert wurde. Eben diefer Pruefchenf veranftaltete auch 
eine Fortfegung des Hortlederifchen NWerfes, wovon 
fehon ein Alphabet von der Geſchichte des Grumbachiſchen 
Krieges abgedruckt, womit aber diefer Abdruck unterbrochen 
und. die ganze Fortſetzung unterdrückt ward (c). 


(a) Das Hortlederifche Werk hat folgenden mweitläuf: 
tigen Titel: ”Der Röm. kayſer- und Föniglichen Maje⸗ 
»ſtaͤt auch des heiligen Römifchen Reichs geiftlicher und 

- ”"weltlicher Stände fammt des Fayferlihen Cammerge: 
»richts, Fürftlicher Regierungen und etlicher der heili— 
”oen Schrift und beyder Rechten Gelehrten Handlun- 
»gen und Ausfchreiben, Sendbriefe, Bericht, Unter: 
"richt, Klag- und Eupplications Schriften , Befchle, 
»Fuͤrladungen, Rathſchlaͤge, Bedenken, Entfchuldiguns 
"sen, Proteftationes, NRecufationes, Ableinungen, Nuss 
»fuͤhrungen, Urtheild= und Huͤlfs-Briefe, Bündniffe 
"und Gegenbündniffe, Bundsordnungen und Abjchies 
”de, Fehde: oder Berwahrungs= Briefe, Ans und Fried: 
Stände, Verträge und viel andere trefliche Schriften 
und Urfunden mehr von den Urſachen (auf dem Ti— 
tel des zweyten Bandes heißt e8: von Rechrmäffig 
»keit, Anfang, Sort= und endlihem Ausgang) des 
”Teutfchen Briegs Kayfer Carls des V, wider Die 
”Schmalcaldifchen Bundes » Oberften Chur- und Fürften 
”Sachjen undHeffen und ihreMitverwandten anno 1546, 

"und 47. (auf dem zweyten Bande vom Jahre 1546. 
”pis auf das Jahr 1558.) durd) Friedrich Gortledern 
»ꝛc. Frankfurt 1617. 1618. fol. 


(b) Der erfie Band enthält nach einander in. 8. Buͤ⸗ 
chern eben foviel Urfachen des Teutfchen Krieges, wie 
folche in der Fayferlichen Achts= Erklärung angeführet 
worden, nehmlich 1) von dem Zwiefpalt im Glauben und 
Religion und darauf erfolgten unfruchtbaren friedlichen 
und fchiedlichen Handlungen, bevorab conciliis und 
colloquiis; 2) von dem Padifchen Aufftande und Ues 

ber: 


we 
3) erfieSammler T, Staatsfchr. 1607: 16531. 181 


berziehung, auch Schäßung der Erz= und Stifter 
Maynz, Würzburg und Bamberg; 3) von Einneh— 
mung des Herzogthums und Wiedereinfegung Herzog 
Ulrichs zu Würtenberg; 4) von Einnehmung des Herz 
ogthums Braunſchweig Wolfenbüttelifchen Theils, auch 
———— und Fahung Herzog Heinrichs des Juͤngern 
zu Braunſchweig und Luͤneburg; 5) von Einziehung und 
Veraͤuſſerung der Stifter, Kiöfter, Gommendaruren, 
auch Erzittifts = Stifts » Ordens = Klöfter = Kirchen 
und anderer geiftlicher Güter; 6) von Schuß und 
Schirm fremder Untertanen ded Evangelii halben; 7 ; 
von Weigerung der Botmaͤßigkeit des Eanferlichen Cam: 
mer: Gerichtd, erftlich in Religions = und geiftlicher Guͤ— 
ter, und endlich in weltlichen Sachen ; 8) von dem auf: 
gerichteten Schmalcaldifchen Bunde und zu Nürnberg 
gemachten catholifchen Gegenbunde. Zufammen find in 
dDiefen Büchern 04. Capitel oder einzelne Schriften nebſt 
112. Beylagen zu denfelben. 


In dem zweyten Bande handeln fechd Bücher nach 
einander 1) von Rechtmäffigfeit des Teutjchen Krieges 
auf Seiten Kayſers Caroli V.; 2) von Rechtmäßigkeit 
deffelben auf Seiten der Schmalcaldifchen Bundes - Vers 
wandten; 3) vom Anfangeund Fortgange des Teutfchen 
Kriegs, aud) der Schmalcaldifchen Bunde sOberften und 
faſt aller ihrer Mitverwandten Niederlage, Verſtrickung 
und Ergebung; 4, von der Belagerung der noch übri= 
gen beftändigen Schmalcaldifchen Bunde: Stadt Mag⸗ 
deburg; 5) von endlichem Vertrag und Ausgang des 
Teutfchen Kriegs, vermittelit Churfuͤrſt Moritzens zu 
Sachſen und deſſen Einungss Verwandter Feldzug 15524; 
6) vom Reftedes Teutfchen Kriegs, nemlich vom Marf- 

vaf Albrecht des Juͤngern zu Brandenburg Kriegs: 
ÜRefen mit den Bifchöfen zu Bamberg, Würzburg und 
der Stadt Nürnberg. Worauf zuletzt noch eine Ueber- 
feßung von lo. de GonDoı zu Venedig 1548. Italiaͤ— 
niſch herausgefommenen Hiftorte diefes Krieges. folget. 
Diefer Band begreift 202, Capitel nebſt 121. Beylagen. 


(ce) Moſers bibl. iur. publ. p. 312. fa. Cine le⸗ 
fenswärdige Sammlung von Briefen, die Golbaft 1609: 
1616. an Hortleder gefchrieben, tft inSENKENBERG 
fele&. iur. et hi. om. I. p. 318- 410. Was Hnrtleder 
fhon 1617, wegen Herausgabe feines Werkes für An- 

Mi fech⸗ 
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fechtung gehabt, kann in den electis iuris publ, part. 6, 
P. 46-68. nachgejehen werden. 


9 77. 
II) Mich. Cafp. Xondorp 1621. 


Michael Caſpar Londorp, von deffen Sebensum- 
ftänden ic) ‚weiter nichts finde, als daß er in der erften Hälfs 
te des XVII, Jahrhunderts zu Frankfurt am Mayn gele» 
bet, ließ 1621 ”adta publica, welche die Urſachen des 
”Böhmifchen und des daraus erfolgten Teutfchen Krieges 
enthalten” in vier Quartbaͤnden drucken, die hernach 1668, 
in Fol. von neuem gedruckt (a) , und dergeftalt erweitert 
find, daß 1719. der fiebenzehende Band, und inzwifchen 
1708. noch ein befonderer Band Regiſter über die #2. ers 
ften Theile erfchienen find. Machher hat auch ein gewiffer 
Martin Meyer, der übrigens eben fo unbekannt ift, eine 
Fortſetzung unter dem Titel: Londorpius continuarus et 
fupplerus in vier Folianten geliefert, zu Franff. 1665. 
1665, fol,, edit, Il. Tubing. 1739- 174 1, fol, 


(a) Der vollftändige Titel des Londorpifchen Wer: 
kes ift: ”Der Römifch Fayferlichen Majeftät und des 
"heiligen Römifchen Reichs geift= und weltlicher Stänz 
"de, Chur: und Fürften, Grafen, Herren und Städte 
»acta publica und fihriftlicye Handlungen, Ausfchreis 
"ben, Sendbriefe, Berichte, Unterrichte, Klagen, und 
”Supplicatioues, Anbringen, Erinnerungen, propofi- 
"tiones, refolutiones, proteftationes ,„ recufationes, 
”repudiationes, Entfchuldigungen, monitoria, auoca- 
”roria, Befehle, Achtserklärungen, Ausführungen, Des 
"ductionen, Ableinungen, Verträge, Bedenken, Rath: 
fchläge, jammt vielen: andern hochwichtigen Reichs— 
Sachen, fo in Friedend: und Krieges=Zeiten gegen 
einander ergangen und gewechfelt: darinnen fürnehms 
Nich die Urfachen des Böhmifchen, und daraus erfolg: 
ten Teutfchen Krieges, darüber gehaltene politifche 
”Difeurfe, und was fonft deswegen in und aufferhalb 
"Xeutfchlands von anno 1608. vorgegangen, auch auf 
"unterfchiedlichen Reichs, Wahl, churfürftlichen le 

’gials 


9) erfte Sammler T. Staatsſchr. 1607 - 1 631.185 


»gial=Deputationds und Kreystägen verhandelt wor 
den, zu ‚befinden; durd Michael Cafpar Kondorp, 
»Hiftoriographum mit Fleiß colligiret und zufammenges 
"tragen; Seo nebit Inſerirung vieler feithero ex ar- 
»chiuis erlangten und communicirten Acten und Schrei= 
hen, auch andern aus den berühmteften Scribenten 
»diefer Zeit colligirten Particularitaͤten in eine längft 
»verlaugte richtige Ordnung der Zeit und Fahre derges 
»ſtalt gebracht, daß des Autors Edition im geringften 
"nichts abgegangen. Mit Roͤmiſch Rayferlicher Majeſtaͤt 
ſonderbarer Sreyheit, 1668. Frankfurt am Mayn.“ꝰ fol. 


$. 78 
IV) Ehrifioph Lehmann 1631. 


Endlich eben ver Lehmann, deffen Speyrifhe | 
Chronik oben ($. 69.) vorgefommen iſt, machte fi) auch 
noch dadurch um die Gefhichte und das Staatsred)t des 
Teutſchen Reichs verdient, daß er 1631. eine Sammlung 
von denen zum Kefigionsfrieden 1555. gehörigen Staats— 
fhriften drucken ließ (a) , wovon nad) feinem Tode noch 
zwey neue Ausgaben (b) wie auch-zweyerley Fortſetzungen 
(c) zum Vorfcheine gefommen find, 


(a) Der Titel diefes Werks ift: ”De pace religio- 
"nis acta publica et originalia, das ift Reichs-Hand⸗ 
"lungen, Schriften und Protocolle über die Reichscon⸗ 
»ſtitution des Neligionsfriedens in 3. Buͤcher abges 
>theilt xc. publicirt durch Ehriftoph Lehmann , Frank: 
"Furt 1707.” fol. Das I. Buch, ſo aus 38. Capiteln 
befieht, fängt von dem Pafjauifchen Vertrage an, und 
zeiget, wie der Religionsfriedein den drey Reichsräthen 
1555. zu Augsburg berathfchlaget, und nad) verfchiedes 
en Re= und Eorrelationen, und darüber von Ferdinand 
dem I. ertheilten Refolutionen endlich gefchloffen worden. 
Huch find hier Ferdinands des I., Rudolfs des II, und 
Maithiaͤ Reichshofraths: Ordnungen eingerüct, In 
dem Ilten Buche wird in 101. Hauptftücken ausgeführt, 
was wegen des Verftandes, Auslegung und Webertres 
tung des Religions = Friedens auf den Reichstägen zu 
Augsburg 1559. und 3566., dem Churfürfientage zu 

| M4 Re⸗ 
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Regensburg 1575. , den Reichstägen zu Regensburg 
3576. 1591. 1608, und 1015. zwiſchen den catholiſchen 
und Ban Ständen vor Spaltungen erwachfen, 
und darüber beyderfeits für Befchwerden eingefommen, 
Schriften gemechfeltund kayſerliche Refolutionen ertheiz 
let worden. Das Illte Buch enthält endlich in 56. 
Hauptſtuͤcken allerley Beratbichlagungen , Bedenken, 
confilia, vora, und Schriften über die Auslegung 
des Religiondfriedens. Auffer verfchiedenen adtis pu- 
blicis, Sudicial » Schriften und voris, auch dubiis ca= 
meralibus findet man darinn ı, Ocronis MELANDRE 
commenrarium de confituiione ſuper pace religionis, 
2) Excerpta ex FrınEro de procefibus, 3) Hen- 
rici PETRART traetarum ; cur res Deo femel dicatae 
ad vfus profanos non fint transferendae? 4) Anony- 
miexamen edicti de pace religionis feruanda in 12. 
auaeftiones comprebenfum; 5) Anonymi Suforma= 
tion und Bericht: ob die unmittelbaren Stifter und Kloͤ⸗ 
fter, in= und ausländifche geiftliche Ordens = Perfonen, 
Prälsten und Pfarrer im Religionsfrieden begriffen 
und denfelben am Sammergerichie darauf Proceß erfannt 
werden follen? 6) Anonymi compendio/a declaratio 
pacis religiofae ; 7) Excerpta ex compofitione pacis, 
3) diuerfi confilia und Schreiben "1. Andrei Zahens, 

tatthät Englins, Hieronymi Gerbards, Nicolai Va= 
zenbulers und einiger Ungenannten, 


(b) Noch während des dreyffigjährigen Krieges fand 
diefe Lehmannifche Sammlung folchen Abgang, dag man 
dieſelbe ſchon 640. 4. zu —8— wieder auflegte. 
Die dritte Ausgabe hat hernach Georg Gentſch zu 
Sranffurt 1707. (in Fol. 8. Alp.) beforget, wovon aber 
eine neu angehängte ralti fpecies von der Stadt Hil« 
desheim contra die vind’cias des Stifts Hildesheim 
in puncto gramaminum religionis, nach dem zu Hanno⸗ 
ver 1696. gedruckten Eremplare 72. Bogen ausmacht. 
Auch ift des Churfürften Johann Wilhelms von Pfalz, 
in Religions und Kirchen-Sachen publicirtes Decret 
vom 2: Nov. 1705. am Ende beygefügt. Bauers 
Leben Lehmanns ©. 103. 


(c) Die Fortfegungen find von Georg Gentfchen uns 
ter folgenden Titeln veranftaltet worden: I) ”Leh- 
mannus fuppletus etcontinuatus ,.das ift: Fortfeßung 

| der 
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der Reichs Handlungen, Schriften und Protocolle über 
des heiligen Römifchen Reichs conftitutiones von dem 
Land- und Religions: Frieden, auch was dieſerwegen 
bey den Friedens= Tractaten zu Münfter und Osnabruͤck 
von 1643. bis 1648. , da der Friede gefchloffen, fich bes 

eben und erinnert worden. Franffurt 1709.” fol. So⸗ 

anu II) Lehmanni fuppleti et continuati tomus no- 
vus; das tft: fernere Fortfegung einiger Reihshandlune 
gen, darinn die Hiſtorie der evangelifchen Religion von 
Huffens Zeiten bis auf gegenwärtige vorgeftellt wird.” 
1710 fol. mit oe. Kupfern. un jener erften Fortfegung 
find enthalten ı) Henr. Andr. CRANII differtationes 
de pace religionis ac libertate confcientiae in Romano 
imperio [eruanda, denen noch allerhand transadtiones, 
eonftirutiones, edicta, und acta publica, aud) zwey 
Dijeurfe de iure emigrandi et libertate confcientiae, 
(fo aus BVRCXBHARDI Ausonomia —— beyge⸗ 
fügt find. @) lac. Scuvures de fide haereticis . 
religiofe [eruanda; 3) lo. Deck HERRI con/ulta- 
tionum forenßum liber ı, fine confultatio de pace ciui- 
li religioni Germanorum in inftrumento pacis etc. da- 
14; 4) Guil. Ignatii Scũ zu1 manuale pacificum, 
feu quaeftiones eo, ex inftrumento pacis’, religionem 
eiusque exercitium concernentes, cum notis et ani- 
maduerficnibus Heydeni Borromaei Riccrunti, appen- 
dice item aliquot quaeftionum parallelarum; 5) lo,, 
ScuınLrter de pace religiofa cum adieltis altis, 
confiliis, refponfis et fimilibus hoc argumentum illu- 
ftrantibus; 6) Gabrielis ScHuweperı diflertario de 
pacis religiofae conflantia et perpetuitate; 7) Viti 
BRRITSCHWERDT confilium, de iure immediati 
ordinis eoueftris S. Rom. imp. circa exercitium reli- 
gionis, 8) Erneftus GockeLıvsde maiefatico reli- 
gionis iure; 9) Adta in Sachen der cvangelifchen Bürs 
gerjchaft ber h. Roͤm. Reichs Stadt Augsburg, betrefz 
fend die alldort 1628, vorgegangene kayſerliche Commifs 
fion and bald darauf erfolgte Erecution in pundto refor- 
mationis religionis Auguftanae confeflionis, darinn 
auch unterfchiedliche theologifche Bedenken zu finden: 
Ob eine evangelifche Bürgerfchaft und Gemeinde auf 
obrigfeitlichen Befehl die catbolifchen Kirchen und Pres 
digten mitgutem Gemwiffen befuchen Eönnen? 10) Wahrs 
liebs die über 100. Jahre ihren Widerfachern unfichtbar 
gemwefene, nunmehro aber > dero Entderfung, zere 
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fireute evangelifche TeffeneckerthalzKirche in des Erz- 
ſtifts Salzburg Pflege Windiſch-Matterey, wie auch im 
einem Theil des angränzenden Zyrolifchen Gebürges ; 
11) Narratio facti, oder Bericht der zwifchen der Stadt 
Bafel und felbigem Bifchofe obfchwebenden Streitige 
feiten; 12) verfchiedene acta publica, die evangelifche 
Religions= Freyheit in den Fayferlichen Erb = Landen be= 
treffend; 13) acta publica fanımt einer gründlichen De: 
duction der evangelifchen Schleſier Religions-Freyheit, 
worinnen alle —— Schriften, welche bey dem Schle— 
ſiſchen Religionswerkel 1707. u. f.) ſowohl von derkayſer⸗ 
lichen Executions-Commiſſion zu Breßlau, als auch den 
koͤniglich Schwediſchen plenipotentiariis und anderen 
herausgekommen; 14) Memorial, ſo dem Kayſer 1704. 
durch den Schwedischen Geſandten wegen der Evangeli— 
fchen in Ungarn und Schleften übergeben worden ıc, 
15) Nachricht von dem bisherigen Zuſtande der evange— 
lifchen Religion in Siebenbürgen; 16) Dreyerley Er- 
emplarien der Augsburgifchen Confeſſion; 17) obferua- 
tiones ad art. inftr. pac. 7. de iuribus eccleſiaſticis 
reformatorum principum, in fpecie Anhaltinorum et 
tolerantia trium religionum, catholicae „ Lucherano- 
rum et reformatorum in imperio Rom. Germ. Die 
11. Fortſetzung betrifft nur die Ungarifchen und Siebens 
bürgifchen Religions sSacdhen, wie die innere und ans 
Derwärte Titul ausweiſen: Hiftoria diplomatica de 2a- 
zu religionis euangelicae in Hungaria, in tres perio- 
dos diftineta 1. Alph. 14. Bogen ; und Compendium 
principatus Tranfiluanici hiftoriae dea. 1526-1703. 
cum variis documentis et diplomatibus 5. Alph. 12. 
Bogen.” Bauers Leb. Lchmanns.p. 104. 
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IV. Hauptſtuͤck. 


von Schriften, 
die feit dein Anfange des XVII, Jahrhunderts 
uͤber einige ins Teutfche Staatsrecht einfchlagende 
beträchtliche Fragen und Streitigfeiten 
| gewechfelt worden. | 
YapeYyetr=p=r 
$. 79. 


Einige Schriftwechfel über Staatsrecht3 - Streitigfeiten vor 
dem dreyffigjährigen Kriege verdienen. hier 
eine Stelle, 


Mir dem Anfange des XVII. Jahrhunderts entftanden 
immer mehrere innerliche Streitigkeiten im Reiche, 
die ſich groffentheils in den hernach entſtandenen dreyſſig⸗ 
jaͤhrigen Krieg eingeflochten, und in demfelben noch mehr 
Nahrung erhalten haben. Kinige folher Streitigfeiten 
find in Schriften verhandelt worden, die felbft auf die Teut— 
fhe Staatsrechtsfehre nicht ohne Einfluß geblieben find, 
und daher in der Litteratur diefer Wifjenfchaft einen wichtis 
gen Plag behaupten, 

$. 80. 
als I) über die Huldigung der Stadt Braunfchweig 1603:1613. 


Diie erſte Streitigfeit von diefer Art war über die von 

der Stadt Braunſchweig begehrte Huldigung entftans 

den, worüber ſchon 1595. am Gammergerichte ein Mans 

dat erfannt war, wovon die Stadt die faänmtlichen Acten 

1605. in zwey Bänden drucden ließ (a). Darüber ent. 

ftand hernach noch) ein weiterer Schriftwechfel zwiſchen — | 
| nie 
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Rnichen und Joh. Dauch (b), mwodurd) überhaupt die 
Materie von der Huldigung und von den Freyheiten Teut- 
ſcher Städte in nicht geringes Licht gefeßt wurde (c). 


(a) Die eigentlichen Titel und verfchiedenen Abdrü- 
che dieſer Schriften finden ſich genau verzeichnet in Luͤ— 
nigs biblioch. deduct. (1745.) 1. Th. ©. 186. u, f. 


(b) Zu diefem Schriftwechfel gehören: 


ı. Andr. Knıcuen in Frecleben velitatio apolo- 
getica, in qua ciuitatibus imperii liberis iura territo- 
rio illinita, nifi peculiari priuilegio „ vel more origi- 
nationis nefcio quaefita fint , negata cenferi deduci- 
tur, excuf. anno 1606+ 4. e 


2. Io Davraı hypotypofis et fummaria delinea- 
tio quaeftionis: virum liberae S. R. I. ciuitates iura 
principis in rebuspublicis fuis obtineant ? imprefT. an- 
no 1606. 4 


9. Andr.KnıcHaewin Freclebenepopfis Dauthia- 
nae hypotypofeos, qua cum primis Arunfuicenfum 
mera puraque fubiedio euincitur. excuf. a. 1607, 4- 


4. Eıvso. Encyclopaedia Brunfuici imperii et du- 
risdißionis, necnon ingenitaehereditariae atgue omni- 
iugae ſubiectionis ciuitatis Brimfuigae , cui ſubiecta 
Jo. Davrmı kypotypofi et fummaria delineatio quae- 
ftionis: vtrum liberae facri Rom, imperii ciuitates iura 
prineipis in fuis rebuspublicis obrineant? meritiffimis 
illuſtrata notis, etin eam epopfis repexa, aucta et 
corre£ta. impreſſ. Hannov: 1608. 4» 


5. Henrici autoris de Frecica ex Burgundia inferio- 
ri oriundi difcurfus de fatu S. P. 3 Brunfuicenfis 
rebellis et pro/griptione hoflis imp. iudicati, vi matu- 
rate properet executio. excuf. a, 1608, 4 


Nufferdem erfchienen 1607 s1613. in dieſer Sache 
noch 23. Schriften, deren Titel bey Lünig am a. D. 
nachzufehen find, 


(c) Dacknerr de cultu iuris cameralis p. 68. 
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„)Streitfchriften befonderer Sälle 1603. 1613. 189 


F. 81. 
2) uͤber die Achtserklaͤrung der Stadt Donawerth 1608⸗ 1613. 


Noch viel weitausſehender war die um dieſe Zeit 
entſtandene Streitigkeit über die Achtserklaͤrung der Stadt 
Donawerth (a), worüber vier Deductionen gewechfele 
wurden (b ), die niche nur die Frage vonder Art und Weis 
fe einer rechtmäffigen Achtserflärung, fondern infonderheit 
aud) die Frage: ob der Kayſer nebft dem Cammergerichte 
aud) an feinem Neichshofrathe Gerichtbarfeit ausüben zu 
faffen berechtigee fey? mit vieler Gelehrfamfeit und mie 
Ausbreitung in mehr andere dahin einfchlagende Staats« 
rechtsfragen erörterten, fo daß feitdem diefe Schriften bey . 
mehreren Gelegenheiten benugt werden koͤnnen. 


(a) Bonder Donawerthifchen Sache felbft find, was 
ben Verlauf der Sache betrifft, die Schriften nachzus 
fehen, welhe STR ver incorp. hifl. Germ. p. 1183 SQ. 
$. 20. anführt, denen noch beyzufügen die in Joh. Diet, 
wintlers anecdotis hiftorico ecclefiafticis nouantiquis, 
tom. 1. (Braunſchw. 1757. 8.) p. 366-413. befindlis 

. ben Auszüge aus etlichen Schriften Ulrich Groffens 
PA zu Donauwerth an Lorenz Strauffen von 
1608, u. f. 


(b) Die erſte Deduction erfchien unter dem Titel: 
Mahrhafte unpartheyifche Befchreibung, warunr die 
Stadt Donamwerth in die Acht erfannt, darüber mit 
Heeres Kraft überzogen, und den 17. Dec. 1607. ers 

. ?obertworden, 1608.” 4. Darauffolgten hernach 2) Do⸗ 
namwerthifche Relation (von Seiten des Herzogd von 
Dayern, abgefaffet durch einen Bayrifchen Rath, Wils 
helm Jöcher,) ı610. 4.5; 3) Beſtaͤndige informatio facti 
et juris 2c., der Donawerthifchen Relation entgegen ges 
feßt, (verfertiget durch den Würtenbergifchen Wicecanzs 
ler, Sebaitian Saber, und den Dettingifchen Canzler, 
Lud. Müller) 1611. 4., edit. 2. 1672. 4.5; 4) Moths 
wendige Erinnerung ıc. (wieder von Wilh. Zöcher) In⸗ 

olftadt 1013. . ©. Hofmianns bibl. iur. publ. n. 1370, 

q. p. 325. Sa. Was in diefer legtern Schrift unter anz 

dern von -Achmanns Speyrifcher Chronik für Gebrauc) 
ger 


3 


190 Bel. Befchichte III) von 1600 bis 1631. 


gemacht werden wollen, und wie fich Lehmann Dagegen 
verantwortet, ift aus deffen im Apr. 1613. deswegen an 
den Landgrafen Morig von Heſſen-Caſſel erlaffenen 
‚Schreiben zu erfehen, in Kuchenbeders analectis Haf- 
fiseis collet. 1. n. 9. p. 208, „ und in Bauers Leben 
Lehmanns ©. 54, u. 176. 


I 82. 

3) über die Pfaͤlziſche Chur, ob fie auf der Pfalz oder auf 
Bayern hafte? 

Die dritte Streitigfeit, die hier eine Stelle verdient, 


| betraf die Frage: ob die Pfälzifche Chur eigentlich) auf 


ber Pfalz am heine oder auf dem Herzogthume Bayern 
bafte? Denn als Marquard Freher, ein Mann, der 
auch fonft um die Gefchichte und das Staatsrecht des Teuts 
fhen Reiches ſich verdient gemacht hat (a) bey ‚Gelegens 
beit einer Schrift über die Vormundſchaft im Churbaufe 
Pfalz im Jahre 1611, das erftere Fehaupter hatte (b .; ges 
rieth er darüber mit Chriſtoph & e wo Ldineinen Schrift 
wechſel (c), der hernad) von mehr andern bis 1645. forte 
geführet wurde (d), und manche Fragen des Staatsrechts 
in gröfferes Licht ſetzen half. 

(a) Marquard Sreber, geb. zu Augsburg 1565., 
ward «573, ın feinen ı8. Jahre von Cujacius zum Dos 
ctor der Rechte promovirt, hernach Rath in Pfälzifchen 
Dienften, Profejjor zu Heidelbergund von Ehurpfalz in 
Verſchickungen gebraucht. F 1614. Auſſer den hier bes 
nannten Schriften hinterließ er origines Palatinas, dire- 
&torium hiftoricum ‚[criptores rerum Germanicarum etc. 
C() Marqu. FrEHER de legitima tutela curaque 
electorali Palatina , Heidelb. 1611. 4. Ä 

(ec: Chriftoph Gewornpı antithefis ad Frehers 
uffertionem de Palatino eledoratu, Monach, 1612. 4.3 
Fremerrepiftola refponforia de elettoratu S R. /. 
comitiuae Palatini Rheni antiguitus adnexo et cohae- 
vente, Heidelb. ı612. +; Grwornı de Palatino 
electoratu replicatio adrefponforiam epiffolam Freheri, 
Monach. ı61%. 4,5 Freuerı ad epiffolam monitori= 

'am el recepiffe, Heidelb. 1614. 4.5 und 

zuletzt noch GEwoLD, de feptemuiratu, Monach. 

1616., edit. II. auct 1621. 4. Siehe übrigens Ge. 

- Chrifto. Joannıs praef. ad Dan, Pareı liiſtoriam 
Bauarice- Palatinam, 

(d) Bvoaa bibl. dur. p. 634. —— 


——— I9T 
V. Hauptſtuͤck. 


von anderen 


Schriftſtellern des Teutſchen Staatsrechts 
von der | 
erften Zeit des dreyffigjährigen Krieges 
bis auf Conrings Zeiten 
von den Jahren 1624= 1635. 
u —— 
9. 83 


Schon von den erften Zeiten des breoffiojährigen Krieges her 
haben immer mehr Schriftfteller unfer Staatsrecht 





€ 


aufgeklärt; Ä 


Bey den unruhigen Zeiten, die gleich mit dem Anfange 
des dreyſſigjaͤhrigen Krieges in Teutſchland entſtanden, war 
es fo weit entfernt, daß die Teutf he Staatsrechtsgelehrſam⸗ 
feit einen Stillftand befommen haben follte, daß vielmehr 
die bisher befchriebenen und noch mehr andere fäglich von 
neuem binzugefommene Staatsrechtsfragen in ihrer Eroͤrte⸗ 
rung immer wichfiger wurden, und alfo immer mehreren 
Gelehrten zur Ermunferung dienten, diefe Wiffenfchaft zu 
bearbeiten. | 


Aus diefem Gefichtspunete verdienen hier noch einige 
Schriftfteller betrachtet zu werden, die noch als Conrings 
legte Vorgänger anzufehen find, es fey nun, daß fie fich 
in Schriften, die unfer ganzes Staafsrecht zum Hauptge— 
genftande genommen, oder auch in anderen Fächern, deren 
Aufklärung doc) auc) in unfer Staatsrecht mehr Sicht ges 


* 


bracht, hervorgethan haben. — 
$. 84. 
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J F. 84. | 
als I) in einzelnen Merken benachbarter Fächer ; 


Von diefer legtern Art gehören vorzüglich hieher: 
1. Rosentuau de feudis, 1624, fol. 


* Der ganze Titel ift nach einer neuern Ausgabe: 
Henricia Rosen tHau IC. praeclarifimi, ractatus 
et [ynopfis totius iuris feudalis, conclufionibuser fen- 
tentiis in capita duodecim familiari methodo digeftus; 
inquo, velutithefauro accorpore, quicquid iuris feu- 
dalis vbique et paflim apud varios auctores parfum 
certa ratione, ac breuitate continetur, adiectis fingu- 
larum conclufionum argumentis et fummariis, legum 
et interpretum feudalium autoritatibus, opinionibus 
in vtramque partem difputatis er receptis „ additis. 

Nunc mirum in modum audtus , locupletatus ,„ ab ouo 
.% recognitus, multisque obferuationibus inprimis ca- 
merae imperialishaltenus non editis, illuftratus; opus 
tam in foro, quam in fcholis perutile et pene neceh- 
rium. Accefferunt rerum indices et tabulae locupletiff. 
Editio poftrema notis aliquot marginalibus adaudta. 
Cum gratia et priuilegio Sacr. Caeiar. Maieftat, fpe- 
ciali. Francofurti ad Moenum, impenfis Joannis Sy- 
berti Heyli, Bibliopot. Mog. 1662. fol. Ein Werk, 
das fich in unzehlige Falle ausbreitet, und daher oft 
auch in Staatsrechtsfällen benußt werben kann. 


Il, Fried, aSanoe (f 1617.) conſuetudines feu- 
dales Gelariae er Zutpbaniae „ nad) des Verfaffers To- 
de zuerft von feinem Bruder, Johannes von Sande her 
ausgegeben 1625. 


* Eine neuere Ausgabe führt folgenden vollftändigen 
Titel: Fridericia Sanpe I. C. ducatus Gelriae et 
comitatus Zutphaniae quondam confiliarii et fifei pa- 
troni, ac vrbis Arnhemienfis confulis et illuftrifT. 
fcholae Gelro- Velauicae curatoris, cemmentarius in 
Gelriae et Zutphaniae con/uetudines feudales nec non 
de efeffucatsone cum collatione iurium et confuerudi. 
num, quae in Gelriae vieinis ditionibus obtinent; o- 
mnibus in foro feudali verfantibus, tum paribus, tum 

| caufla- 
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cauſſarum patronis apprime vrilis et neceflärius; ex 
ipfius aurhoris feriptis recognitus, a multis mendis 
quibus fcatebat correctus, etindice locupletiffimo ad- 
ornatus, Antuerpiae, Typis Marcelli Parys, fub Tur- 
ri D. Virg. 1674. (fol.) cum priuilegio ad nouem an- 
nos. Auch diefes Werk it wegen der darinn angebrachs 
ten practifchen Kenntniffe zu groffem Anfehen gelanget, 
und oft mit Nußen zu brauchen. Siehe z. E. meine 
Kechtöfälle I. B. 1. Th. ©. IIa. 


III, Mart, Magerıa Schoenberg de aduocaria 
armata , fiue clientelari patronorum ıure et potella- 
se clientumque oficio , vulgo Schug - und Schirm⸗ 
gerechtigkeit dito , in er extra R.G, impersum mo- 
ribus prifcis et bodiernis recepto „ traktatus iuridico- 
hiftorico - politicus, Francof. 1625. fol, 


* Der Verfaffer war Rath beym Erzherzog Leopold, 
Bifchofe zu Straßburg und Paffau. Das Werk ijt obs 
ne Vorreden und Regifter 826. Holiofeiten ftark, und ers 
Härt in ı8, Hauptſtuͤcken 1) aduocariae vrilitatem et 
neceflitatem, 2) appellationem et fynonymiam, 3) 
diuerfas fpecies „ 4) definitionem „ 5, originem 
et hiftoriam „ 6) 7) 3) fubieltum protegendi 
et protegentis, 9) formam modosque adquirendiz 
10) finem et effectus, II) mores, munia , vfum, ex- 
tenfionem, reftritionem, 12) 13 )cafus eroflicia pro- 
teetionis exercendae, ı4) accefloria, 15) adfınia „ 
16 ! contraria, ı7) aftiones , 18) modos probandi, 
Alles ungemein ausführlich, in eine Menge Fragen zerz 
gliedert, und mit reichhaltiger Benußung der beten bis: 
herigen Staatsrechtöfchriftfteller. Alſo nicht zu bewunz 
bern, daß ed wieder von den meiften folgenden häufig 
benußt worden, und bis auf den heutigen Tag in diefer 
—— ſo haͤufig vorkommenden Materie gute Dienſte 

eiſtet. 


IV. Hugo Groriıvs de iure belli et pacis, 1635, 


— — vortreffliche Buch war das erſte in ſeiner 
Art zu Herſtellung eines gefunden allgemeinen Staats: 
und Voͤlkerrechts, ohne deffen Vorausfeßung auch im 
Teutſchen Staatsrechte vs Gluͤck zu machen iſt. J. 

erſte 
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erfte Nusgabe erfchtien zu Paris 1625. 4., darauf ein 
Nachdruck zu Frankfurt 16925. 8, ein anderer zu Am— 
fterdam 1631. fol. Hergach folgte eine vom Verfaſſer 
verbefferte Ausgabe zu Amſterdam 1432. 8., die nicht 
nur mehrmalen wiederholet, fondern auch verfchiedent: 
lich mit Anmerkungen begleitet, und in mehrere Spra— 
chen überfetst worden. Sowohl diefes Buch als das 
Leben des Verfaffers ift nach Würden befchrieben in 
Schroͤckhs Abbildungen ıc. 2. B. 3. Samml, (1767.) 
©. 257. 354- 


V, Einige Schriftſteller diefer Zeit, welche eigentlich 
ben Proceß und die Verfaffung des Cammergerichts zum 
Gegenftande genommen, deren Schriften aber doch aud) 
von den nachherigen Staatsrechtslehrern: benuget worden, 
als 1) Chriftoph, SCHwanMANN ProcejJus camerae 
imperialis, Francof, ı620.; 2) Phil. TENNAGEL de 
decernendis procefibus, Arg. 1626. 8.; 3) Per. Os- 
TERMANN in difputationibus iuris public ,„ Col. 
1629, et /yntagmaie iuris cameraliserc, Col.1633- 4. 


$. 85. 


I) Ein Hauptfehriftfteller des Teutfchen Staatsrechts Lim: 
| naus; und zwar ı) fein Leben; 


Für das Staatsrecht ſelbſt war der wichtigfte Schrift« 
fteller diefer Zeit Johannes Limnaͤus (a) geb: 1598. 
zu Jena, wo fein Vater Profeffor der Mathematif war, 
der feinen Gefchlechts - Namen Wirn mit dem Griechifchen 
Namen Limnaͤus vertaufcht hatte. Machdem ihm zuerft 
Arumäus die Grundfäße des Staatsrechts und mit felbigen 
auch eine vorzügliche Neigung zu diefer Art Studien bey: 
gebracht hatte, fkudierte er 1614. zu Altorf, wo Scipio 
Bentilis, Michael Piccart und andere feine Lehrer waren. 
Bon 1617 bis 1620. reifete er mit etlichen Mürnbergis 
fihen Patricien, von Söffelholz und Imhof, als deren Hofe 
meifter, durch Italien, Frankreich, Engelland und die 
Niederlande, Im Jahre 1622, fieng er zu Jena an aca⸗ 

demi⸗ 
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demifche Vorlefungen zu halten; gieng aber 1623. mit dem 
Herzoge Wilhelm von Sachen» Weimar als Auditeur ing 
Feld, bis derfelbe bey Stadtloh gefangen wurde. Nun— 
mehro übernahm er wieder eine Hofmeifter. Stelle bey ei. 
nem Sohne des damaligen ‘Brandenburg » Eulmbachifchen 
Ganzlers von Feiltſch, mit dem er bis ins fiebende Jahr 
theils auf Univerſitaͤten zu Leipjig und Straßburg, theils 
auf Reifen in Frankreich, Engelland und den Niederlanden 
zubrachte. Hernach ward er 163 1. als Kath und infpe- 
Kor ftudiorur des Erbprinzen Friedrichs von DBrandens 
burg» Onolzbach beftellt, und begleitete 1632. deffen Brüs 
der, die Prinzen Albrecht und Ehriftian, wevon aber der 
le&tere zu Binis ftarb, auf Reifen in Frankreich bis 1639. 
In diefem Jahre fam Marfgraf Albrecht felbit zur Regie— 
rung, und beftelfte ihn als feinen geheimen Rath und Cam- 
merer (mit 500. Fl Beſoldung nebft freyer Tafel und 
Wohnung, auch Koftgeld für einen Bedienten, und dem 
Gebrauche der Pferde aus dem fürftlichen Marftalle). 
Eeit diefer Zeit ward er von diefem Hofe in Reichs: und 
Kreys⸗Sachen gebraucht, und wandte feine übrige Zeit 
zum Bücherfhreiben an, Er blieb übrigens unverheyras 
thet, und farb 1663. im 72, Jahre feines Alters, mie 
Hinterlaffung des Ruhmes eines rechrfchaffenen gottesfürch- 
tigen und der Welt nüglic) gewefenen Mannes (b). 


(a) Eine fehr wohl gefchriebene Lebenzbefchreibung 
von Limnaͤus, aus der Feder des- Brandenburg - Onolzs 
bachifchen Hof = und Regierungs-Raths, Joh. Sigm. 
Strebels, der archivaliiche Nachrichten dabey benugen 
koͤnnen, findet fich in den allerneueiten Nachrichten von 
juriftifchen Büchern ꝛc. tom. >. part 0. Jen. 1740.) 
p- 39:59. ©. aud) Juglers Beyträge 2. B. 1. St. 
©. Igı = 154. 

(b) "Ganz Onolzbach hat ihm das Zeugniß gegeben, 
daß er ein gelehrter, fleiffiger, ordentlicher und ehrlicher 
Mann geweſen. Man hat feinen Schwur oder Fluch 
aus feinem Munde gehöret, feinen Hochmuth und Ruhm⸗ 
redigfeit wahrgenommen, und feinen Eigennuß verſpuͤh— 
ret. Doch lieg er fich nn zu furz thun, beobachtete 

j 2 ſei⸗ 
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Reſpect, und wollte haben, daß die herrfchaftli: 
en Dienfte — und ordentlich geſchehen ſollten. 
Er eiferte ſehr über das Intereſſe gnaͤdigſter Herrſchaft, 
kounte keine Untreue leiden, und erwies ſich gegen die— 
jenigen ſcharf, an denen er etwas unrechtes befunden. 
Dahero fuͤrchteten ihn viele, meynten aber auch, er habe 
alles fo ſtricte und genau haben wollen. Waͤhrend ſei— 
ner ganzen Dienerſchaft hat er die beſondere Gnade der 
efammten hochfürftlichen Herrfchaft beftandig genoffen. 
Bey öffentlicher Leiche und in Gegenwart ded Hofes hat 
man ihm nachgeruͤhmt, wie die Frau Markgräfın Hen= 
riette Lonife, erfte Gemahlin Herrn Markgraf Albrechis 
aus dem Haufe Würtemberg, furz vor ihrem Ende un— 
fern Limneo gedanfet, daß er ihren Herrn Gemahl zu 
allen chriftfürftlichen — angewieſen, deſſen fie 
ſich waͤhrender hochfuͤrſtlichen Ehe herzlich zu erfreuen 
gehabt, auch Land und Leute es erfreulich zu genieſſen 
hätten. Der damalige regierende Herr Markgraf Al—⸗ 
brecht habe Öffentlic) gefagt: Er verliehre an ihm einen 
rechtfchaffenen redlichen Mann, der mit Mund und Fes 
der heraudgegangen, wie es ihm ums Herz gemefen; 
dem die hochfürfiliche Frau Gemahlin zweyter Ehe So— 
phia Margaretha hinzugefegt: Jedermann müffe ihm 
das Zeugniß geben, daß er weder Gefchenfe noch Gaben 
qur Ungebühr genommen, und würde fein Thaler feiner 
erlaffenfchaft feyn, dem er nicht mit Ehren und redlis 
hen Dienften erworben hätte. Diefe fürftliche Lobfprüs 
che machen billig den fchönften Theil feiner Xebensbe- 
fchreibung aus, Er war von ftarfer, dicker und dabey 
gefunder Leibes.= Conftitution, anfehnlicher Statur und 
ernfihaften Geberden, jedoc) im Umgange freundlic), 
angenehm und aufgeweckt. Jedermann hörte ihn gern, 
weil er vieles aus eigner Erfahrung von ber Befchaffen- 
heit ausmwärtiger Staaten zu erzehlen wuſte. Viele find 
ihm zu Gefallen anhero gereifet, und haben fich zu ih 
rem Vergnügen mit ihm unterredee. Erverftand auffer 
den gelehrten Sprachen, die Franzdfifche, Staliänifche, 
Spanifche und Niederländische, welches zur damaligen 
Zeit etwas feltened war. Er hattealfe ex rcitia getries 
ben, und von feinen Reifen fchöne Nachrichten geſamm— 
fet. Im ftudiren war er unermuͤdet, liebte gute und 
feltene Bücher über alles, Davon er eine groffe Anzahl, 
infonderheit aber von auswärtigen Bibliotheken und Ars 
chiven viele merkwürdige Urkunden ver 
| atte, 
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hatte, die er nachgehends in den Zuſaͤtzen feines juris 
publici wohl zu nugen gewuft. Die mehreften Gllehr⸗ 
ten und Profeſſores auf den Teutfchen Univerfitäten uns 
terhielten mit ihm einen beftändigen Briefwechfel und 
baten fich feine Meynung in hiftorifchen und das Teut— 
fche Staatsrecht betreffenden Materien aus. Aus feis 
nem täglichen Umgange und Betragen hat jedermann 
wahrgenommen und bezeuget, dager fich allezeit ehrlich, 
aufrichtig und dabey fcharffinnig erwieſen. Er hielt 
dafür, das Chriſtenthum muͤſſe mehr aus dem Leben und 
Wandel, ald aus dem bloffen Glaubens » Befenntniffe 
beurtheilet und erfannt werden. Auf feinen vielfältigen 
Reifen hatte er alle Religions: Verwandten Eennen lernen, 
dahero nahnı er zumeilen in Gefellfchaft Gelegenheit, dieſe 
oder jenefehre aufjer unferer Kirche feheinbar vorzutragen, 
worüber er aber bey einigen in den Verdacht gekommen, ald 
eber der Orthodorie nicht vollkommen beygethan wäre. 
Die legten Jahre feines Lebens waren faft eine beflän= 
Dige Krankheit, von welchen er fich. felbft das baldige 
Ende vermuthete, und demfelben ohne einige Furcht ent= 
gegen gefehen hat.” Das ift das nachahmungsmürdige- 
Bild, fo Strebel von Limnaͤus Character entworfen hats. 
Alfern, Nachr. v. jur. Büch, Zu c. Pr 46249. 


F. 86. 
9) Seine Schriften. 


Was Limnaͤus gefchrieben hat, findet alles hier eine 
Etelle. I) Seine erfte Arbeit beftand in fünf Difpufarios 
nen, die er zu Altorf hielt, die unter dem Titel: Differta- 
tiones nomico-politicae de academiis, Altorf; 1621. 
4. jufammengedrucft, und hernach im achten Buche feines 
* juris publici gröftentheils eingeruͤckt ſind. Dann fehrieb 
er I) die ſchon oben ($. 71. b.) gedachten Unmerfungen 
über Ottonis ius publicum 1688. Darauf folgte II) 
gleich fein gröfferes Werf vom Teutſchen Staatsrechte 1689. 
— 1645. in Sateinifcher Sprache (a), worinn erin manchem 
Berrachte zuerft das Eis gebrochen „ auch ſchon öffentliche 
Staatsfihriften mehr als feine Vorgänger benugt hat. Es 


fand auch ſolchen Verfall, daß ungeachtet der. damaligen 
| 2 unru⸗ 
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unrupigen Zeiten in kurzem nad) einander 1645. 1657. 
mehrere Auflagen davon erfolgten. Er felbft ließ 1650. 
‚36-0. nod) zwey Bände Zufäße drucken, welchen Ahasve— 
rus Fritſch 1680. nod) den dritten hinzugethan; worauf 
Joh. Schilter zu Straßburg 1699. noch die legte und 
vollftändigfte neue Auflage des ganzen Werkes beforget hat. 
Weil $imnäus in diefem Werfe von der monarchifchen Mes 
gierungsform nicht einerley Meynung mir Neinfingf geäufe 
fert hatte, und deshalb vom Euperintendenten, Wild, 
Witzendorf zu Bardewid in drey 164 ». zufammenges 
druckten Difputationen angegriffen war; fo ließ Limnaͤus 
IV) dawider eine differtationem apologericem zu Anſpach 
1643. auf 74 Bogen drucken , die aber mehr Heftigfeit 
als Stärfe in der Philofophie verrieth. Seinem dreymalis 
gen Aufenthalte in Franfreid) hat man V) eine Franzöfifche 
Statiſtik zu danfen, die unter dem Titel: Notitia regni 
Franciae libri VII, tomi Il. Francof. 1655. 4. gedruckt 
und 1681 wieder aufgelegt iſt. Naͤchſtdem ließ er VI) die 
Fanferlichen und Römifchföniglichen Wahlcapitulationen von 
Carl dem V, bis auf Ferdinand den Ili, incl, mit benges 
fügten $ateinifchen Anmerfungen drucken, wovon ebenfalls 
mehrere Auflagen erfchienen find I. 1657., 11. 1658., II, 
1674., IV. 1691, deren legtere beyde auch noch die Wahls 
capitulationen Ferdinands des IV. und $eopolds enthalten 
(b). Endlich ließ er VII) noch im legten Jahre vor fei« 
nem Tode obferuationes ad auream bullam Cardli IV. 
Argent. 1668. 4. drucken, die ebenfalls ı 686. und 1706, 
wieder aufgelegt find (c). In allen feinen Schriften zeigt 
Limnaͤus eine ausgebreitete Gelehrfamfeit, und infonderheit . 
mehr Kenntniß anderer Europäifcher Staaten, als man - 
damals gewohnt war, das ihn oft auf brauchbare Refle— 
rionen geleitet. Daßer mehr fürftlich, als hurfürftlich) ges 
finne war, laßt fid) ohne Erinnerung abnehmen. 


(a) Das Limnäifche Staatsrecht hat feinem Verfaffer 

in und auffer Xeutfchland folchen Ruhm zugezogen, daß 

man ihn "den Patriarchen und Erzvater, —— 
a 
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das. oraculum in iure publico genannt hat. Er ift al: 
lerdings der: erfte gewefen, welcher das Staatsrecht im 
Zeutfchen Reiche nach, feinem ganzen Umfange auszufüh- 
ren unternommen, und mit groffer Mühe feinen Landes 
leuten in diefer Wiſſeuſchaft eine Handbibliothek verfchafz 
fet, ja den Teutfchen Teutfchland recht befannt gemacht. 
Seine Vorgänger hat eralle übertroffen, und die Nachfole 
ger haben ihn eine geraumegeitlang ausgefchrieben.. Der 
efannte Monzambano oder der Herr von, Pufendorf 

hat am erften den Ruhm diefes Werfs. durd) feinen uns 
gütigen Ausſpruch vermindert, nach welchem bald. dies 
fer bald jener: neue Flecken und Runzeln an Limnäo.ges 
me haben‘ wollte. Allein fo fchlecht Oldenburgers. 
ertheidigung, hierwider, mie fein ganzer L.imnaeus e- 
nucleatus, gerathen, fo ftandhaft ift feine Ehre nachges 
hends und: bis auf unfere Zeiten von Kulpis, Boecler, 
Werlhof, Conring, Scilter,. Ludewig,. Gundling, Mo: 
fer, und andern im: ihren Schriften gerettet worden. 
Auch die ftrengften Tadler werden vielleicht ihr Urtheil 
milder abfaffen , wenn fie bedenken, wie Limnäus das 
Eis gebrochen, und fodann die Befchaffenheit damaliger 
Zeiten, den Zuftand. der- Philofophie, infonderheit der 
Moral und. politifchen Wiffenfchaften,, die Geftalt der 
Hiftorie, den Vorrath an Büchern, die Art zu ftudiren, 
und andere Umftände mit unferm gegenwärtigen Seculo 
und den heutigen Hülfsmitteln in genaue Vergleichung 
ſtellen.“ Strebel in den jurift..Nachr. am a. D, S. 55. 56. 


(b) Die Limndifchen Anmerkungen über die Wahlca⸗ 
pitulationen foll man am Fanferlichen Hofe mit fo: vieler 
Freyheit gefchrieben gefunden haben, daß man fich kaum 
ihrer Confiſcation habe enthalten können Strebel/.c.p.58: 


(ce) Dem Werthe des Limnäifchen Commentars über 
die goldene Bulle hat felbft Ludewig Gerechtigfeit wider« 
fahren laſſen. Moſers bibl. iur, publ. p. 227« 


$. 87. 
. II) Mehr andere Staatsrechtöfchriftfteller dieſer Zeit. 


Minder beträchtlich. als Limnaͤus, aber doch ebenfalls 
nicht ohne Verdienſt um das Teutfhe Staatsrecht find 
folgende Schrifefteller diefer Zeit: | 

i Na. I, Chri⸗ 


m \ 


eoo Gel. Befchichte II) von 1600. big ı 
I. Ehriftopp Beſold, geb. zu Tuͤbingen 


635. 
1577., 


ſtudierte und promovirte daſelbſt 1598. ‚, advocirte, und 
ward 1610, Profeffor der Rechte; ward aber 1635. catho⸗ 
liſch, Oeſterreichiſcher Regimentsrath, endlich Profeſſor zu 
Ingolſtadt F 1638. Von feinen Schriften gehören hieher 


—— de iurisdictione imperii Rom. ad praefentem 

EEE En, u ne ——— n.. 

reipublicae Rom. Germanicae Jaciem adcommodatus, 
u 





— — — 


b. 1616.; politicorum libri duo, 1618.;,_dile. de 





ordine equeflri libero, 1619.; diff' de foederum iure, 


rg. 1622.; difeurfus politici etc. Arg. 160 3.5 di. 
de maieflate, Arg. 1625.; confultationes de infgnio- 
rıbus aliquot et in primis iwris publici quaeftionibus, 
Tub. 1688, fol.; sbefaurus pralticus Tub. 1629, 445 
prodromus vindiciarum ecclehaficarum Würtenbergi- 
carum, 1636. 4.; documenta rediuiua monaflerio- 


rum Würtenbergicorum 1636. 4.; opus polisicum. 


Arg. 1641, 4. 


Niceron en 21. B. ©. 226., Juglers Bey- 
« 82, 


trage ı.D. J. St, 


II. Cafpar Rlock geb, zu Soeft 1583., ſtud. zu 


Marburg, ward Canzler zu Stolberg 


, Spndicus zu 


Braunſchweig, Canzler zu Minden und Hildesheim, Rath 
zu Braunfchweig F 1655. ; fchrieb de consribusionibus 
feine Jnaugural- Difputarion 1608, , die er 1634. in eis 
nen Tractat verwandelte; bernach de aerario; ingleichen 
confitia und relationes camerales, welche letztere eigent⸗ 
lich Proberelationen neuer Cammergerichts⸗ Benfiger ent⸗ 


lten. 


II. Jac. Lampadius (a) (geb. 15 


93. im 


Braunſchweigiſchen Amte Sauenftein, wo fein Water noch 


Peter Lampe hieß ) ftudierte 1610 zu Helmftäde, un 


d führte 


als Hofmeifter ven Prinzen Rudolf von Braunfchtweig, einen 
Bruder Herzog Friedrich Ulrichs, der aber zu Tübingen 


farb, Hernach ſtudierte er noch) zu Marburg, 


Gieffen, 


Weibelberg; practiſirte zu Speyer; ward erft aufferordent» 


‚licher 
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licher Lehrer der Rechte zu Helmftädt, hernach ı6ar. Hofe. 
rath und in der Folge ferner geheimer Rath und Vicecanz« 
ler zu Wolfenbüttel, und vom dortigen Hofe 1627. an 
den Fanferlihen Hof , 1631. zum Convente zu einzig, 
1643. zum Weftphälifchen Friedenscongreffe abgefandt ; 
Er ftarb zu Münfter den 10. März 1649. alt 35, 


Zu Heidelberg hatte er unter dem dortigen Profeffor 
Bachov eine Difpuration de iurisdi@ione imperii Roma- 
no Germanici gehalten. Diefe ließ Conring in Holland 
unter dem Titel: de confiturione reipuplicae Romano- 
Germanicae, von neuem drucken, worauf hernach noch 
mehrere Auflagen unter dem Titel : de republica Roma- 
no - Germanica, folgten , die zum Theil von Conring 
und Rulpis mit Anmerfungen begleitet, zum Theil aud) 
BRAVTLACHT epitomen iuris publici ($. 72. IV. ) zur 
Beylage haben. 


Der Werth diefes Fleinen Werfes ift zwar nicht mit 
dem Ruhme und den Verdienften, die der Verfaſſer nad)- 
ber als ein Etaatsmann in Gefchäfften, und befonders bey. 
Den Weftphälifchen Friedenshandlungen, fid) erworben hat, 
wie von vielen gefcheben ift, zu verwechſeln. Es hat fich 
aber doc) gleich anfangs dadurch ausgezeichnet, daß es 
mehr eignes Nachdenken, als man vorher in ähnlichen 
Schriften gewohnt war, verrieth (b) 


(a) Eine ausführliche Lebensbefchreibung von Lam⸗ 
padius ift aus des Generalfuperintendenten Gefenius 
Leichenpredigt unter den Lebensbefchreibungen der Weft- 
phälifchen Friedensgefandten in dem leßten Bande der 
Meierifchen Weftphalifchen Friedenshandlungen, fo da& 
Regifter derfelben enthält, p. 61-64. eingeruͤckt. 


(b) Sm. Theileunterfucht Lampadius / was Juris⸗ 
diction überhaupt, und inſonderheit was die Jurisdi⸗ 
ction des Teutſchen Reichs ſey. Im II. Theile gehet er 
fur; die Hiſtorie der Regierungs-Form des Roͤmiſchen 
und Teutſchen Reichs durch, und im III. Theile handelt 
er das Staatsrecht ſelbſt in 21. Capiteln nach dem me» 

N3 thodo 
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thodo caufarım ab, nehmlich de fine, fubiedto impe- 
rante, fubieftisobedienribus , obiecto reipublicae und 
endlich de vitiis et contrariis imperii. Moſers bibl. iur. 


publ. p. 213+ 


1V* Chriftopp Sorftner geb. 1598. T 1667. 
fehrieb 1617. ſchon in feinem 19. Jahre bypomnemata 
politica, veifete in talien und Frankreich, ward Hohen⸗ 
fohifcher Rath, hernach Mömpelgardifcher Canzler , und 
wohnte den Weftphälifchen Friedenshandlungen bey. T 1667. 
Bon feinen Schriften verdienen vorzüglich hier eine Stelle 
feine epiflolae negotium pacis Ofn. Monaſi. concernen- 
ges, und de comitiis eleöloralibus 1631. 


* Gin Berzeichniß aller fchon vorher gedruckten Bries 
fe dieſes groffen Staatsmannsift im 4. Th. des Lebreti⸗ 
fchen Magazins. Siehe auch Io. Henr. BozcLEr 
elogium Chph. Forfineri, Arg. 1669. 4. in Wır- 
TENII memor. philofophor. dec. 8. p. 493. 


a 


W IV. Ab⸗ 


gegetmgei=eget 20 
IV, Abſchnitt | 

don Conring und Hippolithug 

bis auf Cocceji und Ludewig 
ungefähr von 1635. bis 1695 


—f — — — — — — 


J. Hauptſtuͤck 
von a 
Conring und Hippolithus 
felbften befonders 
feit den Syahren 1635. und 1640, 


% 








F. 88. 
I) Conrings Leben und Verdienſte ums Stantsrecht. 


Hermann Conring (a), aus Oftfriesland gebürtig 
(geb. 1606.), machte in feinem vierzehenden Jahre eine 
Satyre auf die gefrönte Poeten, welche dem Profeffor, 
Cornelius Martini, zu Helmftäde fo gut gefiel, daß er fei« 
nen Vater bat ihn nach Helmftädt zu fehicfen , da er ihn 
dann 1620. zu fi) ins Haus und an Tiſch nahm, Er— 
ftudierte ſeitdem zu Helmſtaͤdt, und feit 1625. zu Leiden 
meift Theologie und Medicin, ward aber 1632. zu Helm» 
ftäde erſt Profeffor der Philofophie, hernach 1634. auch 
Doctor und Profeffor in der Medicin, und blieb zu Helms 
ftäde bis an fein Ende 16% 1, (alt 75.). 


Er mard zu feiner Zeit, wie es damals nicht unge» 
wöhnlich war, für einen Polyhiſtor gehalten (b), und ers 
langte durch feine Wiffenfchaften einen folchen Ruhm, daß 

| er 
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er nicht nur 1649. von der Fuͤrſtinn von Oftfriesland, und 
1650. von der Königinn Chriftina von Schweden als Leib⸗ 
medieus beftellt wurde, fondern auch 1664. eine Franzoͤſi⸗ 
fche Penfion von 2000. Livres, wie auch 1669. noch den 
Titel eines koͤniglich Dänifchen Etatsraths erhielt, und in 
vielen wichtigen Neichs- und Staats» Sachen zu Rath ge 
zogen wurde. 


‚Sein hier zu preifendes Verdienft befteher Hauptfäch- 
lich darinn, daß er zur Aufflärung der Teutſchen Gefchichte 
und zur ächtern Methode unfer Staatsrecht zu bearbeiten, 
eine ganz neue Bahne brach (c). Er fehrieb zwar felbft 
weder Syſtem noch Compendium, aber defto mehr Ab: 
handlungen von einzelnen Materien, die andern zu Beyſpie⸗ 
‚Ten dienen fonnten (d), und defto gröffer war die Zahl ges 
lehrter Schüler, die er zog, oder auch. glücklicher Nacheife— 
rer, die den von ihm gezeigten Weg befratenz; wiewohl es 
ihm auch nicht an Anfechtung und Widerfachern fehlte (e). 


(a) Lebensbeichreibungen son Conring finden fich, 
auſſer feiner Leichenpredigt und progr. funerali, vor feis 
nen epiftolis 1694., und vor feinen operibus 1730., 
dann beym Niceron 15. Th. ©. 214., und in Bruckers 
Ehrentempel dec. 4. (Augsb. 1747.) ©. 159. 


(b) Seine Grobföhrift war: Hoc tumulo clauditur 
regum principumque confiliarius „ iuris naturalis gen- 
tium publici doftor, philofophiae omnis peritiffimus, 
pra@ticae et theoreticae, philologus infignis, orator , 
poeta , hiftoricus, medicus, theologus. Multos pu, 
tas hie conditos? vnus eft. Hermannus Conringius , 
faeculimiraculum. Pofuit Henricus Meibomius, 


(c) Den erſten Plan feiner neuen Pehrart eröffnete 
Conring in feiner Vorrede zum Tacıro de moribus 
Germanorum Hlelmft, 1635. 4. (edit, II. 1652. 8., 
III. 1689. 4.) | 


=> (d) Eonring fihrieb 163%. de ſubiectione es imperio; 
1637. de iure, und praef. ad ARıstoTeLis politi- 
Ca; 1639. de rebus publicis in genere; 1640. de regne 
ee 
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et tyrannide; 1641. de imperatore R. G.; de Ger- 
manici imperii ciuibus ; und de vrbibus Germanicis ; 
1643. de oligarchia; de democratia; de legibus ; de 
ducibus et comitibus imperii Germanici; de origine 
juris Germanici ; 1644. de feptemuiris [eu eledoribus 
Germanorum regni et. imperii Romani ; 1645. de ma- 
ieſtatis ciuilis auctoritate et oficie circa ſacra; 1646. 
de habitus corporum Germanicorum antigui ac nous 
cauſſis; 1647. de iudiciis reipublicae Germanicae; de 
confitutione epifcoporum Germaniae; netas ad Leo- 
nis III. papae epißolas ad Carolum IM,; 1648. pro 
Pace perpetuo — * danda ſub nomine Irenaei 
Eubuli; de maieſtate imperantium; 1650. de conci- 
liis es circa ea [ummae poteflatis außoritate; de re- 
gno; 1651. de antiguitatibus academicis;, de ratione 
Beim: de electione Vrbani. VIII. et Innocentii X.; 
1659. de optima republica; de boni confliarii inre- 
Publica munere ; de politia fiue vepublica in fpecie he 
‚dia; Genaue Ausführung der Gerechtjame des Erzbis 
-  fchof8 von Bremen auf diefe Stadt; 1657. de ciue es 
ciuitate in genere confiderata ; de republica in com- 
muni; 1654. de finibus imperii Germanici (ed. Il. 
169%. III. 1693.); de vepublica antiqua veterum 
Germanorum , 1655. de differentiaregnorum ; de ele- 
&ione Alexandri VII. papae; afertio iuris Mogunti- 
ni in coronandis regibus Romanorwm (worauf hernad) 
1656. noch drey Vertheidigungen gegen Chureöllnifche 
Gegenfchriften erfolgten, unter den Titeln: iterata diſſ., 
iteratarum vindiciarum examen , und caftigario Anti- 
conringianae defenfionis\; ad L. 1. cod. Theod. de 
ſtudiis überalibus vrbis Romae et Con/kantinopolis (ed. 
IL. 1674.); 1658 vicariatus imperii Palatinus defen- 
ſus; de ortu et mutationibus regnorum; 1659. de foe- 
deribus; 1660. de legatis; »6h1. animaduerfiones in 
Machiavelli principem; de morbis ac mutationibns oli- 
garchiarum earumque remediis; 1662. de ciuili pru- 
dentia; deciuitate noua; 1663. deprudentia peregri- 

nandi; de militia leta, mercenariaet ſocia; de bello ı 
es pace; deveßigalibus; de recta legum. ferendarum 
ratione, in /pecie de legum conflitutiene in imperio 
Germanico; de aerario boni principis reöte conflituen- 
do, augendo et conferuandb;, de re nummaria in qua- 
vis republica refte conflituenda ; 1661. de shake 
eiuilis außoritate es oficio circa leges ; 1665. de im- 
| por- 
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portandis et exportandis;, de recta inoptima republica 
educatione;, 1666. de comitiis imperii Germanici; de 
praecipuis negotiis in comitiis imperii Germ. olim et 
hodierum traltari folitis, decommerciis et mercatura; 
de ıuaiciis inrepublica reöte inflituendis; de legibus; 
de forına iudıciorum ;, 1667. de cauffa iudiciorum efh- 
ciente, materiali et finali: 156%. de legatione; 1669. 
de contr:butionibus; de ——— imperii R. G.; de 
priuilegiis recte conferendis et reuocandis; de maiefla- 
te eiusque iuribus circa [acra et profana; 1671. ad- 
notata ad Lampadium de republica, 167». cen/ura 
diplomatis Lindauienhs; 1674. exerci'ationes de re- 
publica imperii Germanici; 1676. de dominio maris; 
s677. de dominio eminente [ummae potefatis ciuilis; 
Arifotelis politicorum paratitla; 1679. de necefJariis 
ciuitatis partibus;, 1080. de maritimis commerctis ; 
1681. de /ena'u liberarum rerumnublicarum, ohne fei= 
ne medicinifche und andere hier nicht einfchlagende Wer: 
fe zu rechnen. Siehe übrigens Herm, Conrına % 
pera ex editione er cum animaduerfionibus loh. Wilh. 
de GOEBEL Brunfu. 1730. fol. VII. tom. 


(e) Hauptfächlich hatte Conring zwey heftige Gegner 
an Johann Brypbiander, fonft Gripenferl genannt, der 
erjt Profeffor der Gefcbichte und Dichtkunft zu Jena, 
hernach Rath) und Richter zu Oldenburg war 7 1050., 
und an Joh. Otto Tabor, der 160;. zu Bauzen geboh: 
ren, aud) eine Zeitlang dafelbit Syndicus, hernach aber 
Profeſſor zu Straßburg, und feit 1656. Canzler zu Güs 
ſtrow, ſeit 1059. Canzler zu Gieffen war + ı6°4. Gry⸗ 
phiander bejchuldigte Conringen, er habe fein Buch de 
orieine iuris Germanici aus feiner Abhandlung de 
weichhildis Saxonicis (Francof, 1625 ) und aus ande: 
ren Werken von Calirtus, Lindenbrog und Goldaft zus 
fammengefchrieden. Wegen des Buches de h:hitu core 
poram vererum Germanorum ſchrieb Gryphiander: 
»Riſum vix tenere potui hominem puſillum et alterum 
Zachaeum aufum commendare maiores noftros ſepti- 
pedes, qui ipfe vix eft quintipes, vraudio.” Grv- 
BER commerc. epifl. Leibnit. tom. prodr. part. 2, p. 
1406, ſq. | 


$. 89. 
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II) Hippolithus und zwar 1) Veranlaſſung und Inhalt 
dieſes Buches; 


Als Conring ſchon durch verſchiedene in eben das Fach 
einſchlagende Schriften ſich bekannt gemacht hatte; erſchien 
zu der Zeit, als der Kayſer eben damit umgieng, mehrere 
Reichsſtaͤnde za Annehmung des Prager Friedens zu bewe⸗ 
gen, oder überhaupt mit den Neichsftänden ſich wenigſtens 
fo zu feßen, daß mit vereinigten Kräften die Schweden den 
Teutſchen Boden zu verlaffen genöthiget, werden möchten, 
eine Schrift, die nicht wenig dazu beyfrug, daß diefe Abfiche 
vereitelt wurde, und die in der Folge dem Fanferlichen Hofe 
vielleicht gröfferen Schaden, als manche verlohrne Schlacht, 
gethan hat. - 


Der Titel diefer Echrift war: Differtatio de ratione 
flatus ın imperio noftro Romano- Germanico, in qua, 
tum quisnam reuera in eo flatus fit, tum quae ratio 
ſtatus obferuanda quidem, fed, magno cum patriae 
libertatis detrimento, neglecta bucusque fuerit, tum 
denique quibusnam medüs antiquus ſtatus reflaurari 
ac firmari pojjit, diiucide explicatur. auctore Hırpo- 
LITHO a LaPıDe, 1640. 4. Das war die erfte Aus« 
gabe; die zweyte vermehrte, die ſeitdem überall ausgebreis 
tet ift, war unter der Aufſchrift Freyftadii 1647. ı=. 


Der Inhalt des Buchs war in drey Theile abgetheile, 

Der I. handelte cap. 1. de diuerfis, rerumpublicarum 
ftaribus eorumque natura et eſſentia; a. de praecipuis 
eorum fundamentis, qui flarum inimperio noftro mo- 
narchicum eſſe contendunt; 3. de maieftate eiusque 
eflfentiali proprio, nempe fuperioritate, et vtrum illa 
imperatori , an imperio potius, tribuenda fit? 4. de 
iuribus maieſtatis in genere, er de jure comitiorum; 
35. de foluta legibus poteſtate; 6.de legum ferendarum 
poteftate; 7,dehomagii et fidelitatis receptione; ö. de 
iure 


- 
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iure facrorum feu religionis;g. de iure belli indicendi, 
paeisque et foederum faciendorum; 10. defuprema iu- 
risdidtione ; ı 1. deprofcriptione feu banno imperiali; 
ı 2. de iure collectarum feu tributorum; ı13.de iure cre- 
andorum magiftratuum; 14. de iure cudendae etordi- 
nandae monetae, legatorum quoque mittendorum et au- 
diendorum; ı5.dehis, quae, excluforeliguorum ordi- 
num fenatu, a caefare er eledtoribus fimul, auta folis 
electoribus expediunrur; 16. de his, quae foliimperato- 
ri in adminiſtratione imperii relicta ſunt; 17. auctoris 
fententia proponitur. 18. REININGRII pro monar- 
chia pugnantis, argumentis refponderur. Der II, 
Theil handelte ı, de prima flarus ratione, quae conũſtit 
in ftudio concordiae; 2. de fecunda, ne ſummus ma- 
‚giitratus feu principatus in vna familia nimis diu con- 
tineatur; 3. de terdia, quod communi omnia confilio 
peragi debeant, vbi in fpecie de comitiis; 4. de re- 
gimento, quod, poft comitia, alterum Germanicae 
libertatis fulerum fuit; 5, de modo, quo, poft pri- 
mum regimentum fublatum, imperium ad noftra vf- 
que tempora adminiftracum fuit , et qua via Auftriaci 
omnem poteflatem fenfim ad fe traxerint; 6. de quar- 
ta ratione ſtatus, quod finulacra maieltatis principi 
relinquenda ſint, iura vero reipublicae referuanda, 
er in fpecie de fimulacris imperatari relidis aut relin- 
quendis; 7. de fingulis maieftatis iuribus, quae impe- 
rium falus fibi referuare debuerat, fed imperatores,, 
procerum negligentia paulatim fibi srrogarunt; 8, de 
mediis et artificiis, per quae imperatores iura maiefta- 
tis fenfim ad fe traxerunt; 9. de quinta ftatus ratione, 
quod ordinum imperii vita, fama ac fortunae impera- 
toris folius arbitrio fubiacere non debeant; 10. de 
fexta, ne militia etloca munita folius imperatoris pore- 
ftati committantur. Der IN. Theit handelte endlich r. de 
primo reftaurandi antiqui ſtatus medio, quod eft vni- 
uerfalis amniltiae fandtio et concordiaerefitutio; 2.de 

fe- 
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fecundo, quod eft domus Auftriacae exflirpatio; 3. 
de tertio, noui imperatoris eledtione er capitulationis 
eidem praefcribendae modo; 4. de quarto, diffiden- 
tiae eradicatione et verae confidentiae reftitutione; 5. 
de quinto „ quod eff comitiorum erregimenti, fubla- 
to conßlio aulico, reftitutione; 6, de ſexto et feptimo, 
continui exercitus fuftentatione et militaris aerarii in- 
ftitutione. | 


$. 90. 
2) Grundſaͤtze, Geſinnung und Schreibart diefes Schriftftelfers; 


Gleich in der Worrebe eifert. der Verſaſſer über den 
bisherigen Mißbrauch des Nömifchen Rechtes, da man al; 
les, was in dem uftinianifchen Geſetzbuche vom Kayfer 
als einem monarchifchen Negenten vorfomme, auf den Teut- 
ſchen Kayſer anwenden wolle, da doc) das Teutſche Reich 
vielmehr eine ariftocrafifche als monarchifche Negierungs. 
form babe. Diefes ſucht er im Werke felber infonderheie 
mit Reinkingks Widerlegung auszuführen. Er haͤlt ſich 
aber nicht allein bey der Xegierungsform des Teutfchen 
Neichs im Ganzen auf, fondern er gehet auch alle einzelne 
Majeſtaͤts⸗-Rechte durch, und zeiget, wie folche nicht fo. 
wohl nad) den Grundfägen des Römifchen Rechts oder Roͤ— 
mifcher Gloffatoren, als nach den nur in der: Gefchichte 
aufzufuchenden achten Quellen des Herfommens unferer bes 
fondern Reichsverfaffung ohne alle Rückjicht auf die ehemali⸗ 
gen Roͤmiſchen und Griechifchen Kayſer zu beurtheilenfeyen, 


Indem er hernach die Mittel angibt, wie dem Teut⸗ 
ſchen Reiche zu helfen fey, bricht er unter andern part, 3. 
cap. 2, ſect. 1. p. 520, in den abfcheulichen Borfchlag aus: 
”Omnium arma in defuncti tyranni (Ferdinandi II.) 1i- 
beros, ac totam iftam familiam, imperio noftro, a- _ 
viraeque libertati exitiofam, nullique quam fibi fidam, 
domum , inguam ,„ Auftriacam- conuertuntor ;. illa 
| prout 
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prout de republica noftra merita eft, Germania in to- 
tum pellitor: ditiones eius, quas ampliflimas imperii 
beneficio confecuta eft, et fub imperio poflider, in 
fifcum rediguntor. Si enim verum eft, quod Machia- 
vellus Script: effe in fingulis rebuspublicis familias fa- 
tales, quae earum exitio nafcuntur :. haec certe fa- 
milia Germaniae noftrae fatalis eſt; quae, ab exiguis 
orta initiis, eo progrefla eft potentiae, vr toti impe- 
rio formidulofa, immo exitiofa exfiftar. 


Den Schluß macht enblid) folgende Declamation, 
die zugleich als ein Beyſpiel der in diefem Buche herrfchen. 
den Schreibart dienen kann: "Non paucietiam, quibus 
nullum circa pectus robur eft, mirabuntur, Accio 
et Titio idem apud nos ius cffe, qui non in dupon- 
dios ,„ etdeplebe homines, fed in imperatorem ipfum 
calamum ftringimus; fcribimusque aperte, fine. fuco, 
fine circnitione, contra Afinii Pollionis monitum, in 
illos, qui poflunt profcribere. Sed meminerint iſti, 
nos nec Afinios, nec afinos eſſe; vt iugum lubenter 
toleremus aut clitellas: et plus mentis robore pollere, 
quam degenerem iftum Pollionem. lamdudum et, 
quodin domum iftam Auftrieccam, domum, patrise 
noftrae et auitae libertati exitiofam, dum vita fupperer, 
dum fpiritus hos reget artus , feu ſtylo, feu pilo pu- 
gnare parati fuimus. Vtcunque res cadat, perinde 
nobis eft: iacta eft alea: rubiconem iam tranfiuimus, 
Adimant illi, licet fpiritum; coelum non adiment: et 
fic tamen liberi ab eorum iugo moriemur, Pellant 
nos pafria, mundo non pellent: et forfan, fi dege- 
neres populares noftri aequa iugum ceruice fübierint, 
alia nos recipiet ac fouebit, non inhofpita ,„ tellus. . 
Nec furibundi magis iſti nos expellent, quam luben- 
tes, volentesque nos ab iis recedemus. Melius, fe- 
cundum Auguftinum , eft, pro veritate pati fuppli- 
cium , quam pro adulatione resipere beneficium, 


’ Qua- 


1) Conring und Hippolichus ſeit 1635. 1,1640, 211 


Quapropter nos quoque malumus in exſilio audire Ci- 
ceronem, quam in patrio ſolo, opibus et honoribus 
florentes, vigentesque, Clodii, Catilinae, Antonii, 
patriae libertatis proditores, oppreflores, ac hoſtes. 


Das ganze Werk ift übrigens voller Gelehrſamkeit, 
voller Allegaten aus Geſchichtſchreibern älterer und mittle- 
rer Zeiten, aus Teutfchen Reichs- und Staatshandlungen, 


und aus den bisher befchriebenen berühmteften Staatsrechts⸗ 


lehren, und noch mehr voll eigner Neflerionen, aber auch 
voll übertriebener Säge, | 
an | 
3) Schickſale des Buchs und feines Verfaffers; 


Das Bud) war faum zum Vorfcheine gefommen, als 
man es am Fanferlichen Hofe verbieten und verbrennen ließ, 
und vielleicht eben dadurch die Ausbreitung deffelben nur 


noch mehr befördertee Wenige verfappte Schriftfteller mie 


gen aber das Glück gehabt haben, fo lange verborgen zu 
bleiben, alsdiefer Hippolichus, für den bald der Churpfälzis 


fche geheime Rath Johann Joachim von Rusdorf, bald 


der Schwedifche Rath Jacob von Steinberg, bald ber 
Schmedifche Refident Joachim Dranfee zu Berlin, bald 


der Schmwedifche Neichscanzler Arel Oxenſtiern, bald der 


Schwediſche Gefandte, Johann Adler Salvius, bald $u« 
bewig Camerarius Schwebifcher Gefandter in den Mies 
derlanden gehalten worden, bis man endlich mit ziemlicher 
Gewißheit nunmehro herausgebracht hat, daß es Bogislaus 
Philipp von Chemnitz gemwefen, ein Enfel des berühmten 


— 


— 


Theologen, Martin Chemnitz. Sein Vater hatte eben⸗ 


falls Martin Chemnitz geheiſſen, und in Stettin beym Her⸗ 


zoge von Pommern, hernach in Schleswich die geheime 


Raths- und Ganzler: Stelle befleiver, und war 1627. ges 


ftorben, deſſen Collectaneen vielleicht dem Sohne bey dieſer 


Arbeit Dienfte gethan haben mögen, Unſer Bogislaus 
O2 


Phi. 


x 


{ 


# 


— 
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Philipp Chemnitz war 1605. gebohren, hatte zwar ſtu⸗ 
diert, aber doch Hollaͤndiſche, hernach Schwediſche Kriegs: 
dienfte genommen, bis er zuletzt Schwediſcher Hiftoriogra« 
phusund von der Königinn Chriftina nicht nur geadelt, fon. 
dern auch mit einem Gute Hallftäde in Schweden befchenft 
ward, wo er 1678, geftorben ift, nachdem er nody 1648. 
und 1653. eine Gefchichte des Schwedifch - Teutfchen Krie⸗ 
ges gefihrieben. Der Wendifche Name Chemnitz foll einen 
Stein bedeuten, und alfo nur Lateiniſch a Lapide überfegt 
eyn, und der Vorname Hippolithus enthielt nur eine ge— 
ringe Verwechſelung mit dem Damen Philippus. Deſto 
mehr ift es zu bewundern, daß der Verfaſſer nicht eher ent⸗ 
decke worden, Ä 


* Con des juriftifchen VBücherfaald 6. Stüce (Frf. 
1738. 8.) ©. 5132517. finden fich lo. Chph. Man- 
zerır V.D.M. cogitata de vera nominis Hippoli- 
shi a Lapide origine , welche den Umftand beitärfen, 
dag Chemniß eigentlic) ſoviel ald Stein bedeute. Sie⸗ 
he au Hzvmanm con/pedum reip, Fitt. cap. 6. 


S. 37. (edit. 3.) p. 381 -387. 


| | $. 92 
4) Widerlegungen und Ueberfegungen des Hippolithuss 


Arn Widerlegung en hat es zwar dem Hippolithus nicht 
gefehlet, als namentlich 1653. in Anmerkungen von oh. 
Sluͤter zu Hamburg, 1657. in fo genannten unpafltonit» 
ten Gedanfen x., 1667. in einer befondern Schrift von 
Fried. Chriflian BRüSGEManN de flatu ei füopo rei- 
publicae Germanicae , len. 1667. 4., 1674. in Ans 
merfungen von Joh. Henr. Boecler zu Straßburg. 
Aber alle diefe Gegner waren unferem Schriftfieller in der 
That nicht gewachſen. | 

Auf der andern Seite ift das Buch durch Ueberſetzun— 


gen noch weiter ausgebreitet worden, als ins Franzoͤſiſche 
unter 


1) Conring und Hippolithus ſeit 1635. u. 1640. 213 


unter dem Titel: Iaterdts des princes d’ Allemagne tra- 
duit du Latin de Hippolitbus a Lapide, à Freyftadt 
1712, 19., und traduit par Mr, BovrGeoıs DE CA- 
stener a Freyftadt 1720., 12.5 auch endlich mitten 
im legten Kriege noch ins Teutfche, unter dem Titel: 
Hippolithi a Lapide Abriß der Staatsverfaffung, 
”Staatsverhältriß und Bedürfniß des Nömifchen Reichs 
"Teutfcher Nation; nebft einer Anzeige der Mittel zur 
"MWiederberftellung der Grund Einrichtung und alten Freys 


"heit nad) dem bisherigen Verfall, aus Bogislav Philipps _ 


"von Chemnitz vollftändiger Sateinifcher Urſchrift, mit 
"Anmerfungen, ‚welche die gegenwärtigen Umftände im 
Reich betreffen.” Mainz und Goblenz 1761. 8. in — 
Baͤnden (von Joh. — Gottl. von Juſti) | 


03 a U. Jaupe 
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IL Hauptſtuͤck 
von den erſten | 
gleichzeitigen Staatsrechtsihriften, 
die Conring noch erlebet hat 
bis auf den Monzambano 
ungefähr von 1640. bis 1667. 





5. 93. 


Von Conring und Hippolithus hat ſich bald ein groſſer Ein⸗ 
fluß auf andere Staatsrechtsſchriften gezeiget; 


Unmittelbar nach der neuen Erfcheinung , die fi 
fhon in den erftern Conringifchen Schriften und noch mehr 
im Hippolithus zeigte, ließ fich der Einfluß. diefer Schrifte 
fteller faft in allen Schriften wahrnehmen, die feitdem über 
Materien des Teutſchen Staatsrechts zum Vorſchein kamen. 


Sowohl Conring als der verfappte Hippolichus erlebten 
felbft noch eine groffe Anzahl folder Schriften, die ſowohl 
über practifche Staatsrecdytsfragen bey Gelegenheit einzelner 
Rechtsfälle, als von anderen Privarfchriftftellern zum Vor⸗ 
ſcheine kamen. | | 

$ 94 


und zwar I) fiber practifche Stantsrechtsfragen, als 
| 1) über die Pfälzifche Chur; 


Bon der.erften Gattung war die Streitigfeit über bie 
Pfaͤlziſche Churwürde ($. 82.), woruͤber nach deren Ue- 
bertragung von Pfalz an Bayern von neuem verfihiebene 
Schriften gewechfele wurden, als 


L Für ö 
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I. Für Bayern: Nic. Bvrcvnoı apologia de 
electoratu Bauarico, Ingolft. 1634. 4. 


II. Für Pfalz: 1) Manifeflum [eu deductio Caroli 
Ludouici ad S. C. M. continens ius ſucceſſionis in ele- 
Boratu, 1637. fol., fo auch in Teutfcher Sprache her⸗ 
ausfam, wovon Joh. Joach. von Rusdorf, oder nad) ans 


dern Gortfried von Wellen für den Verfaffer gehalten. 


wird; ingleichen 2) Epiltola de iure electorali gentis 
Palatins- Bauarivcae, 1637. 4.; und 3) loh. Conr. 
BLARERa GEVERSBRERG electoratus Palatinus op- 
pofitus Nic. Burgundi chimaerae electurae Bauaricae, 
Hag. com. 1642, 4. | 


HT, Wiederum für Bayern : Antimanifeltum oder 
gründliche Ablehnung und Widerlegung des Pfaͤlziſchen 
Manifeftes; | 


IV. Hingegen für Pfalz: loh. Iogch. Rvsporr 
vindiciae cauſſae Palatinae „ feu adfertio et deductio 
juris inuiolabilis ſucceſſionis Caroli Ludouici in eledto- 
raum et comitatum Palatinum, Lugd. Bau 1640.fol, 


V. Dagegen nochmals für Bayern: Ioh. Anız- 
REITER afertio eleöloratus Bauarici pro Maximi- 
liano principe electore nec non tota Guilielmina flir: 
pe, Francof. 1644. fol. 


VI. Endlich wieder für Pfalz: Zuerfo electoratus 
Bauarici, oppofita aſſertioni Iob. Adlzreiteri, quam 
ad turbandos pacis generalis tractatus emiſit, apud 
Bat, 1645. 4. | 


| $. 95. | 
3) in den diplomatifchen Streitigkeiten a) über St. Marimin; 


I Dann kann man hauptſachlich hieher die erſten diplo⸗ 
matiſchen Streitigkeiten vechnen, welche um dieſe Zeit (von 
O 4 1638. 


$ 
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1638. an) über einige Urfunden, die Abtey St. Mari- 
min, die Neichsftade Lindau und die Stadt Magdeburg 
betreffend, entftanden. 


Nehmlich I) um die Churfrierifche Landeshoheit über 
die Abtey St. Marimin zu behaupten waren unter dem 
Titel: ”Archiepifcopatus et eletloratus Treuirenfis per 
. refraötariosmonachbos Maximinianos aliosque turbati, 
Auguftae Treuirorum 1633, 4. einige Urfunden von 
Dagobert und anderen Fränfifchen Königen vorgebracht. 
Dawider erfehien Nic. ZıLesııdefenfio Abbatiae im- 
perialis S. Maximini, qua refpondetur libello contra 
praefatam Abbatiam anonymo Treuiris edito 1638. 
iuxta muros Treuirenfes. fol. In dieſem hoͤchſtſelten 
gewordenen Buche wurde gezeigt, daß die von Churtrier 
vorgebrachten Urfunden nad) allen Anzeigen unächt, ande⸗ 
re hingegen, welche der St. Mariminifchen Freyheit das 
Wort redeten, defto zuverläffiger wären; alles auf eine fol« 
che Art, daß dieſes Werf zugleich als das erfte von der 
nachher erft weiter cultivirten Diplomatif anzufehen ift, aber 
auc) zugleich viele gründliche Erörterungen unfers Staats⸗ 
rechts enthaͤlt. : 

SG. 96. 
db )y) über Lindan; 


Eben fo behauptete IT) die gefuͤrſtete Abtey zu Lindau, 
eine Urfunde Ludewigs des Tentfchen vom jahre 866. zu 
haben, vermöge deren ihr Stifter, der Graf Adelberg von 
Rohrbach die ganze Gegend von Lindau der Abtey gefchenft, 
und gedachter König Ludewig diefe Schenfung nebft der 
fürftlichen Würde beftätiget habe, Wider diefe Urkunde 
ergriff der $indauifche Stadtſyndicus, Daniel Heider (geb. 
‚1572. zu Mördlingen, + 1646. alt 74.) die Feder unter 
dem Titel: "Gründlihe Ausführung der Neichsftade $in« 
dau, die ohnverfehens abgelöfte und der Erzherzoginn Clau- 


”diae, pendente lite, cedirte Reichspfandſchaft betrefer 


"fend, ”. 
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fend,“ Mürnberg 1643. Fol. Dagegen erfehien zwar 
"Henr. Wagenreck (eines efuiten) ftandhafte Rettung 
"des Cloſters contra adta Lindauienfia , Embiii ad 
"Rhen. 1646. 4.” Aber es erfolgte auch zur Keplif: 
Herm. Conrınaıı cenfura diplomatis, quod Ludo- 
uico imp, fert Coenobium Lindauienfe, qua fimul res 
imperii et vegni Francorum ecclefiaflicae et ciuiles, 
feculi inprimis Carolingici, illuſtrantur, Helmftadii 
1672.” 4. et GoEBELIı operum Conring. tom, II. 
num. 7. p. 567-698, 


$. 97. Ä 
c) über die Magdeburgifche Stapelgerechtigkeit; 


Endlich IT) berief ſich die Stadt Magdeburg wegen 
ihrer Stapelgerechtigfeit und anderer Vorrechte auf alte 
Urkunden, worwider 1) Benjamin Leuber (} 1675.) eis 
nen fo genannten "Difcurs über der Stadt Magdeburg ger 
"rühmte alte Privilegien ꝛc.“ Dresd, 1648. 4. fchrieb, der 
fi) fo felten gemad)t, daß viele an der Eriftenz des Buchs 
jweifelten, bis es der Herr von Meiern in feinen adtis 
pacis Veſtphalicae im 3. Th. wieder drucken ließ. 


Auch bierwider erfchien zwar 2) Ich. Borcnor- 
TEN (n. 1535. 11593.) con/ilium enucleate addocens, 
ciuitati Magdeburgenfi foli, exclufis Archiepifcopa- 
sus Maga. fubditis ius nauigandi in flumine Albis 
competere, Magdeburg. 1651. 4. 


Aber es erfolgte auch noch 3) zur Replik: Beni. Le v- 
BERI disquifnio plenaria flapulae Saxonicae ab im- 
peratoribus Carolo M., Ottone M., Friderico III. 
reliquisque Caefaribus A, A, conflitutae aduerfus 
confilium Borcholtinum &c. Budiflie 165g. 4. item 
“ Dresdae 1691, 4. 


" 95 | $. 98. 
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6. 98, 
3) über die Reichsvogtey ber Reichsftädte, 


Eine andere ins Staatsrecht einfchlagende gefehrre 
Streitigfeit entftand feit 1639. über die Reichsvogteyen in 
den Neichsftäbten, die von defto gröfferem Belange war, je 
weitausfehender der Damals am Fanferlichen Hofe in Bewe⸗ 
gung gefommene Vorſchlag war, die ehemaligen Fanferlis 
hen Reichsvogteyen in ben Reichsſtaͤdten wieder herzuftellen. 


- Wider die Rechtmäffigkeit dieſes Vorſchlages erfchien 
T) "Kurzer doc) gründlicher Difcurs über der emporgehen⸗ 
"ven Frage: Ob die alte Reichsvogteyen, diefer Zeit, bey 
"den Reichsftänden mit berechtigtem Fuge und des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs verhoffender Wohlfahrt wieder an und 
"su Werk gerichtet werden follen und Fönnen oder nicht? 
»gedruckt im Jahr 1639. 4.” 


| Bon diefem Difeurfe erfchien hernach IT) eine Widerle⸗ 

gung, unter dem Titel: "Beftändige und wohlgegründete 
»Widerlegung eines über die in den Neichsftädten von Als 
"ters herfommende Reichsvogteyen im Druck ausgefprengten 
”Difeurfus, fo viel darinnen die Vogtey der Stadt Augs⸗ 
»burg zum vermepnten Erempel in unterfchiedlichen Stel» 
”fen angezogen wird, 1643. 4.” Der Berfafjer diefer 
Schrift war ein biſchoͤflich Augsburgifcher Rath, und fuch 
te infonderheit die Nechte der Erz. und Bifchöfe über die 
Städte, worinn der Sitz ihrer Kirchen ift, fehr weit zu 
treiben, Unter andern ließ er fich deswegen angelegen feyn, 
was in Lehmanns Speyrifcher Chronik den Neichsftäds 
ten vortheilhaftes war, zu widerlegen. 


Zur Replik erfchien endlich III) ꝰGruͤndlich Hiftori. 
ſcher Bericht von den alten Keichsvogteyen bey den Erbs 
»Frey⸗ und Neichsftädten, wie auch) bey den hohen und ans 
dern Stiftern und Elöftern, fodann von den Pfalzgrafs 
ſchaften bey den weltlichen Fürftenthümern und — 

Pi Im 
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"Ulm 1655. 4.“ Diefes Werk war mit vieler Gelehr- 
famfeit und Grünblichfeit gefchrieben, wiederum aus der 
Feder des Lindauifchen Syndicus Dan. Heiders($. 96.). 


G. 99, 


II) Andere Staatsrechtöfchriftfteller diefer Zeit 
Ad) noch vor 1648.;5 


Bon anderen Schriftftellern, die ſich um diefe Zeie 
in Schriften, fo zum Teutſchen Staatsrechte gehören, her 
vorgethan, und mehr oder minder um diefe Wiſſenſchaft 
fi) verdiene gemacht haben , find einige noch währenden 
drepffigjährigen Krieges herausgefommene Werfe hier nichs 
ganz auſſer Acht zu laffen; als / 


I. Iufti SınoLT cognom, Schũ 72 collegium pu- 
blicum de flaturei Romanae, vol, I. Marb, 1640., 
ll. Giefl 1653. 4. | 


“= Der Verfaffer war aus der Wetterau, geb. 1598. , 
ftudierte zu Gieffen, Marburg, Cölln, und als Practis 
cant zu Speyer, ward erſt zu Marburg, hernach zu 
Gieſſen Profeffor und zulest Canzler, auch fchon von 
Marburg aus ald Heffen=Caffelifcher Gefandter vers 
ſchickt i 1657. | 

Das hier benannte Werf beftehet, wie das obige Arue 
mäifche ($. 70.), aus lauter einzelnen Difputationen, 
die zum Theil der Refpondenten Arbeiten und noch voll 
altmodifcher Anwendungen Römifcher Gefeße, dorh auch 
nicht ohne eingeftreute eigne Anmerkungen find, 

Der I. Band handelt 1) de generalibus iurispruden- 
tiae principiis, e) de diuifione imperii Romani et in 
fpecie de imperatoris conftirutione er eletione, 3) de 
iuribus imperii, fige de eius maieftate tam reali, 
quam perfonali cum vtriusque maieftatis iuribus; 4) 
de capitulatione Caefarea; 5) de rege Romanorum et 
vicariis imperii ; 6) de poteftate particulari, inferiori 
et fubordinsta, quae eft in ftatibus imperii eiusdem- 
que ciuibus imperantibus ; 7) de diuifione ftatuum et 
prima eorundem clafie, nempe de collegio 

| e 
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8) de reliquis ftatuum diuifionibus, nec non de fecun- 
da et tertia eorundem claſſe, nimirum de principibus 
et ciuirstibus imperii; 9, ce ciuibus immediatis, fta- 
tum tamen imperii non repraefentantibus; 10) de co- 
mitiis imperii. 

Der II. Band handelt 1) de mediate imperio fubie- 
&is; 2) de adminiftratione negotiorum et caufarum 
imperii fecularium fuperiore ; 3) de Auftregis; 4) de 
pace publica et religiofa ; 5) de pignorationibus et li- 

tigioſa poſſeſſione; 6) de mandatis et continentia cau- 
farum; 7) de arreftis et diffamationibus; 8) de viola- 
tione priuilegii caelarei, denegata iuftitia et aliis qui- 
busdam cauflis in prima inftantia in aulico iudicio vel 
camera imperii fundatis; 9) de contractibus vfurariis, 
monopoliis , mercatoribus bonis lapfis „ Iudaeis, bla- 
fphemia, compotationibus, veftiariis fumtibus, men- 
dicis, opificiis, librariis, famulis &c. 10) de iure 
belli ; rı) de colleltis; 12) de foederibus eorumque 
iure; 13). de iurepacis; 14) de religione et eius cura. 
Kvırıs de Bud. iuris pub]. p. 75. Moſers bibl. iur, 


publ. p. 293. 


II. Benedicti Carr zov commentarius in legem 
regiam Germanorum fiue capitulationem imperatori- 
am iuridico - biforico-politicus, Lipf. 1640, 4. 


* Diefer berühmte Rechtögelehrte, der zu Wittenberg 
1595. gebohren, und nach vollbrachten Studien zu Witz 
tenberg, Leipzig und Jena durch Teutfchland, Italien, 
Frankreich, Großbritannien und die Niederlande gerei= 
fet, und zu Leipzig feit 1620. im Schöppenftuhle, Ober: 
hofgerichte u. f. w. befördert war, hatte ſchon 1683. zu 
Erfurt auf 1. Alph. 3. Bogen den erften Entwurf dies 

ſes Werkes drucken laffen, den er aber I6go., nachdem 
er inzwifchen durch feine Prafticam rerum criminalium, 
Vitemb. 1635, , und durd) feine defsnitienes, Frf. 1638. 
fhon groffen Ruhm erlangt hatte, von neuem umarbets 
tete; fo daß diefe Ausgabe von 1640. erft hier einen 
Platz verdient, worauf hernach noch weitere Ausgaben 
zu Leipzig 1651. 4., zu Hanau 1660., Frf. und Lpz. 
1677. 1694., und Jena 1697. in Fol. erfchienen find, 


Su der Vorrede zur Ausgabe 1640, macht er felbft 


won der erftien Ausgabe folgende Befchreibung: Ante 
Vvi- 


* 
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vicennium adolefcentiae annos nondum epreflüs , — 
nefcio quo praecipiti illius aetate calore inflammatus, 
de auguftiffima iuris publici materie, lege nempe re- 
gia Germanorum feu capitulatione caefarea , ex qua 
vna hora quandoque plus addifcendum, quam viginti 
annis vix confequi licet experientia , aliquem animi 
conceptum parturire „ et ipfo quafi conceptionis mo- - 
mento inlucem producere coepi non absque nzeuis &c. 
— Hernach führt er von der neuen Ausgabe fort: A- 
nimum haecres mihi fecit — vr in prouectiori aeta- 
te fcriptum iftud ſub limam reuocare , naeuosque ex 
facilitate inconſultae aetatis adfperfos abftergere ac per 
totum fere augere coeperim etc. | 
Das Merk felbft ift in 14. Hauptftücke ae 
Deren jedes wieder aus mehreren Abfchnitten beftehet. 
In Anfehung der Ordnung beziehet es fich darauf, die 
Wahlcapitulation betreffe überhaupt vel ecclefiae et 
pontificis Romani defenfionem, vel iurium et priuile- 
giorum confirmationem, vel bellum „ vel conuentus ,- 
vel confoederationes, vel bona et iura imperii, vel 
vectigalia, vel iuris adminiftrationem, vel officia il- 
luftria et refcripta , vel eleftionem imperatoris et in- 
terregnum. Und nach diefer Ordnung werben alle diefe 
Materien abgehandelt, fo daß wenige Gegenftände uns , 
ſers Staatsrechts ganz unberührt gelaffen werden. 


In der Sache felbit hat der gute Carpzov freylich noch 
vieles von den Vorurtheilen der mittleren Zeiten beybes 
halten, 3. €. cap. 1. feet. 15. n. 20.: ”Imperium itaque 
hoc praefens aut adhuc Romanum, aut prophetia Da- 
nielis falfa erit.”’ &c. Indeffen hat er doch auch ſchon 
vielfältig neuere Schriftfteller und Öffentliche Staats— 
fhriften ganz gut benußet. Und es bat allemal feinen 
guten Nugen, daß man fowohl überhaupt als im einzels 
nen Materien daraus erfehen kaun, wieman in der ers 
ften Hälfte des vorigen Jahrhunderts Über viele wichtis 
geöragen unſersStaatsrechts gedacht und gefchrieben hat. 

Als Beylagen find die Wahlcapitulationen von Carl 
dem V. an, in ber Ausgabe 1669. bis auf Leopolden, 
ſaͤmmtlich beygedruct; und im Werke felbit find vers 
ſchiedene Wahl⸗ und Krönungs » Acten und andere Schrife 
ten von der Art hin und wieder eingerücht. Auch ers 
leichtert den Gebrauch des Werkes ein ungemein auds 
führliches Regifter. 

Eiche 


! 
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Siehe übrigens von Carpzovs Leben und Schriften 
Juglers Beyträge 1. Bandes 2. Stuͤck S. 230. u, f. 


III. Io. Phil, a Vorsvrc encyclopaedia iuris 
 publici es priuati, Francof. 1640. 4. 


* Eigentlich ein Realregifter von’ 729. Quartfeiten 
uͤber die fieben erften Bände der diflertationum Bafile- 
enfium, Baſ. 1618-1624. wodurch wenigftend den nach⸗ 
berigen Stantsrechtöfchriftftelleen der Gebrauch diefer 
Sammlung Bafelifher Differtationen fehr erleiche 
tert worden. 


IV, Wilh. Beckers fynopfis iuris imperii Rom, 
Germanici, 1648, en 
* E35 war erft als eine Differtation, hernach unter 
diefem Titel herausgefommen, und handelt in vier Bü- 
chern 1) vom Römischen Reiche und deſſen Webertragung 
an die Teutfche Nation überhaupt; a) vom Kayfer, 
Römifchen Könige, Neichsvicarien ꝛc. 3) von Mitglies 
dern und Ständen des Teutjchen Reichs, und 4) von der 
Regierung des Reichs; alles auf ziemlich compendiaris 
fhen Fuß, und in Materien, die in die Religion eine 
fchlagen fo, wie man e8 von einer catholifchen Feder er: 
warten Fann. Der Verfaſſer war Syndicus der Reichs: 
— Coͤlln. Die ſechſte Ausgabe war cum notis lob. 
enr. Revrerı, Vienn, 1686. 12. Auch hat 
Henr. Henniges 1680. widerlegende Anmerkungen dar⸗ 
über herausgegeben. 


S. 100. 


B) Schriftſteller nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden von 
| 1648. bis 16607. 


Je wichtiger aber die Veränderungen find, die der 
endlich im Jahre 1642. erfolgte Weftphälifche Friede in 
unjerem Staatsrechte felbften geftiftet hat, je erheblicher 

wird es aud) in der Litteratur deffelben, die Schriften, die 
erft feir dem Weftphälifchen Frieden von Teurfchen Staats: 
vechtsfragen herausgefommen find, von den vorhergehenden 
zu unterfiheiden. Doch iſt diefer Theil der Sitteratur er 

| | er nicht 
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nicht ſowohl unmittelbar nad) dem Frieden, als erft durch 
den darauf erfolgten Reichstag, und noch mehr unter der 


Negierung $eopolds nad) Eröffnung der feirdem noch jetzt 
fortwährenden Reichsverfammlung durch vielerley neue . 


Reichshaͤndel recht belebt worden, bis bernach der im Jah⸗ 
te 1667. aufgetretene verkappte Monzambano faſt zu einem 
neuen litterariſchen Zeitabſchnitte Anlaß gegeben. | 


— 


Aus dieſem Geſichtspuncte verdienen nebſt den in die⸗ 


ſe Zeit fallenden Limnaͤiſchen und Conringiſchen Schriften, 
die ſchon oben bemerklich gemacht ſind, doch noch einige 
Schriftſteller nach Ordnung der Jahre, worinn fie von 
Staatsrechtsfachen zu fehreiben angefangen, bier vorzüglich 
bemerfe zu werden. 


6. on 


1) Nic, Myler von Ehrenbach in Schriften, Die 1644=1678, 
von ihm herausgefonmen. | 


Nicolaus Myler von Ehrenbach, geb. 1610, zu Aus 

rach im Würtenbergifchen, hatte zu Tübingen fludierr, 
und als Hofmeiſter dreymal groffe Neifen in Teutfchland, 
Frankreich und Italien gethan, als er 1640, zu Tübingen 
feine naugural- Difputation de ftatibus imperii eorum- 
que iure hielt, woraus hernach ein ausführlicher Tractat 
de principibus et ftatibus imperii erwuchs. Er fieng 
zu Tübingen an Vorlefungen über das Staatsrecht zu hala 
ten, warb aber bald an den berzoglichen Hof gezogen, und 
fhon 1643., hernad) wieder 1653. an den Fanferlichen 
Hof geſchickt, auch in mehr anderen Geſandtſchaften und 
wichtigen Geſchaͤfften gebraucht; nachdem er 1659, die 
Würtenbergifche Lehen vom Kayſer empfangen, 1661. geas 
belt; x. F 1677. Ä 


Er ließ immer zwiſchendurch gelehrte Werke drucken, 
als ſchon 1644. addıriones ad Martini Rvmeuinı dif- 


fertationes ad auream bullam ’ bie 1655, wieder ge- - 


Drucke 
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druckt find; und in der Abfiche, befage eines 1662. erhal 
tenen Fanferlichen priuilegii impreflorii, nad) und nad) 
ein ganzes opus de iure publico imperii R. G. zu ſchrei- 
ben, gab er als einzelne Theile davon heraus: 1) arcbolo- 
giam , feu de prineipum et ſtatuum prifca origine ; 
2) nomologiam , feu de ftatuum imp, obligatione le. 
gali, 3) etologiam, feu de iure concedendi veniam 
aetatis; 4) gamologiam , (eu de cauflis matrimoniali- 
bus perfonarum illuftrium; 5) merrologiam, feu de 
iure ſtatuendi de menfuris, ponderibus et moletrinis; 
6) afylologiam, feu de iure afylorum; 7) byparcbolo- 
giam, (eu de officialibus, magiftratibus er admini- 
ri⸗. Diefes legtere erfihienzuerft 1678.; undnoch 17 10. 
folgte 8) flratologia, (eu de militandi libertare Germa- 
norum,, cum praef. lac. Dav. MoecLınG, in qua 
außloris vita recenferur. Alle diefe Werfe find unge- 
mein ausführlich und practiſch gefchrieben, mit vieler Ge: 
lehrſamkeit; aber aud) noch nichts weniger, als von uns 
eichtiger Anwendung Römifcher Rechtslehren frey. Was 
ich in meinem iure priuato principum $, 31. p. 50, aus 
feiner Gamologie ercerpirt, kann allenfalls zur Probe dienen, 


(. 102. 
2) Soh. Theod, Sprenger 1649= 1668. 


Johann Theodor Sprenger war erft Profeffor zu 
Heidelberg, hernach Heflifcher, ferner Sachſen⸗ Magde⸗ 
burgiſcher Rath, und ſeit 1662. Pfalzzweybruͤckiſcher Hof. 
rathund 1663. Zweybruͤckiſcher Comitialgeſandter. Nach⸗ 
her iſt er catholiſch. und Salzburgiſcher Canzler geworden. 
Bon ihm kam erſtlich zum Vorſchein breuis er ſuccincta 
fynopfis deimperio R.G. , eius capite et incorporatis 
membris tam imnsediatis quam mediatis, horum rega- 
libus et eorum adfinibus controuerfiis in iure publico 
veplurimum vfitatis, impenfis et typis Weiflianis (ohne 
Meldung des Drudorts) 1649. 12, 207, Seiten, = 

no 


* 
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noch in einem am Ende beygedruckten Gedichte ingenioſus 
et rarae eruditionis iuuenis genannt wird. Nachher er« 
souchs daraus ein noch gröfferes Werf unter der Auffchrife 
durssprudensia publica, Francof, 1659. 4., und inela 
ner weiter vermehrten Yusgabe: infiswsiones iuris publi- 
ci autehac fub tirulo iurisprudentiae publicae edirae, 
hac editione corredtae, auctae, et a mendis fuis re= 
purgatae, Francof, 1667, 4. 505. Seiten. Auch) find 
fonft noch von ihm fonses iuris publici R. G. ; lucerna 
iuris publici moderni ſtatus S. R. I.; ellychnia ad me- 
lius lumen fuae lucernae accenfa; und per/picilium 
orbis Chriftiani, unter dem Titel: opufeula iuris publi- 
ci minora, Francof, 1668. 12. zuſammengedruckt worden. 


® Bey SvLrıcıo de ud. iur. publ.p. 35. heißt es 
von ihm: ”Laudatur, quodplurima, experientia propria 
‚ edo<tus, annotarit, quaealibi fruftta quaerantur, prae- 
terea etiam ex archiuis nonnulla monumenta antea in. 
edita inferuerit. Alias nec methodus accurara eft, 
nec pleha fatis.” Moſer hat in der bibl. iur. publ. 
. ©. 578. 611. 613. 1209. von jedem obiger Werke bes 
fondere Recenfionen, und an dem erften Orte urtheilt er 
pon der iurisprudentia publica: ”da8 ganze Buch ift eis 
"nes der allermiferabelften, fo mir im iure publico je⸗ 
"mals unter Handen gefommen.” Sch möchte es doch 
deöwegen nicht ganz verwerfen. Man findet immer hir 
und wieder etwas, bad wenigftens als ein Zeugniß vom 
damaligen Zuftande benutzt werden fann. 
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3) Veit dudewig von Seckendorf in fr/sem Fuͤrſtenſtaate 1655. 


Veit Ludevig von Seckendorf geb; 1626. hatte 
ſchon bey ſeinem jugendlichen Unterrichte zu Coburg und 
Gotha von dem vortrefflichen Herzoge Ent von Sachſen⸗ 
Gotha befondere gnadige Vorſorge genoffen, als er nach 
. vollbrachten dreyjährigen Stubien zu Straßburg 1546. in 
‚  beffen Dienfte fam, oder vielmehr unter beffelben befonde« 

rer Anleitung erft zu einem yy brauchbaren — 
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- bereitet, und darauf feit 1648, in Verfchictungen: und an- 
deren Gefchäfften gebraucht , ferner 165 1. zum geheimen 
Rathe, 1656 zugleich zum Jenaiſchen Hofrichter, und 
- 1663. zum Director aller‘ Gothaifchen $Sandescollegien be: 
fördert wurde (a), | 


Er war alfo fhon ein Mann von Erfahrung in 
- Staats - und Negierungsgefchäfften, als er 3655. im 29, 
Jahre feines Alters auf Weranlaffung feines Zürften den 
fogenannten Teutſchen Fuͤrſtenſtaat fhrieb, worinn er 
‚einen fehr practifchen Begriff gab, mag zur mohlgeordneten 
Regierung eines Jandes gehörte, und. was infonderheit der 
Verfaſſung eines Teutfchen Fürftenthums angemeffen war 
(db). Bey der dritten Ausgabe fügte er noch befondere 
Zugqaben hinzu ‘c). Und in den folgenden Ausgaben hat 
hernach der Sachfen- Meinungifche geheime Rath Andreas 
Simſon von Biechling 1790. und 1737. das Bud) noch 
„mit fehr brauchbaren Anmerfungen vermehret, mit denen 
es noch zu Jena 1754. von neuem gedruckt ift. 


In diefem legten Abdrucfe beträgt der eigentliche 
Fürftenftaat #58. Octavfeiten, woraufS 659 » 864, nod) 
eine recht fchägbare Sammlung von Beftallungen oder In— 
ſtructionen für alle Gattungen fürftlicher Dienfte folget, und 
obgedachte Zugaben von :664. ebenfalls mit Biechlingiz 
ſchen Anmerfungen noch befonders auf 272. Seiten beyge: 
druckt find, | 

Diefer Seckendorfiſche Fürftenftaat iſt als das erfte 
Werk in feiner Art anzufehen, das zur practifchen Staats: 
rechtsanleitung von der Negierungsverfaffung eines Teufe 
fehen Fürftenthums dient, und noch jegt mit groffem Nu« 
gen gebraucht werden Fann. a 


a) Dan. Godof. SCHREBRR. hiforia vitae ac 
meritorum Viti Ludou. a Seckendorff in rem publi- 
cam et lit erariam incomparabilium , ex documentis 
editis ineditisaue colleta, Lipf. 1724. 4. woraus 
Sried, Eb. Rambach im Teutfchen Nieeron a 17. 

- 1758. 
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- (1758.) © 300 2343. einen Auszug gemacht, und aug 
dieſem wieder Schrödb in den Abbildungen ꝛc. 1. B. 
3. Samml. ©. 285: 300. In Chriſt. Thomafius klei⸗ 
nen Teutſchen Schriften S. 498. findet fich auch deffen 
auf ihn gehaltene Trauerrede. 


(b) Nach einer Abtheilung in drey Theile handelt der 
Fuͤrſtenſtaat 1) von Befchreibung eines Landes und 
Fuͤrſtenthums insgemein, nach feiner fichtbaren und aufs 
ferlichen Befchaffenheit, mit eingerückten nüslichen Mos 
dellen von Tabellen über Eintheilung der Nemter ı. d. . 
9.5 2) don der Regierung und Verfaſſung eines Lanz 
des im geift e und weltlichem Stande; fowohl von der 
Landshoheit und deren Verhältniffe zum Kayfer und zu 
Landſtaͤnden überhaupt, als von dem, was zu deren . 
Verwaltung und einzelnen Gerechtfamen derfelben gehoͤ— 
vet ; 3) von des Landesherrn eignen Gütern, Einfünf: 
ten uud nußbaren Regalien, wo alles, was zum Cams 

. merwejen und zum Hofftaare gehöret, abgehandelt wird; 
— alles ausführlic und überaus practifch. 


(ec) Die erfte Ausgabe des Fürftenftaats war 1655. 
in Quartz; die zwente 1658. in Octav, welche dem 
Herrn von Seckendorf wegen ihrer Druckfehler fo mißs 
fiel, daß er fich entichloffen hatte, das Merf ganz umzus 
arbeiten, ftatt deſſen jedoch die dritte Ausgabe mit bes 
fonderen Zugaben 1664. erfolgte. 


$. 104. 
und in mehr andern hier einfchlagenden Merken. 


Da ic) einmal den Verfaſſer des Teurfchen Fürften. 
ftaats fo weit kenntlich gemacht habe; fo würde ich unreche 
ehun, wenn ich von feinen ferneren $ebensumftänden niche 
noch hinzufügte, wie er nachher noch die Stelle eines Canz⸗ 
lers und Conſiſtorialpraͤſidenten beym Herzoge Moritz von 
Sachſenzeiz, ſodann 1669. eine churſaͤchſiſche geheime 
Rathsſtelle, hernach wieder die Gothaiſche Landſchafts dire⸗ 
ctors, und Altenburgiſche Canzlers⸗Stelle angenommen, 
ſeit 1081. aber auf ſeinem bey Altenburg erkauften Gute 
Meuſelwitz privatiſirt und Bücher gefchrieben, bis ec 1692. 

| Da noch 
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noch bey damaliger Errichtung der Univerfitäe Halle die 
Ganzlersftelle übernommen, aber auch noch im December 
deffelben Jahres mit Tode abgegangen. 


In dieſen Zeitraum fällt unter andern noch fein uns 
fhägbarer commentarius de Lutberanifmo (a), fein 
‚Epriftenftaat (b), und ein noch 1687. ohne feinen Namen 
von ihm herausgefommenes eignes Werk vom Teutfchen 
Staatsrechte (e), wie aud) eine 1686. gedructe Samm« 
fung feiner bey verfchiedenen Gelegenheiten gehaltenen Teut⸗ 
fchen Reden (d); lauter Werfe, die von der groffen Eins 
ficht, der rechrfchaffenen Gefinnung und unermüdeten Ars 
beitfamfeit ihres Verfaſſers wahre Denfmäler abgeben Fönnen, 


(2) Diefes Werk, das zwar eigentlich zur Geſchichte 
gehöret, aber doch billig vou Feinem Zeutjchen Staats⸗ 
rechtögelehrten ungelefen bleiben ſollte, Fam erft Stuͤck⸗ 

weiſe 1686. 1689. 1690. heraus. Wollftändig erfchien 
ed hernach unter dem Titel: ”Commentariüs ‚hiftori- 
cus et apologeticus de Lutheranifmo, fiue de refor- 
snatione religionis Martini Lutheri io magna Germa- 
niae ‚parte aliisque regionibus, er fpeciatim in Saxo- 
nia recepta et ftabilita, in quo ex Ludouici Maım- 
avncı Jefuitae hiſtoria Lutherani/mi an. 1680. Pa- 
rifiis Gallice edita, libri sres ab an. 1517. adaan. 1546. 
Latine verf, exhibentur, sorriguntur , et ex manu- 
(criptis aliisque rarioribuslibris fupplentur. &c.” Fran- 
cofurti et Lipf. 1692. 


(b) Wegen der Beziehung, die diefed Buch einigers - 
maffen auch auf den Fürftenfiaat hat, und wegen bes 
Nutzens, den, wie Seckendorf in der Vorrede ſich aus⸗ 
drückt, "vielleicht auch die Stimme eines fo genannten 
»Layen“ haben Fann , ift auch) deſſen Erwehnung hier 
nicht ganz am unrechten Orte. Der Titelheigt: "Chris 
»ftenflaat, worinn vom Chriftenthume an ſich felbft und 
"Heften Behauptung wider die Atheiften und dergleichen 
»Leute, wie aud) von der Verbefferung ſowohl des welt 
"und geiftlichen Standes nach dem Zweck des Chriſten⸗ 
»thums gehandelt wird,” Leipzig 1085. 8. ”Quo li- 
bro ,„ ationes principum qua ratione fecundum regu- 

'las Chriftianifmi er ciuiles dirigi debeant, ‚egregie 
docet.” Bvoper bidl. iur. p. 873. c) 
c 
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(c) Eigentlich zum Gebrauche der Gothaifchen Prins 
j“ hatte Seckendorf eine Befchreibung des Teutſchen 
eiched entworfen, in vier Abtheilungen 1) von dem 
— des Roͤmiſchen Reichs insgemein, a) von ben 
erfonen , Leuten und Einwohnern. deffelben, 3) von 
. ber Regierung und Verfaffung des Reichs in geiftlichen 
und weltlichen Sachen, 4) von den Vorzügen, Rechten 
und Einkünften des Kayferd und des Reiches. Daraus 
eutitand folgendes Buch: ”Ius publicum Romano- 
”Germanicum, das ift, Befchreibung des heiligen, Rd⸗ 
"mifchen Reiches Teutfcher Nation, worinn nicht nur 
*von dem Zuftande deſſelben insgemein und den Inwoh⸗ 
"nern, föndern auch ‚von der WVerfaff- und Regierung 
in geift: und weltlichen Sachen, imgleichen von dem " 
WVorzuge, Regalien, Präeminentien, Einkünften und 
Befchaffenheit des Fayferlichen Hofes gehandelt wirde 
-  "nebft angefügter zeithero gebrauchter Reichsmatricul 
u.. ſ. w. Frankfurt und Leipzig 1687. in 8., 332. Geis 
ten ohne Regifter und ohne die beygefügte Reichsmatri⸗ 
kel. Die Befchreibung der fReichönerfaffung halt ſich 
meift nur im Allgemeinen. Doch hin und wieder wer⸗ 
den auch ganz befondere Umftände angebracht; 3. E. ©. 
241. ”zur Zeit K. Ferdinands des II., da der feruor 
"religionis fehr groß gewefen, und man ftatuirt gehabt, : 
”"eam efle potiflimam rationem, quae prö religione fa- 
"cijat. feyen die Reichshofrathsgutachten den fo genanns 
ten Gonfcienzräthen, welche damalen Pater Lämers 
"mann und Sans, Fayferlicher Beichtvater, zwey es 
”fuiten gewefen, fodanı D. Gebhard und Prickelmeyer, 
vunter die Hand geliefert, und von denen mit der Feile 
”da8 particulare rationis ſtatus feu prouinciarum here» 
»ditariarum aut religionis abgezogen, demjelben gemäß 
"ein Urtheil verfaſſet, und fodanır daffelbe dem Reichs⸗ 
"hofrath zur Publication und Execution wieder zuruͤck⸗ 
"gefandt worden.” Ä 


(d) "Veit Lud, von Seckendorfs Teutfche Neben an 

"der Zahl 44., ſammt einer.ausführlichen Vorrede von 

« "der Art und Nutzbarfeit folcher Reden,” Leipz. 1686 
8. 527.8. Die ersften 16. Reden enthalten feyerlich 
abgelegte Neujahrswänfche. Die Übrigen find bey Ers 
Bfnung oder Endigung eined — bey Ueberge⸗ 
bung einer fürftlichen — ey Uebergabs⸗Ce⸗ 
remonien einer fuͤrſtlichen Braut, bey Verpflichtungen 
P3 fuͤrſte 
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fürftlicher Räthe und Diener, bey eigner Antretung ber 
Sachfenzeizifchen geheimen Raths= und Canzlers = Stels 
le, bey einer Landeshuldigung, bey Leichenbeftattungen 
u. f. w. gehalten worden. Zu ihrer Zeit mögen ed Mei⸗ 
fterftücke in ihrer Art gewefen ſeyn. Jet können fie 
vorzäglich zur Probe dienen, wie ſehr ſich Geſchmack 
und Sitten feitdem geändert ‚haben.- a 


$. 105, 
4) Joh. Heur. Stamler 1657. 


Io. Henr. Stamuer de referuatis imperatöris 
‘Romano Germanici „ acroama inaugurale, Gieſſ. 
1657. ift eigentlich eine Ynaugural» Difputation, aber von 
ungewöhnlicher Gröffe in 65. Abfchnitten, die zufammen 
332. Quartfeiten befragen, mit einer Dedication an den 
damaligen FZürften Enno $uderig von Oftfriesland, ohne 
daß ich fonft vonden $ebensumftänden des Verfaflers etwas 
ausfündig machen fönnen. Das Buch felbft, breitet fic) 
übrigens faft über unfer ganzes Staatsrecht aus, indem 
es erft überhaupt aus dem Grunde zu erörtern ſucht, wie 
weit der Kayſer alleine, oder nur mit Einwilligung der 
Reichsſtaͤnde die höchfte Gewalt im Neiche auszuüben be» 
rechtiget fen; worauf er hernach alle einzelne Rechte nad) 
einander durchgehet, und von jeden unterfucht, wie weit fie 
zu. den fanferlichen Refervatrechten gehören oder nicht, Ei— 
ne Hauprabficht des Werfaffers feheint durchgängig dahin 
zugehen, das Gegentheil von dem zu behaupten, was Hip- 
polithus a Löpide behauptet hatte. Beleſenheit iſt dar 
ben faft aus allen bisherigen Staatsrechtsfchriften gnug ans 
gebracht. Daher es nicht zu bewundern ift, wenn man 
diefen Stamler von nachherigen Schriftftellern in dieſem 
Fache wieder häufig genug angeführt findet. Für Die Be— 
quemfichfeic des Gebrauchs ift es ein geoffer Abgang, daß 
das Buch weder mit einen Negifter noch mit einem Ders 
zeichniffe der Abfchnitte verfehen iſt. 
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| $. 106. x 
5) Erich Mauritius 1660 s1667. ꝛc. 


Erih Mauritius, geb. 1631. zu Itzehoe, harte zu 
Wittenberg, Franffurt an der Oder und Gieffen ſtudiert, 
zu Tübingen 1654. promovirt, und einen Prinzen von 
Holftein- Plön auf Reifen begleitet, worauf er'erft zu Hei⸗ 
delberg Worlefungen über das Staatsrecht hielt, hernad) 
1660. Profeffor zu Tübingen, und 1665. zu Kiel, endlich) 
aber 167%. Cammergerichts» Affeffor wurde + ı69 1. Er. 
ſchrieb 1660. eine Differtation de nobılitate Germanica, 
und feitdem über immer mehrere einzelne Materien des 
Staatsrechts, als de principiis iuris publici 1662., de 
receflibus imperii 1664. ,' de iudicio imperiali aulico 
1666., de matricula imperii 1667,, de origine ele- 
&orum 1667. u. ſ. f , die hernach unter dem Titel: 
Difrtationes et opufcula cum praefatione I» Nic. 
Herr, Francof. 1692. 4. zufammengedrucft find, wo 
man auc) das erftemal aus feinem nach feinem Tode ges 
fundenen Manuferipte [uccintlas adnorationes in capitu- 
lationem Leopo!di (p. 767 8yo.) mit eingerüct hat. 
Die opufcula zufammen betragen ohne Borrede und Regie. 
ſter 1256. Quartfeiten. | m 

*In Woſers bibl. iur. publ. S. 466=483..findibie: 


meiften hicher gehörigen Stüce einzeln recenjirt, ohne 
daß er ihnen fonderlich Gerechtigkeit widerfahren laffen. 
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6) Rud. Heiden oder Eitel Fried. von Herden 1663. 


Rudolf. Heiden war eines berühmten Kunſtdrechslers 
Sohn, geb. zu Coburg 1687. Der Herzog Wilhelm der 
IV. von Weimar hatte ihn zu Jena ſtudieren faffen, und 
1652. mit feinem Comitialgefandten Zacharias Prüefchenf 
als Secretär nach Regensburg, hernady 16575. in gleicher 
Beſtimmung mit dem Ganzer — Schroͤter auf = 

4 


sa Del, Befchichte IV) von 1635. bis 1695. 


Deputationstag nach Franffurt gefchickt; worauf er ihn 
1658. zum Hofrathe in feiner Regierung ernannte (} 16618. 
alt 33.). Diefer Heiden hatte eine practifche Befchreibung 
des Reichstags entworfen, und bey der Gelegenheit auch ver« 
fchiedene vor den Reichstag gehörige Materien erörtert. 
Aber erft nach feinem Tode erfchien das Werk im Druck 
unter dem Titel: "Grundfefte des heil. Roͤm. Reichs Teuts 
"her Nation aus dem 8. Artifel des Oſnabruͤckiſchen Fries 
densſchluſſes vorgeftellt, und in Druck gegeben durch Eie 
"tel Friedrich von Herden ft. Franff. 1663.” 8, 342. 
Seiten, auffer der noch als Zugabe beygefügten Wahlcapi« 
tulation K. Leopolds. Man erfanntegleich, daß das Werk 
von einem Augenzeugen berühren muͤßte, und nahm es 
mit folhem Beyfall auf, daß in kurzem mehrere Auflagen 
nach einander folgten, auch) verfchiedenelich Anmerkungen 
und Bedenken darüber gemacht wurden, welche der achten 
Auflage im Jahre 1724. bengedruckt find, inige hat 
ten anfangs den Braunfchweig - Wolfenbüttelifchen Canz⸗ 
Ier, Joh. Schwarzkopf, andere den Sachen » Gothaie 
ſchen Hofrath, Tobias Henrich Heidenreich, für den 
Verfaſſer gehalten. Man weiß aber jest zuverläffig, daß 
obgebachter Heiden unter den Namen von Herden verfteckt 
worden, Noch) zulegt hat Jenichen eine neue Auflage bes 
forget, unter dem Titel: Rudolf Heidens Grundverfaß 
fung des Teutſchen Reichs. | | | 


» Die genauefte Nachricht vom Verfaſſer findet fich 
in Joh. Idach. Muͤllers Staatscabinet Mm (Sen. 


1717. 8.) ©, 346. Giehe auch Moſers bibl. iur 
publ, ©. 855. 


) §. 108. 
7) Herm. Hermes 1663. 


Hermann Hermes war 1605. zu Coͤlln gebohren, 
auch ſeit 16036. daſelbſt Profeſſor, und Syndicus der Kit» 
terſchaft, bis er 1652. Profeſſor zu Salzburg wurde, wo 

| er 
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er noch 1674. gelebt hat; Hier fchrieb' er Mſciculum iu- 
ris publici ex labyrintho canonico, legali, feudali et. . 
S.R.I,viridariis, Salisb, 1663., edit, II. duplo audtior 
1674 , foals das erfte Werf eines catholifchen Rechtsgelehr⸗ 
ten über unfer Staatsrecht fein eignes Verdienſt hat, und an 
Orten, mo der Proteftanten gedacht wird,boch ziemlich) gemäfe 
ſigt iſt. Er handelt nad) der in den meiften ähnlichen Werfen 
gewößnlichen Ordnung nad) einander von Haupt imd Glie⸗ 
dern des Reichs, d. f. vom Kayſer, deſſen Wahl und 
Krönung, Refervaten und Gerichten , hernad) von Chur« 
fürften und übrigen Ständen, von jeden einzeln, und end», 
(ih de nobilitate , academiis, miliübus, ciuibus me- 
diatis, comitiis imperii et prouinclalibus. Ueberall 
wirft er befondere Fragen auf, mit deren Beantwortung er 
ſich befchäfftiger, ohne daß durchgängig ein foftematifcher 
Zuſammenhang berrfchte. gr 

. * Mofers bibl. iur. publ. ©. 615. enthält fowohl 

deffen cignes ald anderer Urtheile über diefes Merk, bie 

ich nicht der Mühe werth finde hieher zu fegen. 
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IV. Jauptfiüd. 








| vom | 
Monzambano 
| 1667. 

$. 109. 


I) Befchreibung des 1667. unter dem Namen Monzambano 
herausgekommenen Buches, 1) nad) feinem Inhalte; 


Beynahe als ein zweyter Hippolithus a Lapide erſchien 
im Jahre 1667. ein Buch unter dem Titel: Severini de 
Monzamsano de flatu imperii Germanici ad Lae- 
lium fratrem liber, Genev. 1667. 12., in der Geftalt, 
als ob ein in Teutfchland reifender Sftalianifcher Edelmann 
in Briefen an feinen Bruder demfelben eine Befchreibung 
des Teurfchen Reichs und verfchiedener Teutſchen Höfe mad)» 
ce, inacht Abtheilungen: 1) de origine imperii Germa- 
nici; 2) de membris, ex quibus iam imperium Ger- 
manicum componirur ; 3) de origine ftatuum imp, et 
quibus gradibus ad iftam potentiam adfcenderint; 4) 
de capite imperii Germanici, imperatore, vbi de ele- 
&ione er eledtoribus; 5) de poteſtate imperatoris li- 
mitata per capitulationem, leges atque confuerudines 
imperii et iura ordinum ; 6) de forma imperii Germa- 
nici; 7) de viribuset morbis imperii Germanici ; 8) 
de ratione ſtatus imperii Germanici. 


Diefes Buch mar durchgehends fehr lebhaft gefchrie- 
ben, und. griff hauptſaͤchlich das ganze Lehrgebaͤude von der 
Ariftotelifhen Eintheilung der Staaten in monardjifche, 
ariftocratifche und democratifche Regierungsformen an, bielt 
aber die Teutfche Reichsverfaſſung für eine monflröfe Res 

| | giee 


. 
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— und ſtreuete uͤberall ſatyriſche Zuͤge ein, die 
zum Theil ſelbſt fuͤr den kayſerlichen Hof und das Haus Oe⸗ 


ſterreich, zum Theil fuͤr Churmaynz und alle geiſtliche 


Reichsſtaͤnde, wie auch fuͤr die ———— beleidi⸗ 
gend gefunden wurden. | 


..* Eine ausfähkficke Recenſi on des — fin⸗ 
det ſi ch in Moſers bibl. iur. puhl. ©. 536:570, , wie 
auch in BvpeEr biDN. iur, P are | | 


Ka f$ ı1o, 
2) Derfaffer und Gefchichte des Buche. 


Nachdem man anfangs Conringen oder auch den 
Srepherrn von Boineburg, berhach den Schmwebdifchen Ges 
ſandten am Franzöfifchen Hofe, Efaias von Pufendorf, für 
den Verfaffer diefer Schrift gehalten hatte; fo entdeckte 
ſichs endlich, daß es des legtern jüngerer Bruder (a) war, 
Samuel Püfendorf. der in einem hurfächfifchen Dorfe 
Steh, wo fein Vater Elias Pufendorf als Prediger ftand, 
1631. gebohren war, und, nachdem er zu Seipzig und Jena 
ftudiert Hatte, als Hofmeifter bey einem Sohne des Schwe. 
bifchen Geſandten Coyet zu Coppenhagen mit deffen ganzer 
Familie zur Zeit des Schmwebifch- Dänifchen Krieges in acht 
monathliche Gefangenſchaft gerathen war, von da er nach 
Leiden gieng, wo er 1660; elementa iurisprudentiae vni- 
uerfalis ſchrieb. Hernach ward er 1661. Profeſſor zu Hei⸗ 
delberg, und zwar der erſte profeſſor iuris naturae ergen- - 
tium in Teutſchland, da er dann dieſes Bud) ſchrieb, wo— 
zu der Ehurfürft Carl Ludewig felbft vielleicht ein und ander 
‚res an die Hand gegeben haben. mochte. 


Das Manufeript ſchickte er 1666. an feinen Bruder 
* Paris, um es da drucken zu laſſen. Aber Mezeray, 
der es daſelbſt in die Cenſur bekam, ſchr ieb zuruͤck: "Tai 
lu le manuſcript Latin, que vous m’avez envoyé, de 
rEut prefent de EINEN. d’Allemagne. - - Comme 


je 


236 Gel. Geſchichte IV) von 1635. bis 1095. 


‚je le penfois, Auteur eſt un homme de grande re- 
flexion , qui poflede bien fon ſujet et qui va fort a- 
vant. Lelivre merite bien d'être imprim&, mais pour 
moi je n’oferois en donner de billet ; pr&mierement, 
parce qu’il'y a quelque petit endroit, qui choque la 
France, et vous favez, que le temps eft fort. delicat; 
Secondement, parce que les prätres et moines y font 
mal traites. Et c’eft fort bien fait; mais ils ("en pren- 
droient A moi &c. Es wurde alfo nad) Holland gefchickt, 
und das erftemal nicht, wie auf dem: Titel ftehet, zu Genf, 
fondern im Hag gedruckt, und in viel taufend Abdruͤcken, 
aud) baldigen häufigen Nachdruͤcken debitirt (b). 


(a) Don beyden Brüdern Efaiad und Samuel Pufens 
- dorf handeln I) gemeinfchaftlich 1) lo. Pet de L,voe- 
wıc elagiumvor Ef, Pvrenporr opufculs, Hal, 
1700. 8., und in Lvpewıc ee oratoriis 
(Hal. 1721. 8.) p. 463.; und 2) Joach. Chph. Nemeitʒ 
—26 Gedanken ıc. 1. Th. (Frf. 1739. 8.) ©. 605° 
24. 11) Don Samuel Pufendorf find inſonderheit nach⸗ 
zuſeheu 1) Chph. Aug. Hzvmanm acta philofopho- 
⸗um tom. 3. part. 16. p. 641., Part. 17. P. 770% 
.. part. 18. p. 949- 957.5 a) Nıcezon tom. Id, p. 
224-256., und Teutſch 14. Th. ©. 239: 267. 


(b) Moſers bibl. iur. publ. ©. 546. 
G 11 1. 


3) Weitere Umftände von Pufendorf als dem Verfaffer. des 
Buches, und deſſen Ueberſetzung. 


Pufendorf wurde nachher 1670. Profeffor zu Lunden 
in Schweden, wo er de iure naturae er gentium und de 
oflicio hominis er ciuis fchrieb. Als Föniglicher Rath 
und Hiftoriographus fchrieb er ferner zu Storfholm de re- 
büs Suecicis. Endlich ward er 1688. Ehurbranbenbure 
gifcher geheimer Rath zu Berlin, wo er de rebus Friede- 
. sie Wilbelmi fchrieb. (t 1694. Alf 63.) | 

Br 
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Bor feinem Ende hatte er noch eine ‚neue Ausgabe 
- feiner Monzambanifchen Schrift veranftaltet , worinn er 
einige anftöfjige Stellen weggelaffen oder geändert hatte, die 
aber erft nad) feinem Tode von ac. Paul Bundling 
1706, 8. zum Vorfcheine gebracht, und 1708, von Gott« 
fieb Gerhard Titius zu Leipzig fo, daß das, was aus den 


vorigen Ausgaben in der Gundlingifchen ausgefaffen war, 


in Klammern eingefchloffen, von neuem zum Druck befoͤr⸗ 
‚dert worden, | = 4 


Schon im Jahre 1669, erfchien eine Teutfche Ue— 
berfegung unter dem Titel: Severin von Monzamba⸗ 
”no eines Veronefers, ungefcheuter offenherziger Difcurs 
"oder greünblicher Bericht von der wahren Beſchaffenheit 
"und Zuftand des Teutfchen Reiche,” 1669, ı2. ; hernad) 
ferner unter dem Titel: "Samuels Freyherrn von Pufen⸗ 
"dorf Furzer und gründlicher Bericht von dem Zuftande 
"des h. R. R. Teutfcher Nation, durd Pet. Dahlmann, 
»Leipz. 1709., und in ber zweyten Ausgabe von oh. Ehe 
renfr. Zſchakwitz, Leipz. 1715. 8. (a), - 


(a) Lırenıı bibl. iur. part. 1. p. 617. , Moſers | 


bibl. iur. publ, ©. 554 
$. ım. 


U) Andere Werke, die durch den Monzambano veranlaffet 
worden, ald 1) Widerlegungen;. 


. Die erften Abdrüce des Monzambano waren Faum 
befannt worden, fo erfchienen auch ſchon folgende Widerle⸗ 
gungen, ober neue Abdruͤcke mit widerlegenden Anmerkun⸗ 
gen, als | 
J) (Mart, Scnoockıı) exercisafiones XII, 
quibus Seuerini de Monzambano ad modus promul- 
ſidis tractatus de flatu imperii Germanici discwitur, 
et quaedam chrefimo, plura obelo notantur, cis-Ve- 
tonam apud Seuerum Mifofycophantum. 1669. is i 


* 
4 
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1) MoNZAMBANO — cum notis et ſiricturis 
Pacırıcı A Larıpe Genev, 1668. 8. ur 


= Unter diefem Namen verfteckte ſich Phil Andr. Ol⸗ 
denburger (-; 1678. ), ”qui tamen pro more diuaga- 


tur, faepe etiam aliqua reprehendit, quae minima e- 
rant reprebenfione digna. ” Bvper bibl. iur. p. 682« 


II) Monzamsano— Acceſſerunt popularis, 
et a parte patris et masris Veronenfi:, quum mater 
Seuerini Placentina fuerit, notae perpetuae, Eleu-. 
theropoli apud- Bonifacium Verinum 1668, ı2° 


. %# »Auftriacos defendit autor ignotus acerbo fcri- 
bendi genere.” Bvoea bibl. iur. p. 682. 


IV) Seuerinide Monzamsano de Germana 
imperii Germanici forma ad Laelium fratrem litte- 
rae fecretiores, 1668. 12. 


Dieſe Schrift, worinn Monzambano, ald wenn er 
ſelbſt ſeine Meynung änderte, vorgeftellt ward, foll von 
Joh. Ludw. Praſch herrühren, der zu Regensburg 1637. 

ebohren , als ein Mitglied des dortigen Raths und 

. Stimmovertreter der Stadt beym Reichstage, in groffer 
Achtung war (T 1690.). | 


| V) Chriftiani Schenk a Tevresvac /olida 
eineceſſaria disquifisio de forma imperii R.G. 1668. 12. 


VI) lob. Vir. ZELLEK de ſtatu imperii Germa- 
nich contra Monzambanum , Tub. 1668, 
* Bvoer bibl- iur. p. 682. 


4 


| $. 113. 
und weiter darüber entftandener Schriftwechfel ; 


! Pufendorf felbft hielt nachher noch eine Difpufation 
de: republica irregulari 1669, 12., ‚worinn er den Mons 
zambano wider verfchiedene Angriffe vertheidigee; worüber 
wie⸗ 
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"wieder ein hefonderer Echriftwechfel entſtand. Denn ges 
gen diefe Difputation erfolgte Car. ScHarscHmio diſſ. 
de republira monflrofa , Merfeb. 1678., aber auch die 
Replik in Pvrennporr addendis ad dij]. de rep. irre- 
gulari;, dann die Duplif in ScHarseHnMID defenfione 
disquihtionis derepublica monflrofa, und endlich eine mit 
fharfer Satyre gemürzte Triplifi loh. RoLer'ı Palatini 
(f. potius Gottfr, KLıncerı) Schärfchmidius vopu- 
‚dans , Stralfund 1678. 8. | 
* Bvoer dibl. iur. p. 68°. 


j . g. 11 4» 2 
2) Anmerkungen über den Monzambano ; 


Von anderen find endlich Anmerfungen über den 
Monzambano gefchrieben worden; als I) lo, Ge, Krr- 
pıs in Seu. de Mo: zambano.de flatu imperii Germa- 
nici librumcommensationes academicae, Stuttg. 1682. 
1688, 8.; II) V!r. OsrecHrt /Pecimen exercitatio- 
num ad Monzambanum, Argent. 1684. 1637. 4.5. 
Ill) MonzamBano cum notis Chrift. TuoMasır, 
Hal. 1695. 1715. 8.3 IV) — cum notis Gott), Gerh, 
Tırıı, Lipf, 1708. 8,; V) — cum notis loh. Gaurfr, 
ScHAvVMBVRG, Lipf. 1734. 8, 

* Mofers bibl. iur. publ. ©. 570., Bvper bibl. 
dur. p. 683-, LiPen..bibl. iur. part. I. p. 617. 
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3) Nachahmer ded Monzambano, 


Endlich hat es auch dem Monzambano nicht an Mach. 
ahmern gefehlt, als: 1) Io, W. Rerrenoso Hero- 
montanus de [umma principum Germanicorum pote- 
flate , vbi de regimine principatuum Germanicorum, 
de et iuribus ſtatuum prouincialium plurima , inciden- ‘ 
ter vero de flatu imperii Germanici ex fundamentis 
hiftorico - politicis nouifime nonnulla differit, 1669, 
12. (276, Seiten). Ein 
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* Gin vorgefeßter Brief an den Berfaffer, der bie 
eit, da dieſes Buch gefchrieben worden, näher bes 
immt, ift vom 27. Mürz 1668. datirt. In der Vor⸗ 
rede gibt der DVerfaffer felbft zu erfeunen, wie ihn der 
Monzambano-beranlaffet, die Feder zu ergreifen , und 
worinn er noch weiter als berfelbe zu gehen vermeyne. 
”Prodiit quidem, fchreibt er p. 13., fuperiori- anno 
‚Seuerinus de MonzaMBANO, vir quisquis fuerit 
doftiffimus , qui, licer principum Germanorum pote- 
ftatem lsudabiliter a fuperftitiofis quatuor monarchia- 
rum conditoribus vindicauerit, proprie tamen ita di« 
ctam maieftatem exprefle iis attribuere aufas non eft. 
Calamum itaque, totum licet aliis negotiisimplicatum, 
ante paucos dies fumfi, etbreuem hunc difcurfum, 
nulli fortaffis ob argumenti praeftantiam ingratum, 
. tumultuario concinnaui labore , inque eo ftatuum im- 
yerii maieftatem maieftati regum Anglise, Suecise , 
Diss, Poloniae „ &c, non diflimilem , immo 
principes Germanise plus poſſe in fuis territoriis, 
quam vllus horum in fuo regno , aflumris fundamen- 
tis politico- hiftoricis demonftraui. „ Der Verfaſſer 
hieß eigentlich Zohann Wolfggang Rofenfeld, und war 
aus ger in Franken gebürtig. Er ſchreibt nicht 
ohne Kenntniß und Sreymüthigfeit, aber bey weitem 
nicht mit dem Gefchnade, wie Monzambano. Doch 
find auch gegen ihn wieder erfchienen; 1) Hunnii ab 
HvnnenFeuD (eigentlid Conr. Sam. Scuvrz- 
FLEISCH) animaduerfones, und 2) P. Tvrrıs 
Hierani Anti - Relfendio. 


Il) Constantını GERMANICI itinerarium 


Germaniae politicum, 

® Der Verfaffer war Phil. Andr. Oldenburger, ber 
hernach genöthiget ward zwey Blätter von diefer Schrife 
effen, weil er yon einem gewijfen Fürjten und deſſen 
Kiebeshändeln etwas nachtheiliges darinn hatte einfliefs 

fen laffen. Joͤchers Gel. Ler. 
II) Pauli et Diet. Markmannı epiftolae de 
futuro Germaniae flatu,Veron.ı702.,Cremon.1704.8. 
* Unter diefen Namen foll ſich ein gewiſſer Mechov 
verborgen haben, der von den Umftänden des Spani— 
fchen Succeffionsfrieges üble — fuͤr das Teut⸗ 
ſche Reich machen wollen. Bvpar bibl. iur. p- 684. 
| Ä IV Haupt⸗ 





=yettmge a41 
IV. auptſtuͤck. | 
Von den noch mit Conring gleichzeitigen 
und folgenden Staatsrechtsſchriften 
von. Monzambano bis auf Cocceji 
| 1667 — 1695, 





— — 
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Von Monzambano bis auf Cocceii find noch zahlreiche Staats⸗ 
rechtsſchriftſteller , die meiſt noch Conring erlebt hat; 


| Nach dem Monzambano hat die Anzahl der Teutſchen 

Staactsrechtsſchriftſteller noch faſt von Jahren zu Jahren 
zugenommen. Doch iſt unter ſelbigen bis auf Cocceji kei⸗— 
ner, von dem es noͤthig waͤre, eine neue Epoche in dieſem 
Theile der Rechtsgelehrſamkeit anzurechnen. Ich werde ſie 
alfo nur nach der Reyhe, wie fie in dieſem Fache zu ſchrei⸗ 
ben und berühmt zu werden angefangen, bieher fegen. 
- Man muß ſich inzrifchen erinnern, daß auch Conring in 
diefer Zeit bis 168 ı. noch immer gelebt, und ſowohl zu leh⸗ 
ren als Bücher zu fehreiben und Briefe mit Gelehrten zu 
wechſeln fortgefahren ($. 88.) ; „daher fich deſſen Lehrart 
und Geſchmack fo wie fein Ruhm auch nody immer weiter 
ausgebreitet, fo daß füglich die hier namhaft zu machenden 
Schriftſteller meiſt noch zur Conringifchen Periode gerech⸗ 
net werden Fünnen, 


$. 117. 
als 1) David Mevius 1664: 1669. 


David Mevius geb, 1609. zu Greifswalde, too fein 
Vater Friedrich Mevius Profeffor der Rechte war, ward 
anfangs auch zu Greifswalde Doctor und Profeffor, — 

Q nach 


' 
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nach aber Syndicus zu Stralfund, und endlich Viceprafis 
dent des Tribunals zu Wismar, von da er noch zu der im 
Namen der Kronen Frankreich und Schweden 1667. ger 
ſchehenen fehiedsrichterlichen Erörterung der Pfälzifchen bes 
kannten Wildfangsftreitigfeiten als Schwediſcher Subdele— 
girter abgeordnet war.t 1670. Dieſer groſſe Rechtsgelehr⸗ 
te haͤtte nach ſeinem Gebuhrtsjahre, oder auch nach den 
Schriften, die er 1641. vom Steuerweſen (a), undı643. 
von der Amneftie (b) drucken laffen, fchon einen weit hoͤhe⸗ 
ven Plag verdienet. Da ich aber hier nicht ſowohl auf ein. 
zelne Abhandlungen, als auf einen allgemeinen Einfluß in 
die Cultur unfers Staatsrechts fehe; fo weife ich ihm hier 
wegen der vielen reichhaltigen und gründlichen Erörterun 
gen auch ins Staatsrecht einfchlagender Nechtsfälle, die in 
feinen Decifionen enthalten find, feinen Plag an, da erft 

nad) feinem Tode diefes Werk in feiner Wollftändigfeit er, 
fehienen, und feitdem von wenig practifchen Staatsrects. 
ſchriftſtellern unbenugt geblieben ift (c); auch nachher noch 
mehr andere ins Staatsrecht einfchlagende Werfe von ihm 
zum DVorfcheine gefommen find (d), 


(a) ”Dav. Mevius rechtliches Bedenken in Contri⸗ 
»utions- und Eyremtiond- Sachen, infonderheit über 
"die beyden Fragen : ı) ab die von der Ritterfchaft we: 
”senihres Adelftandes ein Privilegium vor andern Lands 
— ſonderlich aber denen von Staͤdten in contri- 
»butionibus zu prätendiren? 2) Ob derſelben Ritterhu⸗ 
"fen, davon fie die Roß- und Mann -Dienſte zu halten 
fchuldig, indiftindte privilegiret und befreyet feyn, al- 
ꝰſo, daß fie zu feinen Zeiten noch auf einigerley Art 

und Weiſe davon zu ſteuren verbunden, vielmeniger ans 
"gehalten werden fünnen?” Straljund 1641., Halle 


1697., Zelle 1703.. 4 


(b) Dav. Mevıvs de amnefia, Stralfund 1643. 
4, Oldenb. 1678. 8. 


(c) Dau. Mavrr desifones tribunalis Wismarien- 
As find erft ftückweife nach einander herausgekommen, 
pars I. Stralfund 1664., Il. III. 1665. , IV. — 
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V. 1667., VI. 1669., VII. 1672., VIIT. 1675. 45 
hernach das erftemal en und mit.dem IX. Ih. 
Francof. 1681. ; fodann ferner 16,6. 17037 1705. 1711, 
. 1726. 1740. fol. Der gröffere Theil _diefer Decifionen 
° gehört zwar mehr ins Privatrecht, als ins Staatsrecht. 

er jedoch von der Menge und Wichtigkeit der auch in 
letzteres einfchlagenden und infonderheit dir Teutfche 
Zerritorialverfafung erläuternden Säge ſich belehren. 
will, darf nur im Regiſter einige Hauptartikel Durchges 
ben, als accifia, aggratiare ‚ auftraegae ‚ Camera, Cä- 
taftrum „ ciuitas, colledtae;- collegium, commercium, 
conceflio, confiliarii, contiftorium , detra&tio ‚ dica» 
fterium, ecclefia, edictum ; euocare , exemtio, feu- 
dum, fifcalis, fifcus, immunitas, Imp:rator, impe- 
rivm, incola, iurisdietio , ius epifcopale, ius publi- 
cum , jus quaefitum, magiftratus, metara,-miles, mi- 
niftri principum , molendinum „ nobilis ,„ nundinae 
ofücialis, onera, pax , pignorario, politia, poftae, 
Princeps, priuilegium, regale,, regimen,, religio, re« 
prefläliae, reſeriptum, ruſticus, faluus ‚conductus, 
fchola, fenatus, ftatutum , ſubditus, fücceffor ,, fu- 
perior, fuperioritas, tribunal, tributum, typographus, 
vafallus. vedtigal, vnio. 


(d) Bon Werken, die noch nach Mebius Tode von’ 
ihm in Druck gekommen ſind, verdienen noch folgende 
hier eine Stelle ::ı) Prodromus iuris geitium commu- 
nis, Sund. 167 1. 1680. 8., uhd unter dem Titel: nu- 
cleus iuris naturae et gentium, Lipf. 168%. 8.5; 2) 
Conflia poßhuma , Francof. et Stralf: 1680. fol. 1406, . 
Seiten, ohne das Negifter mit zu rechnen, worinn uns‘ 
ter andern die Artikel princeps und priuilegium zeigen, 
daß es auch nicht an Sägen, die ind Staatsrecht eine 
fehlagen, darinn fehlet; 3) ”Delineario der Pommeris 
”fchen Sandeöverfaffung nach des Landes alten Satzun⸗ 
gen und Gewohnheiten” in Wilh. Fried v. Pifforius. 
amoenit. hift, iurid. 4. Th. ©. 93$ = 1062. 4) ”Der 
Herzogthuͤmer Mecklenburg entworfenes Landrecht” im 
Ern. Ioach, de WEsTPHALEN monumentis rerum 
Ger. tom. 1. p. 651-860, — 


De $. 118, 
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0) Ahasverus Zritfch 1667: 1690. 


Ahasueri Fritsch exercitationes iuris publici, 
Rudolf. 1667. 4.5 — pars II., ib. 1668. 4.3 — 
pars III. ib. 1670. 4.5; — appendix partis 1II., 
Ger. 1670, 4.5 — volumen nouum , Francof. 1675. 
4.5 — vol. noui pars II. Frf. et Lipf. 1679. 4. — 
find eigentlich nur gefammelte Difputationenund anderer Abe 

ndlungen einzelner Materien des Staatsrechts von gar 
verfchiebenen Verfaffern, die in den erſten beyden Bänden 
nicht einmal mit benannt find (a). | 


Fritſch war übrigens 1629. zuMicheln in Sachfen 
gebohren, ftudierte zu Jena, informirte den jungen Grafen 
Albrecht Anton von Schwarzburg» Rubolftadt, und fam 
hernach in diefes Haufes Dienfte, wo er aud) vielfältig in 
Verſchickungen gebraucht wurde. F 1701. 


Auffer obiger Sammlung hat er auch noch eine aͤhnli⸗ 
che bloß von Forft» und Fagdfachen geliefert, unter dem 
Titel: Corpus iuris venatorio- foreflalis Romano-Ger- 
manici, Rudolft. 1675., edit. II. cum praef. Sam, 
Srtryck, Lipf. 1702. fol. (b); ingleicyen eine Samm« 
lung von Keichsgrundgefegen unter dem Titel; Manuale 
iuris publici R. G., len. 1690. 8. (c). 


Seine eigne meift fehr practifche Abhandlungen find 
unter dem Titel opufeula 1690, zujammengedruckt, wie 
auch cum praef. Mich. Henr. Gr isnert, tomi II. 
Norib, 1731. 1732, fol. (d). 


(a) Bvoer bibl. iur. p. 695. 
| (b) Mofers bibl. iur. publ. p. 981. fq. 


(e) Bvver . cp. 596. 
(d) Bv DER l. C. P- 696, | 
. §. 119. 
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6. 119. | 
3) Phil. Andr. Oldenburger 16685 1674. 


Philipp Andreas Oldenburger (f 1678.) fchrieb 
auffer den beym Monzambano bereits angeführten Echrife 
ten ($, 124, 115, 11.) noch 1) unter dem Mamen Phil, 
Andr. BvRGoLDENSIS notitiam rerum illufßrium 
imperii R.G., fiue difcurfus in infirumentum pacis 
Osnabrugo - Monaflerienfis, Freiftad, 1668. 8.5 — 
edit, II. auct.. Freiſt. 1669. 4.5 — und li) als eine 
Ergänzung diefes Werfes Franc, Irenıcı collegium iu- 
ris publici, 1670. 4. (2). 7 


Hernach ſchrieb er 111) unter feinem eignen Namen 
pandellas iuris publici, fiue Limnaeum enucleatum , 
Genev. 1670. fol, (b), und IV) aus Conrings nachges 
fehriebenen Vorlefungen über die Statiftif: Tbefaurum 
rerumpublicarum, Genev. tom. I-V. 1674, 8. (c). 


Altes nur Compilarionen ohne Kenntniß und Beur⸗ 
theilungskraft. | | 


C(a) Moſers bibl. iur. publ. p. 734. Bvoer bibl. 
sur. p. 644. HannıGes in praef, ad medit. P.W.: 
”Non inepte de eo iudicauit nonnemo, effe exemplo 
hominis vltra fortem fuam audacis, et non modo 
nimis libere, fed faepiffime minus recte de rebus im- 
perii iudicantis. Ab interprete fic affecto quid boni 
vel egregii fperandum eft? inprimis quum coeco in 
catholicos odio flagret, quod vbique ex occafione 
promit neque vero vnquam, nifi omni effufa bile, 
explere poteft.” ’ 


(b) Bvoer bib). iur. p. 686. 
(ec) Bvoer hc, p. 855. 
| 6, 120. | 
4) Johann Henrich. Boecler 1670, 1681. 
‚Johann Henrich Boecler war. 1611. in Franken ge 
bohren, hatte in Strafiburg — ward auch — 
3 ⸗ 
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hernach zu Upſal, aber auch wieder zu Straßburg Profeffor, 
zulegt mit einer Franzoͤſiſchen Penſion von 2000. Livres. 
t 167°. | 

Er hatte fonft meift nur von der alten Roͤmiſchen Litte⸗ 
ratur gefchrieben. Aber im Jahre 1663. hielt er eine 
Differtation de facro Romano imperio, worinn er jedes: 
diefer dren Worte befonders Durchgieng, und davon auf uns 
fer. Teurfches Reich die Anwendung machte (a). Hernach 
entwarf er zum Gebrauche in feinen Vorlefungen eine nosi- 
tiam J[acrı Romunt imperii, als eine Statiftif des Teufs 
ſchen Reichs, die jedody erft 1670, und das zweytemal 
1681, in Druck erfchien (b).- | 


Auſſerdem hat er auch noch Anmerfungen über einen 
Theil vom Grorius de iure belli et päcis (c), wie aud) 
über den Hippolithus (d), und gegen das Pfälzifche Wild- 
fangsrecht gefäjrieben (e). 

Uebrigens ft er mit einem Enfel gleihes Namens 
niche zu verwechfeln (f) Ä 


(a) Moſers bibl. iur..publ. p. 526. 


(b) *lo. Henrici Borcrerı notitia S. R. impe- 
rii complures ante annos, ad vfum priuatum academi- 
car inftirutionis per titulos memorialesin indicem di- 
geſta: iamque a, 1670, typis publicis edira nunc ne» 
“ cefliriis addirtamentis audta et recufa,” Argentorati 
1681. & So lautet der Titel der letzten Ausgabe. 
Das Buch fand zu feiner Zeit folchen Beyfall, daß man 
es vielfältig in den Vorleſungen über das Teutſche 
Staatsrecht als ein Compendium zum Grunde legte, 
Den Inhalt und die Ordnung deffelben zeigen folgende 
24. Abrheilungen, woraus es beſtehet: 1) de notitiae 
S. R. 1]. origınibus, partibus , difeiplina; a) de ciui- 
bus S. R. I.; 3) decirculis et matricula ; 4) de impe- 
ratore, rege Romanorum et vicariis imp.; 5) de fta- 
tibus imp. ; 6) de ele&toribus; 7) de principibus fe- 
cularibus; 8) decomitibus ; 9) de baronibus; 10) de 
‚nobilibus; ı1) de ciuitatibus; 12) de legislarione et . 
legibus in SR. I.; 13) de iudiciis imp, ; 14) dema- 
. nn - giftra- 
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giſtratibus; 15) de militia S.R. T.; ı6) de foederi- 
bus imp. et ftatuum; ı7) de tributis, colledtis, ve- 
&igalibus; ı8) de vfu eminentis dominii in imp.; 

. 19) de legarionibus imp.; 20) de iure facrorum in S. 
R. I, ; 21) de comitiis et conuentibus Imp, ; 21) de 
forma fiue ftaru imp.; 23) de academiis et aliis qui- 
busdam rebus; 24) iudicium de bonis malisque ftatus 
et adminiftrationis. 


(ce) Borcrerı adnot. ad Grotium hib. 1. et lib. 
2. cap. 1-7., Argent. 1664. 1704. 8. Bvoer bibl. 
iur. p. 138. 


(d) Borcrerı adnot. ad Hippolithum, Arg. 
1674. 4. ”a profundiore argumentorum indagatione 
commendanıur,” BvDer /, c. p. 699. 


(e) Borcrerı vindiciae fecundum libersatem 
quorundam eledorum, principum et latuum, nec non 
immediatae nobilitatis S. R. J. contra Palatinum 
wildfangiatum, mancipatum aliasque violentias. 1665. 
fol. et 4. Bvoer . c.p. 150. 


(£) Unfers Boeclers Enkel, der jüngere Johann Hen⸗ 
rich Soecler, deſſen Bater Johann Boecler Profeffor in 
der Arzneykunde zu Straßburg war, Fam erft 1679. zur 
Welt, und ftarb als Profeſſor der Rechte zu Straßburg 
1732. Don deinfelben find die Abhandlungen de parria 
poteftare principum imperli, de bello imperatori Ca- 
rolo V.a Mauririo Saxoniae eleetore illato, de ſupe- 
rioritate territoriali comitum imperii, de acquifico et 
amiffo imperii Romano -Germanici in Liuoniam iure, 
de tumultibus rufticariis feculo XVI. moris, de arbi- 
tris compromiffäriis, de acquifitione bellica ,„ de iure 
primogeniturae et apanagii, de matrimoniis perfona- 
rum illuftrium in imperio Romano - Germanico, de 
aduocatiis ecclefiafticis, vulgo den Kaſten-Vogteyen. 


$. 121. 
5) Franz Friedrich von Andlerh 1672. 1699. 


Franz Friedrich Freyherr von Andlern, von deſſen 
$ebensumftänden mir nichts bekannt iſt, auffer daß er 2 
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figion gewefen, fchrieb iurisprudensiam qua publicam 
qua priuasam, edit. l. 1678.4.;5 — edit. II. plus 
duplo adauctam, variisque tam de iimperialis maiefta- 
tis fuprema audtoritate „ praeeminentia, referuatis et 
regalibus, nec non ftartuum imperii excelſis praeroga- 
tiuis, etiuribus, ve er difcurfibus. ac decifionibus 
nouiffimis et famofis adornatam, Campidon, 1699. 
fo!. (Ka. Eeiten); — edit. Ill. Francof. 1737, fol, 
Ein Werf, das zwar mehr einem Collectaneenbuche, als 
einer ſyſtematiſchen Abhandlung aͤhnlich ſiehet, und faft 
durthgaͤngig ein wunderbares Gemiſche bald von Private 
rechtsſaͤtzen, bald von Staatsrechtsfragen, bald von hiſto— 
rifchen und anderen Einſchaltungen enthalt; das aber doch 
bin und wieder fchäßbare Epuhren zeige, daß es aus der 
Feder eines Reichshofraths gefloffen fey (a). | 


Auch haben wir von ihm eine Sammlung von Reichs» 
gefegen, unter dem Titel: Franc. Fried. ab AnpLer 
corpus conſtitutionum imperialium , Ratisb, 1675. 
fol.; — edit. II. auctior, Francof, 1700. fol,; — 
som. II., Francof. 1704. fol. (b). 


(a) Das Andlerifche Werk handelt nad) einander de 
iuftitia eriure, de religione, de origine iuris, de le- 
‘ gibus, de ftaru hominum „ de imperatore et ftatibus, 
de repalibus, &c., hernach wieder de parria poteftare, 
tutela, iudiciis u. ſ. w., ohne daß man überall einen 
Dlan im Ganzen erkennen fann. Su dem Titel de ori- 
gine iuris wird erft de Pomponio ICto, gleich hernach 
de inuen:ore typographiae, dann wieder de fundaro- 
ribus Romae, Romulo et Remo, und in der Folge 
wieder de doftoribus bullatis gefprochen. Darnach 
kann man auch die Ordnung in-den einzelnen Hauptftäs 
cken beurtheilen. Zwiſchendurch finden fich aber hin und 
wieder ganz pfactifche Säge. 


(b) Diefen zweyten Theil befchreibt Bvoer in bib/. 
jur. p. 576. ald fpiffum fatis volumen, quo note 
theologicae, canonicae , politicae, hiftoricae & iuri» 

| icae 
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dicae in tomum primumreferuntur, in quibus ſelectum 
defideres. Colleetanea funt, quae quandoque vero 
ad aliud plane argumentum pertinent. ' 


$. 122, 


6) Caefarinus Fürftenerius de fuprematu „ und Zntretien 
ſur le droit d’ambaflade des princes de P’ Empire 1677. 


CAESARINI FÜRSTENERII de iure [uprema- 
sus ac legationis principum Germaniae, fiue de im- 
peratoris Romani maieflate eiusque prae ceteris regi- 
bus praerogatiua, de eleölorum principumque Germa- 
nine eminentia, nec non de territorii et iurisdiäfionis 
diferentia, 1677. 12. DBeynahe hätte diefes Buch 
verdient, eine lieterarifche Epoche zu machen; fo fehr unter. 
fehied es fic) von den meiften vorhergehenden Schriften, da 
e5 weniger mit Allegaten pranget, aberdefto mehr durchges 
dachte und groffentheils mit Beweiſen aus der Gefchichte 
oder auch aus gefandtfchaftlichen Berichten und anderen 
Staatsfchriften beftärfte Sage enthalt; nur freylihauh 
Hypotheſen, die nicht alle Benfall erhalten Fönnen. 


Die Hauprabficht des Buches war, zum Vortheile 
der Teutſchen Neichsfürften, infonderheit des Haufes Braune 
fehmweig - Luͤneburg, zu behaupten, daß fürftliche Gefandten 
ſowohl als churfürftliche bey Friedenscongreffen, wie damals 
zu Nimwegen der Fall war, vom erften Range. zugelaffen 
werden müften. Um zudem Ende den Anftand zu heben, 
ber von der Menge Fleiner Fürften, wie aud) von Grafen 
und Neichsftäbten, die dann als ebenmaͤſſige Reichsſtaͤnde 
gleiche Rechte begehren möchten, hergenommen werden fönn« 
te, ward bier von. der Teutſchen Reichsverfaffung beynahe 
ein ganz neues Lehrgebaͤude aufgeführte, Man müßte nehme 
lich, hieß es, einen Unterſchied machen inter dominum iu- 
risdiölionis, qui ius habeat miniftrös exfecutionis ha- 
bendi contra priuatos iuftitiae refradtarios, et domi-.. 
num territorii, qui ius habent comparandi fibi vires , 

5 qui- 
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quibus totam fubditorum vuniuerfitatemin poreftate re- 
tineat manu militari, Diefes leßtere fen die Sandeshoheit, 
fuperioritas territorialis, die freylich afle Reichsſtaͤnde 
mit einander gemein hätten. Davon fen aber noch die 
Eouveränetät unterſchieden, oder der bier fo genannte fu- 
prematus, tamquam ius educendi militem er partici- 
pandinegotia publica Europae, Diefen fupremarum 
haͤtten nur folche Stände, die Kriegsvoͤlker ins Feld ftellen, 
und an Furopäifchen Staatshändeln Antheil nehmen Fönn« 
ten, und die dann auch alle Vorrechte mit anderen Euros 
päifchen Mächten gemein hätten. 


Dawider thue auch nichts, daß die Neichsfürften doc) 
den Kanfer als ihr Oberhaupt erfennen. Denn das thäs 
ten auch die Ehurfürften und die Italiaͤniſchen Fürften. 
Ja nach dem Völferrechte der mittleren Zeiten hätten alle 
Könige den Kanfer als ihr Oberhaupt angefehen. Zmifchen 
Königen, Ehur- und Fürften fey alfo in Anfehung des fu- 
prematu: fein Unterſchied; zumal da leßtere nicht, wie man 
gemeinigfich glaube, aus koͤniglichen Beamten entftanden, 
fondern felbft von ehemaligen Königen einzelner Teutfcher - 
Voͤlker abgeflanımet fernen. Daß aber beym Weftphäli- 
fchen Friedenscongreffe die churfürftlichen und nice die fürft 
lichen Gefandten die Ercellenz bekommen hätten, fey nur 
daher gefommen, weil man fürftlicher Seits dafür gehalten 
habe, daß bey einer innerhalb des Teutfchen Keichs gehalten 
tenen einheimifchen Verſammlung es weniger fchicklich fen, 
ſolche Gefandefchafts-Worzüge zu behaupten. 


Don allem diefem war das wefentliche von eben der 
jeder noch Fürzer und in einer ganz andern Wendung aus— 
geführt, in Geſtalt einer Unterredung eines Pfalzneuburg« 
Sgülihifchen und eines Churbrandenburg » Elevifhen Va— 
falten, unter dem Titel: Entretien de Philarete et d’Eu- 
gene fur la queflion du temps agütee à Nimwegue 
touchant le droit d’Ambajlade des eleöleurs et princes 
de ’ Empire „ a Duisbourg 1677: ı2. (65. Seiten). 

2 * Das 
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* Das Buch de fuprematu ward in kurzem nady ein- 
ander fünfmal von neuem aufgelegt, In einer Ausgabe 
von 1678., die ich vor mir habe, betraͤgt es 291. O⸗ 

- etavfeiten, 2 


$. 123. 
wovon Leibnitz der Verfaffer war, 


Man hatte zwar anfangs einen der beyden Brüder 
von Pufendorf für den Berfaffer diefer Schriften gehalten. 
Es ift jedoch bald befanne worden, daß unter dem Namen 
Caefarinus Fürftenerius, der einen gleid) qut kayſerlich 
und fürftlich gefinnten Schriftfteller anzeigen follte, der be» 
rühmte Leibnitz ſich verborgen hatte (a). Ein Mann, 
der zwar in ganz anderen Fächern fic) noch weit vorzuͤgliche⸗ 
ve Verdierfteerworben hat, dem aber auch hier feine Stel. 
le mit Recht gebühret (b). | 


Er febte damals feit 1676. als Rath und Bibliotheca. 
rius zu Hannover, nachdem er vorher unter Vorſchub des 
Ehurmapnzifchen Minifters und damaligen Mäcens von 
Boineburg als Churmapnzifcher Rath feit 1672. in Frank- 
reich) ſich aufgehalten, und, nachdem ſowohl der Herr von 
DBoineburg 1673. als der damalige Churfürft von Maynz 
1674. geftorben war, als Rath des Herzogs Johann Frie— 
driche von Braunfchmweig- Calenberg, feinen dortigen Aufent⸗ 
halt und feine fernere Reifen in Engelland und Holland 
foregefegt hatte. Unter dem nachherigen Herzoge Ernft 
Auguft befam er den Character als geheimer Juſtitzrath, 
und £hat von 1687. bis 1690, noch) ‚weitere Reifen in 
Teutſchland und Stalien zum Behuf der. Braunfchweig- 
güneburgifchen Gefchichtee Worauf er noc) die Socierät 
der Wiffenfchaften zu Berlin errichten helfen, und nach 
1711. erlangtem Sreyherren » Stande 1716, unverehlicht 
im 70. “jahre geftorben ift (c). ur | 

(a) Gottfried Wilhelm Keibnig war 1646. zu Leipzig 
gebohren, wo fein Vater, Friedrich Leibnitz, — 

* er 
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der Moral war, aber fchon 1652. ftarb. Er machte 
fi) gleich) in feinen jüngeren Jahren mit den beften Wers 
fen der Alten bekannt, und jchöpfte mehr durch eignen 
Fleiß, ald durch fremde Anleitung unmittelbar aus Dies 
fen Quellen. Sein Hauptftudium follte zwar die Rechts⸗ 

elehrſamkeit feyn. Aber er trieb vorzüglich dabey Phi⸗ 
ofophie und Mathematik. Im 18. Jahre wurde er 
1664. Magifter, und das Jahr darauf Baccalaureus. 
Als er zu Leipzig Schwierigfeit fand, in feinem 20. 
Jahre den juriftifhen Doctorhut zu bekommen, erhielt 
er 1666. nicht nur denfelben, fondern auch den Antrag 
eines Öffentlichen Lehrftuhls zu Altorf. Auf diefer Reife 
wurde er zu Nürnberg mit bem damaligen Churmaynz- 
ziſchen Minifter und Mäcene von Boineburg bekannt; 
wovon hernac) ein groffer Theil feiner folgenden Lebenss 
geſchichte abhieng. 


(b) Von Leibnigens übrigen Lebensumſtaͤnden und 
Berdienften um andere Wiffenfchaften Fönnen mehrere 
Schriften nachgefehen werden, Die in dem catalogo bi- 
bliorh. Bünau. tom. ı. vol.a. p. 1386. angeführt find, 
welchen ich noch beyfüge: 1) den Teutfchen Niceron a. 
Th. (1750.) © 231.5 2) ”Gefchichte des Herrn von 
Leibnitz und Verzeichniß feiner Werfe aus dem Frans 
”söfifchen des Ritters von Jaucourt nebft einigen An= 
"merfungen Leipzig 1757.” 230: Octavfeiten,; 3) die 
Lobfchrift auf ihn im Hannoverifchen Magazine 1768. 
S. 15212 1558.;5 4) Abr. Gotth. Kaͤſtners Lobfchrift 
auf ihn, Altenburg 1769- 8. 


(c) Bon Leibnitens übrigen Schriften verdienen hier 
noch bemerkt zu werden : ı) De da tolerance des Re- 
digions, Lettres de Mr. LEIBNITZ et Reponfe de 
Mr. PrLıisson, Paris 1692. I2.; a) Codex iuris 
gentium diplomaticus &c., Hannouer. 1693. fol., 
unb Mantiffa codicis iuris gent. dipl., Hann. 1700. 
fol. worinn mit vieler Auswahl Urkunden vom Jahre 
1096. bis 1499. geſammlet find, und bie vorgejeßte aus⸗ 
führliche Dorrede vorzüglich gelefen zu werden verdient; 
3) Kurze Deduction den Unterfchied des Reichshauptpa⸗ 
»niers und derKeichsfturmfahne betreffend,” 1693. in Caſ⸗ 
fandri Tuvcerıteieiisiuris publ. v. 130-152. und 
: in Länigs Grundfefte, 1. Th. ©. 574: 5845 4) Ac- 
cefiones hiſtoricae tom. 1. Lipf., Il. Hannou. 1698. 

: * 
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4-5 5) Scriptores rerum — ——— &c. Hanno 
tom, ]. 1707., 1. 1710, III. 1711. fol. 


| F. 124. 
und verfchiedene Widerlegungen erfolgten. | 


Das Buch) vom Supremate bat hernach noch) mehre⸗ 
‚se Schriften veranlaffet, als IR — 


I) Motas ac animaduer ſiones, Colon. 1682. 8. 


II) Difcurfum de ſuprematu aduerfus Caefari- 
num-Fürftenerium, Hieropoli ad Iftrum 1687. 8. 


® m diefem Diſcurſe wird eigentlich die Leibnitziſche 
Theorie vom Supremate, ſo wie in jenen Anmerkungen 
hauptſaͤchlich das fürftliche Geſandtſchaftsrecht beftritten. 


- III) ”Annorata über die vorgefallene Quaftion: ob 
. "Reichsfürften befugt find, Ambaffadeurs zu ſchicken? uns 

"ter eines vornehmen Minifters Schriffen gefunden ‚” in 
Tavceuıı electis iuris publici tom, 1. cap. 7. p. 296. 


IV) IuftiniPressevTae difcurfus de iure lega- 
sionis flatuum imperii, Eleutheropoli 1701. 8. 


* Unter biefem Namen hatte ſich Henr. Benniges vers 
fledt, ”cuius discurfüs inter optimos habendus, quum 
ab eo exhauriaruromnishaec materia, iura legationum 
ftatibus adferantur, et mülta experientia firmentur, ” 
Bvoer bibl. iur. p. 768. 


_V) "Unvorgreifliches Bedenfen über die Concurrenz 
"der Fürften des Reichs bey ber bevorftehenden Abhandlung 
"des Friedens,” 4. | | 


* Ohne fich zu nennen hat hierinn ber Sreyherr von 
Reinbaben für die Zürften die Zedergeführt. Bvoen/c. 


f 


$. 125, 
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$. 125. 
2) Joh. Fried. Rhetz 1678. 1683. 


Ioh. Fried. RuETII diſputationes iuris publici 
vndecim, Francof. ad Viadr. 1678. 4. enthalten 11. 
einzeln vorher gehaltene Diſputationen de ſtatuis Rolan- 
dinis, de ıure ſtatuum imperii circa facra, de fecu- 
larifatione, de ftatu Germaniae circa fubditos, de iu- 
re portionis alimentariae, de dignitatibus imperii Ger- 
manici, deabfoluta principis poteſtate, de accifa, de 
pace, de iure portuum, de farcina emigrautium, 
Der. Verfaffer, Johann Friedrich Aber war aus der 
. Mark Brandenburg gebürtig, feit 1660. Profefforder Rech⸗ 
te zu Franffurt an der Oder, feit 1683. Ordinarius der 
dorrigen uriftenfaculeät, zulegt Staatsminifter zu Berlin, 
und lebte nody 1688. | 


Noch erfchienen von ihm inſtitutiones iuris public 
Germanici Romani „ Francof. 1683. 8.5; — edir. I. 
1698. 8. die nad) Ordnung der Syuftinianifchen Inſtitu⸗ 
tionen eingerichtet waren, und vorzüglich mit Fragen bes 


Privarrechts der Fürften ſich beſchaͤfftigten (a). 
(a) Mofers Staatöreht 1. Ih. ©. 23. 


$. 126. 
8) Joh. Georg Kulpis 1679: 1697. 


Johann Georg Rulpis (2) geb. 1652, zu Alsfeld, 
wo fein Vater damals Kector war, hatte zu Straßburg 
1676, unter Ulr. Obrecht eine von ihm felbft verfaßre 
Difputation de vnitate reipublicae in $. R. I., und 
1673. zu Giefjen feine Sfnaugural » Differtation de legatio- 
nibus flatuum imperii gehalten, welche er 1679. als eis 
nen beträchtlich vermehrten Tractat von 2. Alph. in Octav 
von neuen herausgab, Hernach wurde er Hofmeifter bey 

| zwey 


4) v. Monzamb. bis Cöccefi 1667-1965. 255 


zwey Grafen von $einingen» Wefterburg, und fieng an zu 
Gieffen academifche Worlefungen zu halten, wovon fein col« 
legium Grotianum fuper iure belli er pacis in acade- 
mia Gieflenfi XV. exercitationibus inftitutum, Fran- 
cof. 1682, 4. (edit. I, Frf. 1686., III. Sturg. 1697... 
IV. Sturg. ı701,, V. Hal, i708., VI. Frf, et Lipf. 
1722. 4.) eine ihm zur Ehre gereichende Probe enthält. 
Im Sabre 1683 wurde er Profeffor der Inſtitutionen zu 
Straßburg, und zugleich Confulent der Stadt; wo er un: 
ter andern de obferuantia imperiali 1685., de placicis 
ordinum imperii, vulgo Reichsgutachten 1686,, de 
adoptionibus er emancipation:bus principum, 1686, 
und de priuatis in hoftem excurfionibus 1686. difputirte. 
Noch in eben dem jahre 1686. fam er als Würtenbergi« 
feher Oberrath und Vicedirector des Kirchenrarhs nad) 
Stuttqard, wo er noch Bücher und Deductionen zu fehreie 
ben fortfuhr (0), während deffen er 1693. würflicher Mi« 
nifter ‚aud) 1694. vom Kanfer geadelt, und 1697. als 
NWürtenbergifcher Gefandter zum Ryßwickiſchen Friedens. 
congreſſe gefchicft wurde. Hier ftand er in groffem Anfe: 
ben, übereilte fic) aber in Unterfchrift des Friedens (c), 
und ftarb hernach, wie man glaubt, an einer Kranfheit, 
die er fic) Durch den darüber gehabten Verdruß zugezogen 
hatte, am 2. Eept. 1698 ; hinterließ aber den Ruhm ei: 
nes um das TeutſcheStaatsrecht fehr verdienten Mannes(d). 


(a) Kulpis Leben ift dad erfte in Juglers Biogra- 
phie ©. 1 =2;. Siehe and) Moſers bibl. iur. publ. 
©. 26. und SENKENBERG meditariones falc. ı. p. 
132. et 217. 


(b) Auffer der oben ($. 11. b. ©. 93.) angeführten 
Schrift de ftudio iuris publici &e. fihrieb Kulpis noch 
1) die fo genannte "gründliche Deduction , daß dem 
"hochfirftlichen Haufe Würtenberg das Reichspaunerers 
"oder Reichdfändrich- Amt — zuftche ıc. Stuttg. 1493. 
fol. (t Alph. 8 Bogen und noch *. Blätter Kupfer); 
ferner 2) einen ”unvorgreiflichen Vorfchlag wegen Ars 
Pmirs und Affociirung der ſechs nächft am Rheine geles 

"genen 
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"aenen Kreyfe 2c. 1696. ; und 3) eine Vorrede zu des 
Schwaͤbiſchen Kreyfes Kriegsverordnungen , Stuttg. 
1695. fol. ; endlich 4) "Memorialten über verfchiedene 
»Lehens-Reuovationen 2e. Stuttg. 1697. 4. Jugler 
am a. O. S. 19. uf. 


(c) Beyfler hat in feinen Reifen 1. Th. ©. 75. hie⸗ 
von die Anecdote: "man koͤnne Kulpis weder mit dem 
»kleinen Raufche, den er damals gehabt haben folle, 
"entfchuldigen, noch mit der Begierde, fein neu erhaltes 
»nes Wappen und Pettfchaft bey folcher wichtigen Ges 
»legenheit das erftemal zu brauchen. Die Unterjchrift 
»wär: loh. Ge. nobilis deKvreıs, ©. R. I. eques, 
»conſi iarius ftatus intimus „ et confiftorii director. 
Die Holländer theilten den Namen Kulpis, und fans 
"den ihn deswegen gar fchlecht.” 


(d) SENKENBERG/ c. ſchreibt von Kulpis: ”Plus 
profeeto ille vidir, quam multi ICtorum poft eum, 
er forte in pluribus adhuc coecutiremus , nifi fuiffer 
Kulp’fius.. Te, Kulpifi, ius gentium, te publica pri- 
uaraque jura colunt, venerantur” &c. Geine opus- 
cula find cum praefatione lo. SCHILTERI, Arg. 
1705. 4. jufammengedruct worben. 


$. 1397. 
9) oh. Nic. Hert 16801710, 


Johann Nicolaus Hert geb. 1652. zu Oberklee rücht 
weit von Gieffen, wo fein Vater Prediger war, ftudierte 
und promovirte zu Gieffen, wo er hernach Profeffor und 
1707. Canzler wurde + 1710.; einMann, der foviel Phiz 
loſophie, Gefchichte und Kenntniß aller Theile der Rechts» 
gelehrfamfeie mit einander verbunden hatte, daß man ihm 
wenige an die Eeite feßen fann. Daher feine Schriften 
den Werth einer vorzüglichen Gründlichkeit und Brauch— 
barfeit nicht leicht verliehren werden« 


Er fihrieb , foviel in unfer Fach einfchläge, 1680. 
de feudis obiatis; de litteris commeatus pro pace; de 
commeatu litterarum; 1631. de feudo nobili; 1682. 

de 


4) v. Monzamb bis Cocceji 1667 1695. 257 


de fuperioritate territoriali; de turela regni, fiue re- 
gnis fub tutela conftitutis; 1683. an fumma rerum 
femper fir penes populum ? 1685. de modis conſti- 
wendi ciuitates; 1686. de Iytro; de confultationibus, 
legibus & iudiciis in (pecialibus R. G. imperii rebus- 
publicis; de iudicio reuiforio; 1688. de colliione 
legum; 1689. de electione archiepifcopali Colo- 
nienfi; 1692. de notitia fingularis reipublicae; 1698, 

de fpecialibus R. G. imperii rebuspublicis earum- 
que diuerfis nominibus & figuris; de fubiedtione ter- 
ritoriali; 1699. de fide diplomatum Germaniae im- 
peratorum & regum; — und, ohne daß ic) die Jahr⸗ 
zahl davon angeben fann, de notitia veteris Germaniae 
populorum ; de notitia regni Francorum veteris; de. 
renouato R. G.1. & regni Bohemiae nexu; de ori- 
gine & progreffü fpecialium R. G. I, rerum publica- 
rum; de feudis ex illis, quae data & oblara dicuntur, 
migtis, ut & de pecunia vafallitica, vulgo Manngeld; 

de commentitia paragii & apanagii diftindtione; de 
ecclefis filiabus; de iactitata vplgo ordinis Ciftercienfis 
libertate ac exemtione a (uperioritate & aduocatia. 


Seine Fleine Schriften find unfer dem Titel: Com- 
mentationum atque opusculorum de feledtis & rariori- 
bus ex iurisprudentia vniuerfali, publica, feudali & 
Romana, nec non hiftoria Germanica argumentis vol. I, 
1700,; vol. II. curante filio lo, lerem. Herr. 1716. 4. 
und ex edit.ll. cura lo, Car, Homserck, Francof, 1707. 
4. zufammengedrudt. 


Auch find erft nach feinem Tode feine refponfa er 
confliacum dedudtionibusnonnullis ebenfalls von feinem 
ohne oh, er. Hert Francof. 1729. fol.in 2 Bänden 
herausgegeben worden, wovon infonderheit der erfte Band 
eigentliche refponfa, und der zweyte lauter decıfiones 
enthaͤlt, jener aber vorzüglich in gründlichen Ausarbeituns 


gen einer Menge ins a ——— —— 
jalle 


7 


258 Bel. BefchichtelV) von 1635. bis 1695, 


falle fich auszeichnet, auch durch ein ſehr ausführliches Ro⸗ 
giſter ſehr brauchbar gemacht iſt. | 


1% 
10) Eafpar Ziegler 16813 


Coaſp. Ziesuer de iuribus maieflatis tractatua 
scademicus, inquo plerague omnia, quae de pote- 
Rate esiuribus principis disputari folent, fridim ex- 
ponuntur, Vitenb, 1681.4. ohne Vorrede und Negifter 
1172 Seiten, 


Der DVerfaffer war ı6er zu Seipzig gebohren, mo 
fein Water gleiches Namens Rathsconſulent und Affeffor 
des Echöppenftuhls war. Er hatte anfangs Theologie ftudiert, 
und erfi in feinem 33 jahre die Rechte angefangen, wor 
in er hernach 165%. Profeffor zu Wittenberg, und 1662. 
Ordinarius der dortigen Juriftenfacultät geworden war. + 
1690. 


Obiger Tractat, den er groffeneheils erft ſtuͤckweiſe 
in einzelnen Difputationen ausgearbeitet hatte, enchäle 
faft alle Materien, die zum Ssaatsrechte gehören (a), 
und meiſt lauter: gründliche und brauchbare Ausführungen, 
mit vielfältig eingerückten practifchen NRechtsfällen. Das 
Buch hat desivegen feinen Werth vor vielen andern ſeit— 
dem immer behalten, Ein ungemein vollftäridiges und augs 
prine Regiſter macht auch den Gebrauch deſſelben ſehr 

equem, 


Aufferdem hat er von Madrigalen, die er F im 
Teutſchen eingeführt, und vieles vom geiſtlichen Rechte 
und vom Proceffe gefchrieben. | 


(a) Die Materien folgen in einem Buche von 41., 
und im zweyten von ar Hauptſtuͤcken in folgender Ord⸗ 
nung auf einander: de natura maielbatis eiusque 
affectionibus ; de crimine laeſae maieftatis ; de natu- 

se m 
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sa et diuifione iurium maieftaris; de poteftate . 
principum; de poteitate‘ ferendi leges; de in- 
terpretatione legum; de iure difpenfandi; de iure 
sggratiandi; de roſtitutione/ damnatorum; de le- 
gitimatione liberorum; de iure concedendi veniam ae= 
tatis; de jure dandi priuilegia; de iure principis circa 
Jacra in genere; de iure principis eirca religionem; 
de iure convocandi concilia et Synodos; de pote- 
ſtate principis adverfüs haerericos; de poteftate prin- 
eipis. circa difciplinam ecclefiafticam; de iure princia 
pis circa vocativhem miniftrorum ecclefiae; de fora 
ecclefiaftico , a principe conftituendo; de iure prin- 
eipis circa bona ecclefiaftica, de cauflis mixtis, et 
poenis ecclefiafticis infligendis; de iure tuendi er des 
endendi ecclefiam; de iure erigendi academias et 
Scholas publicas, de iure creandi doftores, licentia- 
tos, magiftros, baccalaureos &c.; de iure creand 
poetas; de iure creandi notarios publicos ; de iure 
conferendi dignitates ecclefiafticas, de iure confe- 
rendi dignitates civiles, Creandi feil. ducas, comites, 
barones &c.; de iure conftituendi imagiftratus; de 
extrema provocatione; de iure habendi comitia; de 
jure mittendi legatos ; de fure belli; de iure repreſſa⸗ 
liarum ; de iure förtalitiorum exftruendorum; de iure 
praefidii imponendi; de iure ärmandiarüm; de iure 
foederum } de iure induciarum; de iure pacis facien- 
dae; de iure commerciorum; de iute ftapulae; de 
iure nundinarum; de iure prineipis circa vfuras et 
contraftus vfurarios; de iure conftiruendi'menfurag ‚de 
äure conftituendi rerum pretia; de iure concedendi 
monopolia; de iure concedendi refcripta moratoriag 
de iure monetae 5 de iure eolledtandi, .quibus com« 
etat; quibus perfonis et rebus imponi poflint col« 
ectae; de ratione er modo collettandi.; define, pro⸗ 
pter quem collectae faeiendae fint 5 deiure vedtigalium 
in genere; quibus ius vectigalia exigendi comperar} 
de fine et iuſtitia vetigaliüm } a quibus exigenda finc 
vectigalia; pro quibus mercihus folyi debeant vecti- 
galiaꝭ quid, quantum, ergüo loci ſolvi debeat vedtia 
gal; de officio tum viatorum, tum publicanorum z 
de poenis fraudantium vedtigal; de feeuritate ab e8; 
qui vectigal accıpit, praeftanda; de iure Venandiz de 
jiufe fluminum; de iure pöntium et pontonim 5. de 
äure viarum publicarum ; de äntiqug eutfuspubliti-, et 
Ma üove 
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novo noftarum iure; de iure — de iure 
‚ thefaurorum; dei iure conferendi infignia, 


6. 129, 


11) Gabr. Schweder a) in einem Lefebuche ve 
| Staatsrechts 16381. 


Gabriel Schweder, geb. 1648. zu Coßlin in 
Hinterpommern, ſtudierte zu Coburg, Jena, Tuͤbingen, 
imd ward zu Tübingen 1673. Hofgerichts Advocat, 1677. 
Hofgerichts-Affeffor, 1681. ordentlicher Lehrer der Rechte, 
welche Stelleer bis in fein 87. Jahr befleidet hat 1735. 


Sin eben dem Jahre, als er diefe Stelle antrat, da 
er eben 33. Jahre alt war, erfchien das erftemal feine in- 
troductio in ius publicum imperii R. G. nouiſſimum, 
ſolida ac genuina illius fundamenta ex ipfi: fontibus, 
legibus ſcil. fundamentalibus, actisque publicis im- 
perii, et optimis, buius imprimis aevi, feriptoribus 
depromta , convenientique methodo dispofita,, fuc- 
cindte, perfpicue tamen et plene, infertis quoque 
nobilioribus controverfiis, interdum vel verbo defi- 
nitis, exhibens, Tübing. 1681. 8 ; movon bie. her⸗ 
nach erfolgten weitern Ausgaben zum beſten Zeugniſſe die⸗ 
nen, wie guͤnſtige Aufnahme dieſes Buch gefunben, nehm⸗ 
lich) edit. II. 1685., III. - -,„IV.- -, V. ı701., 
VI. 17070. VII. 1711., VII, 1718,, IXr1780, 


$. 130. 
Deſſen Einrichtung und Ordnung viel gutes hat, 


Als die Veranlaſſung dieſes Buchs erzehlt Schwe⸗ 
der ſelbſt in der Vorrede der erſten Ausgabe : Er habe 
bey Gelegenheit des Uurerrichts, dener einigen im Staats- 
rechte gegeben, nur zu feinem Privargebrauche die wich- 
tigften Lehren deffelben aus den Quellen der Reichsgrund⸗ 

| gefege 


geint 
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cefeße und Staatsfchriften und aus den beften und neues 
fin Schriftftellern in eine gewiffe Ordnung zu bringen ges 
ſucht, ohne von Anfang daran zu denfen , etwas davon 
drucken zu laffen , bis ihn Zuhörer und Buchhändler dar- 
um erfuche hätten. 


In der Ordnung hat er fich folgenden Leitfaden dr 
wehlet, Daß er erjt in einem allgemeinen Theile, nady.vors 
ausgefeßtem Begriffe des Staatsrechts, die Reichsgrund⸗ 
gefege und die Verfaffung des Teutfchen Reichs überhaupt 
nad) feinem Urfprunge und Staatsveränderungen, wie auch 
deffen Eintheilung in Krenfe, und in Haupt und Glieder 
beſchreibet. Sodann widmer er von zwey befonderen 
Theilen einen der Negierung des Reichs im Ganzen, mo 
er nächft. der Materie von der Kanfer- und Roͤmiſchen Koͤ—⸗ 
nigswahl erft die Fayferlichen Refervatrechte, dann diejenis 

x gen Rechte, wo der Churfürften oder des ganzen Reichs 
Einwilligung erfordert wird, nad) einander durchgehet, 
und zulegt von Reichsverfammlungen und von den Neichs. 
vicarien handelt, worauf hernach im zwenten befondern 
Theile die DBefchreibung jeder einzelnen Neichsftände und 
ihrer Tandesherrlichen Rechte, wie aud) der unmittelbaren 
Mitglieder des Reichs folge. — Eine Ordnung, die un« 
ftreitig mehr fuftematifches hat, als die meiften feiner Bor: 
gänger, und als viele aud) von denen, die nad) ihm ges 
fhrieben haben, | 


Die fünfte Ausgabe, die ich eben vor mir habe, be: 
frägt , ohne Vorreden und ein fehr ausführliches Negifter 
mit zu rechnen, 850. enge gedruckte Dctavfeiten; und hat 
im aufferlichen viel ähnliches mit dem fo genannten Fleinen 
Lauterbach, worüber vor 50. und mehr Jahren an den 
meiften Orten die Pandecten gelefen wurden. 


Mofer und andere Haben diefem Buche fchon die Ge: 


rechtigkeit wiederfahren laffen, daR es mit vieler Unpar- 
theylichkeit, mit fleißiger Benugung der Neichsgefege und 
| | R 3 mehr" 
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mehr juriftifch als bloß Hiftorifch gefchrieben ſey. Man 
bat geraume Zeit auf mehreren Univerfitäten darüber ges 
lefen (3). Zwey Schriſtſteller haben auch beſondere An⸗ 
merkungen daruͤber geſchrieben, worinn ſie einige Mey⸗ 
nungen mehr nach der Abſicht des kayſerlichen Hofes und 
des catholiſchen Religionstheils zu berichtigen geſucht ha⸗ 
ben; nehmlich in der erſten Abſicht erſchienen Nic. Chri- 
fioph. Lynker analeita ad Schweseriius publicum, 
len, 1689. 4., in derandern Wenc. Xauer. NEUMANNI 
a Puchholz adnosationes dad Schwederi ius publ, 
Norib. 1716 8, 


(a) Wie auch Ludemig zu Halle darüber gelefen, aber 
wegen unzierlichen Lateins und Mangels biftorifcher 
Kenntniffe und eigner unerfannten Wahrheiten unglims 
pflich darüber urtheilet, fiehe in LvpEwıG fingula- 
ribus iyris publ. p. 6. 


$. 131. 


und b) in Hielen einzelnen Abhandlungen 
1681 - 1727. 


Mebft gedachten Leſebuche des Teurfchen Staats. 
vechts hat Schweder auch eine groffe Anzahl meift fehe 
gruͤndlich und practiſch ausgearbeiteter Difputationen und 
einzelner Abhandlungen gefchrieben, die hier eine Stelle 
verdienen, alg 1681. de foro illuftrium imperio R. G, 
immediate ſubiectorum; ı682, depriuilegio fori per- 
fonarum miferabilium; 1684. dematrimonio ad mor- 
ganaticam; 1685. de meliorationibus feudi; 1686. 
de priüilegiis iuribusque fingularibus perfonarum 
iluftrium; de olaufula inueftiturae feudalis: cumper- 
rinentiis, eiusque effedtu; 1702. ius imperätoris et 
imperii in ducatum Medielanenfem; 1703, de dinu- 
meramengis et reuerfalibus ſeudi; de fru&tibus feudi; 
de damanio $, R. G.1.; 1705, de comiram Palati+ 
norum Rheni fingularibus juribus ac praerogatuig 

| praeci · 
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ptaecipuis; 1706. de iurisdiftione per inueftituram 
‘feudalem conceſſa; 1707. de pacis religiofae con- 
ftandia et perpetuitate; 1719. de infgnioribus impe- 
riorum er regnorum Europae revolutionibus et muta- 
tionibus ; 1713. de electione imperatoris, continens 
habilitatem perfonae eligendae; 1713. de felonia do- 
‚mini; de Auguſtiſſimi imperatoris refervadis; 1714. de 
pari nexu civitatum imperialium cum $. R. imperio; 
1715. de voto decifivo civitatum imperialium in facri 
‚Romano-Germanici imperii comitiis vniverfglibus ; 
1716; Collatio capitulationum Caefarearum, poft 
"Weftphalicam pacem fadtarum, cum proiedto capitula- 
tionis perpetuae comitiali; de auctoritate publica ad 
pignoris feu bypothecae publicae conftitutionem ne- 
cefhria; 1717. de concurfu er eledtione vtiligri re- 
mediorum contra fententias in fupremis imperii tribu- 
nalibus latas; 1718, de iure eundi in partes; 1719. 
de confirmatione iuriym ac privilegiorum ab Augu- 
ſtiſſimo imperatore ftatibus aliisque membris imperiifa- 
cienda; 1780. de foeminarum in feudis cum masculis 
concurrentium exclufione, horumque praerogativa; 
1721. refolutio cafus practici in punto fucceflionis 
feudalis in feudo foeminino,; 1722. de ferenifimae 
domus Auftriacae praeeminendis, praerogativis, iuri- 
bus ac privileglis praecipuis, er in fpecie de Augu- 
ſtiſſ. huiys domus iudicio prouinciali caefareo Süeuiae ; 
1729. de ftatutorum alienationem bonorum immobi- 
lium in ecclefias et clericos prohibentium validitate; 
1723. de advocatia ab imperatore proteſtantium eccle- 
‘fis non minus ac Rom. catholicis aequa'i iure prae- 
ftanda; 1724. de origine iurisfuffragiorum; de appro- 
priatione feudi; 1727, de coexercitio, five fimulta- 
neo viriusque Romano-catholicae ae evangelicae re- 
Ugionis exercitio licito ac illicito, 
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Diefe und alle übrige nur ins bürgerliche Recht ein. 
ſchlagende Schwederifche Difputationen find in zwey ftarfen 
Duartbänden zufammengedrudt, unter dem Titel:- Gabr. 
Scuwrvert difpusationum tomi IL cura nepotis 
Wolig. Paul. BvrGerMmEIsTERde Deicifow, Esling. 
1731. 4 

6, 138. 


12) Phil. Reich. Vitriarius 1683. 


Philipp Reichard Vitriarius, deffen Gebuhrtsjahr 
und uͤbrige Lebensumſtaͤnde ich nicht ausfuͤndig machen koͤn⸗ 
nen, hatte zu Straßburg Boeelern gehoͤret, und als er her— 
nach zu Genf das Staatsrecht gelehret, ſich dabey einer ge« 
fehriebenen Anteitung bedient, die nachher unter dem Titel: 
. Nie. Dankwertu inflitutiones iuris publici, Spir, 
1683. 8. ohne fein Vorwiſſen in Druck erſchien. Darauf 
gab er fie 1686. unter feinem eignen Namen felbft heraus 
(3). Er war inzwifchen Profeffor zu Leiden geworden, wo 
er nach einigen Nachrichten 17 17. geftorben (b), nad) ars 
dern 1719. als Emeritus noch gelebt (ec), aber feinen Sohn, 
Sohann Jacob Vitriarius (geb. 1679. zu Öenf t 1745.) 
zum Nachfolger befommen (d). 


Das Buch ift nach der Ordnung der Suftinianifchen 

Inſtitutionen eingerichtet (e), und nicht ohne Anfechtung 

geblieben (f); hat aber nachher einen Kommentator gefun⸗ 
den, der es unvergeßlic) gemacht hat ()- 


(a) Die Ausgabe von 1683. foll Mauritius beforgt 
haben. ine dritte Ausgabe folgte noch 1714. 12. Bv- 
DER bibl. iur. p. 673. 

(b) Joͤchers Gel. ker. 

(c) Moſers bibl. iur. publ. p. 6. | 

(d) Mofer erzehlet am a. O.: "Water und Sohn häts 
„ten wegen ihrer Wiffenfchaft im iure publico in folcher 
„Reputation geflanden,, daß ein vornehmer Fayferlicher 
„Minifter ihm verfichert habe: Wenn ein Defterreichie 

„ſcher 
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„ſcher Cavalier den Vitriarius gehöret habe, fo habe er 
„in Dejterreich ſchon die Prafumtion für fich, daß er 
„was verftehe; und wenn er hingegen Vitriarium nicht 
„gehöret habe, fo habe er die Praͤſumtion wider ſich, 

© „ob. er auch ſchon noch fo geſchickt wäre. In der That 
„führt Mofer fort) muß auch diefer Glaube, der, nad) 
„dem Sprüchwort, die Leute erhält, ſtark allda einge 
„wurzelt haben, indem noch jeßo (1729. ) viele Diefe 
„Caravane zu machen pflegen.’ 


(e) Die Ordnung der Materien läßt ſich aus folgen- 
dem Inhalte der Bücher erfehen: ”Lib. ı. de iurispru- 
dentia publica, eiusque fine, obiecto, principiis, me- 

diis in genere et de prima parte obiecti, nimirum de 
perfonis; Lib. a. de rebus imperii corporalibus, hoc 
eft feudis imperii, imperii finibus, circulis aliisque, 
quae huc pertinent; Lib. 3. de rebus incorporalibus 
feu iuribus imperii, maieftatis, facra, profana, bel. 
lum, pacem etc. concernentibus; Lib. 4. de mediis, 
quibus vel ius publicum conftituimus, vbi de comitiis 
et vniuerfalibus et particularibus,; vel quibus obtine- 
mus illud, quod iure publico nobis ‚debetur, vbi de 
actionibus iuris publici, iudiciis imperii antiquiget ho- 
diernis, vel guae adiuuant ad ius publicum facilius ad- 
difcendum, vbi de academiis; vltimo de vitiis imperii 
et iis, quae iuri publico feu faluti et fecuritati publi- 
cae contraria funt eorumque remediis.” 


(f) Gottl. Gerh. Tırıvs in /decim. zuris publ. 
Lipf. 1698. ı2., und I. I. V.L. S. vindiciae pro Vi- 
Zriario; aber auch wieder mit Titii widerlegenden An- 
merfungen 1699. 12. Ueber Vitriarius und Schweder 
macht Lvpewıcin Ang. iuris publ. p. 6. die bittere 
Aumerfung: ”Inane eft bellum, vter alterum exferj- 
pferit? Neuter enim, quod fibi debeat, habet. Quis 
autem vitio verterit, iisdem cum altero iumentis vti, 
condudtitiis ad arandum ?” 


(g) PFEFFINGERI Pitriarius illuſtratus, wovon 
unten ein mehreres vorkommen wird. 
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13) Ioh. Wilh. Itter 1685. 


Ioh. Wilh. Irrter iurium licentiati er aduocati 
Moeno-Francofurtenfis, de feudis imperii commenta- 
tio methodica, . qua non tantum ex iure feudorum Lon- 
gobardico, fed et publicis atque pragmaticis imp, fan- 
@tionibus, hiftoria Germanica, nouiflimisque imp. adtis 
et monumentis partim etiam ineditis, feadorum impe- 
rialium natura atque indoles eruitur, maximeque illu- 
fires de hoc argumento in fummis imp. tribunalibus 
agitari folitae Controuerfiae recenfentur atque discu- 
tiuntur, Francof. 1685., edit. 11. 1714.58. . Diefes 
Bud, das in ber erften Ausgabe 1071. Dctavfeiten bes 
traͤgt, ift zwar nur der Materie von Neichslehen gewid« 
met, aber mit folcher Vollſtaͤndigkeit und ausführlicher Ab« 
handlung aller dahin einfchlagenden Nechtsfragen unferer 
Teutſchen Neichsverfaffung, daß wenig wichtige Stücke des 
Staassrehts darinn ganz unberührt geblieben find (2). 
Daher es auch bis jegt noch häufiger, alg manches vom 
Staatsrechte felber gefchriebenes Buch, mit Nutzen ges 
braucht wird. Vom Berfaffer weiß ich weiter nichts, als 
daß er, wie der Titel des Buches beſaget, Licentiat und Ads 
voeat zu Frankfurt geweſen, und diefes Buch), wie aus defr 
fen Dedication vom 10. Apr. 1684. zu erfehen ift, als eis 
ne weitere Ausführung feiner ins fünfte Jahr vorher gehal- 
genen Inaugural · Differtation ausgearbeitet hat. Ihm 
wird aud) die disquificio de bonis eccleſiaſiicis eorumque 
ex alieno terrisorio debitis reditibus inter proteflantes 
imperii Aatus controuerfis, Francof. 1687. zugefchries 
ben, wovon Mofer das Urtheil faͤllet: daß er diefen Tra— 
otat für einen der beften in unferem iure publico halte (b), 


(a) In 25. Hauptſtuͤcken handelt Jeter 1) de origine 
et progreflu feudorum imperii; 2) de iure feudali pu- 
blicisque imp, legibus atque confuetudinibus, ad qua- 
ram normam imperialia feuda exiguntur, vet — 

one 
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tione horum feudorum; 3) de praecipuis feudorum 
imp. diuifionibus; 4) de perfonis feudaimperialiacon«- 
ferentibusz;' 5) de principibus et comitibus aliisque 
imp. ciuibus, qui feuda ab imp. tenent; 6) de regibus 
et principibus exteris qui feudalig beneficia ab imp. re- 
cognofcunt; 7) derebus, quas in feudum dare prohi- 
beatur imperator; 8) de rebus, quas in feudum licite 
dare poflit et foleat imperator; 9) de inueftitura feu- 
dorum imperii;5 10) de exſpectatiua et fimulianea in- 
ueltitura imperiali; 11) de renouatione inueftiturae 
imperialis er cenfu eo nomine ab imp. vafallis exfolr 
uendo; 12) de fucceflione ab inteftato in ordine de- 
fcendentium, et quidem primogenirorum in feudis 
imp. regalibus; 13) de apanagio, autdiuifione feudo- 
rum imp. regalium inter cohaeredes; 14) de fucceflione 
liberorum illegitimorum, foeminarum, aliarumque per- 
fonarum inhabilium in feudis imperialibus; 15) de 
afcendentium et callateralium fucteflione in feudis ir 

erialibus; 16) de fucceflione teftamentaria in feudis 
imperialibus; 17) de fucceflione conuentionali in feu- 
dis imperialibus fiue de confratemitatibus illuftrium 
imp. perfonarum ; 18) de debitis atque oreribus prin- 
eipum imp, feudalibus; 19) de iure dominii directi, 
quod caefäri et imperio competit in feudis imperiali- 
bus, vt et ſubiectione vafallarumimp. ; 20) de feruitiis 
feudalibus, ad quae caefari et imp. obligati funt vafal- 
li imperiales, et fpeciatim de expeditione Romana; 
31) de contributionibus imperialibus; 22) de iure va» 
fallorum imp. in feudis fuis fubinfeudandi potifimum 
atque refurandi licentia; 23) de alienatione feudor 
rum imperii; 24) de caufis, ex quibusamitiuntur feuda 
imp.; 25) de iudicio imp. feudali. 


-(b) Moſers bibl. iur. publ. p. 7r. 


Ge 134 
14) Nic, Ehph. Lynker 1686, 


Nicolaus Ehriftoph Lynker, geb. 1643, zu Mar⸗ 
burg, hatte zu Gieffen, Jena und Marburg ftudiere, und 
ward 1670. Drofefi zu Gieſſen, 1674. Regierungs - und 
Conſiſtorial⸗ Prafivent zu Eifenah, 1677. Profejfor zu 


Jena, 
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Srena,ı680, kayſerlicher Commiſſarius in damaligen Irrungen 
der Haͤuſer Brandenburg und Braunſchweig, 1683. Eiſena⸗ 
hifher Wormundfchafts: Rath, 1687. Weimarifcher ges 
heimer Rath, 1688. Wermarifcher Gefandter zur Lehens⸗ 
empfängniß am Fanferlichen Hofe, wo er damals den Adel⸗ 
Stand erhielt, 1694. Ordinarius der uriftenfacultät zu 
Jena, 1695. Eonfiftorialpräfident zu Weimar, 1709. ba= 
ronifirt, 1702. geheimer Naths-Präfident zu Weimar, ends 
lich Reichshofrath + 1786, alt, 83. 
r 


Aus diefer Feder haben wir arrium iuris public, 
Gieſſ. 1671.8.; conſpectum iuris publici R. G. len, 
1686. fol.; libertatem ſtatuum imperii, ‚et quae per- 
peram libertatis eius effe dieuntur, len. 1686., edit. 
1. ı7 11. fol,; analecta ad Schweperıius publicum, 
Jen, 1689. 4.; fluctus interpretum de communicatione 
maieflatis eiusque iurium, len. 1692. 4.; fontes deci- 
fionum illufßrium adius publicum, len. 1605.3 feriem 
aureae bullae Carolinae, introdudtione praemiffa et ob- 
feruationibus tabulae fubiedtis, item capitulationis Ioſe- 
pbinae erc. len. 1706, fol. (a) und mehrere ins Staats⸗ 
recht einfchlagende Differtationen (b). Auch find feined«ci- 
fiones, len.1701, 1713 in 2 Wänden, und feine confilia et 
refponfa, Ien 1704, 1715. in zwey Folianten gedruckt, wel 
che letztere inſonderheit viele Nechtsfälle, die zum Staats: 
rechte gehören, erörtern. | | 


Diefer Schriftfteffer ift einer von denen, welche die 
Gewalt des Kanfers aufs höchfte treiben; etwas dunfel in 
feiner Schreibart; ein Freund von der Tabellenmethode umd 
von tieffinnigen Abtheilungen; und nur noch zu fehr vom 
Gebrauche des Römifchen Rechts aud) in diefem Fache eins 
genommen; fonft fehr practifch, und von vieler Erfahrung, 


(a) Mofers bibl, iur. publ. ©. 319. u. f., wo zugleich 
S. 323. bey Gelegenheit des von Ludewig über diefes 
Lynkeriſche Buch geäufferten Urtheils bie nn 
gemacht 
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gemacht wird: ”baß Ludewig mit feiner wahren Heri 
„zensmeynung ungemein hinterm Berge gehalten habe, 
„me noceat; wie dann überhaupt fich nicht leicht einer 
„an Lynkern gemacht, fondern feine Fehler im iure pu- 
„blico wenigitens biffimulirt habe, damit derfelbe, weil 
„bekannt geweſen, wieviel er felbft auf fich gehalten, eis 
„nem nicht wieder einen Poffen, wozu er Gelegenheit 
„genug gehabt, thun möchte.” | 


‚(b) Von den fehr zahlreichen Lynkeriſchen Diſſerta⸗ 
tionen gehoren inſonderheit hieher die de iure minera» 
rum, de acceflione fluuiali, de poteftate imperatorig 


alienandi bona imperii, de iurerepreffiliarum, de me- _ 


ro imperio, de poteftate eminenti principis in iudieio, 
de commiflario imperiali ad negotia ftatus, de com- 
miffärio imp@riali ad cauffas iuftitiae, de iure reftituen- 
di famam, de plenitudine fummae poteftatis, de fü- 
perioritate facra, de potentatu, de archiuo imperii, 
de idiomate imperiali, de confenfu eledtorali, de mu- 
nere directoriali.circa negotia imperii, de perfecutione 
hoftis imperii publici, de religione obfequii, de cara« 
ftris, de forma feu ftatu imperii R. G., de rege Ro- 
manorum, de redintegratione circulorum'S. R. ĩ., de 
eauflis indicium camerale fundantibus, de füperiorita- 
ts territoriali etc, ’ | 





$ 135 
15) Joh. Volkmar Bechmann 1688. | 2 


Johann Volkmar Bechmann geb. 1624. war eines 


Predigers Sohn aus Fiedelhaufen im Eifenachifchen, ' und 
ftarb 1689. als Erbherr in Oberntröbra, und wie er feine 
übrige Titel zu fehreiben pflegte, exemtus ĩmp., comex pa- 
Jatinus caefareus,, ciuis Romanus, codicis, iuris pu- 
blici, naturalis et feudalis profeffor publicus, confilia- 
rius Saxonicus, curiae prouincialis, facultatis iuridi- 
cae et fcabinatus afle Tor zu Jena. Noch das Jahr vor 
feinem Ende erfchienen von ihm: infituriones iuris publi- 
si axtomaticae, iuxta ordinem analyricum, len. 1688, 
8. Auch har er exercitationes VIII. ad auream bullam 

Caroli 
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Caroli IV., und unter andern de iure belli, de illu- 
ftrioribus imperii Germanici dicafteriis, de commifla- 
rio imperiali in cauſſis iuftitiae , de iure visrum &c. 
Differtationen hinterfaffen; denen aber Mofer das Uetheif 
fpricht: daß fie alle zufammen nichts taugen, Doc) meynt 
derfelbe: dann und wann habe er in gedachten inſtitutioni- 
bus iuris publici etwas merkwuͤrdiges ertappet; 3, E. von 
der Dunkelheit des Weltphälifchen Friedens, vom Range 
ftreite der Oberbofmeifterinn der Kaiferinn und vegiererts 
der Fürftinnen (2). | 


(a) Moſers bibl. iuris publ, p« 407; [ 
$. 136; ° 
16) Ge. Henr. Bruͤckner 1688; j 


Gaeorgii HenrieiBrücknerı curiofa iuris pu- 
blici, Erf. 16088. 4. werden mit $obe angeführt (a). 
Sein Vater, Hieronymus Brückner (geb. 1614. f 
1656.) war Herzog Ernfts von Gotha Hofrath, mehnte 
aber zu Erfurt. Er felbft (geb. 1652.} 1700.)’ war 
feit 1678. Profeffor zu Erfurt, und fehrieb auch ſonſt 
noch de domaniis regni Germanici, de particulari te- 
ritorio fubinfeudato, de iniuriis ſummo principi illa- 
is &c. (b). 
(a) Bvoer bibl. iur: p. 696: 697. ”multzinde- 
ftria ſunt elaborata. ‚, 


(b) Göchers Gel. Ler, 


G 1374 
| 17) Bernhard von Zech 1689, 

Friedrich Seutholf von Frankenberg Eurspäifcher 
„Herolo oder zuverläßige Beſchreibuug der Europaͤiſch⸗ 
„chriſtlichen Kayſerthums, Königreiche, freyer Staaten 

und 
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„und Fürftertehümer nach ihrem natürlich und politifchen 
„zuftande, Kriegs» und Friedens: Religiong- und welt⸗ 
„lichen Verfaffungen, ” Leipzig 1689., zweyte fehr ver- 
mehrte Ausgabe 1705. fol, in zwey Bänden, Von Die 
. fem Werfe, das eigentlich eine ftariftifche Befchreibung von 
ganz Europa enthält, ift der erfteund ftärfefte Theil bloß 
dem Teutfchen Reiche ſowohl überhaupt als deffen befon« 
deren Staaten gewidmet, bie es alle nach einander ein« 
zeln durchgehet. Es läßt aber auch nichts von dem, was 
zu unferm Staatsrechte überhaupt gehöret, unerörtert (2), 
und verräth überall die Hand eines Mannes von Kenntniß 
und Erfahrung. 


Eigentlich war es Bernhard von Zech, der fi) ans 
fangs unter obigem Mamen nur zu verbergen gefucht hatte, 
Er war 1649, zu Weimar gebohren,, hatte zu Jena ſtu⸗ 
diert, feit 1676. zu Gotha als MRegierungs -Secretartüg, 
und nach einer mit dem Herzoge von Salfeld in die Nieder 
lande gethanen Reife feit 1684. als geheimer und Sehens“ 
Secretarius zu Weimar, feit 1686 als Hof- und Regie—⸗ 
rungsrath daſelbſt geſtanden. Im Jahre 1691 Fam er in 
Churſaͤchſiſche Dienſte, wo er erſt Hofrath, hernach geheimer 
Rath wurde, und als Staatsminiſter zu Dresden 1720 
ſtarb, nachdem ihn der Kayſer Carl der IV, in des Reiche 
‚edlen Herrn: und Nitterftand erhoben hatte. 


Diefer Verlauf feiner Dienfte macht es begreiflich, 
wie der Europäifche Herold in der erften Ausgabe 1689. 
eifrig fürflfih, aber in der zweyten 1708, noch eifriger 
hurfürftlich gefinnt erfchienen. Ueberhaupt hat aber die- 
fes Werf allen nachherigen -Staatsrechtsfhriftftellern zum 
nüglihen Vorgänger dienen koͤnnen. Ä 

Ca) Der erfte Band (von 998: Foliofeiten im der 
pen Ausgabe ), oder wie ed der Derfaffer nennt, 

die erfte Haupthandlung, die bloß das Teutfche Reich 
betrifft, zeigt in vier Haupttheilen 1) die wichtigften 
Staatöveränderungen , die dad Weich in der Gefchichte 
erlitten; 11) die natürliche Befchaffenheit des Teutfchen 
Grund und Bodens und deſſen Einwohner ; =. die 
Dr: 
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Vorzüge des Kayferd, des Roͤmiſchen Königs, der 
Reichsverwefer, und der Stände fowohl insgemein als 
eined jeden insbeſondere; IV) die Verfaffung des 
Reichs in acht Hauptitücden: I) von der Maaſſe der 
Fapferlichen Hoheit und Regierung, mie auch Er: 
haltung des Reichs Hoheit, : obrigkeitlichen Macht, 
Wuͤrde und Ehre, von der ewigen Gapitulalation, 
dem Project derfelben: wie auch von dein be 
fehwerlichen fato, diefed hochwichtigen Puncts auf dem 
jeßigen Reichstage, von der Harmonie des Reichs und 
der Stände Gerechtfamen, befonders dem iure comi- 
tiorum und der majeftätifchen Auctorität derfelben, und. 
von innerlichen und Aufferlichen Intereſſe des Reichs ; 
2) von Aufrichtung guter Ordnungen und Gefete vor 
die Wohlfahrt des gemeinen Vaterlandes Teutfcher Nas 
tion in geiſt- und weltlichen Sachen; 3) von der Ho: 
heit-über geiftliche und Kirchen: Sachen, und dem Zus 
fande der Religion und Flor der Studien und freyen 

‚ Künfte im heiligen Römifchen Reiche; 4) von der höch- 
ſten Gerichtbarfeit des Reichs, Ertheilsund Handhabung 
der Juſtitz und gebührlichen Aufſicht über die andern 
Gerichte im Nömifchen Reiche Teutfcher Nation ; 5) 
von Handhabung des heiligen Römifchen Reichs hohen 
Anfehend und Macht ; imgleichen guter Gefeße und 
Drdnunger zu Kriegs: und Friedens-Zeiten; 6) von 
‚den abfonderlichen VBerfammlungen, durch welche das 
heilige Römifche Reich mit regieret und in guter Orb: 
nung erhalten wird; 7) von des Heiligen Römifchen 
Reichs Einkünften, wie auch von der Handlung und 
Commercio; 8) von den Urjachen des Verfalls und 
Schwäche des heiligen Römifchen Reichs, auch denen 
daher flieffenden Prätenfionen. 


$. 138. 
ı8) Anon, rap/odia iuris Bubl. 1689. 


' Rapfodia iuris publici &c. Ratisb. 1689. 8. 
enthalt zwar in zwey flarfen Bänden viele gute adta 
publica und Ercerpten aus guten Staatsrechesfchriftftellern, 
die zum Gebrauche folher Männer, die in Teutſchen Reichs— 

fachen zu arbeiten haben , zufammengetragen zu feyn feheis 
| Ä nen; 
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nen; iſt aber mit vielen Druckfehlern verunſtaltet, und 
auf eine fehr ſeltſame Art ohne Seitenzahlund Zufammens 
Bang ber ‘Bogen gedruckt, damit es wie ein Chartenfpiel 
aud) imeinzelnen Blättern möge gebraucht werden för 
nen (a). Es ift übrigens eben das Werf, das hernad) 
aud) folgenden Titel befommen haft: ” Colledtio adtorum 
imperii publicorum infigniores, rariores et iuris Ger- 
manici publici cultori neceflärias controuerfias, paci- 
ficationes et conflitutiones, aliaque huius generis vti- 
lia ob oculos ponens, magno ftudio et labore infti- 
tuta ab Adolpho Freımvnoo, Ratisbonae 1705, 
8 (b). 


(a) Selbft auf dem Titel heißt es: es wären darinn 
partes aliquot praecipuae ac nobiliora quaedam, et vt- 
lurimum obuia, immo vero maxime neceflhria iurig 
uius( publici) fragmenta, cum aliis nonnullis accef- 
. fionibus non minus curiofis quam vrilibus, partim ex 
ipfo corpore recefluum et actis publicis imperii, ac 
partim ex aliis celebrioribus auftoribus in vfum pri- 
vatum fparfim et absque certo ordine, quin et fine 
defignatione foliorum et paginarum ca/u quaſi colleda, 
ita tamen digefta, vt ad chartarum fere luforierum 
inffar, materiae, quarum index generalis auerfa pa- 
ina et fg. continentur, velcombinari, vel feparari a fa 
nuicem pro vrentisarbitrio, commode vero in duos 
tomos diuidi poflint.„ WMoſers bibl. iur. publ. 
P 608. 5 z 


(b) Bvozr bibl. iur. p. 5954 


$ 139 
19) Joh, Dedherr 1689 - 1697. 


Wenn man das zufammen nimmt, was in Io, 
DEEGCXHBERERI vindiciis proverisate rei cameralis &c,, 
Francof. 1689. 4., in feiner Nachricht von interreg- 
nis und Vicariaten 1690., und in feiner concordis fum- 
morum imperii tribunalium 1691., wie auch in feinen 

! S Ä con- 


kr 
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confultationibus 1691, und 1697, für wichtige. Mates 
rien des Staatsrechts erörtert find: fo gebuͤhret demfelben 
mit deſto gröfferem Rechte hier eine vorzügliche Stelle, 
je mehr er meiftalles, was er in feinen Schriften abbandelt, 
faft bis auf den Grund erfchöpft, und mit fehr bemäbrten 
Erfahrungen beftärfet; obgleich feine bis zur Dunfelbeit 
kornichte Schreibart manche $efer bald abzufchrecfen ober 
doch zu ermüden pfleget. Er hätte wohl verdient, Daß 
von feinen $ebensumftänden eine vollftändige Befchreibung 
auf die Nachwelt gefommen wäre. Ich kann nur foviel 
von ihm melden, daß er 1672. zu Straßburg Doctor 
geworden, daß er viele Jahre am Cammergerichte als 
Procurator geftanden, daß es ihm dafelbft am Verdruß 
mit feinen Collegen nicht gefehlet (a), und Daß er Das 
Schickſal gehabt, zur Zeit der Franzöfifchen Verwuͤſtung 
der Pfalz in der damals mit verbrannten Stadt Speyer 
feine Bibliothek im Feuer zu verliehren. Seine Bücher 
find ſaͤmmtlich mehr als einmal wieder aufgelegt; fie wer— 
den Kennern und practifchen Bearbeitern unfers Staats 
rechts ſchwerlich jemals aus den Händen fommen. 


(a) Davon findet fid) einige Spuhr in feinen relectio« 
nibus vindiciarum ad tit. 10.num. 68., wo er fchreibet: 
»Deleantur omnia, quia diabolo non placent, et num. 
84. p. 93. lin. 36., quae hominem ciuiliter tactum fer- 
me in furorem adegit.” 


$. 140. 


20) Jac. Bernh. Mulz, und zwar a) fein Leben und 
Hauptwerf 1690. 


Jacob Bernhard Mulz von Oberſchoͤnfeld mar 
fürftfich Oettingiſcher Canzleydirector und geheimer Rath, 
als er ein ziemlich vollftändiaes Werf vom Teutfchen 
Staatsrechte in Druck gab, deſſen Abdruck ſich bis ins 
fehfte Jahr verzogen harte. Nachdem es befage der Bors 
rebe im Sept. 1689. vollbracht war, dedicirte er es 2 

e 
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eben dem Tage, da am 24. Jan. 1690. Joſeph der I. zum 

Roͤmiſchen Könige gemehlt war, diefem und dem Kanfer 

Leopold. Machher ift er auch) noch Reichshofrath und kay— 

ferliher Commiffarius zu Nürnberg geworden. Won feiner 

— Lebensgeſchichte habe ich nichts ausfuͤndig machen 
nnen, | 


Das Werf, wovon hier die Rede ift, hat folgen. 
den Titel: ” Repraefensatio maieflatis imperatoriae 
per fingula eius iura ex adtis publicis, conftitutionibus 
imperii et nouiflima praxiad normam capiculationis, 
juxta rationes ftatus contra neoticorum errores, nouis 
argumentis dedudta; continens iundtim explicationem 
eorum, quae elefloribus, principibus et flatibus im- 
perü vniuerfim in negosiis ſummi imperii, tum eteo- 
sum, quae /ngulis electoribus, principibus et ftati- 
bus imperii aliisque imperio immediate ſubiectis vigore 
fuperiorisatis competunt, auctore lac. Bernh, Mvız 
a fup. Schoenfeld, princ, Oeting. a diredtione regimi- 
nis et confiliis intimis, Oetting. 1690. fol. ? Ohne 
Daß es neu gedruckt wäre, hat es 1714. noch einen neuen 
Umſchlag befommen, mit dem Titel: ” Maieftas impe- 
ratoria iuri ſuo afferta — audtore Jac, Bernh. Mvız 
S. C. maieltatis confiliario imperiali aulico et aa con- 
quirenda imperii feuda in Franconia commiſſario, 
Norimb. 1714. fol, (2). 

(2) Das Werk an fich beträgt 1063. Foliofeiten, -und 

ift aufferdem mit einem fehr ausführlichen und brauche 
baren Regifter verfehen. | = 


$. 141. 
b) Inhalt dieſes Mulzifchen Werks. 


Zur Hauptabficht hat ſich der Verfaffer genommen, 
"zu zeigen, daß es mit der Teutfehen Neichsverfaffung in 
feinem Widerſpruche ftehe, wenn man der an. 

Er er S 2 ads 
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Kanfers die völlige Majeftat beylege, wenn er gleich in 
der Regierung des Reichs vielfältig an Einwilligung der 
Keichsftände gebunden fey, und wenn gleich jeder Reichs. 
ftand in feinem Sande alle Hobeitsrechte auszuüben habe. 
Er fegt daher erft gemiffe allgemeine Grundfäge von ber 
‚Majeftät überhaupt voraus (2a). Sodann befchreibt er 
infonderheit, worinn die Majeftät des Kayfers beftehe (b); 
und dann gehet er alle einzelne Regierungs- und Hoheits., 
echte durch, und zeigt, was in Anfehung eines jeden 
dem Kayſer alleine oder mit Bewilligung des Reichs, und 
was einem jeben Reichsftande in feinem Sande zufomme(c), 


(a) In fo genannten prolegomenis handelt Mulz 
1) de maieftatis fignificatione vera , et ad mores gen- 
tium accommodata , deque eius requifitis, conditio- 
nibus et variis vocis acceptionibus, de eius defini- 
tione, et diftin@tione a iure fummi imperii, nee non 
de variis eius fpeciebus et conditionibus; 2) de qua- 
litatibus maieftati adiundtis et inexiftentibus; 3) de 
juribus maieftatis; 4) de qualitaribus maieftati ex op- 
pofito correfpondentibus ; 5) de modis adquirendi 
maieftatem; 6) de modis conferuandi maieftatem; 
7) de modis augendi maieftatem ; 8) quibusmodisma- 
ieftas minuatur, vel amittatur. 


(b) Nach einer a te Der Werks in drey Theis 
le handelt der erfte, der die Majeftät des Kayfers übers 
haupt zum Gegenftande hat, in 23. Hauptflücken de im» 
peratoris maieftate in genere, und dann de imperato- 
riae maieftatis fummitate, vniuerfälitate et vbiquitate, 
origine diuina, inuiolabilitate, plenitudine, abfolutez- 

independentia, aufpicio, vnitate et indiuifibilitate, 
indelebilitate; hernach de capitulatione, de comitiis; 
de imperii et imperatoris coniundta oppofitione; de 
rationibus geftorum ab imperatore reddendis; de iudi- 
cio comitis palatini; de periculo remotionis imperato- 
ri imminente; . de difficultatibus circa eius refignatio- 

“ nem occurrentibus; de Romani pontificis auftoritate; 

de poteftate principum imperii; de defectu territorii, 
aerarii, palatii et militis; quid imperii interfit maieſta- 
tem imperatori,afferere ; de Auguſta. 


(e) Der 
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(c) Der zweyte Theil, worinn die einzelnen Regies 
rungsrechte Durchgegangen werden, befchreibt — en 
in 33. Hauptſtuͤcken nach folgender Ordnung 1) de le- 
gibus ferendis; a) de priuilegiis vniuerfalibus er eorum 
eonceflione; 3) de legitimatione illegitime natorum et 
difpenfatione; 4) de iure concedendi veniam aetatis; 
5) de bello; 4) de prote£tione fiue falua guardia; 7) 
de aduocatia ecclefise; 8) de pace etinduciis, ac de 
traftatibus cum exteris; 9) de commerciis; 10) de 
nundinis et ftapulis, de iure geranii, emporii, et por- 
tus; 11) de poftis; ıe) de iure cudendi monetam; 
13) de fupremo dominio; 14) de inuefticura in feudis 
imperii; ı5) de perceptione redituum vniuerfalium; 
16) de veftigalibus et quae his affinia funt; ı7) de tri- 
butis et collectis; 18) de matricula imperii; 19) de 
comitiis imperii; 20) de foederibus; 2ı) de ofliciali- 
bus, iudicibus, magiftratibus, confiliariis, commiſſio- 
nibus et legationibus; 22) de conceflione dignitatum ; 
23) de academiarum erectione; a4) de iure ciuitatis; 
25) de vfu (ymbolorum maieftatis propriorum; 26) de 
iurisdictione, poenis, banno et iure adgratiandi; 27) 
de afylis; 28) de iure cancellariae et archiui; 29) de 
iure wiflandi fingulos; 30) de iure introitus; 31) de. 
immunitatibus ab omni vlteriore juramento; 32) de 
aera fiue epocha; 33) de religione, perfonis ecclefia- 
ſticis, iuribus epifcopalibus et parochialibus, et de bo- 
nis ecclefialticis. Ein befonderer dritter Theil handelt 
hernach noch 1) de obfequio et obedientia; 2).de füb- 
miffione et ſubiectione; 3) de obferuantia; 4) de ho- 
nore; 5) de reuerentia et veneratione; 6) de fidelita- 
te; 7) de petitione inueftiturae; 8) de homagio etiu- 
ramento fidelitatis, familiaritatis, protectionis, aſſecu- 
rationis; 9) de comparitione ad comitia; 10) de mi- 
nifteriis et officiis; 11) de contributionibus; ia) de 
feruitiis feudalibus et aliis praeftationibus; r3) de fup. 
plicationibus; r4) de precibus publicis; 15) de laeti, 
uia publica, et gratulationibus; 16) de luctu publico. 


$. 148. 
c) Mulzens U und Schreibart, auch andere 
chriften. | 
Diie meiften, die feiner gedenfen, befchreiben Mulzen 
als einen übertriebenen —— geſinnten Schriftſteller, 
3 | und 


/ 
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und laffen ihm in der That wenig Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
ren, Ich muß geftehen, daß ich ganz anders von ihm den« 
fe. Was er zum Vortheile der Fanferlihen Majeftät 
fehreibt, thut er groffentheils aus gutem Grunde wider über 
£riebene gegentheilige Grundfäge. Bey vielen Gelegenhei- 
ten gehet er den Sachen weit tiefer auf den Grund, als vies 
fe feiner Vorgänger (a). Faſt durchgängig zeigt er fich 
als einen Schriftfteller, der über feinen Gegenftand felber 
nachgedacht hat, und häufig eigne Erfahrungen und Beobach⸗ 
tungen mit anbringet (b). Auch ift fein Plan, von je 
dem einzelnen Regierungsrechte in einer Folge nad) einan- 
der alles, was ſowohl den Kanfer als die Stände betrifft, 
beyzubringen, ungleic) fuftematifcher, als andere, welche 
erft des Kanfers Nefervatrechte, dann die, worinn er der 
Churfürften oder des Reichs Berilligung nöthig hat, und 
hernach erft die Territorialrechte abhandeln, oder gar bie 
Krönung der Inſtitutionen zum Grunde legen. Wer ohne 
Vorurtheil das Buch prüfet, wird es noch jetzt bey manchen 
Gelegenheiten über feine Erwartung brauchbar finden, 
Aufferdem hat Mulz auch vom Keichserecutionswefen (c) 
und von Archiven gefchrieben (d). 
(a) Zur Probe, wie Mulz ungleich grünblicher als 
viele feine Vorgänger, und nicht blind Fayferlich gefinnt 
- . fehreibt, mag folgende Stelle dienen, wie er part. 2. 
cap. 19. p. 626. fq. n. 27. 30. über die wichtige Frage 
vom Rechte des Kayfers, wenn die drey Reichöcollegien 
ungleicher Meynung find, fich herausläßt: ”Quum im- 
perator diuerfam vel fingularem a maioribus fententiam 
fouet, viterius traftatur, vt ftatuum füffragia eidem 
conformia reddantur: interim res in fufpenfo maner, 
quoniam imperator, quod fibi placet, inuitis ordinibus 
. nonobtrudit, nec ftatuum conclufa vigorem obtinent, 
nifi imperator ei vitam quafi infpiret, Neque hic ma- 
iora penes imperatörem refidere dicendum, quamuis 
ipfi vulgo femis comitiorum tribuatur, quae maior vi- 
deri poſſet fingulis curiarum discrepantibus votis, quae 
tertiam ſemiſſis partem explent. — * ſi vna earum 
cum imperatore conſentiat, ipfius ſemis duabus vncüs 
ſiue ſextante ereſcere, et octunx ab ipſius parte nn Vie 
etur. 
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detur. Sed notandum binas femiffes comitiorum in- 
ter fe non efle confundendas: nec tam caefaris et or- 
dinum concurrentiam pro femiflibus comitiorum, quam 
pro duabus diuerfis partibus effe habendas, quarum vna 
fine altera effectum non producit intentatum, nec vna 
alterius fe participem facere, aut portionem ad fe tra- 
here poteft. Votorum er fuffragiorum pluralitas ad 
ordines, non ad caefarem pertinet, qui foluspro ſua 
parte gerit in comitiis, quod ſuarum eft partium; nec 
proprie votum vel fuffragium, ſed comprobationem, 
auctoritatem, ratificationemet confirmationem praebe- 
re dicitur. Ideo nec vna ipfius fententia, et fiaccef- 
ferit vnius ex collegiis conclufum ,„ pluralitatem voto- 
rum induit, quae adhuc penes reliqua bina collegia nu- 
mero potiora vota habentia manet, fic ergo binaefe- 
miffes comitiorum diftinete confiderandae funt, vt 
partes integrantes et feparatae, quae nullam inter fe 
commixtionem pariuntur, quemadmodum caput et 
membra in exfequendis animi et corporis muniis di- 
uerfa oflicia contribuunt, nec vnumalterius prouinciam 
fiue fundtionem ingreditur. Sic et imperator, qui ca- 
put eft comitiorum, in ea fe non immifcet, quae funt 
ordinum, nempe in pluralitatem vel prolationem aut 
augmentum votorum.’ 


(b) Unter andern darf man nur die im Regifter une 
ter den Namen Oertingenfis und Würtenbergia angezos 
genen Stellen stachichlagen, um fich zu überzeugen, mies 
viel Mulz gelegentlicy aus eignen Erfahrungen und Bee 
ebachtungen angebracht hat. | 


(c) ꝰVon ber Freysausfchreibenden Fürften und 
„Dberften Amte bey Vollziehung der Urtheile 1697- 4, 
hat Mulz für den Kayfer, und Dagegen hernad) Thos 
maſius und Cocceji geſchrieben. Bvroea bibl. iur. p. 
823. | 


(d) Iac. Bernh. Mvız ordinatio archiui findetfich 
in lac. WENnKER adparasu es inſtructu archiuorum, 
Arg. 171% 4 


S 4 | | ‘ 143. 
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§. 143. 
ar) Koh. Fried, Pfeffinger 10011730. 


Johann Friedrich Pfeffinger, deſſen $eben ich nir⸗ 
gend beſchrieben finde, war von Straßburg gebuͤrtig, und 
iſt 1730. den 27. Aug zu Luͤneburg, als koͤniglicher Rath, 
Profeſſor, und Inſpector der dortigen Ritteracademie ges 
ftorben, nachdem er über 37. Jahre bey diefer Academie 
geftanden. Diefer Mann, beffen Belefenheit und Fleiß 
Bewunderung verdient, hat nicht nur die zu feiner Zeit bes 
Fannten Bücher vom Staatsrechte, fondern auch alle Samm« 
lungen Teutfcher Staatsfchriften und alle Gefchichtfchreiber 
der.mittleren Zeiten, die ihm vorgekommen find, mit uns 
fäglicher Mühe und Genauigfeit ercerpirt, und diefe Er: 
cerpten in Geſtalt eines Commentars über VITRIARI 
Aus publicum zufammengetragen, den er nad) z5jähriger 
Arbeit in vier Theilen, zu Stande gebracht hat; anfangs 
unter dem Titel: ”Visriarius ıllufrasus, feu inſtitutio- 
‚nes iuris publici R. G. antehac a Phil, Reirh, Vırrıa- 
RIO editse, nunc vero denuo reuifae ei nouis notis au- 
&ae alo, Fried. PFEFFINOERO, Friburg, 1691. 8,; 
und nach verfehiedentlich wiederholten vermehrten Ausgas 
ben (a) zulegt unter dem Titel: "Corpus iurıs publici in- 
defeſſo lahore exquifitainduftria er maximo ſtudio XXV. 
annorum ſpatio ad ductum inſtitutionum iuris publici 
Phil. Reinh. Vırrıarıı elaboratum a loh. Fried. 
PrErFinGERO, regis magnae Britanniae confilisrio 
et in IV. tomos diflribusum, Goth. 1739. 4. Wozu 
hernach Chr. Gottl, R ıccıı repertorium locuplesifimum 
etc Goth, (17 41.) in einem befonderem Quartbande von vier 
Alphabeten mit Fleiner Schrift gedruckt gefommen, fo dem 
‚Werke erft feine völlige Brauchbarfeit gegeben hat. 


(3) Nach Moſers Recenfion in der bibl. iur. publ. 

p. ı2. fam der Virriarius Huſtratus das erftemal ı 691. 
dem Titel nad) zu Freyburg heraus. Darauf folgte 

„ bie zweyte viel vermehrtere Edition zu Gotha 1698 und 


— * 
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1699. ing. Endlich Fam auch die dritte und wieder 
über den dritten Theil vermehrte Edition zum Vor— 
fchein, und zwar ber erfte Theil zu Gotha in 4. ohne Bes 
nennung bed Jahrs, aber doch im Jahre 1712. Diefer 
begreift das prooemium und von dem erften Buche 135. 
Titel. Mit dem zweyten Bande Fam ein Supplement 
dazu heraus, welches den indicem cum addendis et cor- 
rigendis begriff, und noch zu dem erfien Bande gebuns 
- den werben Fann. Der zweyte Band, fo den Reit des 
erften und das zweyte Buch enthält, erfchien auch zu 
Gotha Ih 4. wieder ohne Benennung des Jahrs, im 
Sahre ı718. und bat auch ein Regiſter. Der dritte 
Band trat an das Licht zu Gotha im Jahre ı>es, fo 
zwar abermals nicht auf dem Titul bemerfet ift, und bes 
reift vom dritten Buch 18. Titul. Der vierte ift ende 
ich :730. noch Furz vor Pfeffingerd Tode im Drucke 
fertig geworden, | 


| $. 144 
Nähere Befchreibung diefed Pfeffingerifchen Werkes. 


Wenn man fi) von dem Umfange diefes Pfeffingerts 
fchen Werfes einen Begriff machen will, fo darf man nicht 
nur faft über jeden Sag des Virriarius die ausführlichfte 
Beitärfung von Allegaten, Ercerpten, weiteren Ausfüh« 
rungen und Benfpielen erwarten; fondern man muß wiffen, 
daß Pfeffinger bey Gelegenheit eines Werzeichniffes der bis⸗ 
herigen Kayfer von jedem Kanfer der älteren und mittleren 
Zeiten die wichtigften Nachrichten aus den Quellen ihrer 
Gefchichte beybringt; ingleichen bey Gelegenheit einer er 
wehnten Klage über Carl den W., daß er das Arelatifche 
Reich veräuffert haben folle, eine ausführliche Gefchichte 
Diefes Neichs; ferner bey einer Stelle, da Vitriarius fich 
nur.auf BOECLERVMde origine ducum agertem bej0s 
gen, eine weitläuftige Befchreibung der herzoglichen Fami⸗ 
lien des mittlern Zeitalters u. ſ.f. Auf folche Art enthaͤlt 
infonderheit der erfte Band faft einen vollftändigen Etoff 
zur Reichshiftorie des mittleren Zeitalters, fo wie der zwey⸗ 
se zur Teutſchen Specialgefchichte felbiger Zeiten; fo Laß 

S5 man 
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man das Werf beynahe als eine Handbibliorhef gebrauchen 


fann, ohne die fcriptores rerum Germanicarum felbft 
bey der Hand zu haben. Manche Schriftfteller Haben we⸗ 
nigfteng feit dem mit einem Reichthume von Allegaten pran« 
gen fönnen, ohne die Quellen felbft zu befigen, obgleid) we⸗ 
‚ nige fo aufrichtig find, das Pfeffingerifche Werk dabey 
namhaft zu machen (a). 


(a) Moſers bibl, iur, publ. ©. 6, u. fa 


$ 135 
22) Johann Helwig Schuß 1694. 


Johann Helwig Schü war ein Sohn des oben ($. 
99.1.) vorgefommenen Juſtus Schüg, anfangs aud) Pro- 
feffor zu Gieffen, hernach Reichshofrath, und endlich Braun, 
ſchweig⸗ Zelliſcher Canzler. Won felbigem ift folgendes 
Werk: Viri illufris Dn. Ioh, Heluici SınoLoı didi 
von Schüg, ICti confummatiflimi facrae caefarae me- 
jeftatis confiliarii imperialis aulici, et fereniflimi ducis 
Brunfaigo - Cellenfis etc. cancellarii ad ius publicum 
et feudalia placita, praeleltiones academicae multo- 
zum hadtenus votis impenfe defideratae, nunc pri- 
mum publico bono, collatis inter fe diligentiflime va- 
ıriis manufcriptisexemplaribus, typis editae, atque qui- 
Ebusdam etiam acceflionibus auctae, Francofurti et 
\Werzlariae fumtibus Chriftophori Olfen anno 1694. 
4. Ein Werf, das ſchon fehr gepriefen war, ehe es noch 
in. Druck erfchien, wiewohl dahin ſtehet, ob es alles das 
enthält, was man ſich von demfelben verfprochen hatte (a), 


(a) Kvrrıs de Aud. iur. publ. p. 75.: ”Filius, Io. 
Helu. Schützius, operam eo amplius intendit, ac, 
quum adhuc profeflforem in esdem ftudiorum vniuer- 
firate agerer, de fuis quaedam adiunxit, quae in ma- 
nuseruditorun peruenerunt, ficut fab nomine MSta- 
rum pofitionun: iuris publici aliquoties a Mauritio lau- 
dantur, Continwauit iftum laborem, poftquam — 

iudicũ 
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iudicii aulici confiliarios allectus, ac denique fplendi- 
diflimo cancellarii muneri in aula Cellenfi praefeltus 
eft; vnde facile coniicere poflumus, quam infignem 
juris publici thefaurum contineant obferuationes iftae, 
quae a tanto viro per tot annos in negotiis reipublicae 
tam variis et grandibus fumma dexteritate verfato fint 
collectae. Scio, quum adhuc in viuisefler, abamicis 
eius effe flagitatum, ne apud fe delitescere fineret, fed 
parentis operi coniungeretacfimuladderet, verumexo- . 
— potuit, ob rationes, quas penetrare facile li- 
cebit, ER Ä - 
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23) Joh. Werlhof 1695 - 1706. 


Johann Werlhoß, der 1660. zu Luͤbeck gebohren 
war, und feine Studien zu Helmftädt angefangen und zu 
Straßburg, Bafel, Genf, Paris und Orleans fortgefegt 
hatte, ward 1686. an Conrings Stelle Profeffor der Polis 
tie zu Helmftädt, und fehrieb nositiae S. R. J. enucleatae 
et in ſuccinctas sbefes memoriales digeflae, ſpecimen 
J. et II. Helmft. 1695. 4., und ferner iuris publici 
enucleati caput I. de iuris publici prudentia, et ll. de 
origine imperii Germanici, Helmft. 1706. 4., ſo nicht 
minder als feine einzeln gehaltene Difputationen mit vielem 
verdienten Benfalle aufgenommen worden. Er ftarb her⸗ 
nad) 1711. alt 51. | | u 
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L Hauptſtuͤck. 
von 


Henrich Cocceji 1695. 








14. 


. 3) Warum Cocceji hier,eine Epsche macht? und deffen 
Zebensumftände. 


Soviel auch unter den bisher, befchriebenen $ehrern und 
EShriftftellern des Teurfhen Staatsrechts würdige Mans 
ner waren, die nach Conringen die Gefchichte mit dem 
Staatsrechte zu verbinden, und diefes aus ächteren Quellen. 
herzuleiten bemuͤhet gewefen waren; fo machte Doc) ein ganz 
neuer Gebrauch, den Henrich Cocceji 1695. von der Ges 
fehichte oder vielmehr von gewiſſen angenommenen Hypothe⸗ 
fen im Staatsrechte anbrachte, eine neue Epoche in diefem 
Theile der Gelehrfamfeit, die defto beträchelicher wurde, als 
auf der um eben diefe Zeit in Gang gebrachten neuen Chur⸗ 
brandenburgifchen Univerficät zu Halle diefe Hypotheſen 
Beyfall fanden; und noch immer weiter um fich gegriffen 
ben würden, wenn nicht eine gewiffe Eiferfucht ſich noch 
ins Mittel gelegt hätte, die am Ende das Studium dod) 
für ein aus lauter Hypotheſen zufammengefegtes Jehrgebäus 
be noch in Sicherheit ftellte, aber doch dazu diente, baffelbe 
immer mehr in Aufnahme zu bringen, 
N ’ . Unfer 
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Unfer Cocceji war 1644. zu Bremen gebohren, hat— 
te 1667, zu Leiden, 1670. in Engelland ftudiere und pro» 
movirt, ward 1679. Profeffor zu Heidelberg, 1688, zu 
Utrecht, 1690. Ordinarius der Juriften » Facultät zu Frank. 
furt an der Oder, 1708. wegen der Dranifchen Succefr 


fions - Sache als Gefandter nach dem Haag gefchikt, und - ‘ 


geabelt, auch fonft in Gefchäfften gebraucht, behielt aber 
doch zugleich feine Stelle zu Frankfurt an der Oder, biser 
1719. (alt 75.) mit Tode abgieng. 


Er foll die Rechtsgelehrfamkeit nur mit eignem Fleiſſe 
erlernt, fehr mäflig gelebt, wenig gefhlafen, und viele Jah-. 
te bes Stubierens halber fi) des Mittagseffens enthalten 
baben (a). 


(a) Cocceji Leben ift befchrieben I) in der bibliorhe- 
qua Germanique tom. 1. p. I-27.; II) im Niceron 
10. Th. ©. 161- 174.5; IID) von A. H.L. vor Com 
cEIT exercitationibus curioßs, Lemg. 1722. 4.. auch 
befonderö gedruckt. Lemg. 1722. 4. IV) in Mofers 
bibl. iur. publ, p. 631. [q. 
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2) Veranlaffung feines neuen Lehrgebäudes vom 
) Tun Staatsrechte. 


Zu Heidelberg, wo ſich der Churfuͤrſt Carl Ludewig 
öfters mit Cocceji zu unterhalten pflegte, fragte ihn derſel— 
be um den Urfprung der Kreyſe, woher es gefommen ſeyn 
möchte, daß Marimilian der I. eben fechs, nicht mehr, nicht 
weniger Kreyſe errichtet haben möchte. Darüber fiel her. 
nad) Cocceji von ungefähr auf die Erzehlung des Plinius 
von fünf ehemaligen Teutſchen Völfern, den Vandalen, 
Iſtaͤvonen, Ingaͤvonen, Hermionen und Baftarnen, nebft 
welchen er in dem alten Sachfen oder Weftphalen das ſechs⸗ 
te Volk zu finden glaubte, worauf vielleicht die fechs — 

e 
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fe ihre Beziehung haben möchten. Mit diefer Hypotheſe 
verband er noch) eine, daß die Sränfifchen Könige die Voͤl— 
fer, fo fie nach und nad) unter ihre Botmäffigfeit gebracht, 
theils eignen Herzogen zur Regierung überlaffen, theils un. 
mittelbar nur * ihre miſſos regios ſelbſt regieret haͤtten; 
wodurch er einen Unterſchied unter mittelbaren und unmit- 
telbaren Neichsländern zu begründen, und eben darinn die 
Urfache, warum nur in Schwaben, Franfen und am Rheis 
ne unmittelbare Grafen, Neichsftädte und Neichs- Ritter 
fhaft fen, zu finden vermepnte, Nun glaubte er auch, 
daß von je ber vier Herzoge die Reichserzämter und das 
Vorrecht den Kayſer zu wehlen gehabt hätten. 


Alle diefe Hypotheſen fuchte Cocceji aus ber Gefchich- 
te der mittleren Zeiten feheinbar zu machen, wiewohl er 
niche bis zu den erften Quellen gleichzeitiger Gefhichtfchreis 
ber und Urfunden hinaufftieg, fondern ſich meift mit neues 
ren Schriftftellern begnügte, | 


Daraus entftand nun ein von allen bisherigen freylich 
ſehr abftechendes ganz neues Lehrgebaͤude des Teutſchen 
Staatsrechts, deffen erfter Grundriß unter dem Titel: iu- 
ris publici pradentia compendio exhibita, Francof, ad 
Viadr. 1695. 8. zum Vorfchein fam, und hernach mehr⸗ 
malen 1700. 1705. 1718, 1723, mit einigen Zufägen 
von neuem gedruckt wurde. | 


$. 149. 


3) Inhalt und Ordnung des Coccejifchen Leſebuchs vom 
Staatsrechte. 


Nach) vorausgefegten prolegomenis, worinn ber Ur⸗ 
fprung der Teurfchen Völker erörtert, und, daß die Sranfen 
fein Sranzöfifches fondern Teurfches Wolf gewefen, ums: 
ftändlich ausgeführet wird, handelt diefes Compendium in 

32. 
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32. Capiteln nad) einander de iure publico R, G., de 
diuerfitate territorii Romani ac Germanici er huius 
finibus; de hiftoria feptem prouinciarum Germaniae; 
de iuribus prouinciarum Germaniae, feu de circulis 
hodiernis; de terris Franciae Germanicae quaefitis; 
de diuifione regni Francici et nouis acceflionibus Ger- 
maniae ; de regno Italiae et imperio Romano, de for- 
ma regni et imperii R. G., de rege et imperatore Ro- 
manorum; de terris regni immediatis de fummis regni 
efliciis, ac in fpecie de archicancellariatibus; de qua- 
tuor officiis regni aulici, nouioribusque eiusdem im- 
perii ofliciis et eorum iuribus; de ofliciis reliquorum 
ftatuum; de vicariis et ciuitatibus imperii ; de ftatu 
imperii ecclefiaftico; de flatibus er oneribus imperii - 
de comitiis imp.; de iuribus maieftatis regalibus erre- 
feruatis; de nobilibusimmediatis; deiuribus illuftrium 
ex padtis; de iuribus masculorum illuftrium, vbi de 
fucceflione, primogenitura et apanagio; de iuribusfe- 
minarum illuftrium; de iuribus vtrique fexui commu- 
nibus, vbi de rutelaerc.; de oneribus imperii; de ci- 
uibus mediatis; deiudiciis, vbi de Auftraegis erc, 
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4) Aufnahme feines Lefebuchs und feiner übrigen 
chriften. 


Diefes Coccejiſche Compendium blieb zwar nicht ohne 
Anfechtung (a). Aber es machte doc) in der erften Zeie 
überall groffes Aufſehen, und ward beynahe das allgemei. 
ne acabemifche Lehrbuch des Staatsrechts ; zumal da Cocce= 
ji aufferdem ſich immer mehr in Schriften und Deductios 
nen hervorthat, und am Berliner Hofe immer zu gröfferem 
Anſehen flieg, | 


Seine 
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Seine zahlreiche Difputationen find unter dem Titel: 
Exercisationes curiofae Palasınae, Traieötinae, Via- 
drinae, Lemg. 1722. und differsationes varii argu- 
menti, Lemg. ı728, in vier Quartbanden, und feine 
confiiia und dedi'dtiones, Lemg. 1725. 1728, in zwey 
Folianten zufammengedrudt, welche letztere vorzüglich viele 


Staatsrechtsfälle erörtern. | 


(a) ©. z. E. Blafeys Vorrede zu Schweders them . 
gro praetenf, edit, Il. 1727. 





U, Haupt⸗ 


2) zw. Cocceſt und Ludewig 1695-—1700,,989 
Il. Hauptſtuͤck 
von. | 

einigen Staatsrechtsſchriftſtellerm 
en j die ſich noch — | 

zwiſchen Coeeejt und Ludewig 

3. hervorgethan haben 

ungefähr von 1695. biß 1700, 
— — — — — 
| $. 151. | Be 


Zwiſchen Coerejt und Ludewig haben verſchiedene Staaté 
rechtsſchriftſteller noch in der Zwifchenzeit von 1695. 


bis 1700. fich hervorgethan ; 





/ 


Mit den Coecejiſchen Neuerungen in unferer Staatsrechts⸗ 
lehre ſteht zwar in genauer Verbindung, was Ludewig und 
andere auf der damaligen neuen Univerfitär zu Halle in dies | 
fem Theile der Gelehrſamkeit geleifter haben. Doch find 
bier der Zeitordnung wegen noch erft einige. davon unabhaͤn⸗ 
gige Schriftfteller einzufchalten, die ſich ebenfalls um das 
Teutſche Staatsrecht verdient gemacht, und yore Nachfol⸗ 
gern zum Theil nicht geringe Vortheile verſchafft haben; 
die ich hier nur nach ihrer chronologiſchen Ordnung bemierfe 
lich machen darf, — 


g. 158, DE 
als 1) Joh. Schilter 1696 
Der erſte, der hier eine Stelle verdient, iſt Johann 


Schilter, ein Mann, ver ſchon large berühme war, und 
fich um andere Theile der 1 aaa dei — 


gan et, Selbihie H von 1695 His 


macht hatte, aber erft 1696. ein-eigenes Buch vom Teuf- | 
fchen Staatsrechte ſchrieb. 


‚Er warr 1632. zu Pegau in Meiffen gebohren, Hatte 
zu Lipzig und Jena ftudiert, und ſich erft einer practifchen 
$ebensart gewidmet, jedoch 1671. zu Jena die Doctormürs 
de angenommen. Nachdem er hernad) wegen Verdruſſes 
in ſeiner Familie Jena verlaffen, und einige Zeit zu Frank- 
furt am Mayn gelebt ; ward er 1686. Profeffor und Raths— 
eonfulent zu Straßburg, bis erdafelbft 1705. in feinem 73. 
Jahre ftarb. | 


Er hatte ſchon 1672. angefangen feine exercitatio- 
nes ad pandectas herauszugeben, aud) ſchon zwey com- 
pendia vom iure canonico 1681., und vom iure feuda- 
li 1695., ingleichen de libertate ecclefiarum Germaniae 
1683., notasad concordata nationis Germanicae 1689, 
und'de vicariis imperii 1693. gefchtieben, als feine infi- 
zusiones iuris publici, Arg. 1696. 8. in zwey Theilen - 
folgten ; worauf er-auch noch weiter de pace religiofa 1760.; 
de paragio et apanagio 1701., de comitum imperii 
praerogatioa 1702. unb de condominio circa facra 
3704. geſchrieben hat, | | 


Seine infitutiones iuris publici find. völlig nach 
Ordnung der Suftinianifchen Inſtitutionen eingerichtet (2), 
und der zweyte Theil enthält lauter Beylagen (b), worun⸗ 
ter zwar einige aus dem Straßburger Archive genommene 
ungedruckte Stüce find, die meiften aber ohne Noth nur 
diefen Abdruck vergröffert haben (c). — 


(a) Nach Ordnung der Inſtitutionen find alfo and 
hier vier Bücher: Lib. I: tit. 1. de. iuris publici pru- 
dentia; tit. 2. ‘de origine iuris publici R. G.; tit. 3. 

de fine reip. Germanicae et fpeciatim de libertate Ger- 
“  maniae, itemgue de fine imperii R. G.; tit. 4. de ob- 
iecto iurisprudentiae publicae et iure perſonarum; tit. 

s, de ingenuis et nobilibus; tit. 6. de plebeiis; tit. 

:7. de hominibus propriis; tit, 8, de patriapoteftate per- 
ona- 
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fonarum illuftrium ; tit. 9. de fponfalibus et nuptiis per- - 
fonarum illuftrium; tit. 10, de adoptionibus perfona- 
rum illuftrium; tit. 11. de modis patriam poteftatem 
Soluendi; tit. 13. detutelis perfonarum illuftrium ; etc, 
Lib. Il, de rebus et iure circa eas, dominio fcilicet, 

ignore et pofleflione etc.; Lib. IT. de fücceflioni- 

us ab inteftato, bonorum pofleflione , Obligarionibus 
etc.; Lib. IV, de iure atque ordine ius perfönarum et 
rerum perfequendi fiue de comitiis ec iudiciis imperii 


etc. | 
(b) Die Beylagen, die zum Theil und wegen ber bey⸗ 
gefügten Schilterifchen Anmerkungen gefchägt zu werden 
verdienen, find: 1) Lex regia Francorum, quaa papa, 
fenatu populoque Romano ius omne et poteftas Caro- 
lo M. a. 774. collata fuit cum notis criticis et commen- 
tario; 2) Obferuatio de confirmatione huius legis re- 
giae a. 800. facta; 3) Caroli M. refcriprum ad Nice- 
phorum imp. Conftantinopolitanum de pace inter 
vtrumque imperium ‚, cum breui commentario; 4) Ca-. 
itulatio de partibus Saxoniae, cumcommentario; 53) 
:Foedus Ludouici regis Germaniae et Caroli Calui R. 
Franciae, cum commentario; 6) Foedus et commu- 


ne decretum imperätoris et regum: vtriusque Franciae - 


2.860; 7) Capirulare Ludouiciet Caroliregum a. 865; 
8) Tabulae diuifionis regni Lotharii a: 870. cum com- 
mentario; 9) Pactum C’aroli et Henrici a. 926., cum » 
commentario; 10) Lex Regia Ottoni M. imp. reno- 
. uata a. 904, cum cormmentarioz 11) Refignatio bono- 
rumimperiia pontifice Romano poflefforum ; cumcom- 
mentatio; »2) Ottonis Ill. conftitutio de iure ac po- 
teftate imperii etc.; 13) Concordatum inter Henri- 
cum imp. et Calixtum II, pont. Rom. de 1122., cum 
breui commentario; ı4) Conradi Ill. imp. refceriptum 
ad loannem Comnenum imp, Conftaptinopolitanum 
de a. ı146.5 ı5) Friderici II. imp, conftitutio de iu- 
ribus principum ecelefisfticorum, cum commentario; 
16) Friderici Il. conftituiio de iuribus ſtatuum; ı7) 
Foedus electorale Renfenfe de 2308. cum commentd- _ 
rio; 18° Die goldene Bulle Lateinifcd und eine alte Vers 
fion aus der Präfchenkifchen Bibliothek, nebft einem 
commentario darüber; 9) Ein Ehurcöllnifches Memo: 
rial wider die Spanifch «Niederländifche Regierung vom 
Jahre 1674.; Ferner die Theilung der Prinzen Kanfer 
Ruprechtd vom Jahre 140. und K. Albrechts II. Con 
Ta ftitutien 
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ftitution von Eintheilung ded Reichs in vier Kreife vom 
Jahre 1437., und vielerley alte Reichdtagshandlungen 
von den Jahren 1431. 1460. 1466. 1467. 1487. 1489. 
4495.; ingleichen des Reichshofrathd und Cammerge⸗ 
richts Gutachten über den $. de indaganda inft. pac.; 
Weiter allerhand acta publica wegen der Friedens⸗ Trac⸗ 
taten vom Jahre 1676.; Ein Discurd vom gegenwaͤrti⸗ 
gen Reichstag zu Regenjpurg de 1696.; paratitlon de 
capitatione; Extract der wegen des Reichs = Vicariatd 
zwischen Pfalz und Bayern gepflogener Tractaten und 
ein refponfum de fucceflione teftamentaria, ; 


(e) Moſers bibl. iur. publ. p. 116. 


$. 15% 
a) Sottfr. Ferd. Buckiſch 1696. 


In eben dem Jahre, da Schilters Compendium des 
Teutſchen Staatstechts herauskam, erfehienen auch Obfer- 
uationes hiftorico- politicae in inſtrumentum pacis Os- 
nabrugo- Weßßpbalicum ftatum imperii ecclefafticum 
‘ maxima ex parte repraefentans, auctore Godofredo 
" Ferdinando de Bvckıscn et Loewenfels facri Rom. 
imperii equite, facrae Caefareae regiaeque maleftati, 
nec non diuerfis imperii ftatibus, a confiliis 1698. 4: 
(editio noua, Mogunt. 1756. 4,), ein Buch), das ſowohl 
“wegen feines auf einen beträchtlichen Theil unfers Staats. 
rechts. ſich ausbreitenden Inhalts, als wegen ber befonbes 
- ren Umftände feines Verfaſſers hier nicht uͤbergangen wer⸗ 
den darf. Derfelbe war zu Strelen im Fuͤrſtenthum Brieg 
in der proteftanrifchen Neligion aebohren und erzogen, auch 
ſchon Doctor iind Rathsherr in feiner Vaterſtadt geworden, 
Er wandte fich aber zur cathollichen Religion; ward darauf 
Regierungs⸗ Secretarius und Fanferlicher Rath zu Brie 
hernach kayſerlicher Geſchichtſchreiber zu Wien, und —5 
1691. geadelt. Er verdarb es aber mit ſeinen dortigen 
Goͤnnern, und mußte mit Verlaſſung feiner bisherigen Vor⸗ 
heile anderswo kuͤmmerlich feinen Unterhalt füchen. Ob⸗ 
- gebachtes Buch gehet zwar nur auf die fieben erften er 

ke 
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kel des Osnabruͤckiſchen Friedens, begreift aber eben bar. 
änn fchon viele wichtige Stuͤcke unfers Staatsrechts (a). 
In der neuen Maynzer Ausgabe von 1756., die ich vor 
mir habe, beträgt es 614. Seiten. Ä 


Zuvor hatte eben diefer Buckiſch auch fehon de regis 
Romanerum sum eleölione sumcoronasione, ſubiuncto 
discurfu iuridico - politico de fontibus iuris publici, 
Prag. 1689. q. geſchrieben. — 


(a) Es wird allemal der Muͤhe werth ſeyn, hieher zu 
feten, wad Hennıcesin praef. medit. ad P. W. vou 
uckiſch fchreibt: ”Poterat forte boni interpretis laudem 
mereri, nifi Viennae /ub —— Ieſuitarum conſti- 
tutus, non tam ex animi fui ſententia, quam ad nutum 
eorum et ferulam ſcribere debuiſſet. De vetero fcripror - 
non femper ineptus, et qui forfan maiora praeftitiffer, 
fi in religione non egiffer defultorem. In farris enim 
proteftantium educatus quum locum apud eos non fta- 
tim inueniffet „ quo fibi dignus eftvifus, ad cuftra Ro- 
mana transfugit, sc tandem Fiennae munus profefo- 
rium commendatione patrum focietatis adeptus eft, 
quorum etiam mandato obferuationes fuasin inftrumen- 
tum pacis compofüit, licet vitra articulum VII. non 
productas, fiue quod in fuperioribus exfpectationi pa- 
tronorum fuorum non fatisfecifTet, ideoque ipfi inhi- 
bitus greflus effer; fiue quia inter ea Jefuitarum odi- 
um , neſcio qua de caufa, incurrit, quo demum ex- 
pulfus Auftria cum vxore liberisque variis locis exſu · 
lauit, donec Coloniae Agrippinae morererur, extre- 
mis vitae annis fumma cum egeftate colludtatus, ve ſti- 
pem fere mendicare debueri. Viderunt eum multi 
pauloante pacem Ryswicenfem Ratisbonae per aliguos 
men/es hıerentem, occulto conflio, relictis filiquis, 
redeundi.demum ad auita facra, modo quis effer pa- 
ter, qui perdito filio annulum veftesque darer, etma- 
€tarer vitulum. Ipfe hoftimenti pignorisque loco of- 
ferebat, non modo retraftaturum fe, quae in fraudem 
Weftphalicae pacis in obferuationibus hisce feripfiffer: 
verum etiam hiftoriam ſuam Silefiacam, quae inedita 
adhuc eft, locis illis muraturum, vbi quid coadtus fu- 
it in praeiudicium probrumue proteftantium tradere; 
Quin fe fraudes PO Sem detefturum pollicebatur, 
3 gqul- 
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quibus deceptus ipfe fit, vt venalem calamum habe- 
ser.” | 


6. 154. 
3) Georg Melch. Ludolf 1696; 


Unter den Benlagen, bie Schilter als den zweyten Theil 
feiner Staatsrechts- nftirmtionen drucken ließ, fand ſich 
©. 103 — 144. ein anonymifcher "Discurs von gegen« 
mwärtigem Keichstage zu Regensburg, im Jahre 1696.”, 
als die erfte Schrift eines nachher noch durch weit gröffere 
Verdienſte um unfer Staatsrecht berühmt gewordenen Mans 
nes. Es war nehmlich Georg Melchior Ludolf, derzu Ers 
furt 1667, gebohren war, auch erft dafefbft, hernach 16%. 
zu Jena ftudiert, 1685. mit feinem Onfel, dem damaligen 
Eifenachifchen Gefandten Johann Jacob Schmidt, wie 
auch nach deffen Ruͤckkehr noch einmal 1687. mit einem 
geroiffen Fürften eine Reife nach Wien und 1689. zur Ar« 
mee in Ungarn gethan, auch 1690. ber Roͤmiſchen Königse 
wahl zu Augsburg beygewohnt, und feit 1691. in Sachs 
ſen· Eiſenachiſchen Dienften die wichtigften Gefchäffte und 
mehrmalige Verſchickungen zu übernehmen gehabt hatte, 
Hernach fchrieb er noch 1703. den hernad) 17 11, und 1733. 
vermehrter gedruckten Tractat de introductione iuris pri- 
“mogeniturge ; ingleichen 1709, und 17 10, bie erften Baͤn⸗ 
de von. den eledis iuris publici, die nachher noch weiter 
fortgefegt worden. Und als er 1710, eine Präfentation an 
das Cammergericht zu Weglar befam, hielt er erſt zu Je⸗ 
na feine Inaugural⸗ Diſſertation de jure feminarum illu- 
Atrium, die ebenfalls 1711. 4., und 1734. fol, in vermehr⸗ 
ten Ausgaben von neuen erfchien. Als er aber auch die 
Affefforsftelle 1711. angetreten hatte, fehrieb er noch weiter 
delineationem ioris cameralis 1714., die hernach unter 
bem Titel; commentatio fyftematica de iure camerali, 
3719, 1792. 1730. 1740, mehrmalen gedruckt worden; 
ferner hiftoriam füftentarionis cameralis 172 1., {ym- 
phorema confultationum et decifionum forenfum com. 


l, 


* 


\ 
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1.173 1., 11: 1734., Ul. 1739. fol.; obferuationes fg- 

renfes tom: 1. Il. 1732., III. 1734.; colloquia Mo- 
deftini et Pomponii etc. 1735. — Sauter Werfe, de 
ren Inhalt größtentheils ins Staatsrecht einſchlaͤgt, und 
die. zufammengenommen wenige, Theile deffelben. unberuͤhrt 
laffen; alle defto ſchaͤtzbarer, je mehr fie Erfahrung mit Bee 
leſenheit und eigner Beurtheilung verbinden. Geine mei. 
ſte Schriften find überdies mit zahlreichen, aber insgefamme 
nüglichen Beylagen verfehen. (a2). Mad) feinemam ı. Fe 
bruar. 1740, erfolgten Tode find feine hinterlaffene ungemein - 
beträchtliche Deductionen nebft verfchiedenen gefchriebenen 
-Auffägen von allerley Gattungen auf die Göttingifche Unis 
verfitats- Bibliothek gefommen.  - | je 


(a) Ge. Melch, de Lvpour vita ab ipfb ferißtä;. 

edidit praefatusque eft Chph. Aug. HzevmanN, 

| Goetting. 1740. 8.; Alferneuefte Nachrichten von jurie 
ſtiiſchen Büchern ꝛc. 1. Band ©, 638 = 650. 


5. 155. 
4) Joh. Wolfg. Textor 1697. 


JJohann Wolfgang Terror war 1637. in der gräfe ‘ 
lich Hobenlobifchen Refidenz Meuenftein gebohren, wo fein 
Mater Sanzleydirector war, dem er aud) in eben der Stel: 
le, nachdem er zu Jena und Straßburg ftudiert, und zu 
Speyer als Practicant am Cammergerichte fi) aufgehalten 
hatte, folgte. Nachher ward er erft zu Altorf, fodann zu 
Heibelberg Profeffor , aber enblih Eyndicus zu Frankfurt 
am Mayr, worer 1701, geftorben ift. Er foll ein vor: 
zuͤglich ftarfes Gedaͤchtniß gehabt, und Das corpus iuris - 
beynahe auswendig gefonnt haben, \ * 


| Hier hat er feinen Pla& wegen eines Werfs vom Teuts 
ſchen Staatsrechte, Das er in zwey Abtheilungen geſchrie⸗ 
-ben hat: 1) Zus publicum caeſareum fiue (acrae cae- 
ſateae maieftatis ius ſupremum ex monumentis legum, 
& ri —— — — —— con- 
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eonftitutionum imperii, capitulationum caefarearum, 
et hiftoriarum publicis ac fide dignis generaliter er per 
fpecies affertum , Francof. 1697. 4, (a); Tracta- 
tus de iure publico ſtatuum imperii R.G., fiue de iu- 
‘re eminentiori atque fublimiori S. R. G, imperii eledto- 
rum, principum, procerum, et ciuitatum, tam in ge- 
nere confiderato quam per vniuerlas quoque fpecies, 
ex legibus imperiique conftitutionibus, nec non con» 
- fuerudinibus, priuilegiis, atque probatis hiftoricis de- 
ſumtus congeftusque, Francof. 1701. 4. (b); beydes 
fehr practifch und meift ziemlich orthodor gefchriebene Buͤ⸗ 
cher, aber doch auch nicht mit aufferordentlichen Worzügen 
ausgerüfte. Das erftere ift 1701. auf 640. Seiten, das 
‚andere 1722. auf 960. Seiten, ohne bie Regiſter mitzus 
sechnen, in Quart neu gedrudt. ei 


(2) Das ius publ. caefareum ift in 15. Titel einges 
theilt: ı) de iure publico in genere eiusque praecogni- 
tis; e) de imperii R. G. origine ; progreffü et praefen- 
ti ſtatu; 3) de’ imperii R. G. partibus, finibus et cir- 
eulis; 4) de imperatore R. G.; 5) de rege Romano; 
6) de eleÄtione caefarea vel regia Romana; 7) de ca- 
pitulatione; 8) de coronatione; 9) de iuribus caefa- 
reis in genere; 10) de regalibus ex conftitutione Frie- 
derici primi imperatoris. et aliis ex iure Romano; 11) 
de referuatis caefareis circa ecclefiaftica; ı2) de re- 
feruatis caefareis fecularibus; 13) de modis, quibus 
imperii ius in perfona imperantis finitur; 14) de Au- 
guſta imperatrice et regina Romana; 15) de vicariis 


imperii. Ä 
(b) Daß ius publ, ftatuum befteht ebenfalls aus 15, 
Titeln: ı) de ftatibus imperii in. genere; a) de terri- 
toriorum origine et iuribusin genere; 3) de iuribus di- 
Oecefanis er ecclefjafticis territoriorum; 4) de iuribus 
territoriorum fecularibus; 5) de priuilegiarfis ſtatuum 
‚Juribus; 6) de eletoribus, eorumgue iuribus er prae- 
rogatiuis generäliter; 7) de eleftoribus eccleflafticis, 
eorumque iuribus et ofliciis; 8) de eleftoribus ferula- 
ribus , et iuribus atque ofliciiseorum; 9) de-pringipi- 
bus imperii, eorumque iuribus et praerogatiuis in ge- 
were, nec non de principi paribus; Io) de Zune 
us 
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: - ‚bus ecclefiafticis ; eorumque iuribus; 11) de principi« 
bus fecularibus, eorumque iuribus; 12) de proceri- 
bus imperii ecclefiafticis infra principes; 13) de pro- 

ceribus imperii non principibus fecularibus; 14) de ci- 

uitatibus imperii; 15) de nobilitate immediata, 


6, 156. 
5) Joh. Phil. Datt 1698. 


| Volumen rerum Germanicarum nguum, fiue de 
pace imperii publica libri V. ad illuftrandam publicae 
pacis, regimenti, camerae imperialis, vemicorum Weſt- 
phaliae iudiciorum, foederum imperii eiusque flatuum, 
Sueuicae praefertim confoederationis, colleätarum et 
contributionum ‚ comitiorum Wormatienfium anni 1695. 
ſtatusque feculi XII. XIII. XIV. et XV, publici hiſto- 
riam ex antiquis legibus, refcriptis caefarum, adtis et 
receflibus comitiorum veterum,, tabulis ligae triumui- 
ralis Sueuicae er pacis publicae foederum originalibusz 
fele&tisque aliis rerum imperialium documentis, vel 
ex archiuo et MSS. nunc primum integra ferie et fide 
colle&is, indicibus etiam nominum et rerum adiectis 
editi autore lohanne Philippo Darr fereniff. Wür- 
temb. ducis in fuper. confil. confiftor, et fenatu eccleſ. 
confiliario. Vlm 1698. fol. Diefes Werf, das zwar ei- 
gentlich nur zur Gefchichte des im Jahre 1495. errichteten 
Landfriedens dienen foll, breitet ſich faft auf alles, was zur 
Verfaſſung des mittlern Zeitalters gehört, mit foldyer Kennte 
niß und Grünblichfeit aus, daß es beynahe die Stelle eines 
fonft noch gänzlich ermangelnden Teutſchen Staatsrechtg 
der mittlern Zeiten erfegen kann. | 


. 


- Der Verfaffer war 1654. zu Eßlingen gebohren, hat⸗ 
te erft in Schulftudien einen mehr als gewoͤhnlich gufen 
Grund gelegt, hernach zu Straßburg ſtudiert, und ſchon 
in feiner Vaterſtadt verfchiedene Bedienungen bekleidet, ehe 
ex in die auf obigem Titel Pins Buches angezeigten Wire 

%5 fen 
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tenbergifchen Dienfte gekommen war; worinn er 1788. alt 
73. geftorben ift. | Zu 


Der Zurtritt, ben er zu vielen archivalifchen Nachrich 
ten gehabt hatte, fegte ihn in Stand, viele ungebrucfte 
Quellen zu benugen, wovon er auch viele in feinem Werfe 
mit eindrucken laffen, das übrigens in fünf Bücher, und 
deren jedes wieder in mehrere Hauptſtuͤcke eingetheilt ift (a). 
Ohne zwey Regifter, die über die im Werfe vorfommenden 
Gefchlechter vom hohen und niederen Adel, und dann über 
die darinn enthaltenen Materien beygefüge find, mitzureche 
nen, beträgt e8 922, Folioſeiten. | 


Seitdem diefes Werf gedruckt ift, werden wenige 
Staatsrechtsfhriftfteller in dem Falle geweſen ſeyn, daß fie 
daffelbe nicht zu benugen Urſache gehabt Härten, Auch in 
Zufunft wird ſich Feiner rühmen Förmen, es gebraucht zu 
haben, ohne daß er feine Kenneniffe daraus merflich ver» 
mehrer, und in den meiften Fällen, wovon bier nur. etwas 
zu erwarten war, feine Befriedigung erhalten hätte (b). 


(a) Den Hauptinhalt feines Werkes hat Datt in eis 
nem vorgefeßten fyllabo generali ma’eriarum felbft nad) 
Ordnung feiner fünf Bücher folgendergeftalt befchrieben 
1) de treugs Dei et ad huius fimilitudinem conftituts 
per Germaniam pace publica; de conftitutionibus pu- 
blicae pacis vniuerfalibus et particularibus feculo XI, 
XII. er XIII, latis; de foederibus imperii et ſtatuum 
eius, cum caefare et inter fe, per varias imperii pro- 

- wincias in pacis publicae tutelam contradtis; de ftaru 
horum foederum iudiciali er bellico de foederum ho- 
- ‚um abufu, Pfalburgeratu, confpirationibus. et eolligg- 
tionibus in aurea bulla prohibitis; de difiidstionibus, 

jure manuario, eius rigore ettemperamento; de au 
gis, origine circulorum imperii, et rebus circa publi- 
cae pacis conftitutionem in’comitiis ab anno 1431. ad 
annum vsque 1489. geftis;. g) de foedere focietatig 
» elypei San-Georgiani; item de initio — fo- 
eiis, fenatu, iudicio, re militari et. diffolutione Sue- 
uici foederis; 3) de rebus circa communis denagii col- 
lectionem, oxpeditionem Romanam: — cae⸗ 
* ars, 
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faris, regimentum imperii, et eius negotia praecipua, 
anno 1495. in conuentu Wormatiano geſtis; 4) de con- 
ftituto in iisdem comitiis camerali iudicio, item de 
proceflu iudiciorum Weftphalicorum ; 5) de pace publi- 
. ca Wormatiana anni 1495. eius COnfirmatione,, et re- 
bus circa haec et alia imperii negotia in conuentu im- 
perii Lindauiano , Wormatiano et Friburgenfi, vsque 
ad annum 1500, geftis: et aliis, quae ad ftarum puhli- 
cum feculi XH. XIII. praefertim vero XIV. eı XV, 
nofcendum pertinent, materiis. | 


.- (b) Bvpx bibl. iur. p. 616, _ 


5. 187. 
6) Gottl. Gerh. Titius 1698, _ 


Gottlieb Gerhard Titius, geb. 1661. zu Nordhau⸗ 
ſen, wo ſein Vater Stadtſyndicus und zugleich graͤflich 
Stolbergiſcher Canzler geweſen war, hatte 1680. zu Leip⸗ 
zig, hernach zu Roſtock, dann wieder zu Leipzig ſtudiert, 
und hier bey Thomaſius ein practiſches Collegium gehoͤret, 
ſonſt aber die Rechtsgelehrſamkeit nur mit eignem Fleiſſe 
getrieben. Nachdem er 1086. zu Leipzig Doctor gewor⸗ 
den, that er ſich daſelbſt als Privat⸗Docent in Vorleſungen 
und Buͤcherſchreiben hervor; worauf er endlich 1709. Afe 
feffor der Szuriftenfacultät, 17,0 Profeffor und, Appellas 
tionsrath wurde, und 1714. als Prorector unverheyrathet 
ſtarb (a), 


Hier gebührt ihm fein Plag wegen feines fpeciminis 
. juris publici R. G. a confueta ordinis materiarumque 
confufione varüisque [eripsorum praeiudiclis adaequa- 
1a breuitase refituti , Lipf. 1698. ı2.; — edit, II. mul- 
sis rerum accejionibus aucta, Lipf. 1705. 8.; II, 
1717. 8 (b. | — 
(a) Noch in eben dem Jahre, als er geſtorben war, 
fam in Druck: ”Sortl. Gerh. Titii Glaubensbefennts 
emwiß und Lebenslauf, wie folches von ihm eigenhändi 
„„aufgejetst: und. nach feinem. Tode unter feinen Sn . 
0 ten 
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„ten gefunden worden, Leipz. 1714. 8. Der Abdruck 
betrug aber nur einen Bogen, noch dazu mit groffen Buche 
ftaben gedruckt, und enthielt, wie die innere Weberfchrift 
gleich zeigte, einen fehon am Sonntage Xätare 
1692. gemachten Auffa : ”da ich (fchrieb Titius) bey 
„ziemlicher Unpäßlichfeit des Leibes in öffentlicher Chriſt⸗ 
„lchen Gemeinde mid) mit Gott durch Genieffung bes 
hochwuͤrdigen Sacraments des heil. Nachtmahls ver⸗ 
„föhnet:” Auf eben diefen Auffatz bezieht ſich auch die 
Hommelifche Vorrede vor Titii dispuration. 


(b) In diefer — Ausgabe betraͤgt das Buch ohne 
Vorrede und Regifter 792., und bie demſelben beyge⸗ 
fügten vindiciae Vitriarii caftigatae nebft einer Differs 
tatıon de habitu territoriorum etc, 332. Octapfeiten. 


$. 158. 
Deffen Derdienfte um das Staatsrecht; 


Titius hat unftreitig um unfee Staatsrecht das Vers 
dienft, daß er ſowohl über den Umfang und die Gränzen Dies 
fer Wiffenfchaft, als über deren richtige $ehrart und Ord⸗ 
nung mehr als feine Vorgänger nachgedacht (a), und die 
unſchickliche Nahahmung der Juſtinianiſchen Inſtitutionen 
mit Recht angegriffen hat. Jede andere Ordnung mochte 
vor ſelbiger leicht den Vorzug verdienen. Und wenn gleich 
diejenige, die Titius erwehlte, noch nicht die vollkommenſte 
war (b); fo brachte fie doc manche bisher meiſt übergan- 
gene Materien in diefes Studium, und fonnte den folgen« 
den Schrifeftelleen zu neuen Überlegungen und Verſuchen 
Anlaß geben. Auch in der Ausführung zeigte er wenigftens 
mehr Scharffinn und eignes Nachdenken, als viele feiner 
Vorgänger. Man kann alfo, ohne ihm groffes Unrecht zu 
thun, feine Bemühungen gewiß nicht für unnüg erflären. 


(a) In der Vorrede zur erften Ausgabe feines fpeci- 
“  minis iuris publici fehreibt Titius: ”An aliquid vel cir- 
ca methodum, vel fines debite conftituendos, prae- 
ſtiiterim, cordatus lector arbitrabitur, illorum vero fen- 
centiam non moror, qui omaem, quae bono ordinf 


H 
. 
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impenditur, curam , fortäflis inanem funt exiftimaturi, 
uafi füufficiat, res ipfas cognouifle, nihil aurem inter- 
t, quo ordine,, autin qua difciplina , illas cognofcas. 
Eſt haec obiectio omnium confufe doctorum, cui cer- 
te nihil tribuendum; nam qui rem, fine ordine, con- 
cipit, is eam non recte concipit, quum vrique habitu- 
do illa, qua res rei connectitur, fit eius: pars.” etc. 


+ (b) Xitins handelte in VII. Büchern I) de iurispre- 
dentia publica R. G. ac fcriptoribus eo pertinentibus; 
de origine imperii R. G. ; de habitu. antiquo reipubli- 
cae Germanicae , eiusque mutationeingenere; de ori- 

ine ftatuum imperii fecularium; de origine ſtatuum 
perii ecclefiafticorum; de papatu Italiae; de papacu 
vniuerfali; de iure finium; dei ü R:; G. dengmi- 
natione ; 11) de indole legum fundamentalium Germa- 
nicarum im genere; de receflibus imperii; de aurea 
bulla; de pace profana; de pace religiofa; de pace 
Weftphalica; de capirulatione caefarea;- de obſeruaũ- 
tia imperiali; de legum priuatarum , Germanicarumer 
extranearam, in difciplina iuris publici, auetoritate et 
vſu; III) de ftatibus imperii; de ftatuum imperii vä- 
rietare; de matriculis imperii; de fuperioritate terri- 
toriali in genere; de partibus fuperioritatis territorialie 
jmmanentis fecularis; de iure facrorum; de publico 
ftatuum imperii dominio; de partibus fuperioritatis 
territorialis trranfenntis; de affeetionibus fuperiorits 
territorialis; IV) de ceteris ftatuum iuribus —— 
bus; de iuribus ftatuum, intuitu totius imperii; demca 
dis adquirendi fuperioritatem territorialem et jura con- 
nexa; de fucceflione in immediata Germaniae territc“ 
fia; de obligatiohe füccefforis illuftrisz de rutela illu- 
feri; de inueftirura feudorum imperialium ; de modis 
amittendi et exftinguendi fuperioritatein territorialemn.z 
de cönditiöne ftatuum imperii prluataj de fubditis ſte- 
tuum impetii; de ftatuum imperii legationibus er bel- 
lis; V) de iiperätore, eiusque conftitutione; de im 
— cotonatione; de maieſtate imperatoris, fiue 
ure, ratione torius impetii 3 de affeltionibus maieftg« 
fis itnperatoriae; de obligatione imperatotis; de mo« 
dis, duibus imperatör effe definat} de — de 
fege Romanorum; de vicariis imperätoris; VI) de iu- 
fe totius imperii $ de Ynione totlus reipublicae Germa- 
unicae; de eirculis imperii; de comitii⸗ a 
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conuentibus imperii repraefentatitiis;.de conuentibus 
circularibus; de conuentibus ftatuum imperii ; de exe- 
eutione decretorum comitialium., VII) de iudiciis Ger- 
maniae; de iudicio Rorhwilenfi; de auftraegis; de iu- 
dicio camerali; de iudicio aulico; de aftionibus in iu» 
dieiis Germaniae inftituendis, earumque proceflü ; de 
‚prineipiis, ad iura ſtatuum imperii, habitum territorio- 
rum , ac totius reipublicae formam diiudicanda, necef- 
fariis; de iuriam , ftatibus jmperii competentium, vt 
et territoriorum Germanicorum habitu ciuili; .de for- 

- ma imperii R. G.; de ratione Status Germanici. 

TE... — 

Sein Streit mit Vitriarius und ſeine uͤbrige Schriften: 


Die Aeuſſerung, welche Titius gleich) in der Vorrede 
zur erften Ausgabe feines Buches gegen die vom Vitria⸗ 
ins gebrauchte Inſtitutionen ⸗Methode einflieſſen laſſen, 
tte eine Vertheidigung veranlaſſet, Die unter Dem mit feis 
nen Anfangsbuchftaben bezeichneten Namen des jungen Vi⸗ 
marius in Druck erſchienen, und gleich hernach von Titius 
mit ſeinen beygefuͤgten Anmerkungen oder fo genannten ca- 
‚Kigationibus von neuem herausgegeben worden. In dies 
‚ fer Streitfchrift, die hernad) feinem fpecimini juris publi- 
ci deffen neuen Ausgaben beygefügt ward, war Titius nur 
zu beftig wider feinen Gegner, 


VUebrigens hat er, zur Probe feines ſyſlematiſchen Ko⸗ 
pfes, noch drey andere Compendien geſchrieben: 1) Probe 
des Teutſchen geiſtlichen Rechts 1701.; I) Teutſches Le⸗ 
henrecht 1707.3 und Ill) ius priuatum 1709., edit. Il. 
1724. Und unter feinen academifchen Schriften, die un 
ter dem Titel: Gott. Gerh, Tırıı dispusationes iuri- 
dicae varii argumenti — cum praefatione (Ferd, 
Aug. Hommer) viram B. außloris complexa et in- 
dice triplici locupletifimo, Lipſ. 1729, 4. (ohne Bor: 
rede und Regiſter auf 620, Seiten) zufammengedrudt 
find, gehören hieher nur bie de sure metallorum, 095, 
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de habitu serritoriorum Germanicorum et inde veniens 
se totius reipublicae forma, 1704.; de fücceflione in 
Germaniae territoria 1707.;5 de iure nobilisatis Lu- 
sberanae ad immediata Germaniae capitula canoni- 
catus, ‘1709. 


6. 160. 


7) Joh . Fried. Bödelmann 1698. 


lohannis Friderici BocxeLmannrIC. olim an- 
teceſſoris Heidelbergenfiset Leidenfisceleberrimi, etc, 
nopfis suris publici imperii Romano - Germanich, 
Alexander Arnoldus PAGENSTECHER IC. iuris publi- 
ei et priuatiin Academia Groningan- Omlanda Prof. Or- 
din. Academiae cum maxime Redtor edidit, recenfuit, 
memoria Bockelmanniana es annotamentis adauxit, 


. Groningae apud Euerhardum Atlas bibliopolam 1698. 
8. Diefer Bockelmann, oder, wie er ſich eigentlich gefchrie« 


ben hat, Boͤckelmann war 1633. zu Steinfurt geboh⸗ 


ren, und erft zu Heibelberg, hernach zu Leiden Profeffor, wo 
er 1681. geftorben iſt. 


Zu Heidelberg hatte er in der Wildfangs⸗Sache iu- 
ſtitiam cauſſae Palatinae, und gegen Boeclers vindici- 
as etc. prodromum confutationis gefchrieben. Obige fy- 
nopdis iuris publici, die Pagenftecher erft 17. Jahre nach 
feinem Tode herausgegeben, hat das beſondere, daß das 
achte Hauptſtuͤck S. 80 — 144. lauter Anmerkungen über 
die Wahlcapitulation des Kanfer Leopolds enthält. Die 
übrigen Hauptſtuͤcke, deren uͤberall 19. ſind, handeln de 
nominibus iuris publici et imperii R. G.; de imperio 
ipſo; de forma imperii R. G.; de magnitudine et fini- 
bus; de diuifione imperii; de capite et membris; de 
ele&tione imperatoris; de rege Romanorum; de re- 
motione ab oflicio imperatoris et regis; de vicariis im- 
perii; 5, de membris imperii; de ducibus et — 

mpe» 
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imperii; de comitibus et baronibus; de ciuitatibus li- 
beris; de comitiis; de nobilibus immediatis; de ciui- 
bus imperii mediatis; de iure et poteftare mediatorum 
&timmediarorum. Man fiehet.leicht aus dieſem Verzeich⸗ 
niſſe der Materien, daß das Ganze, fo uͤberall 232. Octav⸗ 
ſeiten betraͤgt, noch ziemlich unvollſtaͤndig iſt. Auch ſind 
die einzelnen Materien in ſehr ungleichen Verhaͤltniſſen ab⸗ 
gehandelt, indem einige Vorurtheile der mittleren Zeiten 
ziemlich ausführlich: abgefertigt, andere Sachen aber deſto 
trockener abgehandelt ſind. | 


.  Pagenftecher, der 1659. zu Bentheim gebohren 
war, und 1716. als Profeffor zu Gröningen geftorben ift, 
hat das Buch mit einer von ihm. zu Gröningen 1694. 
ih memoriam Boeckelmanni gehaltenen Rede (S,233- 
, 977.) und mit ziemlich) —*5* — Anmerkungen (S. 

278-296.) vermehret. 





U, Haupt 


3) Fleue Sammler feit 1694. - 305 
=. IIL Sauptſtuͤck 


von einigen neuen | ae 


Sammlern Teutfher Stantöfgriften 


und Anderer - 2 
- - ,. Quellen unfers Staatsrechts 
feit dem Ausgauge des XVII. 
und Anfange bes XVIII. Jahrhunderts. 


$. 161. 
Einige neue Sammler Teutſcher Staatsſchriften haben den 
nachherigen Staatsrechtsgelehrten ganz neuen Stoff 
zur Arbeit gegeben; 


Nach dem, was oben (F. 74 78) vor Goldaſt, Hort 
leder, Londorp und Lehmann vorgekommen, waren zwar 
mehrere periodiſche Werke den neueren Europaͤiſchen und 
Reichs » Staatshändeln gewidmet, als infonderheit das 

heatrum Europaeum, (a) und das Diarium Euro- 
paeum (b). Das waren aber Werke, die mehr zur Ges 
ſchichte gehörten, als zur Abfiche hatten, Quellen des Staates 


rechts zu ſammlen. ö 


Bon ben übrigen bisher nanfaft gemachten Schrift 
ſtellern haben zwar verfchiedene theils eigne Sammlungen 
von Reichsgrundgefegen oder anderen Staatsſchriften, die 
als Quellen unfers Staatsrechts angefehen werden Fönnert, 
herausgegeben; cheils Haben fie auch in anderen Werfen dergleis 
chen mit eingeruͤckt, ais Jeibnig, Andlern, Schilter, Dart ic. 
Aber auch diefe waren doc) nicht von dem Belange, daß 
fie einen merklichen Einfluß in mehrere Aufnahme des Teuts 
ſchen Staatsrechts Härten * koͤnnen. Allein in den letz⸗ 
STR, | ten 


\ 
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ten Jahren des vorigen Jahrhunderts fiengen einige neue 
Sammler von diefer Art an, folhe Werke zu liefern, wel⸗ 
che die nachherigen Schriftfteller in Stand gefegt haben, 
unſer Staatsrecht ſowohl im Ganzen als in einzelnen Ma⸗ 
terien ganz anders, als ihre Vorgänger zu behandeln, 


(a) ”Theatrum Europaeum oder wahrhafte Befchrei= 
„bung aller denkwuͤrdigen Gefchichte, fo hin und wieder 
fuͤrnehmlich in Europa, hernach auch an andern Ors 
„ten der Welt ſowohl im Religions⸗- als Policey-⸗Weſen 
„som Jahre Chrifti 1617. bis auf das Jahr 1609. ſich 
„zugetragen haben: befchrieben I. Band durch M. For 
„bann Philipp Abel; 11. bis 1633. ; III. bis 1638. durch 
Henrich Oräus; IV. 1643. buch 3. P. U; V. bis 
„1647. durch 3. P. LKotichius; VI. bis 1651. durch 
Johann Georg Schleder; VII. Irenico-polemographia 
„hiue sheatri Europaei continuati feptennium von J. 

6. Schlever; bis 1658.; VIII. bis 1660 ; IX. Ire- 
nico polemographiae continuatio oder des theatri Eu- 
'„ropaei neunter Theil durch Martin Meyer/ bis 1666-5 
X. bis 1671. durch Wolfg. Jacob Beiger,; XI. bis 
1679-5 XII. bis 1687.; XII. bis 1691; XIV. bis 
„1695.53 XV. bis 1700.3 XVI. bis 1703:5° XVIl.; 
„bis 1704.53 XVIII. bie 1707.; XIX. big 1719,” Von 
- ., diefem Werke find vorzüglich die zwey erften Bände, 
und dann ber. XVI- XIX., wozu der Cammergerichtd« 
Fraͤſident, Graf Zriedrih Ernft von Solms-Laubach 
_ benälflich geweſen, zu [hägen: 


46) ” Philemeri Ireniei Elifii diarium Europaeum 
„oder kurze Befchreibung denktwürbigfter Sachen, fo ſich 
Zin Kriegs: und Friedens-Gefchichten in Europa, fürnents 

- ‚lich aber in dem heiligen Römifchen Reiche und demfels 
ben nahe angränzenden Königreichen, Landen und Herrs 
" „Schaften begeben” enthält in 45. Quartbänden, was int 

*.. den Fahren 1657. - 1681. vorgefallen ift, und zwar vor⸗ 
züglic) wichtige Staatsfchriften und Deductionen felbis 
ger Zeit, wovon in BSofmanns bibl. iur. publ. S. 65- 
74. ein ausführliches Verzeichniß zu finden tt. Dee 
Sammler war eigentlich Martin Meyer ein Schleſier. 


\ 
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als infonderheit 1) Ehrift. Leonh. Leucht feit 1694, und mit 
| der 1697. angefangenen Staatdcanzley ; 


Von dieſer Art Sammlern war der erfte ber Doctor 
Ehriftian Seonhard Leucht, ber 1645. zu Arnſtadt gebohs 
ren war, zu $eipzig, Gieffen und Jena ftudiert, und 1678. 
zu Jena promovirt hatte. Hernach war er 1683. graͤflich 
Keuffifcher — zu Gera, 16088. graͤflich Limburgiſcher 
Rath von Haus aus und Conſulent bey der Reichsritter⸗ 
ſchaft Orts Altmuͤhl in Franken, endlich 1692. Conſulent 
zu Nuͤrnberg geworden. 


Hier ließ er 1) unter dem Namen Caſſander Thu⸗ 
eelius electa iuris publici curioſa Frantf. 1694. 4.: — 
tom, II, 1696, 4.5 — tom. IIL 1697. 4. drucken, wor⸗ 
inn er von den damals eben im Werke begriffenen Reiches 
fachen die neueften Staatsfchriften liefert (a). 


Dann machte er IT) unter dem Namen Anton Gas 
ber im jahre 1697. den Anfang der fo genannten Euros 
päifchen Staatscanzlen, wovon ſeitdem jährlich zwey Octav⸗ 
bänbe in beftändig fortlaufender Anzahl der Theile fölgten, 
die meift alles, was bey der Reichsverfammlung zur Dicta⸗ 
fur gefommen oder auch nur diftribuire war, gleich in 
Druck lieferten, Ein Werf, bas alleine ſeitdem alle, die 
mit dem Teutſchen Staatsrecht zu thun gehabt haben, in 
Stand gefegt bat, fich mit den laufenden Neichsfachen, die 
fonft nur in Archiven zu finden waren, befanne zu machen, 
— noch bequemer, als aus Archiven, zur Hand zu 


Auſſerdem ſieng er 111) erſt im Jahre 1715. aber⸗ 
mals unter dem Namen Caſſander Thucelius an, des 
heil. Roͤm. Reichs Staatsacten vom jetzigen XVIII. fe- 
eulo ſich anfahend sc, Frankf. u, Leipj. tom L 1715. IE 
1716., U. 1717. fol, drucken zu laſſen, das dem Lon⸗ 
dorpiſchen Werke vom — Jahrhunderte aͤhnlich on 
F N n 
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den follte. Er ftarb aber am 24. Nov. 1716., als er eben 
noch den dritten Theil dieſes Werfs beforgen Fönnen, 100 
von hernach Johann Joachim Müller nur noch tom. IV. 
1719,, tom. V. 1722. beforget hat (b)- 


Die Staatscanzley ift aber auch nad) Leuchts Tode 
ununterbrochen fortgefegt worden (c). 


(a) Die einzelnen Stuͤcke, fo in diefer Sammlung 
enthalten, verzeichnet Hofmanns bibl. iur. publ. ©. 59; 


u. f. J 
(b) Auch von dieſem Werke find die einzelnen Stücke 
von BSofmann am a. O. ©. 36. u. f. verzeichnet. 


(c) Erft im Jahre 1760. ift bie Staatscanzley mit 
dem 115. Theile befchloffen; aber auch gleich darauf uns 
ter dem Titel: Neue Europäifche Staatscanzley jährs 
lich in zwey Theilen fortgefegt worden. Worneben nody 
feit 1740. ſelecta iuris publici nouiffima, und an deren 
Stelle hernach Staatsacta ıc. ald eine Ergänzung, der 
©taatscanzley hinzugefommen find. 


G 163, 
2) Joh. Chriſt. Lünig. a) mit der fylloge 1694. 


- Der zweyte Hauptfammler diefer Zeit, der überall 
kaum feines Gleichen hat, war Johann Ehriftian Lünig- 
“ Derfelbe war 1662. zu Schwalenberg im Lippiſchen geboh⸗ 
ren, hatte zu Helmſtaͤdt und “Jena ftudiert, und theils als 
Hofmeifter sheils für fich in Teuefchland, Italien, Frank. 
reih, Engelland, Holland, Dänemarf, Schweden und 
Rußland groffe Reifen gethan, als er endlich Amtmann zır 
Eulenburg und fünf Jahre hernach Stadrfchreiber zu Leip⸗ 
Hs ward, wo er erff 1740. in feinem 78. Jahre geftor« 
n it. “ 

Da er feine Gelegenheit verfaumet hatte, auf feinen“ 
Keifen ſowohl Bibliorhefen und Archive als alle feine Bes 
Fannefchaften dahin zu benugen, um: fic) eine Sammlung 
brauchbarer Urkunden: und Staatsfchriften zu verfchaffen, fe 

| | ſah 
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fah er ſich im Stande ſolche Werfein Druck zu geben, derglei⸗ 
chen auffer ihm nod) Fein Schriftfteller in der Anzahl und 
Gröffe geliefert hat. | 


Den Anfang machte feine Sylloge publicorum nego 
tiorum ab Auguftifimo Romanorum imperatore vni- 
uerfis Europae regibus, S. R. I. ele&toribus etc, intra 
vicennium Latina quidem lingua tradtatorum, Fran- 
cof. 1694, 4., worinn er alle von 1674. bis 1694. in 
Sateinifcher Sprache verhandelte Staatsfchriften, deren er 
habhaft worden war, in chronologifcher Ordnung drucken 
ließ; wovon aud) noch als ein zweyter Theil: Supplemen: 
zum et continuatio ab a. 1674. vsque ad a. 1708; 
Francof. 1702. 4, erfolgte, | 


Hernad) folgten auch noch von ihm: ”Groffer Here 
„ren, vornehmer Minifter und anderer berühmten Männer 
„gehaltene Reden” $eipz, 1706. 8, in 12. Teilen. 


9. 164. 


b) mit dem Reichsarchive, deſſen Veranlaſſung Rymers 
Engliſche Sammlung war; = 


Das Hauptwerf, das Luͤnig geliefert hat, und für | 
Teutſchland das einzige in feiner Art, war fein "Teutfches 
Reichsarchiv,* Seipz. 1710— 1722. in 24. Folianten, 


Ein ähnliches Werk war einige Syahre vorher, auf 
Veranlaſſung der $eibnigifchen Urfundenfammlung ($. 123, 
c.), in Engellanb angefangen worden; nehmlid) ” Tho- 
mae Rymerı foedera, conuentiones , litterae cuius- 
cumgue generis affa publica inter reges Angliae et 
alios quosuis imperatores, reges, pontifices, prin- 
eipes, vel communitates ab ineunte feculo duodeci- 
mo, videlicer ab anno 1101. ad noftra vsque tempo- 
ra habita, aut tractata; ex autographis infra fecretiores 
archiuorum regiorum thefaurarias per multa fecula re- 

. MU con- 
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conditis, fideliter exprefla, tom. I- XVII, Lond. 1704- 
1718, fol,, wovon bie beyben legten Theile nad) Rymers 
Tode Robert Sanderfon beforget hatte, und editio II. 
cura Ge. Hoımer, Lond. 1797, fol., — edit. ZIE 
Hag. com, 1739. fol. gefolgt iſt. sc: 


Diefes Englifhe Werk, dag auch) in Teurfchen Sas 
chen nicht felten benugt werben kann, behält zwar in feiner 
Pracht und innern Einrichtung unnachahmliche Vorzuͤge. 
Aber fobald Rymer die Erlaubniß der Königiun Anna und 
den Zutritt zum Archive hatte, fo war es auch weit weniger 
Scwierigfeiten unterworfen, als eine folhe Unternehmung 
eines Privatmannes, wie die von Luͤnig war (a). 


(a) Mofers unparth. Urtheile I. Th. S. 69., unb 
bibl. iur. publ. ©. 923. u. f. 


§. 165. 


nur daß Luͤnig weit mehr Schwierigkeiten und einen andern 
Plan hatte; 


Luͤnig hatte einen Entwurf gemacht, alle erhebliche 
Urkunden, die ſowohl das Reid) im Ganzen als alle beſon⸗ 
dere Teutſche Staaten einzeln betraffen, foviel er deren habe 
Haft werden fönnte, unter dem Titel eines Teutfchen Reichs 
archivs in vier Theilen drucken zu laffen. Sein Vorrath 
wuchs ihm aber unter währendem Abdrucke noch dergeſtalt 
an, daß vier und zwanzig Folianten an flatt vier daraus 
wurden. Dieſes nöthigte ihn feine vier Haupftheile durch 
befondere Fortfegungen und Anhänge zu ergänzen. Alſo 

beſteht jest der 1. Haupteheil, oder pars generalis mif 
zwey Sontinuationen aus 4. Banden; ber II. pars fpecia- 
lis mit vier Continuationen aus 10. Bänden; der III. uns 
ter. der Kubrif fpicilegium ecclefaflicum mit drey Con, 
finuationen aus 7, Bänden, wozu dann noch ein Band als 
das Hauptregifter über das ganze Werf hinzukoͤmmt. 


Die— 


- 3) Neue Sammler'feit.1694..  -gmı 


Dieſe Unterabeheilungen und in einem Banbe oft mehr⸗ 
» malen von neuem angefangene Geitenzahlen, ohne daß bie 
‘Zahl der Theile oder Bände in einer Reyhe fortgehet, ma⸗ 
hen den Gebraud) des Werfes etwas beſchwerlich; und nad) 
‚biefer Einrichtung war es freylich nicht möglich) alle zuſam⸗ 
- mengehörige Urfunden immer beyfammen zu haben, da man 
„fie oft erft in mehreren Fortfegungen oder Anhängen zuſam⸗ 
“menfuchen muß. Das find aber Unvollfommenheiten, die 
nach den Umftänden der Sachen unvermeidlich waren. . : 


| $. 166. — 
Inhalt, Verdienſte und Dinge des Lünigifchen Reichsar⸗ 
| ivs; —*— 


Der Inhalt dieſes Reichsarchivs beſteht eigentlich aus 
lauter entſcheidenden Urkunden, nicht aus bloſſen Staats⸗ 
ſchriften, die nur zur Verhandlung der Geſchaͤffte gedienet. 
Es enthaͤlt alſo nur Grundgeſetze, Vertraͤge, Privilegien, 
Teſtamente, Lehenbriefe, Anwartſchaften, Erbverbruͤderun⸗ 
gen, Buͤndniſſe, Familiengeſetze, Eheberedungen, Vers 
zichtleiſtungen, Statuten, u. f. w.; und zwar fo, daß man 
von allem dem nicht nur in Sachen, die das ganze Neih 
angehen, wenig erhebliches vermiffen wird, fondern daß auch 
fein Reichsſtand groß oder Flein vorhanden ift, von dem 
nicht ungemein beträchtliche, ‘vorher grofjentheils ungedruck⸗ 
te Urfunden von der Art hier zu finden wären, In fo 
weit ift es ein Schag, der alle Erwartung, die man von ei⸗ 
nem einigen Privatfchriftfteller haben konnte, ungemein weit 
übertraff, und der von einem jeden, der in Teutfchen Sa⸗ 
chen zu arbeiten hat, nicht gnug gefchägt und benugt werben 
kann; auch weit gefehlet, Daß er fhon nach Würden benutzt 
ober in Anfehung des vielfachen Nutzens, der fi) daraus 
ziehen läßt, fchon erfchöpfer ſeyn ſollte, noch immer won uns 
erſchoͤpflichem Reichthume an Stoff zu Erörterung wichtiger 
Staatsrechtsfragen. ee 3 
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Mur Schade (und das iſt unſtreitig der größte Vor⸗ 
wurf, den man Luͤnigs Werken machen kann,) daß ſeine 
Abdruͤcke von Urkunden, wenn man Gelegenheit hat, Dies 
felbe mit ihren Wefchriften zu vergleichen, felten durchaus 
richtig find (a). Daher es ein wahres Verdienſt ift, wenn 
; Gelehrte, die fih in Stande dazu finden, dergleichen fehler. 
hafte Abdruͤcke auf eine zuverläffigere Art berichtigen (b). 
Mit der Zeit wird es hernach der Mühe werth feyn, von 
allen folchen berichtigten Urkunden, und mo folche zu finden 
find, ein chronologifches Verzeichniß zu verfertigen. Bey 
dem allgemeinern Gebraudye, den man zum Behufe des 
Staatsrechts überhaupt von Luͤnigs Schriften machen kann, 
koͤmmt es zum Glücfe auf fo genaue critifche Berichtigung _ 

einzelner Stellen jeder Urkunde fo fehr micht an. 


. (a) Ein Paar Proben, die ich felbft bavon zu ma⸗ 
chen Gelegenheit gehabt habe, finden fich in meinen 
Rechtsfaͤllen II. Band 1, Ch, ©, 18, $. 40. und’ II, Band 
4. Th. 9,85, 55. u.f. 


(b) Fin nahahmungswürdiges Beyſpiel von der Art 
findet fich in Ge. Chph, Areyfigs Beytraͤgen zur Sächs 
ſiſchen Hiftorie 1. Th. (Altenburg 1754. 8.) ©. 479 
404. a 


$. 167 * — 
€) Andere Luͤnigiſche Werle und Sammlungen. 


Nebſt dem Keichsarchive har Luͤnig noch viele andere 
Werke von der Are geliefert, die zum Theil als Ergaͤnzun⸗ 
gen bes Reichsarchives anzufehen find, Denn fo erfchienen 
‚ noch von ihm; | a 

J) Litterae procerum Europae ab imperatoribüs, 
electoribus, pringipibus erc, ab a. 1559, vsque ada, 
.r712, Latina lingua exgratse, Lipſ. 1712. 8, in drey 
Bänden, ber I. von 1552. bis 1657., ber II, von 1658, 


w 


bis 1082., ber IIl. von 1683. bis i711. 
1) Orationes procerum Europae, eorumdem-» 
| En que 


J 
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‚que .miniftrorum ac legatorum &c, ab aliquot fecnlis 
vsque ad a. 1713. Latina lingua habitae, Lipf. 1713. 


„8. in 3 Theilen. 


- I) Teutſche Reichseanzley, oder auserlefene Brie⸗ 
fe von Kayſern, Königen , Chur- und Fürften:c. feit dem 
Weftphälifchen Frieden, Leipz. 1714, 8. in acht Bänden: 
1. 1648 — 1659,, U. 1672., III — 1681. 
IV. — 1699., V, — 1703., VI. — 1709., VIl.— 
1713., VIIL 1714. mit Ergänzungen und zweyerley Mes 
giftern 1) über die hiſtoriſchen Materien, 2) über die 


Curialien. — Alseine Forefegung diefes Werks gehört auch) 


nody dazu: — Angenehmer Vorrath wohlftilificter Schreis 
ben x. von 1713, bis ı728,, Leipj. 1738, 8, 


IV) uropäifhe Staatsconfilia — -feit dem An 
fange des XVI. feculi nach) befchehener Reformation: der 
Kirche bis 1715. , Leipz. 1715. fol. in 2. Bänden, | 


V) Grundfefte ver Europäifchen Porenzen Gerecht⸗ 
ſamen — in Deductionen und anderen merkwuͤrdigen 
Schriften, Leipz. 1716. fol. Ä 


VI) Bibliotheca curiofa deductionum. Leipʒ. 


1717. 8, 


VII) Theatrum ceremoniale hiftorico-politi- 
cum, Lipf, tom, I, 1719,, IL 1720, fol, 


VIII) Sele&ta ſcripta illuftria, welche viele wich · 


tige und auserlefene in cayflis publicis ergangene Mates 


rien in ſich Halten, Leipz. 1723, fol, | 
IX) Corpus iuris militaris, Lipf. 1723, fol, 
X) Codex Augufteus oder neu vermehrtes corpüs 
Juris Saxonici, $eipz, 1724, fol, in zwey Wänden, 


ur Us. Ä x!) 
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XI) Thefsurus iuris der Grafen und Herrendes 2. 
R.. R., Frankf. und Leipz. 1785. fol. 


XII) Codex Italiae diplomaticus, Francof. et 
Lipf. Tom.I. 1725., 1. 1756,, Ill. 1726., IV, 
1735. fol, 


XI) Corpus iuris feudalis Germanici, b.i. 
"Sammlung der Teutfchen Lehnrechte und Gewohnheiten, 
Frankf. oder vielmehr $eipz. 1727. fol. in 3 Theilen. 


*) Diefe Sammlung ift unter Luͤnigs Auffichtvorzüge 
ih von Johann Georg Eramer verfertiget worden. 
Bvoer bibl. iur, p. 420. ! 


— 


XIV) Collectio noua, worinn der mittelbaren ober 
landſaͤſſigen Ritterſchaft in Teutſchland ſonderbare Praͤro⸗ 
gativen und Gerechtſamen, auch. Privilegien und Frey⸗ 
beiten enthalten find. Frf. u. Leipz. 1730. fol. u: 


XV) Angenehmes lLabyrinth der Staats: und gelehre 
‚sen Beredfamfeit, worinn viele wohlgefegte auch die neues 
ften Reben zu finden, Leipz. 1731. 8. in 2. Theilen, 


XVI) Codex. Germaniae. diplomaticus , ’ worinn 
Documente 'enthalten, welche im Reichsarchive nicht bee 
findlich zc. Frankf. und £eipz. Tom. I, 1738, 11.1733. fol. 


) Diefes Merk betrifft vornehmlich die damaligen 
kayſerlichen Erbländer Böhmen, Mähren, Schlefien, 
Ungarn, Siebenbürgen, Defterreih, Steyermark, 
Kärnthen, Krain, Tirol und die Defterreichifchen Nie⸗ 
derlande. BvDeEr bibl. iur. p. 584. 


$. 168. e 


4) Regiſter über die Luͤnigiſchen Werke, und Geprgifchen 
allgemeines diplomatifches, Regifter. 


Ein jedes diefer Luͤnigiſchen Werke ift mit feinem eis 
‚genen Regifter verfehen, von, defien Einrichtung in 
| | — 
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cheils bie Brauchbarkeit des Werkes ſelbſten abhaͤnget. 
Das vorzuͤglichſte Regiſter iſt uͤber das Reichsarchiv in ei⸗ 
nem ganzen Folianten, der den 24. Band des Werkes 
ausmacht. In dieſem Regiſter findet man nad) alphabe- 
tiſcher Ordnung der Staaten oder Reichsſtaͤnde alle im 
Werke befindliche Urkunden von einem jeden chronologiſch 
verzeichnet. | 


Als ein weit vollfommeneres Regifter ſowohl über W⸗ 
nigs Neichsarchiv als über alle feine andere Sammlungen, 
und zugleid) über alle ähnliche oder fonft abgedruckt Ur- 
Funden enthaltende, Werke fann man Per. GrorcıscH 
regefla cbrouologico diplomatica, Tom. 1-1V, Hal, 
1740 — 1744. fol. gebrauchen; ein mit unfäglicher 
Mühe und Genauigkeit verfertigtes Werk, deſſen dren erfte 
Theile alle abgedruckte Urfunden nad) ihren Rubriken mit 
Anzeige des Orts, wo man fie finden fann, in chronolo- 
gifhyer Ordnung namhaft machen, worauf der vierfe 
Theil eben fo wie das Luͤnigiſche Regiſter nad) alphabetifcher 
Ordnung der Staaten und Stände eingerichtet ift. | 


WVron dieſem Werke wäre nun nur noch eine Fort⸗ 
fegung zu wünfchen, und dann wünfchte ich zum juriftis 
ſchen Gebrauche noch eine Art von Kealregifter über Luͤnigs 
und andere ähnliche Werke, worinn z. E. alle Erbeinigun« 
gen, Primogenitur-Bersrdnungen, Eheberedungen, Mor: 
 gengabsverfchreibungen, und fo weiter jede Gattungen von 
Urkunden nad) ihrem Inhalte wieder inchronologifcher Ord⸗ 
nung überfehen werden Eönnten, 


$. 169. 
3) Monathlicher Staatsfpiegel 1698. u. f- 


Noch eine Sammlung Teutſcher Staatsfchriften 
ward mit dem Monathe May 1098. in Geſtalt einer mo⸗ 
nathlichen periodiſchen Schrift unter dem Titel: „Mo⸗ 
nathlicher Staatsfpiegel, Augsburg 1698; $, ars 

| | ges 
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gefangen, und von Monathe zu Monathe bis ins Jahr 

1703. fortgeſetzt. Hernach, als die Stadt Augsburg von 
Bayern eingenommen wurde, ward das Werk zwar unter⸗ 
brochen; jedoch 1708. und 1709. noch von neuem fortge⸗ 
fest, fo daß es zufammen ıı. Bände beträgt, die von der 
Gefchichte felbiger Zeiten ſehr ſchaͤtzbare Samlungen und 
Machrichten enthalten. ine nachherige weitere Fortfegung 
unter dem Titel: Neueroͤffneter Staatsipieget” g 
oder vielmehr $eipzig. 1710 — 1716, 8, in acht Baͤn⸗ 
den ift nicht von gleichem Werthe (a). | 


(a) Bvoer bibl. iur. Pr 5964 


$. 17 
4) Joh. Steph. Bürgermeifter 1700, u. f. 


Zu einer befondern Ergänzung ber $ünigifchen Werke 
dienen vorzüglich, fo vieldie Reichsritterſchaft anbetrifft, Die 
Sammlungen und andere Schriften, welche Johann 
Stephan Dürgermeifter herausgegeben hat, von beffen 
$ebensumftänden ich nur fo viel weiß, daß er aus Ulm ger 
bürtig, und erft Conſulent bey der Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ritterfchaft, hernach Rathsconſulent zu Ulm geweſen. Bon 
ihm find; 


1 1) „Status equeftris, b. i. des unmittelbaren 
„freyen Fayferlichen Neichs-Adels in Schwaben , Franfen 
„und am Nheinftrohme urfprüngliche Immedietaͤt, Praͤ⸗ 
„ togativen, Immunitaͤten, Antiquitäten, alter Splen⸗ 
„dor, Zusund Abnahme, ſamt beffen verfchiedenen Fatali 
„eäten.„ Das erftemal gedruckt 1700., und in einer 
zweyten vermehrten Ausgabe, Ulm 1709, 4. 


*) Das reichsritterfchaftliche Directorium am Necker 
hatte dem Verfaffer aufgegeben, aus den Ritter: und 
Gerichtsordnungen, Pripilegien, Verträgen und Receffen 
dasjenige, mas zu gründlicher Erlernung des ritters 
haftlichen immebiaten Standes und Staats diene, zu 

erl immatriculirten Cavaliers mehrerer Information 
34 
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* zu colligiren, und zu Erſpahrung der groffen Abfchreis 
ungskoften drucken zu laffen; welches denn im Jahr 
1700. geſchah. Doch wurden die Eremplarien nur uns 
ter die Schwäbifchen Reichs: Cavalierd ausgetheilet; 
daber, als audy andere dergleichen verlanget,, aber 
nicht erhalten Fönnen, der Autor bewogen worden, Dies 
fed Werk wieder unter die Hand zu nehmen und zu vers 
mehren, worauf ed im Jahre 1709. zu Ulm gedruckt, 
auch nochmalen, dem I. Band des theſauri equeftris eins 
verleibet worden ift, Moſers bibl. iur. publ. p. 129. 
Wegen feiner Schreibart und Mangeld der Ordnung 
rechtfertigt ſich Bürgermeifter in der Vorrede damit, 
dag ”die gehabten anderen Berufsgefchäffte auf eine 
„kuͤnſtliche Ordnung zu gedenken eben fo wenig einige 
„zeit übrig gelaffen, als bderley nur von denen Ges 
„lehrten, welche ihrer Zeit Meifter feyen und anf eis 
„ner Arbeit bleiben koͤnnen, auch anderen Schulges 
„lehrten gefallen wollen, oder felbiten in ſolches Schul 
„weſen verliebt feyen, zu gewarten fey ; dahingegen 
„dieſe colledtanea eigentlicd) nur für Cavaliers beſtim⸗ 
„met ſeyen, welche aus angebohrner Generofität allem 
„affectirteund gefünftelten Wefen abhold feyen, worins 
er 33 auch mein Naturel ſelbſten Feine Beluſtigung 
„findet. ” 


11) “ Reichsritterſchaftliches corpus iuris oder co- 
„dex diplomaticus equeftris, ” Ulm 1707. 4.,— in 
der zwehten Ausgabe unter dem Titel: „„Codex diploma- 
„ticus equeftris cum continuatione oder Keichsritterar« 
„chiv mit deffen Forfegung,” Ulm 1721. 4, in 2 Bänden, 


“) Der I. Theilenthält 34. alte Rittervereine, Buͤnd⸗ 
niffe, Gefellfchafts-Briefe, Thurnier⸗Ordnungen, auch 
Tayferliche Referipte und Mandate von 1392. bis 153 1% 
Der Il. Theil die in folgenden Seiten errichteten Ritters 
und Gerichts⸗Ordnungen, en Eonfirmationen 
und Declarationen der Gewohnheiten, Rechten und 
nn; mit denen darüber enthaltenen weiteren kay⸗ 
erlichen Refolutionen, Decreten, Mandaten, Refcrips 
ten , Atteftaten, und Erflärungen, auch verſchiedene 
Vergleiche und Tractaten beybes mit der Fanferlichen 
Hofcammer und den benachbarten Reichsftänden, neben 
den Succeffiond-Statuten, freyen PürfchActen ıc. Die 
Documente find nach dem Alphabethe von A bis ZZ 


sı8 Bel, Geſchichte V) von 169%. bie 1730; 


gezeichnet, ein Buchſtabe hat aber oft 6. 8 bis 10. Do⸗ 
rumente unter ſich, die dann durch K. 3. X. 4. ıc. une 
terfchieden werden. Moſers bibl. iur. publ. S. 75. 
Bis dahin ffimmen beyde Ausgaben, von 1707. 
und 1721. völlig überein. Hernach war aber bey ber 
erften Ausgabe “ein compendiofer Ertract und Confes 
„rirung jeden Ritter-Kreyſes und refp. Bezirks Fays 
„, ferlicher diplomatum , Privilegien, Ritters und Ges 
„richts⸗Ordnungen, Documenten ıc ,, fo bey ber 
—zweyten Ausgabe weggeblieben, aber in einem beſon⸗ 
dern Werfe unter dem Titel : manuale equeftre, 1720, 
von neuem gedruckt worden. Hingegen hat obiger co- 
dex diplomaricus in der neuen Uusgabe einen ganz neu 
binzugefommenen1ll. Theil, der bey fünf ſechſtel des 
ganzen Werkes ausmacht. 


In dem ganzen Werke ift nicht enthalten, „was 

er in Königs Reichsarchive gedruckt war; doch if 

as Verzeichniß der darinn befindlichen Urkunden hier 

mit beygedruct. Auch hat Bürgermeifter nur die ges 
meinfchaftlichen Angelegenheiten der ganzen Reichsrit⸗ 
terfchaft, oder, was die befondern Ordnungen und. Eins 
richtungen - einzelner Ritterfreife anbetrifft, mür bie 
Schwaͤbiſche KReichsritterfchaft ‚pm Gegenftande ges 

- nommen, und daher von den Fränfifchen, Rheinischen, 
. Elfoffifchen Nitterordnungen und Privilegien nur die 
Rubriken geliefert. Man findet hier viele jehr Brauch! 

" bare und vorher ungedrudte Sachen ; nur wäre mehr 
Auswahl, Ordnung und Genauigkeit im Abdrucke zu 
wuͤnſchen gemwefen. | 


III) Grafen. und Ritterſal. Ulm 1705: 3» 


*) Dieſes Bud) war — gegen I.ScHiLter 
diatribe de S. R. G. 1. comitum praerogatiua etc. 
Arg. 17008. 4., ſchon im Jahre 1703; gefchrieben, aber 
beym Buchhändler bis 1715. in Manuſcript liegen ges 
blieben. Der ausführliche. Titel diefes Werks ver: 

ſpricht eine gründliche Vorſtellung und Ausführung, 

, welchergeftalt des H. R. R. Grafen, Herren und die 
„, andere Neichs:Ritterfchaft. bey ded H. R. R. drey 
„nambaften Veränderungen, aͤls 1) zu Zeiten Carls 
„des Groffen uud.der fogenannten Carolinger , 2) zu 
„‚ Zeiten der.in Schwaben, Franken und am Rbiıns 

„Strohm 
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pBtrohm. eingeführten und florirten Herzogthämer, 
„und 3) nad) foldher Reichs⸗Herzogthuͤmer Abgang zu 
„Zeiten des Tangwiehrigen: interregni Kayſers Frides 
„‚rich8 des IT. und hernach bis auf dieſe jeßige Zeiten 
„mit ihren Aemtern, Rechten, Freyheiten und Gemwohns 
o, beiten zc gegen und bey einander geftanden sc. » Der 
WVerfaſſer meldet felbft, er habe das Buch wegen feines 
Berufsgefchäffte nur tumultuarifch gejchrieben, und nach 
Moſers Urtheile findet fich auch hier der Bürgermeis 
fterifche Stilus, der an Dunkelheit und Verwirrung 
Faum feines Gleichen hat. Doch läßt ihm Mofer die 
Gerechtigkeit widerfähren,, daß es übrigens ein Buch 
19, aus dem von des Neich3-Adeld Gerechtfamen, Als 
terthümern,, Familien, Thurnieren, Lande und Kampfa 
Gerichten und dergleichen Sachen mehr viel, zu erleva 
nen. ſey. Moſers bibl. iur. publ, ©, 1005. 


Noch zwey Anhänge find bey dieſem Grafen: und 
Nitterfanle: 1) “Erörterung der Frage: wie die uns 
„mittelbare freye Reichs-Ritterſchaft -in Franken, 
„Schwaben und dieſſeits Rheins, auch in der Mettee 
„rau und, beygehörigen Orten zu dem heil. Röm, Reiche 
„beſchaffen? nebft eingeführter kurzen Abfertigung des 
„ohnlaͤngſt unter Heren oh. Schilters Namen zu 
„Straßburg herausgefommenen Buchd de comitum 
„praerogatiua, durch Joh. Ulrich Pregiser, D. weil. 
„Hochfuͤrſtlich Würtenbergifchen Profeffor in collegio 

‚ „iluftri Tübingenfi, hernach Sbersund Suftigrath in 
„, Stuttgart. Ferner 2) Information, welchergeftalt 
„des heil. Reichs Grafen, Sreyherren und Adel hiebes 
„, vor in Conjunction geftanden ? durch einen von Adel, 

Lermuthlich Wolfgang: von Bemmingen aufgefeljt.,, 
Moſers bibl, iur. publ. ©, 1001. u 


IV) * Teutſches Corpus iuris publici et priuati 
„ober Codex diplomaticus der Teurfchen Staate- Sehens - 
„, Bürgers und peinlichen Rechte und Gewohnheiten, wie 
„auch Proceß-Drdnungen- an denen Fanferlichen Reichs. 
„Hofkammer⸗ und Landgerichten, Ulm 1717, 4. in 
zwey Bänden, Ä 

*) Der I. Xheil enthält den Sachfen und Schwa⸗ 
benfpiegel, auftorem vererem de beneficiis, diefands 
gerichtsordnung des Burggrafthums Nisnberg, bie 


— dh 


aus Bel. Befdyichte V) von 1695, bis 1730. 


G. B., die peinliche Halsgerichtsordnung, den Paffauer 
Vertrag, die concordatra N. G nebft verfchiedenen 
kayſerlichen Mandaten und Decreten; Der II. das Con— 
cept der C. ©. D., den Weftphälifchen, Nimmegifchen 
Nyßwicifchen und Badischen Frieden, den jüngiten R. 
A., VIER. H. R. O., die Rothweilifcbe und. Schwäs 
bifcbe Landgerichtsordnung, Die beftändige und des 
K. Carls des VI, Wahlcapitulation. | 


V) ”Thefaurus iuris equeftris publici et pri- 
„uati”etc, Ulm 1718. 8, in zwey Bänden, 


*) Eigentlich eine Sammlung vielerley Kor und 
wider die Reichöritterfchaft herausgefommenen Deduc- 
tionen, auch etliche Privatfchriften, 3. €; ſelbſt Bär: 
germeifters ftatus equeftris und Wolfg. Phil. Nagel 
de nexu ordinis equeflris immediati etc. 


. VI): Bibliocheca equeftris &c. Ulm 1720, 4. 
in zwey ftarfen Bänden, | | 


*) Diefes Werk ift eigentlich eine Sammlung ein: 
zelner Abhandlungen, die bisher von der Reichsritters 
ſchaft und zu deren Vortheile gefchrieben worden, das 
von der erfte Band 15., der andere 60. enthält ; jeder 
Band mit einem ausführlichen Werberichte, worinn 
Bürgermeifter felbft verfchiedene Materien ausführt, 
und mit einem fehr mertläuftigen Regifter; nur er: 
bärmlich gedrudt, und nicht mit hinlänglicher Aus« 
wahl. Moſers bibl. iur. publ.p. 436-245: 


VII) Manuale equeftre, Vim, 17920: 4,5; — 
und continuario manualis equeftris. Vim, 1721. 4, 


*) Siehe oben num, 11. * ©, 118, 


VII) Auszug des Grafen: und Ritterſaals, und 
noch ein weiterer Anhang zu dieſem Auszuge, Ulm 
1721. 4. | 

*) Zu Widerlegung ded num. III. erwehnten 

Grafen-⸗und Ritterfaald hatte unter Anleitung des da: 
maligen Sammergerichts Präfidenten Grafen von Solms: 
Laubach der Prediger . Daniel Schneider zu en 


! 
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bach, ohne fich zu nennen, ein fogenanntes »adeliches 
„NRitterfeld oder unpartheyiſche Gedanken von dermli 
„gen Adels in Teutſchland, Anfauge, Wachsthum, ges 
Mr —— Zuſtande ꝛc. Frankf. 1721. 4. drus 
een laſſen. Demſelben ſetzte Buͤrgermeiſter erſt jenen Yuss 
zug entgegen, worinn er den Iſenburgiſchen Rath, 
Sam. Aucius, zu Frankfurt für den erfaffer des 
Mitterfelds hielt, und daher ınit Lucianis lucifugis 
u. dig. um ſich warf, | 


Darauf erfülgte wiederum gegen Buͤrgermeiſtern 
„Vbporlaͤufig doch grändlicher Bericht vom Adel in Teutſch⸗ 
„land, was es in aͤltern Zeiten mit demſelben für eine 
Bewandtniß gehabt, und gegenwärtig noch habe, ” 
grankfurt am Mayn 1721. 4. wovon vorgedachter Kath 
Rucius der Verfaffer warı _ | . 


Auch erfchten inzwijchen To. Tac, Heurenren di 
de ſictitia difindlione verrarum Germaniae in median 
sas et immediaras falfoque cum primis eidem Super- 
ſtructa immedietate nobilium S. R. L originaria, 
Tub, 1722 : Ä 


. Darauf ſchrieb Bürgermeifter wieder: 


X1) Praͤliminare tumultuariſche Beleuchtung des 
* uͤbel fo genannten gruͤndlichen Berichts vom Adel in 
pr Zeutfehland wider den Grafen und Ritter. Saal, fodann 
‚„ einer fo betitelten Commentation de tictitia diſtinctiono 
„terrarum Germaniae etc.” Frankfurt u, feipzig 1728, 44 


* Mac) diefer. Beleuchtung iſt Bürgermeifier bald 
eftorben. Es erfolgte aber doch darauf nach Fried. 
ilh. Bıekring oder vielmehr des Reſpondenten Wilh, 
Fried. Pıstorivs diſſ. con/pedusillußriorum miör 
S. Rom. imp: cömites etordinem egueflrem immedia» 
tum glifcentium controterfiarum ; occafone ee 
Burgemeiferiani: Präliminat tumultuarifche Belen 
tung dnferipti, Rintel, 1724, und loh. Ad. Kopp 
snßgni hiferantia inter comites es nobiles, Arg. 1795; 
4. 


€ S—. 171. 
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r j . . g. 171. ' 
5) Abd. Cortrejus 1707. u. f. 


Adam Cortrejus, geb. 1637. zu Mariengarten im 
SHannoverifchen, wo fein Water Amtmann war, . hatte zu 
Jena ftudiert, promovirt und docirt, hernach erft zu Halle 
als Eyndicus und Inſpector des Gymnaſii geftanden, bis 
er endlich Sandfpndicus zu Magdeburg geworden, mo er 
3706. in feinem 69. Jahre geftorben it. Erft kurz 
zuvor hatte er angefangen, ‘Bücher drucken zu laffen, die ihm 
bier einen Pla& verfhaffen, deren Vollendung erſt fein 
Sohn, Ernſt Ludewig Cortrejus, der ihm auch im Mag: 
deburgifchen Landſyndicate gefolget ift,. beforget bat. 


Jener Adam Lortrejus hatte zur Ehe eine Tochter 
von Johann Krullius, der ehedem Magbeburgifcher Canze 
der und Gefandter beym Weftphälifchen: Friedenscongrefie 

geweſen war, Aus beffen hinterlaffenen Schriften und da« 
neben aus etliher Stifter Archiven harte Cortrejus von 
den Weftphälifchen Friebenshandlungen und anderen neue. 
ven Neichsfachen vielerley gefammilet, das ihn auf die Ges 
danken brachte, die wichtigſten Friedensfchlüffe und andere 
Reichegrundgefege einzeln mit Anmerkungen herauszugeben, 
"woraus am Ende ein ganzes Werf als ein corpus iuris 
publici gemächt wurde, das aus vier Theilen beftand, 


So entſtand alſo Ad. CoRTREIL COrpus iuris Du- 
blici S. R I.G., tom. I. Il. Fıancof. 1707., IIL1709., 
IV. 1710. fol. 


= Der I. Theil enthalt 1) den Nimmegifchen Frieden 

mit Frankreich und 2) mit, Schweden, mit Anmerkuns 
gen; 3) den Ryßwickiſchen Frieden; 4) die Reichsere: 
eutionsordnung; 5) die Reichsmatrikeln nebft Zach. Gein⸗ 

“ Foflers Anmerkungen über die Matrikel von 1521.; 6) 
die concordata nationis Germanicae, nebft einer re- 
praefentatione iuris primariarum precum etc. Der II. 
Theil enthält den Paffauer Vertrag mit Anmerkungen; 
ber III. den Land und Religions eben: ber —— 
obfer- 
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obferuata ad.$. 9. art. 4. pacis, Osnabr. de expungen- 
do electoratu octauo etc „ wie auch acta publica fup- 

. „Pleta et continuata den neunten Clectorat betreffend; 2) 
obſ. adart. 10. $. 8. pacis Osn. de ciuitare BreMmenfi; 
33) deregali rl iure; und gründlichen Bericht von 
der Reichöftädte Botenmwefen; wie auch Gerh, MEv-: 
Bvscu diſſ. de regali her sure; 4) des Fayfer: 
lichen Gefandten Iſaac Dolmars Freyherrn von Rieden 
über die Weitphälifchen Friedenshaudlungen geführte 
Diarium von den jahren 1643 — 1648.; 5) Ein Neal: 
= -Megifter über den Weltphälifchen Frieden; 6) die Fries 
densſchluͤſſe von Osnabruͤck und Münfter felbft, nebft 
einigen neuern adtis publicis; 7) der Stände priuilegia 
de non appellando; 8) excerpta de natura fucgeflionis 
>. in monarchiam Hifpaniae. 


S. 172. 
6) Joh. Joach. Müller 1709. u: f. 


Ennlich gehört aud) noch hieher Sofern Joachim Muͤl⸗ 
ler geb. 1665 zu Weimar, wo fein Vater, Johann Ser 
baftian, Müller, der die Sächfifhen Annalen gefchrieben, 
als Archivarius geftanden hatte, und wo er eben diefe Stel» 
le hernad) befleivete. } 1731. alt 66. . Yon diefem juͤn⸗ 
gern Müller erfchien: | \ 


h "Des h. N. R. Teurfcher Nation Reichstagsſtaat 
„unter K. Max dem I. von 1500. bis 1508.,” Jen. 1709, 4. 


* Bvoer bibl. iur. p.g11.: ” Alta publica exhi- 
bet ex archiuo Vinarienfi inſtructiſſimo depromta. 


II) Electa iuris publici, die $ubolf 1709. ange⸗ 
fangen ($. 154.) und Müller ſeit 17 11. fortgefeßt; 


IT) "Reichstags » Thearrum,, wie felbiges unter K. 


mötiedrichs des V. Regierung von 1440. bis 1493. geflan- 


ben,” en, 1713. fol, 


IV) Entdecktes Staatscabinet, darin ſowohl das 
‚Aus publicum, feudale und ecclefiafticum, nebft > 
— ⸗ F a M) e 
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„Geremoniel und Curialien» Wefen, als auch die Kirchen. 
„und politifche Hiftorie, ſammt der Genealogie und Littes 
„ratur, durc) ertraordinaire Nachrichten, und mit beyge⸗ 
„fügten diplomatibus erläutert wird,” I— VIII. Eröffe 
nung Jena 1714— 1717. 8. | 


V) Staatsacta x. die geuche ı 715. angefangen ($. 
163.), und Müller fortgefeßt; 


V) "Reichstags « Theatrum, wie felbiges unter K. 
„May. des 1. Regierung geftanden,” Jen. 1. Th. (1436 
— 1496.) 1718.; 11. 3). (1496— 1500,) 1719. fol. 


VII) Londorps adta publica ($.77.) Th. 16 
— 18, Frankf. 1718 — 1721. fol. Sc 


\ * Bvoer bibl. iur. p. 594 


VID ꝰJuriſtiſch Hiftorifche eledta, worinn zufoͤr⸗ 
„derſt die Staatsgeſchaͤffte bey dem noch fortwährenden 
„Reichstage, und dann auch Piecen aus alten und neuen 
„zeiten, wodurch ſowohl das Staats» und Privat⸗Recht 
„als auch die geift / und weltliche Hiſtorie zu illuftriren, vor⸗ 
getragen werden,” en. 1. Th. 1726., 11 1727., UL 
s728,, IV. 1730. 8, 0 | 





IV, Haupt 
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IV. Sauptftüc 
von dem, was die Lehrer der 
Univerfität zu Halle 
ie | infonderheit | 
Ludewig und Gundling 
zu mehrerer Aufnahme des Staatsrehts 
beeygetragen haben 
ungefähr von 1695. bis 1730. und darüber. : 





— — — — — — — — — 





§. 173. 
Verdienſie der Univerſitaͤt zu * um das Teutſche Staats⸗ 
»recht. | | 


Mas das Teutfche Staatsrecht der im Jahre 1698. neu 
errichteten Friedrichs » Univerfitär zu Halle im Magbeburgis 
ſchen zu danken hat, beruhet zwar hauptfächlich auf den beyden 
Männern Ludewig und Gundling, und auf dem Wetteifer, 
womit beyde aus reineren Quellen und befjerer Bearbeitung 
ter Geſchichte mehr Licht in diefe Wiffenfhaft zu bringen 
gefucht haben. Ihre gelehrte Gefchichtefteher aber mit an- 
"deren Rechtsgelehrten, die als die erſten Zierden diefer Uni: 
verfität anzufehen find, in fo genauer Verbindung, daß man 
deren nähere Kenntniß hier um fo weniger zurücklaffen batf, 
je mehr auch felbige in Erörterung einzelner hieher gehörigen 
betraͤchtlichen Marerien und Nechtsfälle fich hervorgethan 
haben, und je gewiſſer es ift, daß die meiften nachher be» 
ruͤhmt gewordenen Staatsrechtstehrer ihre weitere Werdiene 
ſte um dieſes Stubium dem —— zu danken ge⸗ 

habt haben, daß ſie ſo vieler ‚geofen Männer Vorlefungen 
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in allen Theilen ber Kechtsgelehrfamfeit mit einander vers 
binden Fönnen. | u 


S Diele hieher gehörige befondere Umftände finder man 
in Ludewigs Vorreden zu ben confiliıs Halenfibus tom. 
11. (Halle i734- fol.) und zu feiner Erläuterung der ©. 


B., wie auch in Eſtors Vorrede zu deren zweyter Aude 


gabe 1752. 
| & 174 


I) von Chriftian Thomaſius 1690— 1728. 


Ehe noch die Univerfität zu Halle errichter war, hat, 

te Chriftin Thomafius (a) ſchon 1690. dahin feine 
Zuflucht genommen, als er eben zu Leipzig feiner Lehren 
und Edhriften wegen gefänglic) eingezogen werben follen 
(6). Kinige zufällige Umftände hatten veranlaffet, daß 
man fchon feit 1686. den Verſuch gemacht hatte, zu Halle 
eine Art von Ritteracademie anzulegen (c). Der Zulauf, 
‚den jest Thomaſius in feinen hier neu eröffneten Vorleſun⸗ 
gen erhielt, gab den Vorfchlägen,, vollends eine Univerfität 
daraus zu machen, den größten Nachdruck. Und ſo war 
Thomaſius der Zeit nach der erſte Lehrer dieſer Univerſitaͤt, 
auf welcher er bis an feinen 1728. erfolgten Tod ſich in 
zahlreichen Schriften und Vorlefungen bervorzuthun fort« 
‚fuhr (d). Sein Hauptwerf war, eine unbefchränfte Frey: 
heit im Denfen, $ehren und Schreiben zu behaupten, und 
ſich über alle Worurtheile hinauszuſetzen; wie ihm gewiß 
‚ganz Teurfchland ‚wegen verbannter Heren und Gefpeniter 
‚groffe Verbindlichfeit hat. Auch in unferem Staatsrechte 
würden ohne ihn vielleicht noch mehrere Vorurtheile herr» 
ſchen. Er gieng aber doch auf der andern Seite nicht fel« 
ten auch wieber zu weit, ohne völlig auf denrichtigen Grund 
zu fommen, -wie infonderheit feinen. $ehren von ber Macht 
der $anbeshoheit in geiftlichen Sachen mehrere Prüfung 
und eine richtigere Beſtimmung zu wuͤnſchen gewefen wäre. 


— Ca) Chriſtian Thomaſius, deſſen Vater Jacob Tho⸗ 
maſius (geb. 1622.°7 1664.) Profeſſor zu Leipzig ge⸗ 
* weſen, 











En 
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weſen, war bafelbft 1455. gebohren und 1672. Magi⸗ 
fter worden. . Hernach hatte er zu Rrankfurt an der Oder 
ftudiert, und 1679.:die Doctorwürde erhalten, ſodann in 
Leipzig Vorlefungen zu halten angefangen, wo er aber : 
megen einiger bejonderen Lehren mit den dortigen Theo⸗ 
logen in weit ausfehende Streitigkeiten gerierh. ’ 


=...) Thomafius hat diefe Händel felbft in feinen phie 
loſophiſchen und jyriftifchen Hänbeln 2. Th. Halle 1724- 
8. ausführlich befchrieben. ya 


(c) Zudewigs confilia Halenfia tom, 2. in ber Bor: 
rede $. 41. ©. 36. u f. — 


d) Unter der groſſen Anzahl Diſſertationen, die Tho⸗ 
maſius gefchrieben hat, waren viele, die ins Staatsrecht 
einfchlugen, ald de iure, priticipis circa adiaphöra; de 
praefcriptione regalium; de iniufta oppofi:ione iurium 
majeftaticorum fuperioritatis territorialis et referuato- 
rum imperialium; de iure ftatuum imperii dandae ci- 
uitatis; de iure circa pharmacopolia ciuitatum; de iu- 
re circa titulos honorum; de iure principis circa hae- 
reticos; de oflicio directorum et ducum circularium in 
executione fententiarum; de iure confuerudinis er ob- 
feruantiae; de iure principis circa folennia fepulturae; 
de ftätuum imperii poteftate legislatoriacontra ius com- 
mune; de iurisdictionis et magiftratuum differentia fe- 
cundum mores Germanorum; de iure aggratiandi prin- 
cipis euangelici in cauffis homicidii; de iure detradtio- 
nis; de inutilitate brocardici vulgaris: quae ſunt in ter- 
zitorio, praefumuntur etiam effe de territorio ; discuflio 
arque caftigatio vindiciarum.diftinttionis inter paragia 
et apanagia contra lo. Nic. Here Tıvm; de regalibus 

‚fifei principum Germaniae circa acquifitionem praeci- 
pue; de maieftatis ſubiecto; vindiciae iuris maieftatis 
‚eirca facra, — | 


| 8. 175 
und Samuel Stryck 1692 — 1710. 
Zum erften jueiftifchen: Lehrſtuhle und-als Hrdinarius 
der zur Actenarbeit beftimmten Juriſtenfaeultaͤt, ja felbft 
zur Direction der nächft dein Tanzler von Seckendorf (8 
— 
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104.) ihm in folher Abſicht anvertrauten ganzen Univer⸗ 
fität ward 1692. Samuel Stryck von Wittenberg nach 
Halle berufen. Derfelbe war 1640. zu Lenzen in der Pries 
gniger Marf gebohren, wo fein Vater Amtmann und Zolls 
verwalter gewefen war. Nachdem er feit 1658. zu Wit⸗ 
tenberg anfangs Theologie ftubiert, ‚hernach aber den Rech⸗ 
ten ſowohl daſelbſt als feit 1661. weiter zu Frankfurt an 
der Oder fih gewidmet, auch in Holland, Engelland, Frank: 
veich und Italien nügliche Reifen gethan hatte; war er 
1665. zu Franffurt an der Oder Profeffor und Brunnes 
manns Schwiegerfohn geworden, und erft 1690. einem an 
Eafpar Zieglers Stelle erhaltenen Rufe nad) Wittenberg 
- gefolget, den er aber gerne jegt mit dem nach Halle vertaufc)« 
te, wo er noch bis in fein 69. Jahr lebte F ızıo. (a). 
Auch aus diefer Feder haben viele einzelne Materien des 
Staatsrechts (b) und beträchtliche dahin einfchlagende 
Rechtsfaͤlle (c) fehr gründliche und brauchbare Eroͤrterun⸗ 
gen erhalten. _ Eee er 


(a) Yon Strydis Leben und Schriften findet ſich ein 
eigner Artikel im Niceron 18. Ih. ©. 355 — 382. 


ch) Man rechnet von Sam. Stryck auf 300. Diſſer⸗ 
tationen, unter welchen verfchiedene hieher gehda 
ren, als de abufü iuris quaefiti; de iure principis 
aereo; de agris defertis; de iure allodiali principum 
imperii; de foro auftraegarum ; de negoriis capirula- 
tione caefarea annullatis; de iure exequendi fententiag 
imperiales dire&toribus eirculorum competente;. de iu- 
re principis circa rationes ciuitatum; de via facti prin- 
cipibus imperii permiffa; de iure prohibendi exftru- 
&ionem fortaliiorum; de foro principum; de füre mi« 
Htiae circularis; de tranfitu militum; de obligatione 
principis ex facto miniftri; de iure prohibendi exftru- 
&ionem molendini; de abufu refcriprorum moratorio- 
rum; de iüre principis circa: mortuorum iudicium ; de 
motu proprio principis; de iure praefentise circa ne 
* imperli; de iure principis extra territorium; de 
- -faluo iure principis; de iure papali principum euange- 
lcorum; de.principum imperii tutela materna;..de re» 
‚ vorfione iuris; de falute publica; de ftatibus prouin- 

ca» 
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eialibus; de jure prineipis fübterraneo; de prineipe 
teftatore. 757 Zr 


Cco) In Audewigs confil. Halenf. tom. 2. lib. 1. de 
lure publico find die erften 135. conGlia S. 53 — 656, 
meiſt alle von Stryck oder Thomaſius. 


S. 176. 
1) von Joh. Peter Ludewig 1692 — 1743. 


Mit Strycken kam zugleich Johann Peter Ludewig 
erſt als Magifter und Privat⸗ Docent von Wittenberg nach 
nach Halle. Derfelbe war 1668. zu Hohenhard bey Schwaͤ⸗ 
biſch · Halle gebohren (a), hatte zu Tübingen und Witten⸗ 
berg Theologie ftudiert, und an legterem Orte 1688. die 
Magiſterwuͤrde angenommen. Zu Halle fieng er gleich ı 698. 
an Vorleſungen zu halten, fehrieb hier auſſer verfchiebenen 
philologifhen und phifofophifchen Abhandlungen 1693. de 
jure Anglorum in Galliam, 1694. biſtoriam princi- 
patus Araufionenfis, ımd erhielt 1695. eine philofophifche 
Profeffion daſelbſt. Er befam aber Gelegenheit zur Zeit 
der Ryßwickiſchen Friedenshandfungen dem Erbprinjen von 
Schwarzenberg bey deffen Aufenthalte zu Ryßwick 1697. 
zugefellet zu werden (b). , Und da er.nach Halle zurüce 
kam, that er fich durch fernere Schriften (c) und Vorles 
ſungen dergeftalt hervor, daß er mehrmalen in Geſchaͤfften 
. feines Hofes die Feder zu führen befam, und nach einander 

1703. Profeffor der Befchichte, 1704. Dortor der Rechte, 
- fönialicher Hiftoriographus und herzoglich Magdeburaiicher 
Archivarius, 1705. Profeffor der Rechte, 1709. Fünigfia 
cher Oberherolds- Rath, 1718. geheimer Rath, und nach 
1719, erhaltenem Adelsbriefe r722. auch Sanzfer der Linie 
verfttät. und des Herzogthums Magdeburg wurde, und das 
bey immer zu Halle ſowohl Vorleſungen zu halten, ats Buͤ⸗ 
Her zu fhreiben fortfuhr, biser 1743. (alt 73.) ftark. 
(a) Siche Zudewigs Leben im Yliceron 20. Th. S. 
177205, "Sein u I DE das andere tre 
5 
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rig auf 1670. angeben, bezeugt Ludewig felbft im con- 

fil Halenf. tom. 2. lib. 2. p. 970. $. 12. | 
(b) Bon feiner mit dem Prinzen von Schwarzenberg 
gehabten Beihäfftigung macht Ludewigin der Borrede 
zu feinen opusculis (1720) p. 17. feq. felbft folgende 
Befchreibung: ”Quum Risvicenfi pacificatiöni interef- 
fem fpedtator, accidit, vt principi ibi commendarer, 
SCHWARZENBERGLICO, Adamo Francifco Carolo, 
voigenae,, focius et confors futurus in rebus, litterig, 
actis, geftisque, principi juuentutis eo fine quotidie 
miflis et communicatis, vt, me duce, exinde proficeret 
inaddifcendis ac aeftimandis cauflis confiliisque publi- 
ei iuris negotiorum. Quod quum factum effer, id egi, vt 
principis gratiam mererer, et, fi fieri poffet, in eius 
venirem amorem. Quum füuccefliffet confilium, facile 
fuit ad habendum aliorum, Auftriacorum ' praefer- 
tim, fauorem, quorum intereffe videbatur, in gratiam 
principis omnia faciendi, quibus animum illius fibi 
ac olim fortunis ſuis conciliarent. Primarium in hoc 
beneuolenriae genere locum, piis omnino manibüs 
damus illuftriffimi comitis a SeıLern. Ipfe enim 
Studio in principis magnum parentem non folum fre- 
quenti acceflu et colloquio me dignatus eft , fed eriam 
larga et liberali manu copiam mihi fecit actorum, li- 
bellorum, litterarum et commentariorum, in pubHici 
juris argumentis pacis cauſſa fcriptorum. In quibus 
plurima etiam, quae notae non vulgaris, mul:oties 
ipfis tum legatis occulta, mihique, .nunc in colloquiis, 
nunc lectione aperta „ noanifi arcano et fub fide filentii 
a me promifli.. Debeo eandem etiam gratiam nomini 
PRIELMEIERIANO, qui prudentiflimus fenex re- 
rum vſu et litteris nemini tum legatorum poſthaben- 
dus; tam 'eius generis monumenta ad legendum con- 
ceffit, quam etiam alia plura publici iuris infignia mo- _ 
numenta. Quod quum ita efler, cauflae fat multae, 
quare anni ciıdcxcvir. vleimaın femeftre maximi 
habeam,, praeferamque illud alicui vitae tempori lon- 
giffiniis parafangis. Acceflitad haec Sueciae regis, 
arbitri pacis, adminiftri veriusque bona gratia, princi- 
' pioBonDpercomitit, poftes etiam LrLien Rormti, 
qui mihi fuafor fuit ad pacificarionem hanc defcriben- 
dam et commorandum Hagae comitum per femeftre 
hybernum, per quod mihi cum conuietum et hofpi- 
‚Aum.Pbtulit, tum volümina ſua negotii pacificatorii 
' a“ i in- 
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inftrumentorum, Sed non licuit meo folius inftituro 
vlıra tempus indultum abefle Fridericiana. Ad hanc 

iſgitur redux mutaui confilium, diftuli hiftoriam rerum 
nouiflime geftarum „ verum fingularis Operae. pretium 
fore credidi, iura, cauflas, rationes , momentaque 
imperialis legationis, caefareis tum legatis, exemplo 
in Omni memoria inaudito, adiunctae, quam verbo 
adlegationis. et adlegatorum fignificaui, defcribere, 
expendere , aeftimare , aperire ac tueri.. Qua certe 
occafione anecdota plurima huic opufculo interpofui 
infperfique locis, vbi non requiruntur er exſpectantur. 
Neque tamen ita effugere potui aliquorum indigna- 
tionem „ quorum fcilicet intererat, tegi et obliuione _ 
fepeliri clam adta geftaque, non prodi pofteris et in 

publicum emitci. Quorum tamen. conatus illuftrifli- 
mus vir S. R. I. comes a SEILERN ſua auftoritate 
tum in comitiis repreflit litterisque fuis ad me ideo 
fcriptis. teftatus eſt, maioris veritatem habendam, 
quam mortalium fenfus er blanditias. ” | 


. (ce) Noch 1697. fchrieb Ludewig Lotharingia vindi- 
cata aduerfus regem Galliae detinentem inique ducarum 
"ad 3. vsque 1697. pacemque Ryfuicenfem; Und von 
feinen übrigen Schriften gehören hieher von 1699. 
commentaria politica rerum Halenfium S. R. I. libe- 
rae ciuitatis; 1700. de primatu Germaniae Magde- 
burgici archiepifcopatus; 1701. de iure 'regesapnel- 
landi; deaufpicio Ferm ; naeniae pontificis de jure re- 
ges appellandi; gpäbftlicher Unfug Clemens des XI. 
wider die Krone Preuſſen, und überhaupt König zu 
werben; 1702. Germania princeps ; Araufio fupremo 
imperio vindicata; 1703. de iure adlegandi ordinum 
S. R. I.; Bertheidigtes Preuffen wider den Anſpruch 
des Teutfchen Ritterorbens 1704. de iurepoftarum clien« 
telari; vom Vorzuge des KRolb-Wartenbergifchen Haufe ; 
1705. Heine Teutfche Schriften; 1706. formula Bran- 
denburgici ducatus; h’ftoria juris väaletudinarii mili- 
tum emeritorum, der Invalidenhaͤuſer; "Entwurf der 
Neichshiftorie; “1707. de: iure annararum praefertim 
principis euangelici; 1708 Preußiſches Neuburg und 
deſſen Gerechtfame ;; 1709, Einleitung zum Teutfchen 
— deiure ſuffra giĩ regni Bohemiae online 
inftaurari in comitiis S. R. I.; 1710, de Conrado |.; 
de ciuitarum difpari nexu cumS.R. ].; 1712. opüs- 
-&ula:Öratoris; de titnlo imperiali; de voce en: 
j e 
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de tutelismarernis 1713. Gefchichtfchreiber voomBiöthum 
Würzburg ; 1714. deobligatione fuccefloris in princi- 
patus etclientelasS.R. I.ex facto etaere alieno deceflo- 
ris; 1715 de primo foro fubfeudorum imperialium; 
1716. vollitändige Erläuterung der goldenen Bulle; 
1717. de iure clientelari Germanorum, dica iubilaeo- 
rum &c, ; 1718. Scriptores rerumepifcopatus Bamber- 
genfis; volumen fcriptorum rerum Germaniearum 5; 
1719. depraecipuo principis euangelici ante Romano- 
catholicum; de praerogatiuis Würtenbergici dutatus; 
1720. opufeu!a mifcella; reliquiae MStorum omnis 
aeui; ı7a1. de clerico exfüule in Jucceflione Germa- 
niei principatusz; 1722. de fimultanea inueſtitura, 1723. 
Henricus auceps, hiftoria anceps; 1724. de matrimo- 
niis principum per procuratorem; 1725. de aetate 
puberum er'maiorum regum principum &c.; de Sue- 
uiae tribunali S. R. I. Auftriaco; 1729. de princi- 
um $. R. I, poteftate in facris ante pacesrelipionis, 
in primis ducum Boioarise; 1730. fingularia iuris 
publici; de.iuris venatorii regali; 1733. confilia Ha- 
lenfia; 1735. de peregrinitate, albinagio et wildfan. 
giatu; 1741. Rechtögegründetes Cigenthum ded Haufes 
Brandenburg auf Jaͤgerndorf „Viegnitz, Brieg und 
Wohlau; de juris gentium laefione ; 1742. de prae- 
diatoria iurisdidtione nobilium ;.1743. de formula du- 
eatus Thuringici ; gelehrie Anzeigen. 


v 
rich 


5. 77 E 
und Nic. Hier. Gundling 1703 - 1729. 


= Ehe ich weiter. etwas von Ludewigen fage, muß ich 
i gleich feinen Rival an die Seite ftellen. Micolaus 
Hieronymus Gundling ‚mar eines Predigers Sohn 
geb. 1671. zu. Kirchſittenbach ohnweit Nürnberg, hatte 
1690. zu Altorf, 1692. zu Jena, 1695. zu Leipzig 
e Theologie ftubiert, und zu Nürnberg ſich fchon im Pre⸗ 
"digen geuͤbt, als er mit einigen. jungen ‘Herren ven Adel 
nach Halle gieng, und bafelbft in genauere Bekanntſchaft 
‚mit Thomafius kam. Hier entfchloß ‚er fih auf ein» 
. mal fich: der Rechtsgelehrſamkelt zu widmen, und u. 
a ⸗ x na 
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nach zweyjaͤhrigem Stübieren ſchon 1703. feine Inaugural ⸗ 
Diſſertation de transactione non infpedtis tabulis. 
Nunmehr fieng er an Vorleſungen zu halten, ward 1705. 
Profefjor der Philoſophie, nachher anch Profeffor der Rech⸗ 
te, Gonfiftorial:Rath, endlich geheimer. Rath, und ſtarb 
1729. “ale 58. (a). ar . \ i FV 
(a) Von Gundlings Leben und Schriften ſiehe Nice⸗ 
ron 16, Th. S. 117 - 129. und Schroͤckhs Abbildungen 

2. Th. 2, St. S. 225 | > 2 


eo und zwar 1) Dergleichung diefer beyden Männer. 

Beynde Ludewig und Gundling waren Männer von 
ganz aufferordentlichen Gaben und von einer über alle 
Maaffen ausgebreiteten Gelehrſamkeit. Beyde erlangten in 
knrzem ungemeinen Ruhm, Beyde thaten ſich vorzüglich 
in Kenntniſſen, die zur Teutſchen Geſchichte und zum 
Staatsrechte gehoͤren, hervor. 


Ludewig zeichnete ſich nur dadurch aus, daß er das 
Eoccejifche Sehrgebäude des Staatsrechts annahm, und 
nur noch zu erweitern und zu befeftigen ſuchte. Dabey 
mar er unternehmend in Ausbreitung neuer Säge, die er 
für unerfannte Wahrheiten ausgab, und immer mit dies 
lem Anftriche und miteiner zwar etwas fonderbaren, aber doch 
einnehmenden Schreibart an Mann zu bringen wuſte; Nur 
bis zum Efel pries er immer zugleich feine Verdienſte an, 
Und bey allem fchien fein Hauptzwed zu feyn, bie Vor⸗ 
güge feines Hofes auch durch feine Lehren und Schriften 

y allen Gelegenheiten geltend zu machen; follten auch Ges 

Fhichte und Syſtem erft darnach umgebildet werben müffen. 

Gundling übertraff Ludewigen vielleicht noch am 

Scharffinn, . und’ zeigte überall mehr Wahrheits- Siebe. 

Sowohl in Schriften als Vorlefungen fehiener die Controlle 

von Ludewigen zu machen. Ludewig ließ 1709. einen — 
| | wur 
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wurf der. Keichshiftorie druden; Gundling 1708. einen 
Abriß zu einer rechten Reichshiſtorie. Beyde ſchrieben 
von Conrad dem I., von Henrich dem I. und immer wie 
gelehrre Antipoden (a). Der DBenfall fehien jedoch mehr 
auf Gundlings.Seite zu ſeyn. Wenigftens hat Teutſch⸗ 
fand ihm es zu verdanken, daß das von Cocceji und Lude⸗ 
wig faft aus lauter Hypotheſen zufammengefegte Lehrgebaͤude 
der Teurfchen Gefchichte und bes Teutfhen Staatsrechts 
am Ende doc) feinen Beftand gehabt hat (b). Beyden 
Männern hat aber aud) Teutfchland unftreitig zu danfen, 
daß feitdem diefe' Theile der. Gelehrfamfeit ein ganz andes 
res Anfehen gewonnen haben, indem aus Ludewigs und 
Gundlings Schule, infonderheit in’ deren Verbindung mit 
den übrigen groffen Männern, die zugleich zu Halle lehr⸗ 
ten, .feitdem die gröften Männer hervorgefommen find, 


(a) Eſtor, der Anfangs bey Ludewig, hernach bey 
+. Gmmdling im Haufe gewohnt, erzehlt die Quelle der 
Uneinigfeit diefer beyden Männer in feiner Vorrede zu 
Ludewigs Grläuterung der G. B. auf folgende Art: 
Thomaſius und Stryk lebten im größten: Widerwillen 
„gegen eiander. Ludewig war anfünglic ein Stryki⸗ 
‚Aber, und Gundling ein Thomafifcher Client. Daher 
fiel der Thomafifhe Haß auf Ludewigen. Dieſer hieß 
„Sundlingen nad) feiner Schwäbifchen Mundart einen 
„Bagatelhifchten.. Bey dem damaligen Staatsminifter 
„dem Herru von Ilgen zu Berlin fenerten weder Tho⸗ 
„mafins noch Gundling, Ludewigs Lehren auf das 
„lebhaftefte gehäffig abzuſchildern.“ 


(b) Eine noch ausführlichere fehr wohl getroffene 
Vergleichung zwifchen Ludewig und Gyndling findet 
fich in einem Auffaße "über die hiſtoriſche Litteratur in 
Teutſchland in diefem ı8. Sahrhundert.” in der Tem: 
goer anserlefenen Bibliothek der neueften Xeutfchen 
Litteratur im 6. Bande (Lemgo 1774: 5) ©. 
6612684 


$. 179. 
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9) Ihre Schriften infonderheit einige Hauptwerke 


von Ludewig; 


Meder $udewig, noch Gumdling, noch irgend einer 
ihrer Collegen hat ein eigenes Werf vom Staatsrechte ges 
fehrieben. Ihre Vorlefungen haben fie über Cocceji oder 
andere ältere oder neuere anderwärts gefchriebene Leſebuͤcher 
angeftelle. Defto wichtiger find aber ihre andere Schriften. 
Inſonderheit hat $udewig, wenn man alle feine Schriften 
zufammen nimmt , doc) Faum ein oder anderes Fach von 
unferm Staatsrechre unberührt gelaffen. In fo weit ver» 
dienen einige feiner Hauptwerke hier noch eine nähere An⸗ 
jeige: 


1) Seine Germania princeps, die unter dem » 
Namen Ludon. Pet. Giovanni das erflemal 1709,, das 
andere mal fehr vermehrt 1711. in 8. heraus fam, mar 
von einzelnen Teutfchen Staaten, nur den Europäifchen 
Herold ($. 137.) ausgenommen, das erfte , und wegen 
der Menge darinn angebracyter befonderen Umſtaͤnde das 
‚einzige in feiner Art. | 


* Nach feinem Tode ift zu Um 1752. 8. noch eine 
dritte vermehrte Ausgabe davon erfchienen; mie auch 
eine ausführliche Erläuterung nach Urt eines academis 
* Discurſes, ſo Chriſtian Friedrich Hempelunter dem 

amen D. H. von Sinfterwald Bejorget hat,unter dem 
Titels Erläuterte Germania princeps in6. Bänden Frf. 
u. Leipz 1744 - 1749. 4., mworinn doch nur Defterreich, 
Bayern und Pfalz enthalten ift. 


1I) Seine Erläuterung der goldenen Bulle hatte $us 
dewig fehon im Jahre 1707. zu fchreiben angefangen, und 
den erften Theil audy 1708. im Abdruck ſchon zu Stande 
gebracht. Da er aber Verbruß befam, und das Werk 
nicht fortfegen wollte, ließ der Verleger den erften Theil 
bis über den 10, Titel F. 2. der G. B. auf gaı. Quart⸗ 
feiten 1716. ohne Vorrede ausgeben; worauf erft 1719. 

; der 
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der zweyte Theil mit Ludewigs Worrebe folgte, von 1540. 
Seren, Mit Eſtors Vorrede ift e8 hernach 1752. zu 
Frankfurt in eben fo flarfen zwey Quartbaͤnden wieder aufs 
gelegt worden: Ein Werk, . das wenige, Materien des 
Staatsrechts unberührt läßt, aber auch viel dahin nicht ges 
höriges enthält; voller Gelehrfamkeit, nicht ohne neue in 
in der That, nad) des Verfaſſers Siebings- Ausdrucke big« 
ß unerfannte Wahrheiten, aber auch voll unerweislicher 


dypotheſen. 

© Die Belchichte dieſes Buches erzehlt Ludewig ſelbſt 
in der Vorrede ſo, daß man zugleich ſeine Schreibart und 
und ſeinen Character ziemlich daraus erkennen kann. 
Mitten in dieſer Arbeit/ ſagt er, gieng ein ſcharfes Wet⸗ 
©... ter in dem Hoxizont auf. Weil aber ſolches ſehr hoch 
„an der Sonne ſtand; fo dachte wohl niemand, daß ſol⸗ 
„bes edien niedern Mufenftrauch mit treffen würde. Ale 
lein wen fein Beruf bey der Schnlarbeit auch zu Dins 
„gen führet,. die nahe bey der Spnne find, der muß ſich 
„auch die Hite nicht verdrieffen lafjen, wenn ihm felbige 
dann und wann auf den Scheitel fället und Beſchwe⸗ 
"  greung verurfachet: Wer das Gute hat, muß das Boͤſe 
„auch mit annehmen. Obngeachtet ich nun von anno 
„1701. faft beftändig in Dingen, welche nach Hof gehds 
Fren, mit gebrauchet worden, fo Fonnte ich mich Doch in 
„diefes Schickſal nicht finden. Ich meynte, daß es ges 
„iug wäre, wenn man den Dienft gegen feinen Here 
„ven, wie den Dienſt Gottes gehalten, und, in Treue, 
„und Aufrichtigkeit, ohne alles andre Abſehen, ſolchen 
verrichtet. ein Verdruß war faft dem Unverftande 
Tdes Propheten Jonae gleich. Sch wünfchte, nimmer 
etwas gearbeitet zu haben, felbften die Erläuterung der 
JA. B. muſte darunter leiden, weil ich fofort die Feder 
„‚aus den Händen warf, und mich fat mit einen Ges 
Fluͤbde übereilte, Zeitlebens nichts mehr, als in buͤrger⸗ 
„lichen Rechtöfachen zu fchreibem Nur der Here Ver: 
„leger des Merkes hatte in diefen Läuften ein tieferes 
WEinſehen, und glaubte, daß fich alles mit der Zeit wies 
der fchiefen wÄrde. Sein Glaube traff auch bald eim 
Denn nach einigen Monathen, da fich die Wolken hin 

Y „und her gezogen, und Neid und Bosheit ſelbige au 
dehalten hatten, fo Härte ſich der Himmel wieder auf, 
und die Sonne fchien wieder ſo heiter und aumuthig, 

u 7, 
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„als vorher; zu großem Verdruſſe abgünftiger und bos⸗ 

„baftiger Leute, denen ihre Ränke fehlgefchlagen, und 

‚denen über den gerechten Yusgang der gerechten Sa— 

„che, Unmuth, Verrübniß, Krankheit und Podagra zu 

„Theil worden; welches fie fich felbften, zu wohlverdiens 
- „ter Rache zugezogen hatten.” 


III) Unter dem Titel: opuscula mifcella tom. I. 
11. Hal. 1720, fol. ließ $udewig feine bis dahin herausgefoms 
mene Fleinere Sateinifche Abhandlungen zufammendrucen. 


IV) Singularia iuris publici Germanici imperii, 
Tomo I. habentur a) principia eius vera et fpuria; b) 
iura translati in Germanos imperii; c)in nexu eius pä- 
pa et ordines Icaliae; d) Arelati ec Burgundiae regna; 
e)-Lotharingia fuperior et inferior, cetera noua ra- 
‚tione fideque diplomatum et medii aeui monumentis 
adornata inflar Conrınaıı de finibus imperii libro- 
rum commentarii, Hal. 1730. 8. (803. Seiten.) fann 
als ein Verſuch angefehen werden, mie Ludewig wohl das 


ganze Staatsrecht abgehandelt Haben möchte, Es ift aber 


feine weitere Fortfegung davon erfolget. 


V) ”Confilia Halenfum ICtorum der Verftorbe» 
„men .fowohl, S. Strycken, C. Thomaſii u. a. als auch des 
„von Ludewig, davon die legten über die Hälfte des Werks 
„ausmachen; in vier Theilen der Rechte beftehend, 1) der 
„Bürgerlichen 2) der Kirchen-und Confiftorial» 3) der 
„Reichs und Landſaͤſſigen Lehren, 4) zum Teurfchen Reiche. 
„und Zürftenftaat gehörigen Sachen; aus dem göftlichen, 
„ſowohl natürlichen als geoffenbarten, Roͤmiſchen, Canoni— 
„ſchen und Sangobardifchen Rechten, Reichs» und Landesſa⸗ 
„gungen und Gewohnheiten geftellet; nebft einer Worrede 
„von ‚rechtlichen Gutachten im Roͤmiſchen und Teutſchen 
„Reiche.“ Halle 1733. fol. Der zweyte Theil hat folgen- 
„ben Titel: ”Confilia Halenfum ICtorum in Sachen des 
„Teutſchen Zürftenrechts in dem h. Roͤmiſchen Keich, nebit 
„einer Hiftorie der ie , von 1531. bis 

1699 
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„1692 und 1694. von Johann Peter von Ludwig, def 
„fen Arbeit zwey Drittheil des Werfs ausmachen,” ‚Halle 
1734. fol, In dieſer Sammlung finden fich vorzüglich) 
über Fragen, die zum Staatsrechte gehören, mehr rechelis 
he Bedenfen und Ausführungen, als noch in einigen ähn. 
lichen Werfe gefammlet waren; größtentheils von $udewis 
gen felbft, aber aud) viele von Stryck, Thomaſius, Gunds 
ling, Heineccius ꝛc. | 


VI) "Gelehrte Anzeigen, inalle Wiffenfchaften laufen» 

„der geiftlicher und weltlicher, alter und neuer Sachen ; den 
„wöchentlichen Halliſchen Anzeigen ohne Entgeld überlaf 
„fen, nunmehro zufammen gedrucdt,” 1 Th, 1743., 2 Ih. 
1744., 3 3b. 1745. in 4, In diefen drey Quartbänden 
find lauter Auffäge, die Ludewig in den Hallifchen fo genann« 
ten Intelligenzblaͤttern hatte drucken laffen; von unbefchreib. 
licher Mannigfaltigfeit des Inhalts. Auch hier findet man 
viele Staatsrechtsfragen in neues Licht gefeßt, | 


6. 180, 
und Gundlings Schriften. 


Mas von Gundlings Schriften hier eine Stelle ver« 
dient, befteht meift nur aus einzelnen Difpufationen (a), 
ober Abhandlungen in feinen Gundlingianis (b), und aus 
den von ihm erörterten Nechtsfällen in den confiliis Halen- 
fibus, Daß man feine Vorlefungen häufig von Wort zu 
Wort nachgefchrieben, und groffentheils nach feinem Tode gar 

drucken laffen, hat feinem Andenfen mehr Nachtheil als Mu⸗ 
gen gebracht, wenn man das einzige ausnimmt, daß man 
feine ungemein ausgebreitete Kenntniffe, und doch auch vie⸗ 
lerley nicht ganz vermerfliche Einfälle daraus erfehen kann; 
Wobey es übrigens die größte Unbilligfeie feyn würde, wenn 
man die auf allen Blättern befindlichen Fehler auf feine 
NRechnung fhreiben wollte (c). ; | 


(@) 
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(2) Gundlings hieher gehörige Difputationen oder 
einzelne Abhandlhngen waren de iure Oppignorati ter- 
ritorii, 1706.5 de ftatu reipublicae Germanicae füb 
Conrado I. 17@6.; de Henrico Aucupe 1711. (314. 
Quartfeiten); de feudis vexilli, 1715.; annobiliter 
venter? 1715.3 de cauſſa et origine vnionis feu foede- 
ris eledtoralis, 1720.; de principe herede ex teftamen- 
to ciuium, 1701. ; fingularia ad legem maieftatis item- 
que de filentio in hos crimine, 1721. 


(b) Gundlingiana en von 1715. an Stuͤck⸗ 
weiſe drucken; das 45. Stuͤck erfchien aber erft nach feie 
nem Tode 1732. Es waren lauter vermifchte Abhande 
lungen ohne ſich an einen Theil der Gelehrfamkeit zu 
binden; mit unter auch wohl Sachen, die ins Staates 
recht einfchlugen. 


(ce) Unter Gundlings nachgejchriebenen und hernach 
gedruckten Discurfen iſt auch einer über Cocckıı iu- 
sisprudentiam publicam,, Srankf. 1735. 4.5 wie auch 
aud) über den Weftphälifchen Frieden, mit einer Vorre⸗ 
de von Chriſt. Joh. Seuftel, Frf. u. 2pz. 1736. 4. und 
noch ein anderer Abdruck. Frf. 1737. 4.; ingleichen über 

die Wahlcapitulstion K. Carls des VI., Frankf. 1741. 4. 


6. 181. 


JII) Andere Hallifche Rechtögelehrten felbiger Zeit, als 
ı) Joh. Sam. Stryck 1692 — 1715» 


Won ben übrigen mit Ludewig und Gundling gleich 
zeitigen Hallifchen Nechtsgefehrten, die hier noch eine Etel« 
fe verdienen, find erliche der Zeitordnung nad) noch über. 
Gundlingen zu ſetzen; als erftlich Johann Samuel Stryck, 
ein Sohn Samuel Strycks, ($. 175.) geb. 1668. zu 
Frankfurt an der Ober, der noch 1698. zu Witterberg Li⸗ 
centiat getvorden war, und mit feines Vaters Rufe nad) 
Kalle in eben dem Jahre dafelbft eine aufferordenrliche Pro» 
feffion erhielt, auch bey der Einweyhung der Univerfität da⸗ 
felbft Doctor und 1695. ordentlicher Profeffor ward F 1715. 
Unter feinen zahlreichen Difputatiönen find doch auch vere 
fchiedene, die ins Staatsrecht einfchlagen (a) und unter 

Ya | den 
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den hieher gehoͤrigen conſiliis Halenſibus findet ſich eben⸗ 
falls fein Name mehrmals 


(a) Von Joh. Sam. Stryd's Differtstionen koͤnnen 
hieher gerechnet werben die de auro coronario; de po- 
teftate clericorum in fecularibus; de judicio principis 
iuxta folam facti veritatem; de alienatione rerum at- 
que bonorum ciuitatum; de refignatione iuris ciuitatis; 

dae iure fubeolleetandi; de tutela materna principum 
imperii; de origine et vſu iurisdietionis ecclefiafticae; 
de militia ledta et certa prouinciali; de regum et prin- 

* eipum liberis naturalibus; de fandtitate refidentiarum ; 
de aureae bullae controuerfiis potioribus; de negotiis 
capitulatione Caefarea annullatis; de oflicio principis 
circa fcandala; de priuilegio appellationis Lubecenfi; 
de cauflis ad cameram imperialem non appellabilibus; 
de confirmatione principis; de iure principis; de iure 
principis circa iuramenta. 


$. 182. 
2) Henrich Bodinus 1693 —1720. 


Hernach war auch fehon 1693. als der vierte orbente 
fiche Rechtslehrer Henrich Hoden oder Bodinus von 
Rinteln nad) Halle berufen, Derfelbe war 65 2. zu Rin⸗ 
teln gebohren, und nachdem er 1673.31 Helmſtaͤdt promo« 
virt und einige Reifen gethan, hernach im Dociren fich ges 
übt harte, feit 1682. zu Rinteln Profeffor gervefen. Zu 
Halle ftand er feit 1693 als Profeffor, und feit 1694. zus 
gleich als Confiftorialrarh bis an fein Ende 1750. Auch 
feines Ortes hat er durch Difpufationen (a) und rechtliche 
Bedenken zu der Aufnahme, die das Staatsrecht der Hals 
liſchen Univerfität zu danken hat, das feirtige beygetragen (b). 


(a) 3. €. de iure colledtandi non ciues; de ftary 
reip. Germ, feudali et feudis regalibus; de pacto con- 
fraternitatis Saxonico- Brandenburgico- H>ffiacae ; de 
illicica a principibus proteftantibus prouocatione in caus- 
fis ecclefiafticis. 


(b) In der Vorrede zu den confil. Halenf. — 
% Os 


! 


* 
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S: 60. p. 59. macht Ludewig folgende Schilderung von 
iefem feinem ECollegen : "Er verftand die Rechte wohl; er 
„hatte den Muth, Geiftlichen und Weltlichen ohne Unter: 
„ſcheid zu widerjprechen; er war fertig im Reden unb 
„Vortrage; auch in Einfällen, feine Meynung zu bes 
„haupten, glüclic) und geſchwind; und wo üfterd nies 
„‚mand von Herzen reden wollte, fo gefchah es von ihm; 
„er hielt fih auch an Feine Parthey, fondern mar 
„jetzo bald auf diefer, bald auf jener Seiten, bald auf 
„der geiftlichen, bald auf der weltlichen, wie es die Um⸗ 
„ſtaͤnde erforderten. So viel aber das Univerfitätswes 
„ſen betrifft, fo war die Weife, in Weftphalen zu leben, _ 
„son ber hiefigen, gar ſehr unterfchieden.. Er fuhr 3. 
„E. mit einem Schimmelund Gaftanienbraunen Pferde; 
„er ritt aufs Confiftorium, fo einige Gaffen von feinen 
„Wohnhauſe abgelegen war. Welches hiefiger Orten; 
„ungewöhnlich herauskam; Er verftand fein corpüs iu- 
 „ris; aber aus andern Büchern und Miffenichaften mach» 
„te:er feinen Staat. Seine Gemüthöskeidenfchaft ver 
‚‚zieth feine Leibesgeſtalt. Er warroth von Geficht; ſtark 
„von Leib, und hatt: aljo wenige Gedult, über einer Sq⸗ 
„se zu bleiben, ober biefelbe muͤhſam auszuführen. 
„Sondern was von ihm geichahe, das muſte von der 
wat weg und aus dem Stegreife gehen; Wobey er 
„ich auch nichtö vor Ungut oder übel. nahm, noch ſich 
„andern zu Gefallen anſchickte.“ * 


§. 183. 
3) Jac. Brunnemann 1701 - 1710. 


Jacob Brunnemann las und diſputirte zu Anfange 
des jetzigen Jahrhunderts zu Halle als Licentiat, ward her⸗ 
nad) dafelbft aufferordentlicher Lehrer der Rechte, fodann des 
Föniglich Preuſſiſchen Scabinates in Pommern Affeffor und 
$Sandfyndicus.. Won ihm ift I) jurisprudentia publica, 
Hal. 1701. 4., oder auch unter dem Titel: Introduetio 

in iuris publici prudentiam, Hal. 1702. 4., fo eigent- 
lich aus ı 2, Differfationen und einigen dazu gehörigen ad- 
dendis beftehet. Daraus ift IT), ein Auszug: Examen _ 
juris publici Germanici nou ſſimi, Hal, 1710, 8., wor» 
inn jedoch noch etliche neue ee binzugefommen find, “ 
| | | 93 e 
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de iure publico ceremoniali, de politica conſideratio- 
ne ftru&turae imperii; und de ratione ſtatus Germani- 
ci imperii. on biefem examine ift in Luͤnigs Reichs⸗ 
archive part gen. 2. Th. S. 3. eine Ueberſetzung (a). 

. (a) Moſers bibl. iur. publ. ©. 400. u.f. 


$. 184. 
4) Zuft Henning Böhmer 1707 — 1718. 


: Noch weit gröffere Verdienſte ſowohl um unfer Staats« 
recht als um alle andere Theile der in Teurfchland üblichen 

Kechtsgelehrfamkeit hatte Juſt Henning Böhmer, der 
1674. zu Hannover gebohren, und, nachdem er feit Oftern 
1693. zu Sjena, und 1696. zu. Rinteln ſtudiert 

hatte, 1697. nad) Kalle gefommen war, wo et 
vorzuͤglich Strycks Freundſchaft gewonnen, und erſt 
die Stelle eines Hofmeiſters bekleidet, hernach 1699. die 
Kcentiaten · Würde angenommen, und dem academiſchen 
Leben ſich gewidmet hatte. Darauf wurde er 1701. aufs 
ferordentlicher Profeffor, 1702. Doctor, 1704. Beyſi⸗ 
ger der Juriſtenfacultaͤt, 1712. ordentlicher - Profeflor , 
715. ordentliches Mitglied der Juriſtenfacultaͤt und Hof⸗ 

rath, 1719, geheimer Rath, 1731. Director der Univers 
fität, 1743. Canzler des Herzogthums Magdeburg T 
1748. (2). Sein Hauptfach war zwar das; päbftliche und 

‚Kirchenrecht, worinn er. für ganz Teurfchland eine, wahre 
Epoche machte (b). Aber nebft dem, baß er auch im buͤr⸗ 
gerlichen Rechte gleiche Stärfe, Gründlichfeit und Erfah⸗ 
rung befaß, und inſonderheit den wahren Gebrauch des Roͤ— 

„mifchen und Teutfchen Privatrechts beffer, als alle feine Vor⸗ 
gaͤnger zu unterfcheiden, und jedes aus feiner Quellen her— 
‚Zuleiten wufte, fo bat er theils durch fein ius publicum 
voiuerfale (c), theils durch eine Menge ins Staatsredt 

einfchlagender Difputationen (d) und rechtlicher Bedenken 

(e), theils durch feine dem Kirchenrechte gewidmete Schrife 

ten, bie ebenfalls viele ins Staatsrecht gehörige Fragen er⸗ 

ledigen, auch um unfer Staatsrecht ſich eben fo oder noch 

weit 
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weit mehr verdient gemacht, als mancher eigrer Staats⸗ 


rechtslehrer. | | 
(a) Goͤttens ießtlebendes gelehrtes Europa 1. Th. 
©. 346, 2. Theil ©. 809. ⸗ 3. Th. S. 7604. 3 Weid⸗ 
lichs Lexicon 1. Th. S. 68. 


| (b) ‚Sein ius ecclefiafticum proteftantium , fo bis⸗ 
. ber das einzige in feiner Art ift, erfchien nach einander 
in fünf Bänden, tom. I, Hal. 1714: ; II. 1717.; III. 
1723-5 IV. 1731.53 V. 1737. 4. Von jedem Bande 
find aber mehrere Auflagen wiederholt worden. 
(Ce) Introductio in ius publicam voiuerfale, ex 
nuinis iuris naturae principlisdeduftum, et in vfum 
zuris publici particularis quarumcungue rempublica- 
rum adornatum, Halae 1710, editio II. 1725. 8. 

(d) Die hier einfchlagenden Böhmerijchen Differs 
tationen find: de eo, quod iuftum eft durante iuftitio 
1705.; deeo, quod iuftum eft circa luctum publicum 
1705.; de ivre precum publicarum 1705.5 de praxi 
juris canonici in terris proteftantium '1712.; de iure 

s  epifcopali principum euangelicorum 1712.; de priuatis 
legatorum facris 1713.; de iure principiscirca dimiflio- 

' nem miniftrorum 1716.; de feudiseeclefiafticis1717-5 
de iure principum proteftantium circa folennia matri- 

“ monii ecclefiaftica 1718.3 de iuribus ftatuum prote- 
ftantium circz monafteria cacholicorum 1719.; de li- 
bertate fuffragiorum in collegiis publicis 1720.; Con- 
trouerliae ſelectae circa tractatus pacis Weftphalicae 
1720.; de fubfidiis pecuniariis a ftatibus Italiae im- 
peratori Romano Germanico praeftandis, 1720.5 
de natura ſtatutorum, quae in ciuitatibus pro» 
uincialibus conduntur, eorumque obligandi. princi* 
piis 1721.; vindiciae imperiales pro Parma et Placen- 
tiae ducatibus 1723.; de fublimi principum ac fta- 
tuum euangelicorum difpenfandi. iure in cauflis et ne- 
gotiis tam facris quam profanis 1722.; de poena, ius 
fibi dicentis fine iudice 1725. ; de maieftate imperii 
 magiftrarurum maiorum 1725.; de tolerantiae religio- 
ſae effeltibus ciuilibus 1726.; de beneficiis iuris Au- 
uftanae confeffionis 1730. ; de epifcopo vicecancel- 
ario imperii 1731. ; de figmento translati ipfo iure 
dominii ex promiflis principum '1732.; de finibus 
priuilegiorum regundis 1736. ; de ſanctionum prag- 
| D4 maticarum 
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maticarum indole et auftoritate 1737.; de varia iuri- 
um innouatione per 'expeditionem cruce fignatorum 
1740. ; de iure et auftoritate figilli authentici 1742. 5° 
difT, iuris publ. in qua quaeftio expenditur: vtrum 
eledtores vi archi-ofliciorum imperatorem eligant ? 
1746. 


Ce) Die Böhmerifchen confultationes et decifiones 
find befonders gedructt Tom. I. Hal. 1733. 1]. pars 
1. et 2, ib. 1734.; III. pars ı. ib. 1748.; pars 2. ib. 
1752. pars 3. ib. 1754. fol. Im zweyten Theile des 
erften Bandes find alleine 37. hauptfächlich zum Staats⸗ 
rechte gehörige Bedenken oder Entfcheidbungen, und im 
erften Theile des dritten Bandes gehören wieder hieher 
die von 115. bis 141. ohne noch die groffe Anzahl der 
bier einfchlagenden Frörterungen zu gedenken, die in 
den übrigen Theilen biefes Werkes mit begriffen find. 


6, 185. 


5) Joh. Gottl. Heineccius 1713 - 1724 
und 1733 - 1741. 


Johann Gottlieb Heineccius, der 1680. zu Eis 
fenberg gebohren war , und anfangs zu Leipzig Theologie 
ftudiert, hernach erft zu Halle fi) den Rechten gewidmet, 
und bafelbft 1713. erft eine philofophifche, fodann 1720. 
auch) eine juriftifche Profeflion erhalten hatte, wehlte zwar 
—— die Roͤmiſche und zwar die ſo genannte elegante 

echtsgelehrſamkeit zu ſeinem Hauptfache; war auch ins 
neunte Jahr von Halle entfernt, da er 1724. einem Ru⸗ 
fe nach) Franefer, und 1727. einem andern nad) Frank: 
furt an der Oder gefolget war. Er fam aber doch 1733. 
wieder nach) Halle, als geheimer Rath und Profeffor und 
war dafelbft bis an fein Ende(} 1741. Aug, 31) einer 
ber vorzüglichften Lehrer (a. Man würde ihn alfo in 
Anfehung ber vereinigten Wortheile, welche diejenigen, bie 
zu feiner Zeit zu Halle ftudiere haben, aus den dortigen 
Vorlefungen ziehen Fönnen, ‘mit Unrecht auslaffen, 
Und ſowohl feine elements iuris Germanici, als ver. 


t ſchiedene 


ne &iedene feiner Disputafionen (b) und rechtlichen Beden⸗ 
00) enthalten auch Beweiſe genug, daß unſere Teut⸗ 
a Verfaſſung ihm manches helleres Licht zu verdanken 


t Erin, 


(a) Goettens gelehrteö Europa 3. Th. ©. 553. Aller 
— Nachrichten von juriſt. Buͤchern ar. Band S. 
73 7523838.. = 


b 


(b) 3. €. diff: de origine ac indole jurisdietionis 
patrimonialis 1716. ; de fuprema principum magiftra- 
tuumque tutela 1730. ; de eminentioribus ducatus et 
ducum Lotha ringiae praerogatiuis 1732: ; de redutione 
monetae ad iuftum pretium 1737.53 de iure principis 
circa commerciorum libertatem tuendam 1738.; de 
jure principis circa ciuium ftudia 1738.; delocatione 
condudtione iurisdi@tionis 1738. ; de dominis fubditos 
fuos in fuo iudicio conuenientibus 1738.; Prufliam 
nullo vmquam titulo imperio Germanico fuiffe fub- 


. (ec) Noch nach feinem Tode find feine confilia er 
refponfa gedruckt, und zwar bisher nur tom. I. cauſſas 
ex iure public, feudali et ecclefiaftico traftatas com- 
pleetens, Vratisl, 1744. fl. az 
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i — von anderen Fr 
Staatsrechtsſchriftſtellern dieſer Zeit 
| | | die ſich u | 
auffer der Univerſitaͤt zu Halle 


ungefähr von 1700. bid 1730. hervorgethan 
haben, - . 
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§. 186. 


Die Staatsrechtslehrer zu Halle bekamen viele Nach 
eiferer auf anderen en täten oder ananderen 
i rten. 


| er groffen Aufnahme , worinn ſich die Univerſitaͤt zu 

Halle bis indie vierzig erften Jahre unfers Jahrhun⸗ 
derts Erhielt, und dem groſſen Antheile, den daran $ube- 
wigs, Gundlings und ihrer Collegen Verdienſte um bie 
Geſchichte und das Staatsrecht des Teurfchen Reichs hats 
ten, fann man es groffentheils als eine Nacheiferung diefer 
beyden Männer zufchreiben, daß um eben diefe Zeit faft 
auf jeder anderen Teutſchen Univerfität ein oder anderer 
lehrer auftrat, der ſich in eben diefen Fächern hervorzus 
ehun fuchte, 


So hatte, Jena feinen Struv, und Buder; Wil 
tenberg Horn und Spener; Leipzig Langen und Mafcov; 
Helmftade Treuern; Frankfurt an der Ober Hofmann; 
Tübingen Helferich u. ſ. w. Und das waren meift Män- 
ner, deren Nacheiferung nur durch Ludewigs und Gund« 
lings Schriften gereist war, ohne daf fie den mündlichen 
Unterricht diefer und anderer Hallifchen Lehrer genoffen 
hatten; wozu aber auch bald andere kamen, die ad 

Zus un . e 
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Halle unter biefen Männern ftubiert hatten als Kemmerich 
zu Jena, Eftor zu Gieffen, hernach ebenfalls zu Jena. 


Auch gab es von beyden Gattungen Männer, die 
nicht. auf Univerfitäten lebten, und doch durch Biftorifche 
oder publiciftifche Schriften die Aufnahme diefer Wiffen- 
fhaften befördern halfen, als Henniges, Weidling, Glas 
fey, Steube u. fw. Ä 


Doc alle diefe Männer werben ſich am beften 
nad) chronologifcher _ Ordnung näher befchreiben laffen. 
Und man wird bald wahrnehmen, daß viele unter ihnen 
felbft vor den Halliſchen Staatsrechtslehrern den Vorzug 
haben, daß man ihnen mehr eigne ſyſtematiſche oder com« 
pendiarifche Werfe von der Gefchichte und dem Staats—- 
rechte unfers Vaterlandes zu danken hat. 


$. 187, 
" Dahin gehört 1) Chriſtian Weibling 1703. 


Schon im Jahre 1703. ſchrieb Chriſtien Weın- 
LING principia iuris publici R. G., Lipf. 1703. 12. 
und hernach noch ius puhlicum imperii R. G. hodierni 
“"methodo facillima perdefinitiones, diuifiones, cauffäs, 
quaeftiones er axiomatra in sabulis Lipf. 1706. fol., 
‚ohne was er noch von verfchiedenen merfwürdigen einzel» 
nen Materien drucken-laffen (a). Seine Schriften find 
‚aber nicht mit fonderlichem Benfalle beehret worden (b), 
Er war übrigens 1660. zu Weiffenfels gebohren, und zu 
$eipzig, wo er auch ftudiert hatte, 1684. Magifter ges 
worden, worauf er erft philologifche und theologifche Vor⸗ 
leſungen gehalten hatte. Hernach hatte er ſich erft auf die 
Rechte gelegt, 1689. zu Jena die Doctormürbe erhalten, 
und wieder zu $eipzig docirt, biser 1707. Nector und Pros 
feffor am Gymnafio zu Weiffenfels, 1719, Profeffor des 
Lehnrechts zu leipzig, feiner Deffauifcher Rath, und er 
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lich 1727. Privatdocent zu Kiel geworden. Erftarb 1731. 
alt 71. —J 


(a) Hieher gehoͤren z. E. ſeine Diſſertationen de onere 
dotandi filias illuftres patrum apanagiatorum; de iure 
euehendi gloriofos heroes in faftigium principum im- 
perii; de illuftrioribus —— juris publici; de 
iure maieftatico regis Romanorum; de nobilibus im- 
perii immediatis; imgleichen fein programma. de tri- 
plici imperatoris coronatione; und num proceres 
‚R. G.. proteftantes absque imperatoris indultu gym- 
nafia academica iuribus academiarum dotare valeant? 

(b) Moſers bibl, iur. publ, S. 1167. u. f. 


$. 188, 


e) Die Merfaffer und Verbefferer bes Teutfchen 
Neichsftaats 1794. 1710. 1738. | 


Zuerft Fam unter dem Titel: Teutfcher Reichs⸗ 
ftaat 1704 in Quark ein Buch ohne Namen des Vers 
faffers heraus , der fich in der ziwmenten Ausgabe ı 710. 0, 
bann Splverius Germanus nannte, aber,wie man 

‚. nachher erfahren hat, eigentlich der Oberappellationg-Ge- 
richts. Secretarius, Chriftian Henri) Rrebs, zu Zelle 
war. Diefes Buch handelte in zehen Theilen: 1), von 
den alten Gränzen des Teutfchen Reichs, beffen Alter, 
Beſchaffenheit, Volk und deſſelben Sitten, von den heu—⸗ 
tigen Graͤnzen Teutſchlands, deſſen natuͤrlichen Beſchaffen. 
beit, Humor der Einwohner, Eintheilung und Reiche 
Kreyſen; =) von Teutſchlands Regiments: Form, dem 
‚Kanfer, Rom. König, Kanferinn und Keichsvicarien; 
3) von den Reichsftänden überhaupt, deren Rechten, gaften 
und Beftrafung; 4) von den. Churfürften; 5) von ben 
geifte und weltlichen Fuͤrſten, Prälaten und Grafen; 6) 
von allen Keichsftädten: und zwar von allen diefen ſowol 
insgemein als jedem Stande insbefondere; 6) von den 

Hanſee⸗Staͤdten, dem Reichs. Adel ıc. 7) von den Reichs. 
und anderen Gonventen; g) von: den Neichsgefegen und 
ne en Reichs⸗ 
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Keichsarchive; 9) von den Meichsgerichten und 10) von 
des Teutſchen Reichs Verfall, Mängeln, den davon abge» 
riffenen $anden, Eremtionen, Zuftand der Religion und 
Univerfitäten. Es war groͤßtentheils aus dem Europaͤi⸗ 
fehen Herold genommen ($. 137.), und nur mit einigen 
neuern Zufägen bereichert, aber nicht ohne beträchtliche 
Fehler, fand jedoch fomohl wegen der Sprache, worinn 
es gefchrieben war, als regen feines Inhalts guten Ab⸗ 
gang (a wer 


Diefer ward noch). vergröffere, als es in der dritten 
Ausgabe "aufs neue überfehen, auch durchgehends mit 
„notis und Erläuterungen ſammt einer bibliotheca iuris 
„publici vermehrt durch Chriftoph Florenz Bilderbech 
„land. Sindicum der Stände des Fuͤrſtenthums $üneburg, 
„Leipzig. 1715. 4.) erfchien (6). Worauf nod) eine vierfe 
„Ausgabe vermehrt und ‘verbeflert von C: S. U,A, 
Cd. i vom Ehurfächfifchen Hofrarh und Archivarius Adam 
Friedrich Glafey,. ) Frkf. und Leipz. 1738. 4. erfolgt iſt. 
Auch foll noch eine verftümmelte Auflage diefes Werkes 
vorhanden feyn , unter dem Titel: "Des Teurfchen Reichs 
„Adler, oder ausführliche und vollfommene Befchreibung 
„des heiligen Roͤmiſchen Reichs Teutfcher Nation ıc durch 
„50h. Heine. Rrebs, iur. pract. nachmals, mit deffen 
„Genehmhaltung überfehen, an theils Orten augiret und 
„durchgehends mit Moten und mehreren Erläuterungen vers 
„feben duch J. S. S. Frankſurt und $eipzig 1718, 4.” 


(a) Mofers bibl. iur. publ. ©. 135. u. f. 


‚(b) Der Landfyndicus Bilderbeck war 1682. zu 
Zelle gebohren, hatte zu Roſtock fludiert, und 1711. 
das Luͤneburgiſche Landfyndicat befommen Er hatfidy 
durch mehrere Schriften infonderheit durch feine "Dee 
„duction gegen die vermeynte Regalität ber Jagden,“ 
1723. fol. und deren zweyte vermehrte Ausgabe 1741. 
fol., wie auch durch die Ki ar: der Luͤneburgi⸗ 
zichen Landeöprivilegien 1734. fol. befannt gemacht. ” 
Goͤttens gelehrtes Europa I. Th. &, 500. we 

letz 
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Fr — Nechtögelehrten (Merfeb. 1748:). 1, Th. 
ur 2 


$, 189, 
3) Henrich Henniges 1706 - 1714. 


Beceynahe einzig in feiner Art ift das Werk, das zu 
Halle ohne Namen des Verfaffers unter folgendem Titel 
berausfam:; Meditationes ad inftrumestum pacis cae- 
fareo Suecicum pars I. 1706. I, Ill. 1707. IV. 
1708., VI, VIL. 1709, VII. 17:0, 1X. 1711, X, 
1719, 4. Der anfangs unbefannte ‚: aber bald bekannt 
gervordene Verfafler war Henrih Henniges, ber bey 
dreyßig Jahre Churbrandenburgiſcher Comitialgeſandter zu 
Regensburg geweſen mar, und alſo mit ganz anderer Er: 
fahrung und anderen Huͤlfsmitteln, als die meiſten anderen 
Staatsrechtsſchriftſteller, ausgeruͤſtet ſchrieb. Vorher ſoll 
er erſt Churbrandenburgiſcher Legationsſecretarius zu Re⸗ 
gensburg, und einige Zeit Profeſſor zu Frankfurt an der 
Oder geweſen ſeyn (2). 


In ſeinen juͤngeren Jahren, da er noch ohne Dienſt 
geweſen, und am kayſerlichen Hofe anzukommen geſucht 
haben ſoll, hatte er obferuationes politico - morales in 
Hug. GroTıvm de jure belli etpacis, Salisb. 1672. 
8., Norib. 1673. 8. , imgleichen de fumma imperato- 
ris poteftate circa facra, Norib. 1676,8,, und — 
circa profana, Norib. 1677. 8. “eben fo vortheilhaft 
Für die kayſerliche Gewalt, als nachher zu deren Nach⸗ 
theife gefchrieben. Auch hat man von ihm annotata ad 
Wilh. Becxerı fynopfin inris public, Frf. 1680, 12. 
($. 99. IV.) und diſe. de iure legationis ſtatuum imp 
1701. ($. 124 IV. ). | 


Bon feinen übrigen Lebensumſtaͤnden weiß ich nur 
foviel, daß er ızı". bey der Kayſerwahl Carls des VI. 
zwepter Ehurbrandenburgifcher Wahlgefandter Pe 
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nachdem. ernur einer Seſſion beygewohnt, auf eben dieſem 
Wahlconvente zu Frankfurt geſtorben iſt (b). 


(a) Bilderbecks bibl. iur. publ. $. 18. p. 19. Mo⸗ 
ſers bibl. iur. publ. S. 40. u 


(b) Nah Moſers Bericht am a. O. ©. 43. "gab es 
„Leute, welche glaubten, es wärefehr apropos gefches 
„hen (daß Henniges zu Frankfurt geftorben, ) mafjen 
„er vieles Gewirr in das Capitulationswerk hätte mas 
„hen dürfen,” 


§. 1 90, 


Deffen Werk über den Weftphälifchen Frieden 
vorzuͤglich merkwürdig ift, 


Vorgedachte meditationes beftehen eigentlich in eis 
nem Abdrucke bes Osnabruͤckiſchen Friedens, mit beyge⸗ 
fügen Anmerfungen, Die ungemein practifch und voller 
©elehrfamfeit, auch meift fehr gründlich und treffend. find, 
obgleich in etlichen Stellen, die man hernach catholifcher 
Eeits den Proteftanten entgegen fegen wollen , felbft das 
corpus euangelicorum deren Ungrund öffentlich zu be. 
haupten Urſache gefunden (a). In anderen Stellen ifter de, 
ftoeifriger gegen bie Catholiſchen, wie auch gegen Lutheriſche 
für die Reformirten, und ungleich mehr auf Seiten der 
Stände, als des Kayſers. Wie aber überhaupt der Weftphäe 
Kifche Friede wenige Materien unfers Staatsrechts unbes 
ruͤhrt läßt; ſo gebühree auch) den Anmerfungen, die Hen⸗ 
niges darüber gemacht hat, wegen ihrer Vollftändigkeie 
und Ausführlichfeit eine beträchtliche Stelle unter den alla 
gemeinen Staatsrechtsfchriftftelleen, deren wenige ihm an 
Scharffinn und Erfahrung gleich kommen. 


So wie übrigens diefe Anmerkungen, die zufammen 
jetzt zwey anſehnliche Duartbände ausmachen, erft Stüc- 
weife herausgefommen find, haben verfchiedene ſpecimina 


‚noch befonders beygefügre Anlagen oder fogenannte man- 


tiſſas 
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eiffas, die. ebenfalls brauchbare Staatsfchriften von Teut- 
ſchen Reichsſachen enthalten. (.b:). -- Unter ‚andern aber 
find aud) nod) meditationes ad capitulationem lofephi 
beygefuͤgt, die jedech nicht Henniges, fondern Müldener 


zum 


Verfaſſer haben. 


(a) In dem Urfprunge des Simultanei heißt es 
z. E. 8 28. “So keck und frey auch Heuniges für 


dad Simultaneum gefchrieben habe, fo lebten doch Per⸗ 


fonen, die wäften, fey auch in pflichtmäßigen Berichten 
enthalten , wie fehr ihn folcyes gereuet habe, und wie 
geneigt er geweſen jey, oͤffentlich an den Tag zu legen, 


daß er feine Meynung hierunter geändert habe, indem 


ihm. das in. den Hildesheimifchen, und Rittmeyerifchen 
vindiciis flarf urgirte Argument, daß eine ganze Reiches 
Deputation von beyderfeits Religionen in der Höztes 
— Commiffiond: Sache. vors Simultaneum ſich ers 
klaͤret habe, als nicht lange nach dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden gefchehen, gar ſehr prägnant angeſchienen habe, 
fo daß er auch ſolchen Receß dieſem Specimini p. 564. 
beydrucken laffen ; ohnwiſſend der Zeit, daß dieſer Receß 
nur allein von catholifchen Deputirten ‚alfo verfaffet, 
und von dem Evangelifchen Commiffiond = Theile nachs 
drücklich widerfprochen, und nie erfannt worden fey ; wie 


"davon bie vollftändigen Adta, ganzes Protocol und Nies 


derfächfifches Krens-Schreiben in dem exam. vind. Ritt- 


_ meyer fub lit. D. p. 187. fq. beygedruckt zu finden fey; 


folglich er, Audtor meditstionum. deswegen ziemlich 


zu entfchuldigen feyn werde, da erfich nie einbilden Eöns 
nen, daß in offenen Schriften, zumal die auftoritate pu- 
‚ blica herausgefommen, folche in facto irrige und uners 


findliche Dinge, als ob mehrgedachter Hörterifcher Res 
ceß fowohl.catholifcher ald enangelifcher Seits beliebet 
wordenfey, man fo fech vorzugeben nicht erröthen duͤr⸗ 
fen, wie folches lange hernad) Durch das obgebachte Eyas 
men zu allererft aufgedecet worden fey.”” Moſers bibl. 
iur, publ. &. 41. So hatten audy die Catholifchen in 
ihrem am 17. Oct. 1727. in der Zwingenbergifchen Sas 


heim Reichsfürftenrathe abgelegten voro communi eins 


flieffen laffen: "welcher Meynung auch neben anderen 
„Der des comitial - ftili gar wohl kundige und bey 30. Jah⸗ 
„relang allbier gewefene, ben Gatholifchen aber gar un: 
„gütige auctor meditationum ad inftrumentum 7— 

aller⸗ 
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„allerdings beppflichtet. ” _ Hingegen antworteten die 
Evangelifchen in ihrem voro communi vom a7. Oct.: 
„Beſagte feine meditationes hat er als ein priuatus ger 
ſchrieben, und dadurch das inftrumentum pacis fo, 
„daß es jemanden zum Machtheilgereiche, nichteinmal 
„‚nterpretiven, gejchweige dann verba generalia res 
„firingiren,, oder felbigen in effectu dberogiren können; 
„und wärben ihn die evangelifchen Stände bazu weder 
„Sommiffion noch Vollmacht ertheilet haben, wenn er 
„auch noch 30. Jahre länger dem Reichstage beyge⸗ 
„wohnet hätte: Ja, da die Herren Catholiſchen — 
Auctoritaͤt und von dem ſtylo comitiali erlangte Wiſ⸗ 
nsenfchaft ſchwerlich wider ſich würden gelten laffen; 
„ſo ift keinesweges abzufehen , mit was Ar guter Art 
„ſie felbige nicht allegiren, fondern auch, inhalts ihres 
„voti communis, ihre Intention faft lediglich aus er 
zn — beweiſen wollen.“ Moſer am ©, 
48. U. fe 


(6) Die fämtlichen fpecimina und die denfelben eins 
geflochtenen maniiflae folgen in nachjtehender Ordnung 
auf einander. Das I. fpecimen enthält die vier er« 
ften Artikel des Osnabrüdifchen Friedens, und das 11. 
die erften 24. $$. des fünften Artikels, wobey fich als 
eine mantifla eine meditatio de ftatibus imperii findet. 
Sim Il. fpecim. werden die $$. 25 -- 29. des fünften. 
Artikels erfläret , und fonderlich der Streit zmifchen 
den Herren Grafen von ber Kippe und den Jeſuiten 
wegen bes Klofters Falfenhagen, dann die wegen der 
Reichsftädte Hagenau und Kauffbeuren auf dem Depus 
tationd-Convente zu Frankfurt entflandenen Controvers 
fien — unterſucht und ex actis publieis erlaͤu⸗ 
tert. Das V. ſpecimen gehet bis auf des sten Arti— 
kels F. 49. incl. und wird darinn am weitlaͤuftigſten 
von dem fimultaneo und der Loͤwenſtein⸗Wertheimiſchen 
Theilungs:Sache gehandelt. Diefem vierten fpecimini 
find als mantiffae angehängt; .ı) eine traftatio de ſu- 

rioritate territoriali ftatuum imperii; @) ein Beden⸗ 

en: ob einem Landes⸗Herrn das Eyercitium feiner Res 
ligion an dem Orte, wo ſolches Anno 1624. nicht ges 
wefen, falua fubditorum diuerfae religionis poffeflione, 
eiusque vfu non turbato neque imminuto einzuführen 
und anzurichten, oder fonft etwas mehreres anzuorbnen 
und zu verfügen, — den Weſtphaͤliſchen nz 


% 
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ſchluß erlaubt oder verboten fey ? 3) Die Alt-Ranftädtis 
ſchen Friedens: Tractaten zwifchen dem Kayfer und Kbs 
nig in Schweden wegen des evangelifchen Religionds 
Exercitii in Schlefien. In dem V. fpecimine iſt der 
Reſt des sten Artikels erklaͤrt, und als mantiſſae find 
beygefuͤgt: 1) das Reichs: Fuͤrſtenraths⸗ Protocoll de 
1704. uͤber die Materie: Ob die Reichs-Deputati per 
maiora collegiorum oder von den Catholiſchen die Ih⸗ 
rigen, und von den Evangeliſchen auch die Ihrigen bes 
Raise erwehlet werden müßten? 2), ( Tradtatio ) de 
udicii e imperialis) aulici naeuis, defectibus et vi- 
tiis: worinn 3) bes corporis euangelici Schreiben ar 
den Kayfer wegen Bifitirung des Reichshofraths und 
anderer Befchwerden wider denfelben enthalten find; 
wie auch verfchiedene 1686. von einem priuato aufges 
feste monita über die Reichs-Hofraths-Ordnung und 
rauamina wegen deren Nicht: Beobachtung, imgleichen 
er evangelifchen Fürften und Stände monita über die 
N. HR. D. Das VI Specimen begreift den 6ten und7ten 
Artikel. Das VII. gehet des Sten Artifeld F. 1. 2. und 
einen Theil vom $. 3. durch; ed wird darinn vornehms 
lic) von den. defectibus comitiorum, der Wahl eines 
Roͤmiſchen Königs bey Lebzeiten des Kayferd, und der 
beftändigen Wahkapitulation gehandelt ; wie dann auch) 
diejem Specimini 19. mantiffae beygefügt find, fo laus 
ter acta publica Beareifen ‚ welde die legte Materie 
erläutern. Das VII. Specimen enthält den Reft des 
8ten Artikels, jonderlich die übrigen hey den Meftphäs 
lifchen Friedenstractaten aufden nächften Reichstag vers 
wiejenen Materien. Dieſes Specimen hat folgende 
mantiffas: I) Von Befchaffenheit des Urfprungs ber 
Ausfchreib-Nemter in den 10. Reichskreyſen; 2) Eine 
Speciem facti wegen des Ober:Rheinifchen Kreysauss 
ſchreib⸗ Amts, welche beyde Schriften bey Gelegenheit 
der in dieſem Kreife entftandenen Streitigkeiten herauss 
gelommen waren; 3) einen biftorifchen Gmit vielen 
actis publicis verfehenen) Bericht, was auf. dem 
Reichstage mit Verbefferung der PoliceeOrdnung vors 
gegangen; 4) Eine Furze aus den Adtis gezogene Wachs 
richt, wie es auf dem Reichstage mit dem diredtorio 
inter euangelicos abfente legato Saxonico jedesmalen 
gehalten worden; 5) Einen furzen aus den Adtis ges 
zogenen Bericht, das diredtorium inter euangelicos 
. betreffend, dabey zugleich erinnert wird, was zu milde 
in 
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in die ChursBrandenburgifche Nachricht eingefloffens 
Das IX. Specimen erläutert den ganzen Meft des 
Meftphälifchen Friedens. Zu. Ende verfpricht der An⸗ 
ctorin den X. Specimine auc) noch den Friedens-Exe⸗ 
cutions⸗Receß zu illuftriven; ed wird aber in der Vor⸗ 
rede zu diefem zehenden fpecimine unter des Auctoris 
Namen genteldet, er hätte vieler wichtigen Urfachen 
wegen biefes Vorhaben wiederfahren laſſen. Allein ba 
dieſes fpecimen erft anno 1712. nad) Henniged Tode 
herausgekommen, fo ift vielmehr diefer Schuld geweſen, 
warum dad Derfprechen nicht gehalten worden. Es 
find alfo in den X. fpecimine enthalten: 1) Io. Hieron. 
Tel. Cranzıı diff. de eo, guod circa reditus bo- 
norum ecclefaficorum ex alieno territorio debitos in: 
ur inter flatus hodie iuris eſt; 2) Kurze jedocy 
gründliche Information in Sachen Frankfurt contra 
Hanau, die in dent gräflich Hanauifchen territorio ges 
legene fogenannte weiſſen FrauenKlofter-Güter, Renz 
ten und Gefälle betreffend; 3) Difquifitio iuris publici 
de bonis eccl:fiaßicis, eorumque ex alieno territorio 
debitis reditibus inter proteflantes imperii flatus con- 
grouerfis; 4) Iniure et facto wohlgegründete Gegens 
Information in Sachen Frankfurt contra Hanau, bie 
in den graflich Hanauiſchen territorio — zu 
dem weiſſen Frauen⸗Kloſter gehoͤrigen Guͤter, Renten 
und Gefälle betreffend; 5) Io. ScuiLrerti diſſ. de 
termino a quo reffitutionis bonorum ecclefaficorum, 
Darauf folgt endlich das Regifter, welches aber nicht 
fo ift, wie es ſeyn follte. Und da über dies die Sets 
tenzahlen mit den 5. erften ſpeciminibus nicht überein: 
fommen, fo ſcheinet es, daß diefer wieder aufgeleget, 
in dem Regifter aber doch die Seitenzahlen der erften 
en beybehalten feyu moͤgen. Moſer am u O. S. 4% 
uU. Tr | 


$. 19% | 
4) Eafpar Henr. Horn zu Wittenberg 1707-1727. 


Cafparis Heinrici Hort ICH, iuris publich 
Romano-Germanici, eiusqueprudentiae , liber vnus, 
fecundum LL. fundamentales, et formam imperii 


praefentem conferiptus, (in edis. II. neceſſariis fup- 
3a plementis 
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plementis ex capictulatione caefarea Caroli VI, et pa- 
cificatione Badenfi auftus. ) Acceflerunt inftrumentum 
Pacis Osnabrugenfis, et Capitulatio Caefarea cum in- 
dice, Berolini 1707. cum priuilegio, — Zaitio II. 
emendatior es aullior, Hal. ı725. 8, ( a) verdienet 
vollfommen die ſchon von mehreren ihm bengelegten Lob⸗ 
fprühe (b), und alfo eine vorzügtiche Stelle unter den 
bisherigen Handbuͤchern unfers Staatsrehts. Der Vers 
faffer war 1657. zu Freyberg in Sachfen gebohren, hatte 
zu $eipzig und Franffure an der Oder ftudiert, wo befon« 
ders Rhetz und Stryf feine Jehrer geweſen; Hernach hatte 
er eine Zeitlang practiciret , aber nach einer darauf noch in 
Teutſchland, Holland, Frankreich, und in der Schweiz 
vorgenommenen Reife, 168 1. der damaligen Reichsconfe⸗ 
venz mit Frankreich zu Frankfurt beygewohnt, fodann erft 
die Stelle eines Stadtrichters in Freyberg bekleidet, bis 
er endlich Doctor und Profeffor zu Wittenberg geworben, 
wo er als Ordinarius der Juriſtenfacultaͤt 1718. geſtor⸗ 
ben ift. Sein ius publicum hat er dem alten Stryk de⸗ 
dicirt, von dem er zugleich meldet, daß er bloß auf deſſen 
Anrathen diefe Arbeit übernommen habe, an die er fonft 
nicht gedacht haben würde, Wen feinen übrigen Schriften 
verdient auch fein Lehenrecht (c) nebft verfchiedenen Differ- 
tationen über wichtige Materien des Staatsrechts (d) noch 
immer zu Rathe gezogen zu werden, 


(a) Ohne Vorrede, Regifter und. Beylagen beträgt 
BSorns ius publicum 799. Dctavfeiten. Es ift in 66. 
Capitel abgetheilt, und handelt erftlih vom. Staats: 
rechte, von Teutſchen Reiche, von Grundgefeßen, 
Herkommen, NRegierungsform und Cintheilung des 
Teutfchen Reichsüberhaupt; hernach vom Kayſer, Rös 
mifchen Könige und Reichs⸗Vicarien, den Ständen des 
Reiche überhauptund jedem collegio, auch jedem Ehur: 
fürften insbefondere ;von den Gerechtfamen des Kayſers 
und der Stände in Kirchen: und weltlichen Sachen, und 
zwar, wo alleStände oder nur die Churfürften concurriren, 
oder was der Kayfer allein thun kann, von Reichötägen 
und andern Berfammlungen, ben Pflichten des Kayſers und 

dee 
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ber Stände, und wiefie aufhören, folche zu feyn; von des 
Reichs Unterthanen und deren Pflichten; von den Reich 
Kreyfen und Reichegerichten, foro immediatorum in 
eriminalibus , der fandeshoheit, den Pflichten der Landes⸗ 
Herren und Verliehrung der Landeshoheit; von den Uns 
terthanen der Stände des Reichd und deren Pflichten ; 
‚von Landtägen 2c.; von den Gerichten und Canzleyen 
der Stände des Reichs und von der unmittelbaren 
Reichs⸗Ritterſchaft. Moſers bibl. iur. publ. S. 1048. 


(b) Lupewıc fingularia iuris publici p. 7. ſq.: 
”Hornıus Ziegleriolim et Strykii ſectator non infe- 
lix. Nam primo praecipue verfatur in argumentis vtilibus 
foro et reipublicae, vt eius leftor non habeat , quod 
in eo difcat olim dedifcenda in muneribus publicis. 
Deinde in explicandis atque enumerandis rerum caufis 
ac rationibus eft luculentiffimus. Sed in docendi me- 
thodo princeps virtus ac vis, perfpicuitas. Etiam 
hac cauſa fermo illius habendus in pretio, quum fit 
planus, fimplex, remperatus vfu feculi. Praeterea in 
juris publici nouiflimis argumentis recenfendis et ae- 
ftimandis eft fedulus ac folers, vt repereris in eo 
plura, aliis praetermifla fcriptoribus, etiam amplifli- 

. mis, Poft in iudicando curam haberreipubliche, illius 
ſacri editi memor: date Caefari, quae Caefaris, 
quapropter etiam bonum ei nomen in fupremis im- 
perii tribunslibus, quorum adfeffores illius fententiag 
faciunt alicuius: non tamen ideo negligit principum 

iura, quae potius, quoties eft opus, vrget animo et 
calamo libero atque alieno a partium ftudiis. Porro 
neque prouidcialium ordinum obliuifcitur, quam iu» 
ris publici partem feculum commendat, in quo idagi- 
tur paſſim, vt libertas .Germanorum degeneret in fer- 
uitutem et famulatum. Demum audtores laudat cum 


- judicio et feletu, nouitque, cui fides vel habenda - 


el deneganda, Quae quum ira fine, non video, quid 
defiderandum porroad vtilem iuris publici Germanici 
epitomen, praefertim quum ad extremum in editione 
nouiflima accefferint ea, quae euenerunt in imperio 
poft auftoris mortem in temporibus vltimis ac nuper« 
rimis.” uch Mofer läßt ihm die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, daß in feinen Grundfägen viele Solidität fey, 
und er er ſeine Meynungen recht als ein ehrlicher 
Mann feiner Einficht ” der Wahrheit gemäß gefagt 
3 un 
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und fich faft nirgend an eine gewiſſe Secte gebunden, 
auch die neueren Streitigfeiten ziemlich fleißig bemerft 
habe. Moſers bibl. iur. publ. ©. 1051, 


(c) Cafp. Henr. Hornıı iurisprudentia feuda- 
lis Longobardo-Teutonica, aucta variis acceflionibus 
mandatis, priuilegiis, confiliis, refponfis feudalibus, 
aliisque argumenrum illuftrantibus, Vitenb. 1705. 4. 


(d) Hieher gehören bie Differtationen de iure proe- 
driae feu praecedentiae; de capi:ulatione caefäarea ; 
“de burrgrauiis Magdeburpicis; de praerogatiua mo- . 
rum Germaniae in concurfu cum legibus receptis; de 
libertate Germanorum exteris militandi; vtrum nobi- 
les imperii immediati gaudeant fuperioritate territo- 
riali; de confirmatione ftatutorum munieipalium per 
fuperiorem ; de comitibus Palatinis Saxoniae, 


F. 19% 
5) Gottfried Lange zu Keipzig 1709. 


Gottfried Lange, geb. 1672. war zu Leipzig, mo 
‚er ſtudiert hatte, feit 1698. als Magifter, und feit 1708, 
als Doctor der Rechte einer der dortigen Privatlehrer. Da 
er unter andern auch über das Staatsrecht Vorlefungen 
bielt, fo ließ er eine "Einleitung zu den Geſchichten und 
„dem daraus flieffenden iurepublicodes heil. Roͤm. Reichs 
„Teutſcher Nation, “ $eipzig 1709. 8. (ohne Worrede 
und Regifter 1091. Seiten) druden,, wovon hernad) 
2715. eine neue Ausgabe folgte. 


Diefe Einleitung fängt von den uralten Zeiten des 
Zeufichen Reichs an, und gehet von Carl dem Groffenan 
alle Kanfer und Könige bis auf Joſeph den I. durch, ins, 
dem von einer jeden Regierung in Furzen Sägen das merf. 

wuͤrdigſte vorgefragen, und bey jeder Gelegenheit von Mas 
ferien des Staatsrechts und dahin einfchlagenden Streitig- 
keiten ein furzer Begriff gegeben wird. 3. E. unter Carf 
&em Groffen wird bey Gelegenheit des. Biftums,. fo der, 
F ſelbe 
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ſelbe zu Münfter geftiftee habe, auch die neuere Erbmän- 
ner-Streitigfeit erzehlt u. f w. Viele neuere Händel von 
der Art, z. E. von den im Anfange des jegigen Jahr— 
Bunderts am Cammergerichte entftandenen Streitigkeiten, 
find fehr deutlich und kurz bier vorgeftellt. 


| Der Verfaffer ift nach Herausgebung diefes Buches 
nicht lange mehr beym academifchen Leben geblieben, fon 
dern 1710. Nathsherr , und 1719. “Bürgermeifter zu 
$eipzig geworden, und erft 1748. als Churfächfifcher ges 
heimer Kriegsrath,des Confiftorii zufeipzig Director, des 
Oberhofgerichts und des Schöppen-Stuhls Beyſitzer, des 
groffen Zürften-Collegii Collegiat, ältefter Bürgermeifter, 
wie auch Vorſteher der Kirche zu St. Thomas bafelbft, 
im 76. Jahre feines Alters geftörben. 


$. 193. 
6) Michael Münchmayr zu Amderg 1709. 


Weil unter den bisher feit Hundert Jahren, und its 
konderheit feit dem dreyfligjährigen Kriege herausgefom» 
menen ftattlichen Schriften vom Teutſchen Eraatsrechte 
doc) feines war, "welches abfonderlich auf den Gebrauch, 
„Roͤmiſch catholifcher Studenten eingerichtet wäre,” fo 
‚fand fih endlih Michael Muͤnchmayr, der Roͤmiſch 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Oberpfaͤlziſcher Cammerrath zu Am⸗ 
berg, der "aus befonderem Eifer für die catholifche ftudie- 
„rende Jugend” ein folches Werk verfertigte; wiewohl er 
deſſen Abdruck nicht erlebte (} 1708.), den erft über ein 
Jahr nad) feinem Tode fein Sohn, Franz Anton Muͤnch⸗ 
mayr, beſorgte. 


Der Titel des Werkes, aus dem man ſich ſchon einen 
ziemlichen Begriff von deſſen Inhalte machen kann, war: 
‚„lus publicum Romano - Germanicum nouiſſimum, 

„Det. eine gründliche und vollfommene Abhandlung des 
5. R. ne deſſen Berfafjung, Grund» 


„sage 
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„fäge und Syntereffe, in zwey Theilen beftehend, ba ber 
„‚erite das weltliche Regiment, als den Urfprung beffelben, 
„Die Stände und Glieder, nebft einer Beſchreibung aller 
Roͤmiſchen Kanfer venCarolo Magno, bis auf dermalig 
„glorrürdigft- regierenden Kayſer Joſephum, wie aud). die 
„Srwehl- und Krönung eines Roͤmiſchen Kapfers, 
„Kayſerinn und Königs, die Reichs. und Krenstage, 
„der Churfürften und aller Reichsſtaͤnde habende Hoheit, 
„Herrlichkeiten, Negalien, Wappen, Symbola, Gered)t- 
„fame und onera, besgleicyen viele andere täglich vors 
„fallende wichtige, ruriofe und vom iure publico bepen» 
„dirende Materien; der andere aber das geiftliche Regiment, 
„memlic) die Befchreibung aller Roͤmiſchen Päbfte, deren 
„eben, Ermehlung und, Staat, wie aud) der Erzbi⸗ 
„ſchoͤſe, Biſchoͤfe, Aebte, Prälaten; die niederen und 
„hoben Schulen, geiftlichen Gerichte und Eenfuren, Viſi— 
„ation, Procuration, bie gehaltenen Conci:ia, die Reli, 
„gion, und was dazu gehörig, das ius patronatus, Ze 
„senden , geiſtliche Güter, und mehr andere nügliche, den 
„geitlihen iuribus, ſtatutis und Gerichtszwang anhaͤn⸗ 
„gige Sachen, vorſtellet; Aus den beruͤhmteſten Au- 
„oribus zufammen getragen, allen hohen und niedern 
„dieſe Wiſſenſchaft liebhabenden Perfonen, befonders aber 
„ben Gelehrten catholiſcher Religion, mit groffem Fleiß 
„and Mühe zum beften verfertigt und herausgegeben durch 
„Michael Muͤnchmayr, der Roͤmiſch. Kayf, Majeftät 
„Dberpfälziihen Cammerrath zu Amberg; in Verlag des 


„Auctoris fel. Erben,” Nürnberg 1709, 4.(a). 


Der erfte Theil iſt von g7e., ber andere pon 320. 
Quartſeiten, ohne Die Kegifter mit zu rechnen. Die Ber 
fhreibung der Kapfer von Carl dem Groffen bis auf Jo— 

h den I, geht im ı. Thril von ©. 20. bis g2., aber die 
Sefhreibung der Päbfte vom Peter big auf Clemens den 
Xl. m 2. Th. yon ©. 65, big 164, Aud) enthaͤlt der 


„ges 
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„gehörig und mie die hohen Potentaten um felbige Sorg⸗ 
„falt tragen follen,” S. 164 — 261,, eine mit vie⸗ 
der Befcheidenheit abgefaßte Polemif gegen die Lehren der 
Augsburgifchen Confeſſion. Vom Jahre ı 730. finde ich 
eine dritte Ausgabe diefes Münchmaprifchen Staatsrechts. 


(a) Bon allen Büchern , die noch vom Staatsrechte 
gefehrieben find, mag doch ſchwerlich eines noch mit 
einer folchen Dedication verfehen feyn, mie diefes dem 
damaligen Churfürften von der Pfalz bedieirt ift. Der 
junge Münchmayr fagt barinn: es habe ihn "eine fat 
„gleiche mit lulio Caefare ihm zugeftandene Begebene 
4 zu dieſer Unternehmung bemuͤßiget. Denn aleich⸗ 
„wie von jenem regiſtrirt zu finden, daß, da er nach 
„ungluͤcklich abgelauffenem Treffen, ſein Leben ſelbſten 
„nicht anders, als mit der Flucht, und zwar mit 
„Durchſchwimmung eines reiffenden Fluſſes, falviren 
„mögen; fo fen er doch mehr wegen feines von ihm 
„verfertigten Buchs, worinn feine Heldenthaten vers 
„zeichnet ſtunden, als feines Lebens forgfältig gemefen, 
„indem er nur mit einer Hand gefchwommen, die ans 
„‚dere aber mit dem Buche über dem Maffer fo lange 
„empor gehalten, bis daß er gleichwohl das fichere 
„Geſtade endlich erreichet. Nicht einen geringern Uns 
„glüks-Streih, Durchlauchtigfter Churfürft, gnädigs 
‚‚Iter Herr, hat mir annod) minderjährigen und unvers 
„‚forgten ber unbarmberzige Tod erwiejen, indem er 
„mie allbereits vor einem Sahre, das Steuerruber 
‚meiner Sicyerheit, will fagen, meinen lieben Vater 
„aus Händen geriffen, und, auffer gegenmwärtis 
„gem von ihm verfertigten Tractate, (fo annoch in 
„ziemlicher Unvollfommenheit gemwefen,) wenig Troſt 
„binterlaffen. Wenn dann die Zeit ganz billig eineng 
„‚fchnellreiffenden Zluffe zu vergleichen, ald darf ich 
„wohl fagen, daß unter folcher vielfältige Wellen der , 
„‚Berbinderniffe damider aufgeftanden, fo inggefamt 
„gefuchet, dieſes unvolllommene Werk, gleichfan zu 
„‚fagen, in feiner erften Gebuhrt zu verfchlingen. Als 
‚‚dieweilen aber mir, ald einem Kinde, wie billig, dies 
„ſes vaͤterliche Werk über alles angenehm; als widers 
„fetzte ich mich obigen Zluthen nicht nur allein möga 
ichſt, fondern da ich geieten: daß Seine Churfürft 
„liche Durchlancht in Dero ſchon vorlängft berechtigte 
35 „obere 
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„obere Chur-Pfalz wiederum eingetreten , uud in felbi= 
„ger, gleich einem helljcheinenden und troftbringenden 
Thurn Pharos, die hellflammenden Strahlen deren 
„‚angebohrnen Clemenz und unbekränkten Juftig, aller 
„Orten erfcheinen laſſen; ald habe vielmehr Eraftmög- 
„üchft darauf gedrungen endlich durchzuſchwimmen, 
„und bey dieſem hellſcheinenden Gnaden-Port ſchleunigſt 
„anzuländen, mir nichts anderſt einfallen laſſen, als 
„bdasjenige, was von der, unter ihrer Schalen verbor: 
„genen Schildfrdte der Symbolift fehreibet ; hoc nem- 
„pe fub t:gmine tuta, wie daß nemlich gegenwärtiger 
Tractat wider alle fernere Anfechtungen fattfanı werde 
„geſchuͤtzet ſeyn, wann felbigem unter dem Schatten 
„‚angebohrner Durchlauchtigften Clemenz zu geruben 
‚‚guabigft werde geftattet werden. Dann wenn ber 
‚„‚xöwe unter andern Xhieren fich befindet, fola prae- 
„fentia terret, um wievielmehr werden diefes Buch die 
„Miderfpenftigen anzufeinden verabfäumen, wenn fie 
„ſelbigem den Hochanfehnlichft Durdylauchtigften Nas 
„men des Churpfälzifchen Loͤwens, ald einen Schild, 
‚welcher zugleich cuftoditetarcet, vorgedruckt fehen. ?” 
Es gehöret doch leider mit zu unjerer Litteratur, aus 
folhen Benfpielen zu fehen, was es noch 1709. in 
Zeutfchland an manchen Drten für Geſchmack und 
Schreibart gegeben. \ 
$. 194. 


7) Be. Schulze zu Königsberg 1710: 


Georg Schulze, geb. 1676. zu Königsberg in 
Preuffen, hatte anfangs Theologie ftudiert, und 1700. 
die Magiftermürde zu Königsberg erlanget, legte ſich aber 
hernach auf bie Kechtsgelehrfamfeit , und - erhielt darinn 
‚1709. zu Gröningen die Doctormwürde, Nachher ift er 
zu Königsberg 1712. Hofgerichts-Advocak,. 1712. auffer« 
ordentlicher, und, 1736. ordentlicher Lehrer der Rechte gen 
worden + 3738. alt 62. 


Aus biefer Feder haben wir eine "Anleitung zu dem 
ure publico des H. R, R. Teutſcher Nation in be 
Aliebter Kürze zur Inſtruction aller $ehrbegierigen verfaflet 
„von D. Georg Schulze, Jena bey Erneft, = 


„ 


I) 
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„Bailliard 1710.” 8, 320, Seiten. Wie man aug der 
Vorrede ſiehet, hatber Verfaſſer fid) angelegen feyn laſſen, 
manches noch an Schweders, Titius und Horns Lehrbuͤ— 
chern zu verbeffern. Man Eann ihm aud) nicht abfprechen, 
daß er, fü Flein das Buch ift, doch fo beſtimmt und ricy 
tig über die meiften Materien gedacht hat. | 


S. 198. | 
s) Joh. Ehrenfr. Zſchackwitz 1711. 


Johann Ehrenfried Sfchackwis, mar fihon ein 
Mann von mehr als 40. Jahren und fchon vielerfey Stef. 
len burchgewandert (a), als er 1711. eine Einleitung zıtm 
Teutſchen Staatsrechte drucen ließ (b), die aber nicht 
das Glück harte durch Gründlichfeit und Zuverläffigfeit ſich 
zu empfehlen (c). Seine weitere Schickſale haben ihn 
feit dem noch befannter gemacht (d), aber feine zahlreiche 
Schriften, fo meift in hiftorifchen Compilationen bejtehen, 
haben ihm wenig Ehre gebracht. | 

(a) Er war 1669. auf dem Floßhaufe Köfen” bey 

Naumburg gebohren, fudierte zu Zeiz unter Cellario, 

309 1688. auf die Ucademie nach Leipzig, ward 1691. 

bey der churfächfifchen Kriegs-Kanzley Feld⸗Kriegs⸗Se⸗ 

eretarius, ſtand darauf von 1693. bis 1697. bey 

dem Sachfen «Gothaifchen Wartenslebifchen Cuͤraßier⸗ 
Recgimente ald Auditenr, auch zwey Jahre lang ald Res 
giments⸗Quartiermeiſter. Nachdem. er feine Dienfte 
aufgegeben, gieng er nad) Dresden, wo er bey dem 
Statthalter Fürften von Fürftenberg und dem Laudcam⸗ 
merrath Marfchall von Biberftein bis 1705. verfchies 
dene Bedienungen verrichtete, fich ald Secretär bey 
verfchiedenen Verſchickungen brauchen ließ, und die 
Stelle eines Sachfen:Merfeburgifchen Agenten zwey 
Jahr lang verwaltete. - Im Jahre 1705. ging er wies 
der nach Xeipzig, und ward. 1711. Archiv,Secretarins 
zu Eiſenach. Joͤchers gel. fr. 


:(b) Der vollftändige Titel des Buchs iſt: »Einleitung 
nzu dem Teutſchen iure publico oder TEE 
i „tunen 


* 
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„innen bie allermeiften, vornehmften und wichtigften 

„in felbigem vorfommende Materienenthalten, zugleich 
„deren Urſprung, ſamt des Römifchen Teutfchen Reiche 
„feinem; wie auch beffelben Einrichts Abtheil: und Vers 
„faſſung, aus der Hiftorie und den Fundamental⸗Ge⸗ 
„ſetzen — , danebenſt die Ankunft der hohen Churs 
„und Fuͤrſtlichen Familien gruͤndlich unterſucht, ver 
„ſchiedene genealogiſche dubia erbrtert, deren Auf⸗ und 
Abnahmen, Anſpruͤche, Rechte, Laͤnder, ſamt ihrer 
„Beſchaffenheit und jedes Wappen, nebſt der Rang⸗ 
„Ordnung zugleich mit angemerket wird; Alles aus 
„den bewaͤhrteſten Publiciſten und anderen Autoribus 
„mit Fleiß und ſonder Partheylichkeit zuſammen getra⸗ 
„gen, und durch Frage⸗ und Antwort ans Licht geſtellt 
„son Johann Ehrenfried Iſchackwitz. : Leipzig bey 
Johann Friedrih Braun 1711. 8. Es geht bis auf 
1175. Seiten, ohne dad Regifter. | 


. (e) Moſers bibl. iur. publ. ©, 890, 

(d) Er ward 1713. Profeffor ber Gefchichte zu Eoz 
burg, und 1719. zu NHıldburghaufen. Als er aber in 
feinen Noten zu dem examine iuris publici etwas alle 
zufrey de regimine Carolorum caelarum gefchrieben 
hatte, und Deswegen von dem kayſerlichen Hofe übel ans 

efehen ward; verließ er Hildburghaufen, und begab 
ich unter Föniglich Preußifhen Schug. Er lebte zu 
Halle, und erhielt die Erlaubniß, die Gefchichte, das 
Staatsrecht und andere Wiffenfchaften zu lehren; wors 
aufihn. der König von Preuffen 1731. - zum aufferors 
bentlichen Prafeffor der Rechte und Philofophie, 1738, 
aber zum ordentlichen Profeffor der Rechte und Philos 
fophie erflärte, welche Würde er verfchiedene Yahre 
bis an feinen Tod verwaltet. Joͤchers gel, Lex. 


$. 196, 
9) Burch. Gotth, Struv 1711. 


Einer von denen, die auffer ben Hallifchen Rechter 
gelehrten fic) auf anderen Univerfitäten in Vorleſungen und 
Schriften über die Reichshiftorie und das ztytlde Staats. 
recht hervorgethan haben, war Burchard Gotthelf Struv (a), 
ein Sohn des beruͤhmten Rechtsgelehrten en Adam 

| | truvs. 
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Struvs. Er mar zu Weimar 1671. gebohren, hatte 
feit 1687. zu Jena, Helmſtaͤdt und Franffurt an der 
Oder ftudiert, in Holland und 1692. zu Weslar fich einige 
Zeit aufgehalten ; und nachdem er nad) ‚dem Tode feines 
Vaters 1693. ſich wieder nad) Jena begeben (b),dafelbft 
1697. das DBibliorhecariat, und 1704. bie durch Georg 
Schuberts Tod erledigte Profeflionder Gefchichte erhalten, 


Hier ließ er nun, nachdem er fchon 1703. eine jü« 
riftifche, 1704 eine philofophifche und 1705. eine Hiftorifche 
Bibliorhef nebft verfchiedenen anderen Schriften heraus⸗ 
gegeben hatte, zuerft iyıı. fein Synsagma iuris publich 

en, bag ı720, in einer zweyten vermehrten Auflage, 
und noch vermehrter das drittemal unter dem Titel: Cor- 
pus iuris publici imperii noftri R, G. ex genuinis hi- 
ftoriarum fontibus, legibus imperli fundamentalibus, 
actis publicis, diplomatibus et obferuantia imperil 
colletum, atque ad praefentem ſtatum diredtum, ad- 
iectis illuftrium controuerfiarum argumentis cum in- 
dice neceflario; edisio sersia auctior longe et emen- 
datior, cum figuris aeneis, Ien. 1738, 4. herausfam (c) 
nachdem er inzwifchen aud) nod) einen Auszug, den man 
als ein academifcyes Leſebuch gebrauchen Fönnte, daraus 
verferriget hatte, unter dem Titel: iuris publich pruden- 
tia, len, ızı2., edit, 1], 1730. III, 1740. 8. (d), 


(a) Zuriftifcher Bücherfaal ©. Band ©. 13a. Goͤt⸗ 
tens gelehrted Europa 2. Th. ©. 621-651., 3. Th. ©. 
833: Noua alla erudisorum 1749. P. 518 - 528. 


(b) Nach feines Vaters Tode erhielt er zwar ſein 
Erbtheil, wandte aber faft alles an, vor feinen Brus 
der, der durch die gefuchte Kunft Gold zumachen, im 
groffe Schulden gerathen war, zu bezahlen. Beynahe 
wäre er felbft von diefem verführerifchen Werke hinges 
riffen worden, hatte aber dabey den Vortheil, daß ex 
bey einem gemwiffen Starken , der feines Bruders Beys 
fand im Goldmashen, Tonft aber ein groffer Meifter in 
morgen und abendländifchen Sprachen war, Hebräifch 
leente, Als er wieder nach Sena kam, gericth — he 

| olche 
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folhe Schwermuth, daß er zwey Jahre lang nichts als 
die Bibel, Tauleri und Arnds Schriften las, vorallem 
Studieren aber einen Ekel hatte Nach diefem übers 
ſtandenen Zufalle war er defto fleißiger. Jöchers gel. Lex. 


(c) Moſers bibl. iur, publ. ©. 1045. 
(d) Mofers bibl, iur, publ, &, 705. 


I. 197%. 


deffen Lehrgebäude vom Staatsrechte, und are 
dere dahin gehörige Schriften. 


Das Struvifche ſyntagma oder nachher uneigentlicher 
d genannte corpus iuris publici (da estoc) feine Samm⸗ 
‚fung von Gefegen, fondern ein fuftematifches Werk vom, 
Staatsrecht iſt,) war zuerft aus einzelnen Differtationen 
erwachſen, und follte nad) fünf in der Vorrede bemerklich 
gemachten Abeheilungen das ganze Staatsrecht abhandeln; 
nehmlich I) vom Staatsrechte und deflen Grundgeſetzen, 
und vom Teutſchen Reiche und deffen Abtheilungen über: 
haupt: I1) vom. Kayſer, deffen Nechten und Vorzuͤgen; 
All) von den Keichsftänden und deren Rechten; IV’) von 
Keichsgefhäfften, die vom Kayfer und Reiche zuſammen 
behandelt werden; und V) von landesperrlichen Rechten 
ber Neichsftände, Alles diefes ward in einer fortlaufenden 
Zahl einzelner Hauptſtuͤcke abgehandelt, deren in der 
eriten Ausgabe 28., in der letzten 32. waren (a). Und 
eben diefe Ordnung und Einrichtung hatte er auch in dem 
Fürzeren $efebuche beybehalten. Die neueften- Ausgaben 
betragen vom corpore 1252, groͤſſere Quartſelten, von 
ber iuris publici prudentia 70% Octavſeiten, ohne bie 
ausführlichen Negifter mitzurechnen. | 
Beyde Werke find reichlich mie Anmerkungen vers 
feben, welche ungemein brauchbare Allegaten und Exrerp⸗ 
ten aus neueren und älteren Staatsfchriftern und Schrift: 
fteffern enthalten. Worzüglich find fie reich an Erzehlun⸗ 
| gen 
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gen vom Urſprunge und Fortgange, und von Beyſpielen 
einzelner Staatsrechtslehren, ſo daß beynahe mehr vom 
Staatsrechte mittlerer Zeiten als vom jetzigen darinn vor— 
koͤmmt (b). m richtig beftimmten brauchbaren Sägeu 
und in einer im Ganzen überdachten Ordnung hatte Struv 
feine Stärfe weniger. Sein gröfferes Werk war aber 
doch in feiner Art das erfte. Und auf eben die Arc hat er ſich 
nicht nur um die Neichshiftorie verdiene gemacht (c), fon 
dern auch noch mehrere ins Staatsrecht einfchlagende Buͤ⸗ 
cher (d) und Fleinere academifhe Schriften geliefert (e) 
auch noch ein gröfferes Werf vom Fürftenrecht hinterlaffen, 
Das erft nach feinem Tode von oh, Aug. Helfeld als feis 
nem Schwiegerfohne herausgegeben worden (H. 


(a) Die Vermehrungen der neuen Ausgabe befchreibt 
Strup in der Vorrede derfelben fo : ” Priorum editio- 
num ordinem atque methodum, quae mihi maxime 
conuenire vifa fuit, feruaui, Verum dum interea 
temporis noua quafi Germaniae ftatus fuborta fuerit fa- 
cies, pluresgne interceflerintcontrouerfiae; praefentem 
formam repraefentare, controuerfiag etiam recentifli- 
mas, argumentis ab vtraque parte adduftis, illuftrare 
maxime ftudui, ex quo fadtum fuit, vr ad alterum 
tantum ferehoc Opus excrefceret. Materias enim ante 
vel intactas, vel breuiter faltim delineatas , nunc vbe- 
rius deduxi, prout fingulare caput de executione et 
fequeftratione imperii, quae haftenus a iuris public 
doftoribus fuit praetermifla, adieci, diuerfa Capita 
diuifi, imperatoris referuata, iura comitialia, mate- 
riam de votis maioribus , fimultaneo, iurisdidtione ec- 
clefisftica et vniuerfo iure facrorum, atque ftatuumg 
fingularia magis dilucidaui, vel centena Controuerfia« 
rum illuftrium exempla adduxi, eademque examinaui. 


(6) Auf einen Vorwurf, den ihm Mofer in der 
bibl. iur. publ. deshalb gemacht hatte, antwortete 
Struv in ber Vorrede zur dritten Ausgabe: ”Non 
defuerunt equidem, qui in prioribuseditionibus atque 

. eompendio iuris publici reprehenderent, me plures 
materias plane inutiles, vrpote' de fedibus imperato- 
rum in vrbibus palatinis, de vrbibus palatinis, interrs 
Rhenenfi et in prouinciis, de caftris imperialibus & 
eurüi. 
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curtibus dominicis; de curiis feftiuis, prifcis officia- 
libus imperatoriis, de apocrifiario , de origine electo» 
rum, et quae ſunt alia, pertradtaffe. Haec tamen me 
non deterruerunt, quo minus etiam in hac iterata 
editione, in eadem femitä pergerem, Fateor equidem, 
ad praefentem ftarum haec non ſemper facere; 
attainen mei inftituti non folum fuit ftatum, qui a 

rima periodo iuris publici fuit, repraefentare, atque 

fecutas vfdue ad praefens tempus immutariones 
declarare , fed etiaminter haec plura funt , quae etiam 
pofterioris temporis negotiis lucem adferunt, prout 
in ſeriptis atque deductionibus illuftrium tales materiae 
fubinde illuftrationi inſeruiunt. Aliis diſplicet quod 
ad Carolingorum regum iaſtituta, atque capicularia 
regum Francorum fubinde prouocauerim. A ‚fatis 
diftinde docui, me primam iuris publici periodum, 
primum terminum in ſanctione illa pragmatica inter Ot- 
tonem M. imp. et loannem VIII. a. 964. collocare, 
ex quo tempore locus eft imperii obferuantiae. Quod 
fi vero quandoque, guodtamen rarius fit, ad anteriora 
Francorum tempora prouocauerim, illuftrationis fal- 
tim gratia hoc fuit factum, maxime in illis rebus, quae 
ad anriquitates potius, quam iura Germaniae faciunt.” 


(c) Sein 1716. zuerft herausgegebened ſyntagma 
und 1735. in einer fehr vermehrten Aus abe fogenann= 
tes corpus hiftoriae Germanicae ift faſt das einzige 
ausführliche Werk, das bisher von einem Verfafjer 
- Aber unfere Reichögefchichte zu Stande gekommen ift; 
‚und allemal voller guten Materialien. 


(d) Hieher rechne ich noch feine Hiftorie ber Res 
ligions⸗Beſchwerden, feine formulam ucceflionis Pa- 
"Jarinae, feinen Xractat de allodiis imperii u. ſ. f- 


(e) 3. E.de ludis equeftribus; de auro fluuiartili; 
de variis modis decernendi fueceflorem ; deruta Saxo- 
nica; de fynodo Francica an. 742. fub Carolomanne 
habita; de originibus et elogiis Hoenloicis; de losch. 
Neftore comitatus Rupinenfis reftauratore; de mini- 
ftrifimis; de officiis imperii Ssxonicis; de notitia 
Sueuiae antiqua; vindiciae juris imperatorii aduerfus 
vıbis Romae epifcopos ab ipfis Auguftis factae; de 
concurfu ftatuum imperii circa negotium pacis; de 
dis ferenifl, ducum Brunfuicenfium heroicis; de 

ter- 
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territorio claufo Ciuitatum imperialium ; de iudiciis he- 
roicis ; de iure landfaflia:us in T'huringia; de luccef- 
ſione fecundogeniti prae primogenito in regna et prin- 
eipatus; de comitiis palatinatus Saxonici; de cogni- 
tione flatus publici a prudentia iuris publici diffe- 
.rente, J 5 
(f) Struv hatte noch in einem Programma ben 4. 
Apr. 1738. befannt gemächt, daß er im Begriff fey, ein 
corpus iuris gentium oder iurisprudentiam heroicam, 
woran er feit mehreren Jahren gearbeitet, herauszuge⸗ 
ben. Er ftarb aberjchon den a4. May 1738. , worauf 
das Werk unter dem Titel iurisprudentia heroica tom. I. 
1743, Il. III 1745, IV. 1746, V. 1747., VI. 
1748., VIL 1753. 4. erſt als ein opus poftumum 
- feinem Schwiegerfohne zum Druck befördert wor 


g 198, 
10) Chph. Herm. Schweder 1710 


Chriſtoph Hermann Schweders "cheatrum prae- 
„renfionum et controuerfiarum illuftrium, ober hiftori« 
ſcher Schauplag der Anfprüche und Streitigkeiten hoher 
„MPotentaten und anderer regierenden Herrfchaften in Euros 
„pa, worinnen vorgeftelle wird der Urfprung, die Gründe, 
„‚Begenantworten, und der jegige Zuftand der meiften und 
wichtigſten Pratenfionen, welche die in Europa regierende 


„Potenzen und Herrſchaften gegen, einander theils anno 


 ubaben, theils aber nach gefchloffenem Weftphälifchen und 
Pyrenaͤiſchen Frieden untereinander abgethan und beyg 
„leget; Aug hittoricis, actis publicis, deduktionibus, 
„Anformationibus, und andern Scribenten zufammen ge⸗ 
„tragen, auch hin umd wieder mit genealogifchen Tabellen 
„‚erläutert,?” Leipzig ız 1a. fol, U. Ausgabe fupplire und 
continuire von Adam Friedrich Glafey, $eipjig 1727. 
fol, — ift zwar auf ganz Europa, aber doch vorzüglich 
auf Teutſchland gerichtet. Und obgleic) lauter Anfprüche 
oder Streitigfeiten einzelner. Mächte und Keichsftände 
Ä ’ Ya J darin· 


u 
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darinnen enthalten find; fo wirft es doch ein folches. Sicht 
‚auf den gefammten Zuftand des Teutfchen Reiche, daß es 
nach Mofers Ausfpruch eines der nöthigften, nüglichften und 
angenehmften Werfe ift, das kein Minifter und Fein Publis 
eift wohl entbehren kann (a). | 


(a) Moſers bibl. iur. publ. ©. 302. Nach defien 
Bericht ift Schweder aus Pommern gebürtig, und im 
Preußiſchen Hofgerichte in Pommern Referendarius ge: 
weſen. Sonft finde ich nichts von feinen —— 
den. GSlafey war 1662. zu Reichenbach im Vogtlande 
ebohren, und erſt Privatdocent zu Leipzig — 
—3 1724. nad) Dresden gezogen, und daſelbſt ı 726. 
über das Archiv gefegt worden, wo er feitbem bis an 
fein Ende geblieben ift (7 +754.). Obiges Werk betrug in 
der erften Ausgabe nur 864. Foliofeiten ; in der zwegten 
o. Theil von 908. und den andern von 672. 
eiten. 


§. 199. 
ır) Joh. Ernft Olymp. von Hein 1714. 


lo. Ern, Olympii’equitis de Heın sus publicum 
imperii R.G. nouifimum, Francof. et Lipf. 1714. 
4.., oder auch Vienn, 1717. 4. enthält mandyes in Anſe⸗ 
hung der Religionsfachen, das man von einem catholifchen 
Schriftſteller faum hätte erwarten follen, mag aber aud) 
meiſt aus proteftantifchen Büchern hergenommen ſeyn. Der 
Berfaffer fol von Würzburg gebürtig gewefen feyn, und, 
da er das Buch gefchrieben, ſich zu Wien aufgehalten ha« 
ben, Sonft ift mir nichts von ihm befannt (a). 


(a) Moſers bibl. iur. publ. ©. 1904. u. f. 


6, 200, 
12) Carl Otto Rechenberg 1718. 


. Car. Ott. RecHenBEeRg inflitutiones turispru- 
dentiae publicae S. R.G. Z. Lipf, 1718. ift nur ein 
aus 


- 
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aus vier Diſputationen beſtehender Anfang eines nicht wei⸗ 

ter fortgeſetzten Werkes. Der Verfaſſer war übrigens zu 

Zeipzig 689. gebohren, ein Sohn eines berühmten Theo— 

Iogen Adam Rechenbergs (} 1721.). Seit ı7 11. war er 

Profeſſor zu Leipzig; mo er zulegt 1734. Ordinarius der, 
Ssuriftenfacultat ward, und in grofi m Anfehen ftand. Un 
ter feinen übrigen academifchen Echriften find auch noch 

verfchiedene, die ins Staatsrecht einfchlagen, und alle mit 

Beyfall aufgenommen find (a). . | 


(a) 3. €. progr. de vicaristus Saxonici illuftribus 
natalibus ex Archimarefchallatu 1712 ; de füucceflio- 
nibus in fereniffima domo Guelfica vfiratis, 17165 
de pacis Osnabrugenfis obligatione vniuerfali 17205 
de aduocatis er aduocatiis Germanicis 1725; diſſ. 
qua compendia principis ex iure Romano ad habitum 
terriroriorum Germanicorum relata exponuntir 17255 
de vetuftatis auxilio, reipublicae, quoad immunitates 
a colledtis, non opponendo 1726; de vindiciis iuri- 
um reipublicae & fifci in doftrina retorfionum 17265 
.de incorporatione allodii in feudum regale 172%; de 
füccefloris in republica adminiftranda obligatione 
1734; progr. an recurfus a cameraimperiali vel iudicio 
aulıco imp. ad Caefäream maieftatem, vel etiam ad 
comitia pateat? 1737; progr. de vetuftiffimis originibus 
fecundum ius Roisanum collectarum ex induftria fub- 
ditorum indı“tarum, 17375 pıogr. de politige et iuris- 
dietionis terminis accuratius feribendis 17395 Progr. 

an in nomine pafliuo principis aduerlus creditorem 
currat praefcriptio? 17465 progr. de limitibus juris 
retorfionis in Saxonia 1741; sn iis, quimigrare, aut 

ſolum vertere ab ipfa republıca auralia neceflitate co- 
guntur, immunitis a cenfu emigrationis tribuenda fit, 
aut neganda? 17;5; progr. anpluralitas vororum etiam 
in illis negotiis locum habeat, in quibus membra vni- 
uerfitatis tanquam vnum corpus confiderantur, 17475 

“ progr. de iure exigendi cenſus emigrandi 1748; progr. 
de altero detractionis fundamento in retorfionum 
&rina 1749. a J 
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6, 2or. 
13) Joh. Joſ. Pock 1721. 


Joh. Joſ. Pock war Churbayriſcher Hofrathsadvo⸗ 
cat, und von ihm iſt ein ſo genannter „Nucleus iuris pu- 
„blici Romani, ober auserleſener Kern des allgemeinen 
„Staatsrechts unfers uralten glorwürdigften KRömifch- Teut⸗ 
„hen Reiche,” München ı721., 1728. 8. Nach 
Moſers Urtheil iſt es nur Stuͤckwerk und unvollkommnes 
Weſen, uͤbrigens aber der Verfaſſer in vielen Stuͤcken um 
ein gutes billiger als viele andere catholiſche Schriftſtel— 
ler (a). 


Unter dem Titel: ” Kurzgefaßte Befchreibung des 
„allgemeinen Staatsred)ts des Römifch = Teurfchen Reichs, 
„mit catholifcher Feder befchrieben, von einer proteftanti« 
„chen Seder aber mir nöthigen Anmerkungen und Regie 
„Äter verfehen.?” iſt zu Frankfurt und Leipzig 1741. 8. noch 
ein Nachdruck davon erſchienen, deſſen Werth jedoch durch 
die Anmerkungen nicht verbeſſert worden. (b). 


(2) Moſers Staatsrecht 1 Th. ©. 22. 


(b) Mofers Zufäte zum Staatsrecht 1. Th. ©. 4. 
Mehr andere Schriften hat übrigens eben diefer Pod 
noch gefchrieben, als: ” Statthalterfchaft Chrifti; alls 
„gemeine Goldgrube; Chrencranz der Kaufmannfchaft, 
„den politifchen Paſſagier; guͤldenen Denkring göftlicher 
JAllmacht und menjchlicher Thaten; Gluͤck⸗ und Uns 
„glücs:Hafen frommer und böfer Weiber und Männer; 
„und Gigıntomachiam orci.” Jöchers gel. Lex. 


$. 202, 
14) Soh. Fried. Hombergk 1721. 


Bon Johann Friedrich Hombergk zu Vach, der 
zu Marburg 1673. gebohren, auch dafelbft feit 1703. 
Profeffor war, und fic) übrigens durch feine dubia juris 

. — | naturae 


5) Andere Gleichz. von Ludw. und Bundl. 373 


naturae und durch eine Ueberſetzung der Novellen bekannt 
gemacht hat, iſt auch ein ius publicum imper:i R. G., 
Marb. ı721: v. gedruckt, fo aber nicht den Beyfall, wie 
‚feine übrige Schriften, gefunden hat (a). Erftarb ı za 
als Vicecanzler der Univerfität zu Marburg. 

(a) Mofers Staatsrecht 1. Th. ©. 15. 


F. 202. 


15) Diet. Herm. Kemmerich rya1 - 1744- 
Dieterih Hermann Remmerich war 1677. im 
DBrandenburgifchen gebohren, harte erft Theologie ftudiert, 
aber 1703. zu Halle ſich den Nechten gewidmet; warb ber: 
nach erft Profeffor bey der Ritteracademie zu Erlangen, und, 
nachdem er zu Halle Licentiat geworden, und nod) einige 
Reiſen in Teurfcyland gethan hatte, 1717. Director der 
Kitteracademie zu Brandenburg, und 1719. Profeffor zu 
Wittenberg, worauf er 1730. als Hofrath und Profeffor 
nah Jena gefommen, und feit 1736. als Ordinarius der 
Sturiftenfacultät dafelbft geblieben ift + 1745. (a), Seine in- 
troductio ad ius publicum fam dag erftemal ı721., das 
anberemal vermehrt 1744. 8. heraus; welche leßtere Huss 
gabe in fortlaufender Seitenzahl zwey Octavbaͤnde von 
1700. Eeiten ohne Worrede ausmacht, Der erfte Theil 
-  befchreibt faft bloß hiſtoriſch die wichtigften Etaatsverändes 
‚rungen bes Teutfchen Reichs, wie auch deffen einzelne 
$änder und Grundgeſetze ‚, ſodann dag Oberhaupt und die 
Stände des Reichs. Im zweyten Theile wird erft die 
kayſerliche, ſodann die Territorial - Negierung, md end« 
lich das Privatrecht der Fuͤrſten und Stände befchrieben. 
Das Werk ift nicht ohne Beyfall, aber auch nicht ohne 
Anfechtung geblieben. (6). Gegen leßtere enthält jedoch 
« die Vorrede der zweyten Ausgabe eine ausfügrliche Ber 
fheidigung. 
| (a) Zurift. Nachr. 5. Th. ©. 475- 
(b) Moſers bibl. iur. publ, ©. 798. 


Aa 3 F. 204. 
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§. 204. 
17) Joh. Mich. Langgut 1721. 


Ioh, Mich. LAnGGvT in Cocceii prudentiam iu- 
ris publicı animaduerfiones cum illuſtrantes tum emen- 
dantes, len, 1721. 8. enthalten nad) Mofers Urtheile 
nicht viel fonderliches (a). Er hat zu Jena einige Zeit. 
über das Staatsredyt Vorleſungen gehalten, 


(2) Moſers bibl. iur, publ, ©, 114% 


$. 205, 
17) ac, Carl Spener 1723-1727. 


Jaeob Carl Spener , ein Sohn des berühmten 
Theologen und Verfaſſers des operis hersldici, Philipp 
Jacob Speners, war 1684. zu Franffurt am Mayn ges 
bohren , ftudierte erft zu Halle und Helmftäde Theologie, 
bernach die Nechte, unter andern zu $eiden unter Vitria- 
rius, ward erft zu Halle, hernach zu Wittenberg Profeffor, 
verfiel aber wegen allzugroffen Fleiſſes in eine langwierige 
Krankheit, bis er 1730. mit Tode abgieng, Nachdem 
er erft in feiner hiftoria Germanise vniuerfali et prag- 
matica (Lipf. et Hal. tom. I]. 1716. 11. 1718. 8.) die 
Meichshiftorie weit gründlicher, als feine Worgänger, bear- 
beitet hatte ; fieng er an, ein ganz ausführliches Werf vom 
Staatsrechte auszuarbeiten,,. wovon unter dem Titel; 
»Teutſches ıus publicum, oder des H. R. T. R. vollftän« 
„dige Staatsrechtslehre, ” der 1. Theil zu Frankf. und $eipg, 
1723. 4., ber VI. 1797, herauskam, wozu nad) feinem 
Tode noch der VII. 1733. von Jac. Aug. Sranfenftein 
gehe ift, der aber ebenfalls daruͤber verftorben, 

ad) einem Plane von 16. Büchern, die fi) Spener vom 
Teutſchen Staatsrechte gemacht hatte, hat er erft 4. Bis 
cher ausgearbeitet (a), und diefe find größtentheilg mit Urs 
frrüngen einzelner Stücke unferer Verfaffung befchafftiger; 
| | un⸗ 
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ungleich mehr aus dem mittlern Zeitalter und aus Quellen 
und Huͤlfsmitteln der Geſchichte, als fuͤr den eigentlichen 
Zweck eines heutigen Staatsrechts; alles. aber ſehr gründ- 
lich, ausführlich und mit vieler Gelehrfamfeit (b). 


. (a) Den Plan, dad ganze Staatsrecht in ſechszehn 
Büchern abzuhandeln , hatte Speuer fo eingerichtet. 
Das J. und I. Buch fellten in einer fo genannten Vor⸗ 
handlung oder Grundlegung des Staatsrechts Form, 
Principien und Hülfen, fodann die Urfprünge unfers 
Staatsrehts Überhaupt befchreiben. Die Haupthands 


— 


lung ſollte hernach im III- VI. Buche des Reich Ter⸗ 


ritorium, Haupt und Glieder betrachten; ſodann des 
Reichs Verbindung und deren mehrere Stuffen in Anſe⸗ 
bung der Kriegsverfaffung , Neichslehenbarkeit und 
Reichsgerichtbarkeit IX - X]. B. ; wie auch deren Aus: 
ff und beywohnenden Befugniffe der Reichs- und 
itregierung auf Reichstägen XD. B.; und auf mans 
cherley Art verzufehrenden Reichöbefchügung XIII. B.; 
ferner des Reichs einzelne Staaten, und in denfelben 
waltende Landeshoheit in weltlichen Sachen XIV. 3,; 
wud Kirchenrecht XV. B.; endlich des Reiches Form, 
Bebrechen und Staatsmaximen XVI. B. 


(b) Bon dem, was Spener geſchrieben, verdient 
hie noch erwehnt zu werden feine notitia Germaniae 
antiqua, cum confpectu Germaniae mediae ; obferua- 
tiones hiftorico feudales; examen L.ongobardicae do- 
ctrinae de felonia ad ftatus imperii communiter appli- 
catae; diff. de tacita remiflione. feloniae; de datiua 
tutela fubuaffalorum S. R. I.; de formula antiquiorum 
ac recentiorum Lufatici marchionatus cum Mifnico 
eoniundtionum; de vera origine comitum palatinorum 


eaefareorum lateranenfium; de imperio peregrinorum 


principum maxime in Germania. 
$. 206. 
18) Gotil. Sam, Treuer 1722 - 1743. 
Seowohl Speners als Gundlings Stelle zu erfegen war 
Gottlieb Samuel Treuer auserfehen worden, der um eben 
bie Zeit zu Helmſtaͤdt fich — ‚ aber dieſer Univerſi⸗ 
| a4 taͤt 


* 
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tät getrei blieb, bis er fie endlich 1734. mit der Göttin 
ſchen verwechfelte (a). Derfelbe war 1683. zu Jacobs- 
dorf bey Frankfurt an der Oder, wo fein Vater Prediger 
war, gebohren, hatte zu Leipzig Theologie ſtudiert, und 
ward. 1707. Benfiger dev dafigen philofophifchen Facultät, 
aber auch noch in eben dem Fahre Profefjor bey der Ritter: 
academie zu Wolfenbüttel, bis. er nad) einer 1713. nad 
Holland und Franfreic) gethanen Reife 17 24. Profeffor zu 
Helmftädt ward. Hier lehrte er in einer fonft nicht gewoͤhn⸗ 
kichen Verbindung fomohl Staatsrecht als Theologie, bis er 
3734. Hofrath und ordentlicher Lehrer des Staatsrechts 
zu Göttingen ward, wo er 1743. in feinem fechzigiter 
Jahre geftorben ift. Mad) vielen in audre Fächer gehoͤri⸗ 
gen Schriften fieng er hauptfächlich ums Jahr 1722. an 
ſowohl in Schriften (b) als in feinen mimbdlichen Vortraͤ⸗ 
gen. (c) fih um unfer Staatsrecht verdient zu machen, 
das feinem Scharffinne und feiner rechtſchaffenen Gefinnung 
gleich vieles zu danken hat. 


(a) Böttens gel. Europa r. Th. ©. 6r9., Goͤttin⸗ 
giſche gel. Zeit. 1743. ©. 167. 180., Juriſt. Nachr. 4. 
Th. ©. 330. Meine Gefhichte von Göttingen ©. 47. 


(b) Treuers hieher gehörige Schriften find: Bericht 

- som Urfprung der Reichskreife 1722.; disquifitio de 
comitiis corporis euangelici, 1723; oratio de optima 
legitimaque ratione componendi diflidia circa ftatum 
religionis in imperio Romano - Germanico, 1724; 
diff. de vera origine aquilae bicipitis Imp. R. G. 
1726 ; diff. de prudentia circa officium pacificatoris 
inrer gentes, 1727; difl. de decoro gentium circa 
belli initia; diſſ. de iure ftatuum imperii circa legatos 
exteros in comitiis; hiftoria globi crucigeri et dupli- 
eat; in nummis bradteatis, 1728; difl. de fludiis Ger- 
manici Imperii ruinam procurantibus; diff. de nego- 
tio pacificationis inter gentes, qua iura et officia pa 
rarii pacis ex actis publicis gentium et legatorum eom- 
mentariis penitius difpiciuntur, 37315 diff. de origine 
nominis fuperioritatis territorialisex Gallia arceffenda, 
27325 diff- de perpetua amicitia Germanicum inter et 
Ruffcum imperium, 1733 5 progr, de natali 
—— ter⸗ 
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Unterfuchung des Urſprungs und! der Bedeutung: bes 
Märtens- Mannes, wobey aus Urkunden der mittlern 
Zeiten die mancherley Arten der’ Minifterialien und 
Dienft-Feut derer Heiligen gezeigt werden; Unterfuchung, 
nach dem Rechte der Natur, wie weit ein Fürft Macht 
babe, feinen erftgebohrmen Prinzen von der Nachfot 
e in der Regierung auszuſchlieſſen; dM S. R. L 
leetores nulla lege imperatoris aditringi ad acade- 
miam condendam 1735; progr, de cautione in tra- 
&tando iure publico adhibenda , 1734 5; difl: de ofli- 
ciis academiarum Germaniae in Caefarem et imperium, 
1735; obf, monftrum arbitrarii iuris territoriali a le- 
gibus imperii e Germania profligatum ; obf. de figni« 
ficatu honorum, qui in feudorum conceflione com- 
memorantur; difl. de iurisprudentia publica circa titu- 
“ Ios officii imperatoris Auguftiffimi ; Iuris feudalis 
' vniuerfalis predia,: in parergis Goettingenfihus ; diff. 
de ftudiis nimiae libertatis circa ftatus imperii ruinam 
Imp. Rom. Germ. procurantibus, 17385 progr. de 
eommento obligationis perfectae gentium quafi. ex 
eontra@u; 1740; progr. de iure criminali publico $. 
-Rom. imperii cautiffime -diiudicando ; diff. inueftitu- 
ram per fceptrum feudis ecclehafticis et fecularibus 
eommunem fuiffe, 1741.; di, ı. qua logomachiam 
de ciuitatibus mixtis in iure publico obuiam discu- 
tit — 1742. 


(c) "Sein allzeit munteres, freundliches und leutſe⸗ 
liges Weſen machte ihn bey jederman beliebt. In der 
Weltweisheit band er ſich an Feines Vorgängers Lehe 
ren. Sein eyemplarifches Leben Fam mit feinen. Lehrem 
überein. Sein Vortrag war ordentlich, gründlid, anz 

nehm und redneriſch, und diefe feltene Eigenſchaften 

achten ihm den Beyfall und bie Liebe feiner Zuhoͤrer 
zumege.” So warb Ereuers Character in ben Götting, 
gel. Zeit. 1743. ©. 168. gefchilbert. 


g. 207% 


19) Fried. Ludw. von Berger 1724. 


Friedrich Ludewig ebler Herr von Berger, gebu 
1701., da fein Vater ber nachherige berühmte Reichshoſ⸗ 
— | Aa5 | rath 
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rath von Berger noch zu Wittenberg ftand, war erft in 
DBraunfhweig-Wolfenbüctelifchen Dienften, als er fuccin- 
ctas animaduerfiones ad Cocceii iuris publici pruden- 
tiam, vbi plura iuris gentium publiei ſelecta argumenta 
perfpicue ac neruofe explicantur, itemque variis fe- 
natus imperialis aulici praeiudiciis illuftrantur ac con- 
firmantur, Lipf. 17924, 8. drucken ließ, mit einem An- 


hange verfchiedener einzelnen Abhandlungen (2), wovon 


hernach nod) eine Sortfegung unter der Auffhrift: opu- 


fcula mifcella quaedam iuris publici 1725. 8. ohne 


feinen Namen herausgefommen ift (b), nachdem er ins 
zwifchen 1724. berzoglidy Würtenbergifcher Regierungs 
rath (c), und zu einer Affefforsftelle am Cammergerichte 
präfenfirt worden war, in deren Genuß er jedoc). nicht 
gefommen ift. . Seine Schriften ſind nicht ohne Beyfall 
geblieben, aber vorzüglid) von Sägen zum Bortheile der 
Fanferlichen Gerechtfame angefüllt (d). 


(a) Die erfte hier von neuem gedruckte Bergerifche 
Abhandlung war ſchon vorher :befonders im Druck ers 
ſchienen, unter dem Xitel: Hermanni Romani della 
CONGIONTIONE cConfultatio’ politica ,  concernens 
quaeftionem:; vtrum Caefäari et imperio Romano Teu- 
tonico, itemque Italiae ducibus ac principibus ipfis 
horum admiflio ad feffionem , et fuffragium in co» 
mitiis expediat? 1723. 4. Darauf rolgt 2) fpecimen 
commentationis de terris regni immediatis et de Do- 
manio imperiali 5; 3) fpecimen commentationis de 
ecclefiae Bambergenfis ofliciis; 4) commentatio de 
archiofficiis segni 'Teutonici eorumque origine; s) 
fpecimen commentationis de priuilegio ‘de non euo- 
cando Auftriaco ad fübditos reales, nulla immedie- 
tatis inita ratione, producendo ; vbi de fingularibus 
ilius priuilegii praerogatiuis breuiter differitur; 6) 
Succineta difquifitio e non cefübili iuris de non 
appellando qualitate; 7) commentatio de poteftatis 
territorialis et aduocatiae hereditariae iure circa 

"afylaz; 8) fpecimen commentacionis de genuina po- 
teftatis territorii origine, eiusque pariter ac juris 
caefarei indole, vbi praefertim Giovanni fententig 
ex inftituto examinatur ac reiicitur; 9) difquißtio de 

| iure 
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iure territoriali archiduci Auſtriae et aliis R. 5. I. 
principibus in bona ab ordinibus equeftribus ecelefia- 
fticis poflefa competenta. Moſers bibl, iur. publ. 
©. 1147. 1130. | 


(b) Die opufcula enthalten I) commentationem 
de pari vel difpari forma. Bohemiae ac Auftriae et 
reliquorum imperii Romano - Teutoniei territorio- 
rum; vbi inprimis Goldafti ac Ludewigii pernerfae 
opiniones profligantur; 2) fuccinetam commentatio- - 
nem de iuribus ac priuilegiis praecipuis fereniflimae 
domus Wirtembergicae ; 3) demonftrationem iuris 
circa collationem ele&toratus vacantis caefari foli 
competentis; 4) Quaeftionis iuris publici, ius tol- 
lectandi ordinis equeftris immediati concernentes, fcil, 
a) vtrum ius collectandi nobilitati imperii immedia- 
tae competens „ vendito praedio Onerato-, vel in 
feudum dato principi, ab hoc. quanto matriculari in- 
feri queat? b) vtrum in exigendis & nobilitate im- 
meditae colledtis imperii requifitio domini territorii 
vel feudi fit neceſſiria? 5) Gründliche Erörterung der 
Frage: Ob ein in einem Reichs = Lehen fuccedirender 
Agnat das von feinem Vorfahren den Unterthanen 


illicite und contra leges prouinciae abgeziwungene Ver- 


mögen oder fonft gemachte Schulden wiederum zu ers 
fegen und allenfalls, vermittelft Wiedererftattung des 
erlittenen Schadens oder auch Nachlaffung andere ihn 
mit allem Recht gebührenden Contributionen und bes 
hörigen Compenfation völlige Satisfaction zu leiften 
fhuldig fy? ” Mofer am a. DO. ©. 746. | 


(ce) Mofers bibl. iur. publ. ©. 746., wo er zugleich 
vermuthet, Berger habe deöwegen die opustula ohne 
Vorſetzung feines Namens drucken laffen , weil er 
währenden Drucks in Mürtenbergifche Dienfte gekom⸗ 
men, und einige Saͤtze darinn behauptet habe , die 


der Würtenbergifche Hof fchwerlich genehmiget haben 
nröchte. - | | 


(d) 3. €. "bey Erecutionen glaubt Berger, koͤnne 
wohl eine commiflio caefarea cum circulari munere 
eoncurriren; Die Sperr Reichöftändifcher an dem fays 
ferlihen Hofe verftorbener Gefandten Berlaffenichaft, 
meynet er, gehöre unwiderfprechlich dem rer 
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Hofmarſchall⸗Amte; die Cognition in Sueceßiend-Sas 
chen allodialer Reichögraffchaften fpricht er Dem Cams 
gerichte ab; Wenn die Reichöcollegia auf dem Reichs⸗ 
tage unter fi) uneind fenen, meynet er, fönne und 
folle der Kayfer decidiren; den Reichöhofräthen fpricht 

er den Rang vor den EammergerichtssAffefforen zu; 
Don dem Schwäbifchen Landgericht will er die Appel: 
lationes an bie Defterreichifche ee zu Inſpruck 
geftatten ꝛc.“ Moſer am a. D. S. 1148» 


| 65. 1.) . 
wo) Joh. Jac. Helferich 1722 — 1750. 


Tübingen hatte um dieſe Zeit einen Staatsrechtsleh. 
rer an Joh. Jacob Helferich (geb. 1692. zu Göppingen 
im Würtenbergifchen,) ber fehen 1709. unter Jac. Dav. 
WMoegling de fummo  militiae imperialis praefecto 
diſputirt, ſeitdem aber noch zu Jena und Halle ſtudiert, 
und nicht nur in Teutſchland', ſondern auch in Holland, 
Engelland und Frankreich betraͤchtliche gelehrte Reiſen 
gethan hatte. Er machte ſich zuerſt durch eine ſchon oben 
(5 321.) vorgekommene diſſ. de ſictitia diſtinctione 
terrarım Germaniae in mediatas er immediatas 1722. 
bekannt, und fihrieb ferner ziwey fpecimina iurispruden- 
tiae principum priuatae 1730. 1745.; de eo, quod 
ĩuſtum eft circa mutationem prioris inueftiturae feu- 
dalis 1734.; cafus potiores exſtinctae exſpectatiuae, 
<um primis in feuda imperii R. G. immediata maiora 
conceflüe, 1741.; de ecclefia Romana fedeque cum- 
primis pontificia, morte Aug, Rom. Imp, Caroli VI. 
-fummo aduocato orbata, 1741, Erftarb 1750 (a). 


(a) Rarbleffs Geſch. ietztleb. Rechtsgel. 7, Th, ©. 
148., weidlichs Lex. 1. Th. ©. 339. 
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21) Joh. Ge. Eftor 1707 — 1773. und zwat 
. deffen Lebensumjtände, 


Zu Gieffen machte ſich zuerft 1727. Johann Ger 
org. Eſtor durch feinen Tractat de minifterialibus bes 
fannte Er war zu Schweinsberg in ‚Heffen 1699. ges 
bohren, harte erft zu Marburg und Gieffen, hernach 
zu Halle, (mo er erft bey $udewig, hernach bey Gund« 
ling im Haufe gemwohnet, ) ſtudiert, aud) einige Zeit zu 
Wetzlar die Befannrfchaft der Cammergerichts. Aſſeſſoren 
von Ludolf und von Plönnies benugt; woraufer 1726. zu 
Gieſſen Profeffor geworden, und feine daſelbſt gehaltene 
Sfnaugural » Difputation in obigen Tractat verwandelt, 
Bon diefer Zeit an machte er ſich ferner durch eine delinea- 
tionem juris Bublici ecclefiaftici proteftanrum ı730,, 
and durd) auserlefene Fleine Schriften in 3. Octavbaͤnden 
1732 — 1739. berühmt, und erlangte zugleih manche 
nüglihe Erfahrung durch eine Wormundfchaft, die ihm 
etlihe Jahre die Beforgung aller Gefchäffte erlicher bes 
trächtlicher .Nittergüter zue Pflicht machte Mit dem. 
Tode des Darmftädtifchen Canzlers von Maskowsky fpürre 
er den Verluſt des Mäcens, den er an demſelben gehabs 
hatte , fo ſehr, daß er 1735. einem Rufe nad) Jena 
folgte. Aber auch von da gieng er 1749. auf vortheils 
hafte Bedingungen nad) Marburg, wo er im Deck. 1773. 
als Canzler der Univerfität und Heflifcher geheimer Rath 
unverheyrathet geftorben ift (a). | 


(a) Juriſt. Bücherfaal 2. Th. ©. 234 — 2474 
Weidlichs Nachrichten 4 Th. ©. 1 - 75. 


6 210 
b) Eftord Character, 
Eftor harte eine ungemein Tebhafte Einbildungskraſe 
und ein ausnehmendes Gedaͤchtniß. Dabep mar er ſehr 
muntep 
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munter von Gemuͤthe und von einer anhaltenden unver⸗ 
droffenen Arbeitfamfeit, die wenig ober. gar Feine Zer- 
freuungen unterbrachen (a). In feinem Thun und Laſſen 
zeigte er überall eine tiefe Werehrung der Religion und im 
Grunde immer Rechtſchaffenheit, deren Gegentheil er bey 
jeder Gelegenheit verabſcheuete, und in vorkommenden Faͤl⸗ 
Ten mit ſehr lebhaften ſatyriſchen Zügen zu fchildern wuſte. 
Einer feiner erften np: war, immer den geraden Weg 
zu geben, 


Die Kenntniffein der $itteratur und infonderheit in der 
Geſchichte, in Benfpielen des Teutſchen Staatsrechts aus mitte 
leren und neuerenZeiten,bie er vorzüglich Gunblingen und dem: 
nächft feiner eignen aufferordentlichen Belefenheit zu verdan⸗ 
. Ten; und die Erfahrungen, die er bey feiner zu Gieffen gefuͤhr⸗ 
ten adelichen Vormundſchaft gemacht hatte, gaben ihm 
Gelegenheit gnug, unter den Staatsrechtslehrern ſeiner 
Zeit vor vielen andern ſich auszuzeichnen. 


Die wahre Epoche ſeines Ruhms war zu Jena, wo 

er in feinen Vorleſungen über das Staats- und Genre, 
die immer fehr viel brauchbares enthielten, und durch einen 
fehr lebhaften Vortrag mit unzehligen litterarifchen und an 
deren Anecdoten gewürzt waren, ftets etliche hundert 
Zuhörer hatte. 

| Was ihm am meiften abgieng, war eine gefunde Phi⸗ 
loſophie und ein foftematifcher Blick auf das Ganze der 
Wiffenfchaften mit der davon ‚abhangenden Ordnung und 
‚genauen Beftimmung einzelner Säge. Im Schreiben 
war er deswegen auch nicht fo glücklich , als in feinen 
mündlichen Vorträgen. Mit beyden hätte er vielleicht in 
feinen älteren Jahren beffer gethan ſich eher zur Ruhe zu 
begeben. In ſeinen mittleren Jahren war ſein Ruhm 
‚fo groß, daß wenige proteſtantiſche Univerfitäten waren, 
‚wohin ihn nicht von 1740, bis 1746. ein Auf zuge⸗ 
dacht geweſen waͤre. 

| (a) In 
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(a) In der Vorrede zu Laur. And. RAMBERCERI 
opuſculis, len. & Lipf. 1740. 8. macht Eſtor ſelbſt 
von feiner Lebensart dieſe Befchreibung : ” Defefit la- 

boribus eruditi varias animi recreationes quaerere fo- 
lent ac debent. Alius cum amicis in collocutionem 
venire ftuder: Alius philogynia capiturs Alius mufi- 
cam tradtat, et neruorum [ymphonia maxime teftu- 
_ dinis fuauitate placida er leni anımum fuum demulcer: 
“ Hunc calidus porus delectat: ille tabacum fiftula hau- 
rit. Alteri in deliciis eft lufciniae, aliarumque auium 
tam dodtus, quam indoctus cantus, Alter deambu- 
latum it, alter in equo vehitur deleftationis ergo, 
alter in hortum venit, et quae ſunt aliae eruditorum 
delectationes. Nam de chartis luforiis, et de clauis, 
quibus  globulos eburneos fuper menfa oblonga im» 
pellunt , et in cauos: detrudunt ,„ iam dicere non at- 
tiner. Ego vero, quando a laboribus ordinariis aca- 
demicis era cauflis, forenfibus recedere ſoleo, prae- 
ter alias temporis traduetiones in deliciis femper ha- 
bui poetarum, in primis Q. Horatiii Flacci, leftionem, 
vt mihi etiam deambulantı, vel peregre abeunti hic 
fuerit olim comes et congerro. ” „ 


$. 211. 
c) Eſtors hieher gebörige Schriften. 


Bon feinen Schriften verdienen auffer den bereits bes 
nannten noch vorzüglich folgende hier angeführt zu werden: 
fpecimen iuris publici Hafliaci de ftatu et “origine 
Landgrauiatus Haſſiae 1719,, und fehr vermehrt und 
verbeffere unter dem Titel: origines iuris publici Haf- 
fiaci, _ monimentis ineditis illuftratae 1738.; an do- 
talium ceſſet propter fecundas nuptias? 1736.; und 
unter dem Titel: Libellus de dotalitio propter fecun- 
das nuptias ceflänte, editio Il, audtior et emendacior 
‘1742. 5 SPractifche Worftellung der echte bey . einem 
Reichskriege ꝛc. 1736. 8.; de cardinali impubere 1737, 
-1738. ; Ius publicum Hafliacum hodiernum 1739. 
-und auch unter dem Titel: Ius publicum Haffiacum ho- 
‚diernum variis obferuationibus hiftoricis et te 

— illu- 
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illuffrstum 1740 ; progr. de iure pofcendi litteras 
credentiales a legatis, 1740.; progr. de iure exclu- 
fiuae caelarisin creando pontifice Rom. 1740,; progr. 
de iudice competente cauflarum de exemtionibus im- 
perti, 1740.; obferuationes iuris feudalis, 1740, 4.5 
veltigia iuris Germanici in iure Canonico er quidem 
cap. I-X. de fponfal. de odio in matrimoniainaequalia 
et reftrifto iure nobilitatis Germanicae quod ad con- 
nubia 1740.;, de iuribus epifcopi catholici in Ger- 

‘mania 1740,; de iure primi fori, five bencficio pri- 
‘mae inftantiae, ordinibus imperii perfecte pleneque 
impertiendo, nec reftriete pofthac praefiniendo, 1741.; 
de iudicio principum fundamento et radice prouoca- 
tionis vulgo recurfus ad comitia, 1741.3 Vindiciae 
fecundum libertatem ecclefiarum Germanicarum po- 
ſtulatae a ponüfice Romano contra Appellationes ad 
eius legatos, fapremumque tribunal Romanum, quod 
Rotam vocant, ad illuftrandum receflum imperii no- 
uilimum $. 164. et Cap. 14. Capitul. Caroli VR 
1741.; biefe Differtation ift unter folgendem Titul: de 
“appellationibus ad Curiam Romanam libellus, zu Je- 
ma 1747. wieder aufgelegt worden. Onus laudemii de- 
pofitum, quod ſanctione imperateria Carolus VII. Cae- 
far A. F. F. P. P. Cap. 15. $. 2. et Cap. 17. . 18 
cauit. 17482., oder: Commentariolum, de ordinibus 
regni a laudemio pecuniaque fuccefloria,- beneficio 
‘fandionis imperato:iae Caroli VII. Caefaris A: F. F. 
P. P. Cap. ı1. $. 2. et Cap. 17. $. 18. 19, immunibus 
1743.; de fumma circulorum Germanicorum libertate, 
ratione bellicorum „ ciuilium , -oeconomicorumque, 
-guam fandtio imperatoria Caroli VII. Caefaris A. P. 
F. P. P. Cap, ı2. $. 4. contra fupremorum imperü 
tribunalium iurisdi@ionem firmauit 1743. ober unter 
‚verändertem Titul: de reftridta agendi adpellandique 
faeultate, ratione bellicorum, ciuilium et oeconormi« 
corum, de quibus circuli Germaniae ſtatuerant; ſpi- 
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cilegium de iurisdietionis ſupremorum imperii tribunali- 
um anteoccupatione oder Vorrede zu meiner Abhandlung 
de praeuentione, 1744.; de probatione nobilitatis 
auitae, et veteri ethodierna, ab illis potifimum, qui 
dignitatem eceleſſaſticam ar-petunt, expedienda, 1744.; 
de iure ordinum imperii decorandi honoribus milita- 
ribus, vbi origo ftatusque ſummorum militiae praefe- 
ctorum et ductotum fuperiori et inferiori honore, 
vulgo ofliciales vocant, cum ex Romanorum, tum 
Germanorum iure exponitur, 1744.; de inauguratio- 
nibus beneficiariis, harum fymbolis ac ritibus, item« 


que de inueſtitura fine litteris inueftiturae, 1744.5 de 


comitiis et ordinibus Hafliae, praefertim Caffellanae 
prouincialibus, 1745.; de rätione vſitata et explorata 
in demenftrando nobilicatem , infigniaque gentilitia, 
1745.; num eledtor faecularis impubes ſit in tutela 
eledtoris clerici agnati? 1745.; de terrarum parti- 
tionibus illuftrium Germanorum inter fe, praefertim 
‘ea, quae vocarur Xodtheilung, illarumque effectis 
quod ad fucceflionem, 1746. ; de iurisdictione curia. - 
sum clientelarium Germanicarum, et de cauflis feu- 
dalibus ibi tractandis, fecundum normam capitis en 
6. 1. formulae imperii imperatoribus Carolo VII. et 
Francifco I, A. A. oblätae, quam vulgo Capitulatio- 
nem vocant , 1746.53 Commentum Theologorum 
 Evangelicorum haud effe docttinam, de poena capi⸗ 
tali homicidis dolofis neceſſario infigenda, 1747.; de 
diuortio praefertim perfonarum diuerfae religionis illu. 
Atrium in Germania , 1747.53 Anmerfungen über das 
Staats und Kirchetirecht aus den Gefchichten und Alters 
thümern erläutert, 1750, 8.5 Practifche Anleitung zur 
Ahnenprobe x. 1750. 4.5 de cognominibus Auguftalibus 
&c, 1754. de conturbatione illuftrium, 1759. 


SB Kam 
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29) Joh. Ad, Kopp 1728 — 1748. 


Ein würdiger wahrer Freund von Eſtor, und ber 
an feinem Rufe nah Marburg den größten Antheil hatte, 
übrigens aber felbft zwar Fein academifcher, aber ein fehr 
gruͤndlicher, brauchbarer und erfahrner Staatsrechtsge: 
lehrter, war Sjohann Adam Kopp, der zu Offenbad) 
1698. gebohren war, 1716. zu „Jena ftubiert, und feit 

1719. bey drey Grafen von Syfenburg » Birftein die Stelle 
‚seines Hofmeifters bekleidet, diefelben auch 1728. nad) 
Straßburg begleitet hatte, darauf aber 1728, Canzleys 
Director zu Birftein, und 1736. Canzfeydirector zu Mare 
burg geworden war , wo er 1748. als Vicecanzler geſtor⸗ 


| ‚ben ift (a). 


Deffen Ruhm begründete zuerft feine Abhandlung de 
infigni differentia inter S. R. I, comites & nobiles im- 
_ mediatos, bie er.erft 1724. als eine Diſputation unter 

Joh. Henr. Boeclers Vorſitz zu Straßburg gehalten 
hatte, aber 1728. in Geſtalt eines ausführlicyen Tractates 
herausgab, wo zugleich ein aus archivalifhen Nachrichten ge= 
fehriebener Discurs von den reichsgräflichen votis Curiatis 
„und deven Urſprunge“ beygefügt war, 


Hernach hat er noch de iure pignorandi conuentio- 
nali 1735. und de teftamentis Germanorum iudiciali- 
bus 1736. gefchrieben; und, was noch mehr hieher ges 
hoͤrige Schriften find , ein ”Öurachten über die bey dem 
„lesteren Reichskriege am Rhein von dem Churpfälzis 
„schen Lehenhofe an deffen fürft- und gräfliche Wafallen, fo 
„zugleid) Reichs. und Kreis. Stände mit find, geforderte 
„eehn-Reuter, und ob diefelbe ſolche, oder das verlangte 
„Geld davor zu ſchicken fchuldig find?” fo anfänglich 1735. 
ohne Wiffen und Willen des Verfaffers zu Frankfurt in 
öffentlichen Druck erſchienen, nachher aber mit feiner Ges 
nehm⸗ 
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nehmbaltung von Eftor zu Jena feiner practiſchen Vorſtel⸗ 
fung derer Rechte und Geſchaͤffte, weldye die Raͤthe derer 
Stände bey einem Keichsfriege zu beobachten pflegen, in 
dem Anhange mit beygefüget worden; ferner einige wich 
tige Deductionen, die unter folgenden Titeln erfchienen 
find, als ı) ” Gruͤndlicher Bericht von dem uralten Reichs⸗ 
„und Koͤnigs. Forſte zur Drey. Eichen, auch damit verfnüpfter 
„Reichsvogtey zu Muͤnzenberg, in Sachen Iſenburg con- 
era Schönborn ; Offenbach 1736. fol.; 2) Gruͤmdliche 
„Deduction von der wahren Befchaffenheit ber Reichs— 
„Kreis: und Sand » Steuern zu Geingheim, in Sachen 
„Sfenburg contra St. Jacobsberg bey Maynz, Offenbach 
„1737, fol.;5 3) Sapplicatio pro rettitutione in inte- 
„grum in Sachen Ihro Königl, Maj. in Schweden, modo 
„Herrn Sandgrafen Wilhelms zu Heflencaffel conera Ihro 
„Shürfürftl, Gnaden zu Maynz, ſodann die Herren Gräs 
„fen zu Solms , die Gemeinfhaft an Burggrafen s Node 
„betreffend 17374 fol.; 4) Wohlgegründere Gegendedus 
„tion von ber wahren Befchäffenheit des Hanauiſchen Pris 
„mogenitur-Kechts, und darauf mit fundierten Heffencaffes 
„ifchen Erbfolge in der Grafichaft Hatiau » Miünzenberg 
„uͤberhaupt und dem Amte Babenhauſen, tie auch der 
„Mobiliar-Vetlaſſenſchaft insbeſondere, ſamt ber recht: 
„mäßig ergriffenen Poſſeſſion in Sachen Heſſen. Darmſtadt 
„eontra Heffen,Caffe, "Marb 1737. fol ſo nunmehr 
in denen Adtis Hanouiensbus T. III. befindlich ift; im: 
giekben ” augerleferre Proben des Teutſchen Lehnrechts,“ 

arbürg I. Th: 1739., IL. 4.3 "gründliche Abhandlung 
„von der Affociation der vordern Neichsfreife, ” Frankf. 
1739: 4: und die hiftoria iuris publiei in feiner hiltoria 
juris, Marb, 1741: 8: 


(a) Eine ausführlichere Nachricht von Kopps Leben 
und Schriften findet fich in den jurift: Nachr. I: Th: 
‚71 — 79 | | 


Bb 3 $. ori 
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23) Joh. Sat. Maſcov zu Leipzig 1729— 1761. 


Von folhen Rechtsgelehrten, die fowohl unfere 
Reichsgeſchichte als unfer Staatsrecht im Ganzen behans 
delt haben , hatte $eipzig einen der vorzuͤglichſten an Jo⸗ 
bann Jacob Maſcov, dem wegen feiner principiorum 
juris publici, Lipf. 1739. 8, bier hauptfächlicy feine 
- Stelle gebührt, obgleich ſchon von mehr als zehn Jahren 
‚her verfchiedene einzelne Abhandlungen von Staatsrechts. 
materien und biftorifche Schriften ihn der gelehrten Welt 
vortheilhaft befannt gemacht hatten, 


Er war aus Danzig gebürtig, ftubierte zu Leipzig, 
und führte zwey Soͤhne des damaligen Churfächfifchen 
Staatsminifters, Grafen von Watzdorf auf Reiſen in 
Sstalien, Frankreich, Engelland und Holland, und ward 
zu Leipzig 1711. Magifter, 1714. Collegiat im kleinen 
Fuͤrſtencollegio, und, nachdem er 1718. zu Halle die 
Doctormwürde erworben hatte, 1719. erft aufferordenkli. 
cher Profeffor, aber auch bald Rathsherr, 1729. Ober, 
hofgeric)ts- Benfiger, 1737. Stadfrichter, 1741. Pro. 
conful zu Seipzig (a). Er flarb endlich 1761, und, wie 
man erft nad) feinem Tode erfahren hat, im 7a. Jahre 
feines Alters (b). | 

(a) Böttens gel. Eur. a. Th. S,250—254., Weid: 

lichs Nacır. 1. Th. ©. 286 — 306. 


(b) weidlichs Nachr. 5. Th. ©. 418, 


6. 214. j 
Moſcovs Verdienft um die Gefchichte und das Staatsrecht 
des Teutfchen Reiche, _ 


Durch feine Gefchichte der Teutſchen bis auf den 
Abgang der Merovingifchen Könige (Jeipz,1726. 1737. 4.) 
und 
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und durch deren Lateiniſche Fortſetzung von Conrad dem J. 
bis auf den Tod Conrads des UI. (unter dem Titel: Com- 
mentarii de rebas imperii R. G. , Lipf, 1741. 1748. 
1753. 4.) bat Maſcov um unfere Reichsgeſchichte und 
eben dadurch ſchon um unfer Staatsrecht ſich unfterblic) 
verdiene gemacht. Sowohl in der hiftorifchen Schreibart 
als in dem. wahren hiftorifchen Geſchmacke in Auswahl 
der Begebenheiten, in Prüfung und forgfältigem Gebrauche 
richtiger Quellen der Gefchichte , und im beftimmten deut 
lichen und ordentlichen Vortrage ließ er alle feine Vorgaͤn— 
ger ungemein weit zuruͤck, feinen $efern aber nur Urfache 
zu bedauren, daß er feine hiftorifche Werke nicht weiter 
fortführen oder gar vollenden Fönnen. 


Auch fein mündlicher Vortrag und fein ganzes dufe 
feres Wefen war flets mit einem: gewiffen Anflande be. 
gleitet, Seinen DVorlefungen über das Staatsrecht zu 
Gefallen ward. $eipzig eine geraume Zeit vorzüglih von 
Standesperfonen beſucht. | | 


| $. 215, 
Maſcovs hieher gehörige Schriften. 


Bon feinen principiis iuris publici find fünf von 
Maſcov felbften beforgte Husgaben erfchienen ed. I, 1729., 
ll. 1738., III. 1744., IV, ı750., V. 1761.; wovon 
die vierte , die ich vor mir habe, ohne Vorrede und Res 
gifter 464, Seiten in Großoctav beträgt, 


Er handelt das Staatsrecht in fieben Büchern ab: 
1) von den Quellen des Staatsrechts ;_ a) von den Gräns 
zen des Teutfchen Reichs, deſſen Werhäftniffen zu Lothrin- 
gen, Burgund und Italien, und der Eintheilung in Kreife; 
3) von der Megierungsform, Wahl und perfönlichen 
Rechten des Kanfers und Römifchen Königs; wie auch von 
der Kanferinn und von den Reichsvicarien; 4) von den 
J Bbz3 Reichs⸗ 
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Reichsſtaͤnden ſowohl überhaupt als nach den drey Reiche. 
eollegien einzeln betrachtet ; 5) von der Neichsregierung in 
geiſtlichen und weltlichen Sachen, und, was diefe anbe- 
trifft, nach einander von der Neichsgerichtbarfeit und 
Reichspolicey mit Inbegriff der Münze und des Peftwe: 
ſens; von Reichsſteuern, Krieg und Frieden; Reichstag 
umd Meichsgerichten ; und endlich) von Fanferlichen Reſer⸗ 
patrechten; 6) von der Sandeshoheit und Deren Rechten unge- 
fähr nach eben der Ordnung, mit Hinzufügung zweyer 
Hauptftücke von der Succeſſion in Land und Leuten, und 
von Privatrechten der Neichsftände; 7) von der Reichs: 
ritterfchaft und dem Teurfchen und “ohanniter» Ritters 
orden. 


Seine übrige hieher gehörige Schriften find: Exa- 
men du Memoire ir la libers& de PEtat de Florence, 
ohne Benennung des Orts und der Jahrzahl ; diff. de 
originibus ofliciorum aulicorum $. R. I,, Hal, 17 18.; 
diff, de exfpedtatiua in feuda. imperü, Lipf, 1719.5 
oratio de ortu er progreflu iuris publici Germanici, 
1719,; oratio de nexu regniBurgundicicumimperio Ro- 
mano-Germanico 1720, ; debellofolenniimperi 1721, 
de iure imperii in magnum ducatum Etruriae, 1721.; 
diſſ. de iure circarem monetariam in terris circuli Saxo- 
niae fuperioris,praefertim Saxonico electoralibus, 1723.; 
di, de regali imperialique Auguftorum Germaniae, 
Auguftarumque coronatione , 172 3.; de iure foede- 
rum in S, R. imperio, 1726,; diff. de nexu regni 
Lotharingiae cum imperio Rom, Germanico ı728.; 

diſſ, de primatibus, metropolitanis, et reliquis epi- 
fcopis ecclefae Germanicae; 1729,; difl. in qua ori- 
gines juris publiei imperii 'Romano- Germanici illu- 
firatae ex rebus imperatorum Saxonicorum fiftuntur 

1732; diſſ. de foederibus commerciorum 1735.; diſſ. 

de paribus euriae, 1740, J 


Alle 
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Alle diefe Mafcovifhe Schriften zeigen zwar mehr 
hiſtoriſche, als juriftifche Kenntniſſe; fie empfehlen ſich 
aber defto mehr wegen ihrer ſchoͤnen Schreibart und we— 
‘gen der doch überall hervorleuchtenden gefunden Beurthei- 
Iungsfraft und Beſcheidenheit, womit fie abgefaßt find. 


$ 216, R 
84) Henr. Gottlieb Franke zu Leipzig 1729. ıc. 


Nach Mafcovs Tode ift von feinen priacipiis juris 
publici editio Vi, multis nouis acceflionibus pariter 
ac emendationibus vltra duplum fere audta Audio Henr. 
Gott. Franckıı, Lipf, 1769, auf 864. Dctavfeiten 
ohne Vorrede und Regifter mitzurechnen herausgefommen. 


| In diefer Ausgabe ift im dritten Buche ein ganz 
neues Capitel hinzugefommen de iadice imperaroris, et 
modis, quibus caefar effe definit. Im vierten Buche 
find jedem Churfürften ganz ausführliche eigne Abſchnitte 
gewidmet. Das fünfte ift über ein Drittheil vermehrt. 
Und das fiebende hat wiederum zum Beſchluſſe noch ein 
ganz neu hinzugefügtes Hauptftüc de ftatibus prouincia- 
libus et fubditis ordinum imperii, Ueberall aber iſt 
in neuen Anmerkungen hauptſaͤchlich noch weit mehr fittes 
ratur, als in den vorigen Ausgaben angebracht, _ 


Diefer noch lebende Herr Profeffor Franke ift übri- 
gens 1705. zu Teichwig im Vogtlande geboren, wo fein 
Vater Prediger war. Er hat feit 1724. zu Leipzig flus 
diert, und unter andern aud) bey Mafcov die Neichshi- 
ſtorie und das Staatsrecht gehört. Hernach ift er eben 
"dafelbft 1727. Magifter, 1731. Curator des der philofo« 
phiſchen Facultät zugehörigen rothen Collegii, ı 7 32. Actua⸗ 
rius befagter Facultät, 1748. aufferordentlicher Profeffor 
des Staatsrehts, und 1749. zugleich Hofpfalzgraf ge- 
"worden. (2). = ö 
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Er hat fich von je her vorzüglich auf die Litteratur 
bes Teutſchen Staatsrechts gelegt, und infonderheit eine 
groffe Kenntniß einzelner Abhandlungen, fo in baffelbe 
einfchlagen , erworben, wovon auch) feine meifte Schriften 
die deutlichften Proben enthalten. 


(a) weidlichs Nachr. 2. Ih. ©. 273 — 288. 


$. 217. 
Deſſen Schriften. 


Seine Schriften, deren bier zu gebenfen ift, find: - 
epiftola de quaeftione ; an aliqua inter ecclefiam et 
rempublicam intercedatdifferentia? 1729.; epiftola de 
grauaminibus nstionis Germanicae Norimbergentibus 
aduerfus curiam Romansm, ab erroribus fcriprorum 
vulgaribus liberatis, 1731.; Hiftoria fatorum dodtri- 
nae de finibus facri Romano - Germanici imperii, 
praefationis loco ad Nic. Hier. Gundlingii difl. de 
jure Auguftiffimi imperatoris er imperii in Magnum 
Etruriae Ducatum, quam et triplici indice diploma- 
tum, audtorum et rerum copiofiffimo inftruxit, 1732.;5 
Triscamerarius S. R. I. e diplomatibus refticutus 
eius oflicii in aulis vererum Germaniae regum ac im- 
peratorum nobiliffimi priftina indoles, er tiruli exinde 
in hunc vsque diem reliqui dignitas illuftrata ; acce- 
dunt diplomata nonnulla, ac prooemii loco, notitia 
feriptorum de ofliciis S. R. 1. aulicis, 1736.; Abhand« 
fung von allen ehemaligen Beratbfchlagungen und Bemuͤ— 
hungen, das Münzwefen im heil. Römifchen Reiche wohl 
einzurichten, und einen allgemeinen Reichsmuͤnzfuß aus« 
fündig zu machen, als eine Worrede vor Johann Wilhelms 
von Göbel gründlichen und vollftändigen Abhandlungen 

‚aus dem Staatsrechte, und den Gefchichten, wie aud) al 
len andern Theilen. der Rechtsgelehrfamkfeit, deren Aus 


gabe Herr D. Franke zu Helmſtaͤdt 1737. in 8, beforget, 
| | und 
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und überdies mit einem ausführlighen Regifter verfehen bat; 
de fatis, methodo, fine et obiecto iuris publici S. R. l. 
celeberrimorum aliquot feriptorum coliedtio, praemilla 
eft notitia vberior variorum iuris publici fyftematum 
1739.; Phil Reinh, VITRIARII, ICti, de adminiculis 
iuris publici Romano - Germanici , praemiſſa eft no- 
titia fubfidiorum iuris publici maxime litteraria, 1740; 
mediratio de aflentatione necefläria; vt et notitia do. 
maniorum maxime litteraria, praemiffa Auguftini a 
Leyser meditationibus, de affentationibus lure-Con- 
fultorum, et doctrina de domaniis 1741.; illuftrium 
duorum ICtorum, Mich. Henr. GRIiBNERI, ac Bure. 
Gotrthelf, Strvvır, de dominio diredto in alieno 
territorio, difquifitiones recenfuit, praefationem varii 
generis obferuationibus referram, et fcriptores de S. 
R. I, territoriis, variis eorum fpeciebus, acquifitione, 
incorporatione, condominio, fuperioritate et iurisdi- 
&ione territoriali, nec non feruitutibus iuris publiei 
praemifit, 1743.; Gebanfen von den bisherigen Bemuͤ⸗ 
hungen verfchiebener Gelehrten ein neues Erzamt des heil. 
Roͤmiſchen Reichs ausfündig zu machen, in den Franffurtis 
fchen gelehrten Zeitungen 1743. Num. 91 -105., 1744. 
Num. 72. 74.5 Ihrer Rom. Kayſerl. Majeftät Francisci 
Wahlcapitulation und Reverfales, oder allerneueftes Grund» 
gefeß zwifchen Haupt und Gliedern des heil, Roͤm. Reichs, 
mit den gewöhnlichen Marginalien , famt einer Worrede 
von den verfchiebenen Benennungen, Urfprung, Schickſa⸗ 
len, fcriptoribus und commenraroribus der fanferl. 
Wahlcapitulation, zum Gebraud) feiner Herren Audito- 
rum, 1746.; diſſ. inaug. de nexu foederum perpetuae 
vnionis inter Auguftam domum Auftriascam Poloniae- 
que regnum, 1748. ; progr.de iure vicariorum imperii 
de feudis imperio apertis difponendi, 1748. Frie⸗ 
drich Ulrich) Stiſſers Forſt- und agdhiftorie der Teut- 
ſchen, vermehrt, verbefiert , und mit einer befondern 
Vorrede, von ben Vorzuͤgen und befondern Rechten der 
| "2365 Jaͤger 
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Jaͤger überhaupt, ben Chur » Cöllnifchen und berzoglic) 
Wuͤrtenbergiſchen Jagdotden, wie aud) der freyen Pürfch 
zu Memmingen in Schwaben infonderheit, 1754.;5 Vor— 
- rede von dem echte des Dberfächfifchen Kreifes, einen 
Cammergerichts:Affefforen zu präfentiren , und Muͤnzpro⸗ 
bationstäge zu halten, vor dem fechiten Bande ber neuen 
Europäifhen Staats- und Reiſegeographie 1755. 5 diff. de 
iure fingulorum controuerfo 1755.; Lsrenıı biblio- 
theca iuridica , audta et emendata, 1757.; Machricht 
von der neueften Befchaffenheit eines Reichstags im Roͤm. 
‚Reiche, Regensb, 1762. 4.; de fatis politicae impe- 
sialis 1763. | 


$. 218, 
25) Dav. Ge. Strube zu Hannover 1730 — 1775. 


Ohne weder ein foftematifches noch compendiarifches 
Werk vom Staatsrechte gefchrieben zu haben, hat doch 
faft fein Schriftftefler gröffere Werdienfte um biefe Wiſſen⸗ 
fchaft als David Georg Strube, in deffen Schriften foviel 
Kenntniß von Gefchichte und allen übrigen Theilen der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit, und zugleich foviel practifche Erfahrung, gefunde 
Beurtheilung, deutliche und förnichte Schreibart, und. methos 

diſche Ordnung mit richtigen und brauchbaren Grundfägen 
des Staatsrechts vereiniget ift, als man nicht leicht fonft 
in einem Staatsrechts-Schriftfteller vereiniget finder. 


Er war 1694. zu Zelle gebohren, wo fein Water 
Oberappellationsrath war. Won 1713. bis ı715. ſtu⸗ 
dierte er zu Halle , wo er erft beym jungen Stryck, her⸗ 
nach bey Gundlingen im Haufe wohnte, Nachher ftudierte 
er 1716. auch noch zu Leiden, wo er 1717, unter Gers 
hard Noodts Vorfig feine Difputation de origine nohili- 
tatis Germanicae et praecipuis quibusdam eius iuribus 
vertheidigte. Mad) einer darauf in Holland, Engelland, 
Zrankreich und Teurfchland gethanen Reife ward er ı — 

| and» 


+ 
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Sandfpndicus zu Hildesheim , Fam auch bald dafelbft. ins 
Hofgericht und Conſiſtorium. Aber im Jahre 1720. fam 
er nach Hannover als geheimer. Juſtitzrath und Confulent 
der Sandesregierung; bis er 4758. Ganzleydirector dafelbit 
wurde, in welcher Stelle er, unter dem noch erhaltenen 
Character als Vicecanzler, erft 1775. in feinem 81. Jahre 
geftorben ift (a). 2 


‚(a) Böttens gel, Eur. 1. Th. ©. 801 - 809: weid: 
lichs Nachrichten 2. Th. ©. 212 - 234. 
$, 219. 


Strubens hieher gehörige Schriften, befonder& 
feine Nebenftunden und Bedenken. 


Schon 1720. machte ihn fein Tractat de iure villi- 


corum berühmt. Aber als Staatsrechtsfchriftfteller zeigte 
er ſich zuerft in einer Debuction für die evangelifchen Sande 


Stände des Hochſtifts Hildesheim 1730, (a), und in dem 


„gründlichen Unterrichte von Negierungs» und Juſtitzſa⸗ 
„hen, worinnen unterfuchet wird , welche Gefchäffte ihrer 
„Natur und Eigenfchaft nad) vor Die Negierungss ober 
„Juſtitzcollegia gehören?” 1733. 4.5 ſodann in der de- 
cade obferuationum juris et hiftoriae Germanicae, die 
er der zweyten Ausgabe feines Tractats de iure villico- 
rum, Hild. 1735.4. als einen Anhang beyfügte (b); mie 
auch in feinen vindiciis iuris venandi nobilitatis Germa- 


‚nicae, Hild, et Brunfu. 1739, 4.5 bauptfächlich aber in 


feinen unvergleichlihen Mebenftunden I. Th. 1742. , II. 
1747. , Ill. 1759., IV. 1755., V. 1757., Vl.ızös. 8, 
(c), und bis in feine legte Jahre nod) in den vortrefflichen 
rechtlichen Bedenken I. Th. 1761., 1. 1763., 111. 1768., 


IV. 1772. 4., welche legtere auch häufige ins Staatsrecht 


einfchlagende Erörterungen enthalten (d), fo wie vorgebach« 
fe Mebenftunden faft lauter ausführliche Abhandlungen 
über auserfefene und brauchbare Staatsrechtsmaterien in 
fich faſſen, die gewiß fein anderer Schriftſteller in ſolches 
Sicht gefegt hat. 5 (a) 


N 
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(a) Der vollftändige Titel diefer Debuction war: 
„Borſtellung der evangelifchen Landftände des Hochitifts 
„Hildesheim , worin dargethan wird, daß ſich das 
„Stift. Hildesheimifche Conſiſtorium Aug. Conf, in ohn= 
„fteeitiger pofl-flione vel quafi der. Gerechtigkeit Feyer⸗ 
„und Fefttage, infonderheit die evangelifche lubilaea, oh⸗ 
„me Zuthun ‚der Landesobrigfeit auszujchreiben und 
„anzuordnen, jederzeit befunden, auch folche Befugniß 
„in dem inftrumenıo pacis Weftphal. und Eonftftort- 
„alreceß 1657. veft gegründet ift, mit dienlichen Ans 
‚merfungen, ” 1730. * 


(b) Dieſe decas obſeruationum handelt: 1) de ori- 
gine ac progreſſu ordinis equeſtris in Germania, iu- 
riumque eius circa munera tam ecclefiaftica, quam 
ciuilia et militaria; 2) de minifterielium dignatione : 
3) de colleetarum et aerariorum prouincialium origi- 
ne , praef-rtim in terris Brunfuigo - Luneburgicis ,„ et 
epifcopatu Hildefienfi ; 4) de ftatuum prouincialium 
origine, et praecipuis iuribus; 5) de ftatibus prouin- 
cialibus fuperiorum dicafteriorum aff-fforibus ; 6) 
de poreftate iudicum ecclefiafticorum in cauffis ciuili- 
bus; 7) de iure dirimendi lites de bonis ecclefiafticis 
obortas; 8) de mortuario reali onere; 9) de fignifi- 
catione vocum Amtsvogtey in lirteris feudalibus ; 10) 
de praediis, quae dicuntur:: fattelfreye Güter. In der 
edit, II. aut. et emend. Hanov. 1769. 4, betragen 
fie 300. Seiten, | , 


c) Wenn es je von einem Werke von ber Art ber 
Mühe werth ift, die darinn enthaltenen Abhandlungen 
einzeln namhaft zu machen; fo verdienen ed gewiß diefe 
Strubifche Nebenftunden. Sie handeln im I. Th. ı) 
von der Zeutfchen Domcapitel-Erb= und Grundherr⸗ 
fhaft; 2) von des Teutſchen Adels Fagdgerechtigkeit ; 
3) von landesherrlichen Vogteyen und Landgerichten ; 
4) von dem Unterfcheid zwifchen den ehemaligen ritter- 
lichen Lehndienften und den heutigen Ritterdienften; 5) 
von den ———— mittelbarer Städte; Im II. Th. 
6) vom ſimultaneo und dem iure conſiſtorii evangeli⸗ 
ſcher unter catholiſcher Landesobrigkeit geſeſſener Unter⸗ 
thanen, aus den Kirchengeſchichten des Stifts Hildes⸗ 
heim; 7) von Religionskriegen; 8) Prüfung der ans 
Licht getretenen Reflexions touchant l’Equilibre; 9) 

ven 
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von dem Steuerwefen und bes Adel Steuerfreyheit in 
ben mittlern Zeiten; 10) von Landſtaͤuden; 11) von 
ded Teutſchen Adels a av eit; Im Ill. Th. 
ı2) von der Frage: ob und wie fern der Comitialres 
curs die Vollſtreckung der von den höchften Reichsges 
richten gefälleten Urtheile hemmen könne? 13) von Re⸗ 
gierungs= und Juſtitzſachen; 14) von dem Urfprung der 
adelichen Bänke in höhern Gerichten; ı5) von dem iure 
confiftorii der evangelifchen Unterthanen catholifcher 
Randesherren; 16) von dem Rechte der unter catholis 
ſcher Landesobrigkeit gefeffenen evangelifchen Unterthas 
nen Fefttage anzuordnen, und befonders das Ofterfeft 
mit ihren Slaubensverwandten nad) dem in ben evans 
gelifchen Zeutfchen Landen eingeführten verbefferten 
Galender zu halten; 17) von dem Beweife ber Lehnbar⸗ 
keit; 18) von der Xeutfchen Landfaffen und Unterrhas 
nen Freyheit, in fremde Dienfte zu treten; 19) von des 
Teutfchen Adels Braugerechtigfeit ; 20). von den Erbs 
hofämtern des’ Hochftifts Hildesheim; 21) vun dem Urs 
fprung und Vorrechten bes alten niedern Teutfchen 
Adel; Sm IV. Th. 22) vom Urſprung ber Landeshos 
heit in Teutfchland ; 23) Verfuch des Teutfchen Staats⸗ 
rechtd unter König Rudolph dem erften; aa) Erörtes 
rung der Frage: ob, und welchergeftalt Teutfchland im 
oten, Joten, sıten und ı2ten Jahrhundert ein Erbreich 
gewefen ? 25) vom Beweife der Landeshoheit: 26) von 
den Vifitationen des Faiferlichen Cammergerichts ,; 27) 
von der im Weftphälifchen Friedensfchluß erlaubten 
Selbſthuͤlfe; a8) von adelichen Dienftleuten; 29) vom 
Alter des niedern Teusfchen Adels; 30) Erläuterung 
bes Reichsabfchied8 de anno 1654. $. 180. 31) von 
ber ——— des Juſtitzweſens in Teutſchland; Im 
V. Th. 32) von dem Mißbrauche und guten Gebrauche 
der alten Teutſchen Rechte; 33) von der Fäiferlichen 
Machtvollfommenheit; 34) von gefchloffenen und un: 
efchloffenen Gerichten der Landfaffen; 35) vom Urs 

prung derZehenden in Teutſchland; 36) von ungleichen 
Ehen; 37) vom Urfprung des Teutfchen Wittums und 
Keibgedings ; 38) von Städtifchen Reichsvogteyen: 
89) von dem Urfprung der jegigen Staatsverfaſſung 
in den Chur⸗ und fürftlih-Braunfchweigstüneburgifchen _ 
Landen; 40) Betrachtung hber das Buch: l’efprir des 
loix genannt; 41) von der Städte Gerichtbarfeit; 42) 
von denen zwijchen ben Kronen Frankreich und a 
rit⸗ 
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Großbrittannien entflandenen Streitigkeiten überd ie 
Graͤnzen ded Landes Acadien in Nordamerica ; Im VI. 
Th. 43) ein Auszug aus des Abts de Mably principes 
des negociations , nebft Anmerkungen; 44) von der im 
MWeftphälifchen Friedensfhluß erlaubten Selbthülfe; 
45) vom Urfprung der Landeshoheit in Zeutfchland ; 46) 
von dem HReichefläbtircpen Entfcheidungsziel zwifchen 
Gatholifchen und Proteftanten. 


(d) Unter dei Steubifchen rechtlichen Bedenken find 
folgende, die ins Staatörecht einfchlagen: 3. Bed. von 
Pfahl- und Zaumgerichten; 4, wen die Strafgelder ge: 
bühren , weldye das Stift:Hildesheimifche Confiftorium 
A. C. dietiret? 5. von der bein Hildesheintifchen Con: 
fiftorio zuftehenden Befugniß die Präfentationdzeit der 
Patronen zu verlängern; 8. der Stabtrath ift nicht übers 
all den Bürgern von den Auffünften der Caͤmmereyguͤ— 
ter Rechnung abzulegen ſchuldig; +3: ob und wie fern 
Steuerfachen vor die Zuftigcollegia gehören 5; 16, die 
Öffentliche Landescaſſen muͤſſen Zinfe entrichten, wenn 
fie mit der Zahlung fäumig find; 17. vom Dienftgelde; 
18. ob ein Richter jein Erkenntniß ändern Fanit, wenn 
gleich Fein Nechtsmittel damwider zu Hand genommen 
worden; 18. bon der a und anderer Öffentlichen 
Wege, auch der Feld: und Nebenwege Befferung; ar. 
die Landesobrigfeit kann die von den Städten den 
Handmwerken und Innungen ertheilte Privilegien zur 
Beförderung des gemeinen Beſtens , minder und auf: 
heben; 3°. von den gefchloffenen und ungejchloffenen 
Gerichten im Fuͤrſtenthum Calenberg; 42: Zollftrafen 

ebühren auch derjenigen , dem die Zollgerechtigfeit 
in eines andern Herrn Lande zuftehet 5; 48. der Landes: 
herr mag feinen Unterthanen verbieten, in ihrer eigen: 
thuͤmlichen Hölzern , ohne Anweiſung der Forftbediens 
ten, Holz zu fallen; diefe muß ihnen jedoch nimmer 
verſaget werden, wenn Das Hauen forſtmaͤßig geſchehen 
foll; 49. von Machtſpruͤchen; 55. von unerlaubten Re: 
torfionen, und den Ehrenerklaͤrungen ; 60: od eine Reichs⸗ 
ftadt die Unmittelbarkeit durch ihre vom Kayſer gefche: 
hene Verpfändung verlohten, und ob fie fich derjelben 
ohne des Reichs Conſens begeben kann; 62. Feine Gilde 
Fanıt ohne Iandeshertliche Genehmigung willkuͤhrlich 
verweigern, jemand zum Gildebruder anzunehmen, der 
dazu tüchtig iſt; 68; von der Zurisdiction ac den 

i clerum 
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clerum minorem in den Churbraunſchweigiſchen Landen; 
1. von Burgfeften; 94. das Schußgeld gebühret im 
& ieftenthum Salenberg dem Gerichtöherrn ; 109. ob 
die wilden Moore und bey den Dorffchaften befindliche 
groffe Heidediftricte im Zweifel der Landesherrſchaft, 
evorab im Herzogthum Bremen, zuftehen; 111. von 
bes Adels Braugerechtigkeit im Fürftenthum Caleuberg; 
115. Gatholifche in einer evangelifche Pfarrer wohnen: 
de müffen die onera parochialia mit übernehmen; 117. . 
von der Schäfereys®erechtigkeit; 118. ob und wie fern 
die Obrigkeit einer Stadt von der Bürgerfchaft,wegen übel 
—— Haushalts, vor der Landesregierung oder den 
erichten in Anſpruch zu nehmen; 121. durch die Chur⸗ 
Braunſchweigiſche Wegordnung ſiyd, wenn von Haupts 
reparationen der Heer: und Kanditraffen, die Frage entſte⸗ 
het, alle davon abweichende Obfervanzen, Verträge und 
rechtöfräftige re aufgehoben; ı 22. durch die Ge⸗ 
richte werden inLehnbriefen und landesherrlichen Conceſſi⸗ 
onen nicht gemeiniglich Die Niedergerichte verftanden;1 29. 
ein Bedienter fan fich jemand verbindlich machen, fein 
Amt niederzulegen; 135. ob ein auffer Landes begans 
gened Verbrechen im Lande nach den Gefegen des Orts 
au beftrafen, allwo e8 verübet worden; 138. den En« 
eln eines regierenden Herrn, deren Herr Water ald Erb⸗ 
rin; verftorben, gebübret die Fräuleinfteuer in den 
anden, in welchen appanagirter Herren Prinzeßinnen 
fie nicht empfangen ; 139. von der Verlaffenfchaft eines 
evangelifchen Teutfchen Ordensritters; 144: vom Abs 
zugsrechte der Unterobrigfeiten in den Chur-Brauns 
fhweigifchen Landen ; 146. von Schußsherrfchaften; 
147. von Appellationen in peinlihen Sachen; 148 
wer auf dem Glacis einer Veſtung Gärten anleget, muß 
gefchehen laffen, daß man fie wegräumet, wenn Krieg 
entſtehet, ohne deswegen eine Schadenserfeung for— 
deru zu koͤnnen; 151. von der Strafe untreuer, und 
ihr Amt mißbrauchender Bedienten; 163 ein Gerichts: 
herr kann das Maaß ded Getränk zum Nachtheil eo 
ner Hinterfaffen, ohne erhebliche Urfachen, nicht veräns 
bern; 166. der den Munteipalftädten gebührende Schoß 
gehöre nach entftandenem Eoncurs, in die erfte Glaffe 
der Gläubiger. 186. vom Mühlenzwang ; 189. von 
dem fubfidio iuris, welches eine Obrigkeit der andern 
verfaget; 190. ein Gutsherr kann, ohne erhebliche Ur⸗ 
ſachen, die Ehen feiner Meyerleute nicht j 
i .« 240 
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86) Joh. Wilh. von Göbel; a) deffen Anmerkungen 
) nu: über Conrings Werke 1730. . 


Henn von Johann Wilkelm von Böbel weiter 
nichts zu fagen wäre, als daß er 1730. Conrings Werfe 
in fieben Folianten mit häufigen gelehrten Anmerkungen 
nie ($. 88. d.); fo würde ihm das ſchon mit 

echt hier eine Stelle verſchaffen, die er jedoch noch durch 
eine beträchtliche Anzahl anderer ins Staatsrecht einfchla- 
genden Schriften verdienet. 


Er war eigentlich bürgerlicher Herkunft 1683. zu 
Hörter gebohren, und, nachdem er die Schulftudien bey 
den efuiten zu Hildesheim getrieben , hatte er erſt zu 
Jena Theologie ftubiert, und fchon in feinem ı7. Jahre 
dafelbft die Magifterwürde erhalten. Machber hat er zu 
Coppenhagen, Königsberg, Rinteln und Helmſtaͤdt ſich 
der Kechte befliffen, gewiſſe Herren von Bülow als Hof 
meifter auf Reifen in Hollartd, Frankrelch und Teutſchland 
geführet, und zulegt mit Leibnitz Befanntfchaft befommen, 
der ihn als Gehülfen in feinen Arbeiten brauchen wollen, 
Seit 17:7. hat er als Profeffor zu Helmſtaͤdt geftanden, 
und nachdem er fich mit einer gebohrnen Graͤfinn von Lippe⸗ 
Brake verehelicht, hat er 3730. vom Kayſer Earl den VL. 
ben Adelftand erhalten T 1745. (2). 


(a) Böttens gel. Eur 1, Th. S. 672. 2. Th.S. 817, 
3.%. ©. 791. 
§. 28, 
b) Seine übrige Schriften. 
Auſſer den Anmerkungen über Conrings Werke, find 
Goͤbels übrige Schriften , foviel davon hieher gehoͤret: 


idea prineipis virtwofi , diſſ. inaug. Rint, 1704.3 de 
| muta⸗ 
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mutationibusrerumpublicarum ; de origine iuris venan- 
di, Helmft. ı717.; de iuribus procerum imperii ma- 
jeftaticis 1718, ; de ftatu nobilitatis Germanicae 1719.5; 
de iure domus Brunfuicenfis in comitatum Peinenfem 
1720.; de conferuatoribus in S.R. imperio ; de aduo- 
Catia armata 1722. 5 de conuentibus circularibus 
1723.53 de feudis extra curtem 1725.; de iure prin- 
Cipis eirca religionem ı725.; de capellanis imperii 
et cancellariis :733.; ferner Helmſtaͤdtiſche Nebenſtun⸗ 
‚den 1735 c. oder unter dem Titel: gründliche und volls 
ftändige Abhandlungen aus dem Staatsrecht und den Ges 
ſchichten, wie auch allen andern Theilen der Rechtegelehre 
- famfeit, mit H G. Frankens Vorrede 737.; und einige 

eansöfhe Schriften, als: Reponfe 4 la lettre de Mr, 
de B.souchunt la queflion, fi un prince. peut en rece- 
voir et proteger un autre cbaſſe par fes ennemis [ans 
faire tort à laneutralite ; Lettre d’un Frangois de 
Paris a [on ami , toucbant Pelection d’un nouvel Em- 
pereur ; de lorigine de la dignité electorale dans la 
maifon de Baviere , et de V’acquifition du haut Pala- 
tinat es du comte de Cham; s’il efl permis de faire 
arröıer un Ambajladeur qui paſſe [ans paj]eport par 
les états de celui avec qui [on maitre eſt en guerre, 


| §. 220. 
227) Jer. Eb. Link zu Straßburg 1790 


.  Stamina iuris publici R. G, continuo filo doucta 
a ler, Eberh, LincKro, Argent, 1730, in Querfolio, 
find Tabellen uͤber das Teutſche Staatsrecht, worinn fich 
ber Werfaffer nach Mofers Urtheil mie alleriey Diſtinctio⸗ 
nen und Eintheilunger nur zu viele Mühe gegeben , und 
durch, viele philofophifche Kunftwörter die Sache nur ohne 
Noth ſchwer gemacht hat, ohne übrigens eine Materie 
darinn ‚auszuführen , noch auch anders, als felten, auf 
Quellen und Huͤlfsmittel zu un (a). Er war 1685. 
| e zu 
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zu Straßburg gebohren, wo er auch ftudierte,. und nad) 
einigen in Frankreich und Teurfchland gerhanen ‚Reifen 
1710, Profeffor der Dichtkunſt und 1720, Profeffor der 
Kechte, infonderheit des Staatsrechts wurde T 1743. 
6b). 


(a) Mofers Staatör. ı. Th. ©. 18. 


(b) Moſers bibl. iur, publ, &, 1199: , Joͤchers 
gel. Lex. 


LT Ye — 
28) Chr. Gottfr. Hofmann zu Leipzig und Frankfurt 
an der Oder. 


’ Chriftian Gottfried Hofmann mar 1692, zu Lau⸗ 
ban in der Oberlaufig gebohren, wo fein Water Gottfried 
Hofmann Rector war. Er ftudierte 1711. zu Leipzig, 
ward über zwey Ruſſiſche Prinzen von, Galliczyn Hofmels 
ſter, 1714. Magifter, 1716. zu. Halle. beyber echten 
Doctor, 1718. erſt zu Leipzig Profeffor, hernach 1723. 
Königlich Preuffifcher geheimer Rath und Ordinarius der 
-Quriftenfacultät zu Frankfurt an der Oder, wie aud) ein 
Mitglied der Eöniglichen Academie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Er ſammlete eine fehr ſchoͤne Bibliothek, und 
ftarb 1735. unverbeyratbet. 


Seine hier ju erwehnende Schriften find?“ Series re- 
zum per Germaniam et. in comitiis a tranfadtione Paf- 
fauienfi ad an. 1720. geltarum ; delineatio aureae bul- 
“ae; gründliche Vorftellung ber im heil, Roͤmiſchen Reis 

che obfchivebenden Keligionsbefchwerden; ſummariſche Bes 

frachtung der auf dem Reichstage '1 530. zu Augsburg vor» 

“gefallenen aftorum religionis, analyfis pacis Weftpha- 
licae; bibliotheca iuris publici; Einleitung zu dem Teut⸗ 

- fhen iure publico; Grundfäge des Teutſchen "Staats: 
rechts; de ratione interpretandi leges imperli R. er ; 
= u Dylan di 


5) Andere Bleichz. von Ludw.und Bundl. 493 


de fundamento decidendi eontrouerfias de praece- 
dentia inter liberas gentes, de clericorum in feuda 
inprimis S. R, I. maiora fucceflisne; de origine er 


iure fceptrorum; de principe ex iuſtis cauflis aggra- 


tiante ; de rege Romanorum viuente imperatore 
electo. 


Seine Grundſaͤtze des Staatsrechts machen einen klei⸗ 
hen Oetavband von 502. Seiten aus, und enthalten viele 
ſchaͤtzbare Anmerfungen; fie brechen aber nach der Beſchrei⸗ 
bung des Kanfers und der Churfürften mit den herzoglis 
chen und fürftlihen Häufern ab, weil ber Verfaſſer dars 
über geftorben ift, und alfo noch den größten Theil des 
Staatsrechts zuruͤckgelaſſen hat (a). | 

(a) Gdttens gel. Eur: 1. Th. S. 324.; 2. Th. ©: 
808.5 3: Th. ©. 792: — 
G 224: 
ad) Joh. Wild, Hofmann zu Wittenberg: _ 

In unſerer ganzen Sitteratur ift mir fein zus: 
befanne , ‚der in fo wenigen Jahren in fo vielerley verfchie: 
denen Theilen der Mechte fo mancherley Materien mit 
ſolcher Geſchicklichkeit bearbeite hätte , als des vorbefchries 
benen Chriftian Gortfrieds Bruder Johann Wilhelm 
Hofmann. Derfelde war ı7 10; zu Zittau gebohren; 
wo Damals fein Vater Nector war, Seit 1728. fudierte 
er zu Frankfurt unter feinem Bruder und den übrigen bor: 
tigen Lehrern, tworunter damals auch Heineccius war: 
Nachdem er 1731. Magifter, 1739; Doctor geworden 
war, Fam er 1737; als Lehrer der Gefchichte nach Wirten: 
berg ; ffarb aber 1739, , als er eben auch dafelbft 
jum ordentliche Lehrer der echte mit Hofrathstitel er; 
—— war, da er kaum das a9. Jahr zurückgelegt 

tte. 
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Er hinterließ doch ſo viel Schriften, als er Jahre 
erlebt hatte, von denen aber hieher nur folgende gehoͤren: 
diſſ. de iuribus emigrantium propter religionem ı732.; 
de obferuantia gentium circa praeliminaria pacis 
1736.; de iure publico quod in Rom, imperio inter- 
regni magni tempore obtinuit, 1736. ; de iutispru- 
dentia (ymbolica vererum Germanorum; de modo iu- 
dicia priuata exercendi apud veteres Germanos; de 
lubrico arts diplomaticae 1737.; de foederibus quae 
imperatores Romani cum Francis ante tempora Chlo- 
douaei fecerunt; de adtis er foederibus inter impera- 
tores Romanorum , et Francorum reges primae flir- 
pis 1738. ; de concordato Henrici V. er Callifti II. 
de inueftituris epifcoporum er abbatum, 1739. Lau⸗ 
ter wahre Meifterftüdfe, und eben das Lob wird jeder Ken⸗ 
ner aud) feinen übrigen Schriften, die theils in die Ge— 
ſchichte, theils ins Roͤmiſche ältere und neuere Staats- 
und Privatrecht, theils ins Teurfche Privatrecht einfchlas. 
gen, ſowohl in Anfehung ihrer Schreibart , als ihres in 
nern Gehaltes gerne zugeftehen müffen (a). - 


(a) Sur. Nachr. ı. Th. ©. 346 — 355. | 


$. 225. 
50) Ehr. Gottl, Buder zu Sena. 

Zu Jena war endlich noch ein würdiger Lehrling und 
Nachfolger Burch Gotth. Struvs, Chriftian Gottlieb 
Buder. Derſelbe war 1693. zu Kittlitz in der Ober: 
laufiß gebohren, wo fein Vater Prediger war. Nachdem 
er 1714, nur ein halb Jahr zu Leipzig ſtudiert hatte, fegte 
er feine Studien zu Jena fort, mo er auch ſeitdem bis 


an fein Ende geblieben iſt, indem er daſelbſt 1722. Bi. 


bfiothecarius, 1723. Magifter, 1725. Doctor, 1730. 
aufferordentlicher , 1731. ordentlicher Profeffor, 1739. 
— ‚ 1743. Senior der Juriſtenfacultaͤt geworden. 
‚1704. | 

Er 
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Er hatte ſich zwar von je her der Rechtsgelehrſamkeit 
gewidmet, jedoch nicht ſowohl darinn, als in der Ktteratur 
und Geſchichte ſeine Staͤrke; hielt deswegen auch nur hi⸗ 
ſtoriſche Vorleſungen, und wehlte nur ſolche Gegenſtaͤnde 
in ſeinen Schriften, die mehr Licht aus der Geſchichte als 
aus dem eigentlichen Rechte zu erwarten hatten. Er war 
aber nicht nur in dieſer Wahl, ſondern auch in der Aus—⸗ 
führung folcher Materien fehr glücklich , und überhaupt 
ein Mann von einem fehr fanften und befcheidenen Charas 
cter (a). | 


(a) Böttens gel. Eur. 2. Th. ©. 403 — 407., 
weidlichs Nachr. =. Th, ©. 346 — 394. * 


$. 226. 
Deſſen hieher gehoͤrige Schriften. 


Seine zahlreiche Schriften‘, die hier eine Stelle ver» 
dienen, ohne die hiftorifdye und Litterarifche Schriften mit- 
zurechnen, find: Vindiciae iuris imperatorii aduerfus 
vrbis Romae epifcopos ab ipfis Auguftis fadtae 1717. ; 
differtatio epiftolica de figilliferis epifcoporum, cum’ 
primis Germanise , ı720.; difl. de facramentis 
principum ecclefiafticorum , 1735.; difk de feudis 
fceptri, 1797. ; progr. de fatis do@trinae iuris publici' 
in. academiis , maxime Germaniae 1731.; Diatriba de 
feudis officialium hereditariorum procerum et prouin- 
ciarum regni Germanici, ex diplomatibus, litteris cli- 
entelaribus, adtis publicis, monimentisque fide dignis 
eruta 1736, ; Liber fingularis de legationibus obedien- 
tiae Romam millis 1737. ; progr. de iure manus mor- 
tuge, fine res mobiles epifcoporum praelatorumgque: 
capiendi Germanicarum ecclefiarum oflicialibus here- 
ditariis a pontifice negato, 1738.; progr. de compen- 
diis fifei regii et camerae in Germania, 1738.35 difl. 
hiftoria canonicatuum impp. regumque Germaniae, fiue 
praebendae regiae , 1738.; praefatio de cura ac cau- 
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tione, quam in concedenda.banno fanguinis adhibue- 

runt Germaniae reges, 1739. ; diff, de commiſſario im- 

periali in cauflis feudal:bus, figillaiim ad inueftityras, 

1740. ;progr. inueftigatiö verae fignificadionis formulae 

- Inueftiturarum mit Hand u. Mund 741.5 diatriba deS.R.l, 

vicariorum iure praelentandi ad beneficia ecclefiafica, 

ex diplomatibus, monumentisque fide dignis erut, 
1741.; amoenitates iuris feudalis 174 1.5 amoenitates 
juris publici S.1. R. Germanici, 1743.; diff. de iudi- 
eiis duodecimuiralibus populorum feptemtrionalium 
et Germaniae 1743.; progr. de verbi: Neid) „ terrulis 
adfcripri fignihcstione 1743.;5 diT, de commifk- 
io imperiali in cauflis feudalibus 1743.; diſſ. de feudo 
jurisdiftionis 1743.; opufcula, quibus feledtiora iuris 
publici, feudalis, ecclefiaftici, Germanigi, et hifto- 
riae patriae ac litterariae argumenta exhibentur, 1745-5 
diff, de teftamentis epifcoporum Germaniae 1745-5 
diff, de ordinatıonibus politiae er iuftitiae fereniflimo- 
zum Saxonise Erneflinae ducum, 1747.; progr. an 
haeretici pro non capacibus ad adquifitionem et fuccel- 
fionem feudorum habendi fine? 1747.; progr. de feu- 
- disin Romandiola, ı748.; di, de operis burgenfum, 
1748.; dif. de modis adquifitge a ciuitatibus Germa- 
niae mediatis iurisdidtiionis criminalis, 1749. ; progr. 
de confiliis et refponfis prudentum Germaniae medi 
zeui 1749.5 progr. de curſu equeftri feudali 1750.; 
diff, de monetariis principum ac ciuitarum Gerwaniae, 
dictis: Hausgenoffen, 1751. 5 obferuationes iuris publici, 
feudalis, Germanici, et antiquitatum patriarumı751.i 
progr. de formula feudali, zu Mannlehen, und zu red. 
ten Mannlehen, foeminis quandoque fauorabili, 1752.; 
de inueftitura Bernbardi Afcanii, Saxoniae Ducis per 
pileum et fertum; et de origine rutae Saxonicae con- 
iectura, 1752.5 praef. de damnis, detrimentisque 
archiuorum quorundam Germanise; diff. de iure do-. 
aorum ad canonicatus 1753.5 diſſ. de dote et * 

iuq 


Litio A'iarum illufrium et nobilium moniakum 1754.; 
Naͤchricht von der Belehnung Churfürft Johann Frie: 
Drichs zu Sachfen, gefchehen von dem Roͤmiſchen Könige 
Ferdinand dem I., zu Wien im Jahre 1535. nebſt George 
Spalatins Berichte von diefer Handlung, zu Erläuterung 
einiger Stellen des Teutfehen Reichslehnrechts 1755-5 
difl, de.diplomate fuppofititio, quo Vlmam villam re- 
galem a Carolo M.a 813. coenobio Augienfi donatam. 
affertum fuit; addita breui perantiquae Vlmenſis imme- 
dietatis probatione, 1755.3 ſymmicta obferuationum 
et opufeulorum; 1756.; progr, ad clementinam pafto- 
‚ralis de fententia erre iudicata,; fiue: de iuribus vica- 
rioram io imperio Romano, fingulariter fic dicto 
1756.; progr. de gratiis ad obtinendas praebendas do- 
&toribus acagemicis concellis 1756.;5 de conceflione 
fignorum erfymbolorum iurisdidtionis ac executionis 
eriminalis .feudali 1737« - 
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VI. Abſchnitt 
| von | 
Moſer und deſſen Zeitgenofjen 
bis auf die | 
Goͤttingiſchen Staatsrechtsſchriftſteller 


ungefaͤhr von 1730. bis 1746. 





1. Hauptſtuͤck 


Johann Juͤbb Moſer. 








— — — 
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1) Moſers Leben 1) zu Tübingen und Wien 
| bis 1722. | 


Um Mofers Verdienſte um das Teutſche Staatsrecht 
aus dem rechten Gefichtspunete Fenntlich zu machen ‚ muß 
ich erjt von den Jebensumftänden diefes Mannes , Die obs 
nedem viel ganz aufferordentliches enthalten, einige nähere 
Umftände anführen (a), | 


Er war am 18. San, 1701. zu Stuttgarb gebohren, 
wo fein Water, der, mie er, ben Vornamen — 
Jacob führte, Wuͤrtenbergiſcher Expeditionsrath und des 
Schwaͤbiſchen Kreyſes Rechnungsrath war. Mach deſſen 
im Jahre 1717. erfolgten Tode eilte er auf die Univerſitaͤt 
nach Tübingen , ward dafelbft 1720. in feinem ı9. Jahre 
Sicentiat und aufferordentlicher Profeffor der Rechte, verlobte 
fi) in eben. dem Jahre mit feiner nachherigen Ehegattinn, 

und 


1) Johann Jacob Moſer. _ 49 


und nachdem er 1721, ben Character - eines Würtenbers 
gifchen ‚Regierungsrathg gefucht und erhalten, inzwifchen 
aber, um fich einen Zugang am Fanferlichen Hofe zu ver» 
ſchaffen, ein fpecimen prodromum iuris imperialis in. 
magnum ducatum Hetruriae ausgearbeitet hatte, gieng 
er. noch in eben dem Jahre, ohne weiteren ‘Beruf, nod) 
Anleitung, noch Mittel dazu zu haben, nach Wien. Hier 
wandte er fich an den damaligen Reichsvicecanzler, Gras 
fen von Schönborn, der ihn gnädig aufnahm, und durch 
den. Prälaten von Goͤttwich (den Werfaffer des chronici 
Gottuicenfis), gem Mofer durch eine in der Windhagis 
fhen Bibliothek mit einem jungen Manne gemachte 
Bekanntfchaft befannt worden war, noch weiter für ihn. 
eingenemmen wurde, Er erbigle ſelbſt verfchiedene mal, 
Audienz beym Kayfer Carl dem VI., der ihm auf feine 
$ateinifche Anrede $ateinifch antwortete, und eine goldene 
Gnadenkette nebſt einer Daran hangenden goldenen Medaille 
reichen ließ. 


(a) Mofers Leben findet fich unter andern in Weid« 
lichs Nachrichten 6. Th. S. 1 — 119. und am vielen 
anderen dafelbft angezogenen Orten befchrieben. Ich 
folge aber hier feiner von ihm felbften befchriebenen Les 
benögefchichte, 1768. 216. Octavſeiten, deren Durch« 
ung gewiß feinen Freund der Litteratur gereuen 
wird, 


6. 2928, | 


2) Zu Wien, Stuttgard, Meblar, und wieder 
zu Wien 1728 — 1726. 


Eine unter dem Bebinge, die Religion zu veraͤn⸗ 
dern, ihm angetragene anfehnliche Bedienung bey ber Boͤh⸗ 
mifchen Canzley hatte Mofer ausgefchlagen; alfo mufte er 
aus Mangel der Subfiftenz im Frühjahre 1722. Wien 
verlaffen,, hoffte aber in feinem Waterlande jeßo defto eher 
fein Glü zu machen, und. volljog eingweilen im „Sun, 
1722. zu Stuttgard feine 7 zwey Jahren getroffene 
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eheliche Verbindung. Jedoch am Wuͤrtenbergiſchen Hofe 
war ihm vwiehmehr feine zu Wien gemachte Bekanntſchaft 
nachtheilig. Da min 1724: in Bewegung kam, zur Un⸗ 
terhaltung des Cammergerichts neue Fonds ausfuͤndig zu 
machen, gieng Mofer mit Vorſchlaͤgen, die er deshalb 
gemacht hatte, zum damaligen Cammerrichter nach Bars 
tenftein, und auf deffen Veranlaffung nad) Weglar , aber 

ich von da wieder im Epätjahre 1724. nad) Wien" 
Hier fand er zwar mit: feinen Vorfchlägen, infonderheit 
bey dem Reichshofrathspraͤſidenten Grafen von Windiſch⸗ 

graͤtz, wenig Gehoͤr (a); doch wuͤrdigte ihn jetzt auch der 
Reichshofrathsvicepraͤſident, Graf ‘von Wurnibrand, eis‘ 
rier öfteren vertraulichen Unterredung , und der Reichsvi⸗ 
ceeanzler , Graf von Schönborn, brauchte ihn in allerley 
Auffägen von der Gerichtbarfeit catholiſcher Sandesherren 

über ihre evangelifche Unterthanen, vom Ümuitaneo u, d, 

d, 9:, wofür er auch reichlich belohnt. wurde. | 


Ernndlich befam er ben einem Schwager des Reichsvi⸗ 
cecanzlers , und damaligen Reichshofrathe, Grafen von 
Moftig eine Penfion von 600. Sl. nebt freyer Tafel, Woh⸗ 
mung undBebienung ; und in der wahrſcheinlichſten Hoff⸗ 
nung , als Reichshofrathsagent oder fonft doch mit Beybe⸗ 
baltung feiner Religion fein Gluͤck auf beftändig zu Wien 
zu machen , holte er 1725. auch feine Familie nach Wien 
ab, und refignirte den Character, den er bisher nod) als 
Mürteribergifcher Regierungsrach und Profeffor zu Tübin. 
gen geführet hatte. Er befam aud) zu Wien durd) das 
Pertrauen , beffen ihn der Meichsvicecanzler wuͤrdigte, 
immer beffeve Ausfichten. Nur feine Geſundheit fieng an 
zu leiden. | 
(a) Der Graf von W. fagte damals: ” Das C. ©. 
„gäbe ja fo nichts auf den Kayfer; was dann erſt ges 
„fchehen würde, wenn es des kayſerlichen Hofes gar 
„nicht mehr bedürfte.” Moſers Lebensgeſch. ©. 26. 
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3) zu Stuttgard, Weplar, Tübingen, und wieder 
zu Stuttgard 1726 — 1734. 


. Die Vaterfandsliebe und ein bald erfolgter Antrag, 
wieder in Würtenbergifche Dienfte zu gehen, bewog Mo« 
fern am 30. Apr. 1726. wieder von Wien abzureifen, 
und die ihm angetragene Stelle eines wärflichen Regie⸗ 
rungsraths zu Stuttgard anzunehmen, big die 1727. era 
folgte Verlegung der Canzley von Stuttgard nad) Lud⸗ 
wigsburg ihn bewog, lieber um eine Profefforsftelle in Tuͤ— 
bingen zu bitten, wo er feit dem März 1729. anfieng, 
nicht nur über das Teutſche Staatsrecht , fondern auch 
über das pragmatifche Europäifche Völkerrecht und über 
die Canzley. Prarin Vorlefungen zu halten, und Schrif— 
ten herauszugeben, nn Ä 


Ein Proceß , den er für. den Hildesheimifchen Dem: 
prob von Twickel am Reichshofrath zu führen übernahm, 
gab indeffen Anlaß, daß ihm von wegen des Biltums 
. Hildesheim eine Miederfächfifhe Krepspräfentation am 
das Cammergericht angetragen wurde, womit er 1731. 
nad Weglar reifete, aber das Schickſal hatte, daß über 
die Zuläffigfeit diefer Hildesheimifchen Präfentation beyde 
Religions: Theile am Cammergerichte fich trennten, welches 

ad) gleichfalls gefchah, ats er von neuem eine bifchöflich 
übecfifche Präfentation zu diefer Stelle erhiel. Doch 
befam er indeffen unterm 24. Mov. 1732. ben Character: . 
eines Churcoͤllniſchen geheimen Naths, und aus Verdruß 
über die Echwierigfeiten, die ihm zu Tübingen wegen Gen. 
für feiner Schriften und fonften gemacht wurden, legte ex 
noch) ineben dem Jahre 1732. die Würtenbergifchen Diens 
fie nieder, privatifirte alfo, bis ihn der Herzog Carl Ale- 
fander: ‚der inzwifchen zur Regierung gekommen war, im 
Jul. i7 3 4.von neuem in feine vorige Regierungsraths. Stelle 
wieder einfegte, wo er mit folchem Eifer arbeitete, daß 
- Abm 
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ihm an einem Tage einmal 1100, Faſcikel Acten ins Haus 
gebracht wurden. | 
$ ‘930, 
4) zu Stuttgard, Bamberg, Wiefentheid und Frank 
furt an ber Oder 1734 — 1738. — 


Nachdem er hernach mit feines Hofes Erlaubniß auf 
Einladung feines alten Goͤnners, des Reichsvicecanzlers 


niunmehrigen Biſchofs zu Bamberg und Würzburg eine 


Zeitlang zu Bamberg, und bey deffen Brüdern, dem Chur⸗ 
fürften Franz Georg von Trier zu Elwangen, und dem 
Cardinal Bifhof von Speyer zu Wiefentheid geweſen, 
auch immittelft zu Einnehmung der Huldigung und andern 
wichtigen herzoglichen Commiffionen gebraucht war; folgte 
er endlich im May 1736. einem indeflen erhaltenen Rufe 
als Föniglich Preuffifcher geheimer Rath, Director der 
Univerfitäe und Ordinarius der Syuriftenfacultäe zu Frank⸗ 
furt an der Ober, wo er aber fowohl mit feinen Collegen 
- als mit den Quratoren der Univerfität vielerley Verdruß 
hatte, und nad) einer noch am 6. Febr. 1739. ohne dies. 
malige vorgängige Anfrage bey Hofe gehaltenen Differta» 
tion de iure et modo füccedendi in regna Europae, 
fpeciatim in regnuni Bohemiae unterm 14. Febr. 1739. 
in Gnaden dimittirt wurde; nachdem er vorher einen Ruf 
nad) Göttingen nicht angenommen hatte. | 


$, 231. 
5) zu Eberdsdorf und zwiſchendurch zu Frank: 


furt am Mayn und an andern Orten 
1739 — 1747. 


Won diefer Zeit an privatijirte er bis ing Syahr 1747. 

r Ebersdorf im Vogtlande, , einer gräflih Reuffifchen 

Reſidenz, als an einem Orte, der ihm auf ber Reife nad) 

Sranffurt an der Oder vorzüglich gefallen hatte, gr 
| | a 


# 
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acht Jahre Hält er auch für die vergnügtefte Zeit feines 
Lebens. Er wandte fie hauptfächlicd zum Bücherfchreis 
ben an, infonderheit zu Ausarbeitung feines groffen Werks 
vom Teutfchen Staatsrechte, wovon der 4. bis zum 32, 
Theil in diefer Zeis fertig wurde, | 


Zwiſchendurch that er verfchiedene Reiſen, theils an 
die benachbarten graͤflich Reuſſiſchen Höfe, theils ins 
Mürtenbergifche. Inſonderheit wohnte er ben beyden 
Kayferwahlen Carls des VII, und Franz des 1. bey, wo 
er das erftemal bey der Churtrierifchen, das zweytemal bey 
einer andern Gefandefchaft gebraucht wurde, und vom 18. 
Eopt. 1741. bisden 1. Marz 1742. alleine 114. Gut 
achten und andere Auffäge verfertigte, aud) verfchiedene 
feiner Vorſchlaͤge Anlaß zu neuen Stellen der Wahlcapie 
tulation gaben, 1 | 


Auch hatte er das Glüf auf Verlangen der Würs 
tenbergifchen Sandfchaft wegen der vom Herzog Carl Ale 
gander ausgeftellten Religions » und $andes -» Neverfalien 
an ſtatt einer Fanferlichen Refolution vom 22. Nov. 1748. 
mittelft verfchiedener Reiſen nach Stuttgard, Frankfurt 
und Berlin unterm 4.Mov. 1743. eine günftigere kayſer⸗ 
liche Entfchlieffung zu bewürken, 


Hingegen lehnte er die Anträge zu einer Reichshof⸗ 
ratheftelle unter beyden Fayferlichen Regierungen ab. 


F. 232 m 


6) zu Homburg an ber Höhe, Hanau, Stuttgard, 
ohentwiel und endlich wieder zu Stuttgard 
1748 — 1776 ABER 


. 


 Meil feit dem “jahre 1745. der Graf von Zinzene 
dorf mit feinem Herrnhutiſchen Anhange zu Ebersdorf 
immer mehr Eingang fand; vertauſchte Mofer endlich Dies 

— fen 
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fen bisherigen Sig feines Aufenthalts im Jahr 1748. mit 
‘der Stelle eines Heffen- Homburgifchen geheimen Raths, 
und harte während diefer feiner Dienfte wieder verfihie: 
dentlich auch zu Maynz, Coblenz, Worms und Weglat 
zu fun. | | | 


| Da aber der Herr Landgraf mehr eines andern Ca⸗ 
meraliften Vorfchlägen als den feinigen folgte; entſchloß 
er ſich 1739. ju Hanau eine Staats: und Canzley » Acad» 
denie anzulegen, die auch guten Fortgang. hatte, bis er 
im Het. 1751. dem. Rufe als Landſchafts-Conſulent zu 
Stuttgard folgte. In diefer Stelle ward er 1755; ſelbſt 
vom Herzoge eines aufferordentlichen Vertrauens gewuͤrdi⸗ 
get, aber, nachdem der Hert Graf von Montmartin 
herzoglicher Minifter geworden, und über einen unbegrängs 
ten und unumſchraͤnkten Gehorſam, der jetzt von den Lands 
ftänden gefordert ward, mit denfelben groffe Händel ent 
ftanden waren; gerieth Mofer, nachdem er noch im Apr: 
1759. den Character als Föniglidy Dänifcher Etatsrath 
erhalten harte, im ul. 1759. auf Befehl des Herzogs 
ploͤtzlich, ohne vor oder nachher verhört zu feyn, in eine 
harte Gefargenfchaft zu Hohentwiel, wovon ihn erft viele 
hohe Fürfprachen und felbft ein Fanferliches Reſcript im 
Sept. 1764, befreyten. Seitdem lebt er wieder zu Stutt: 
gard, und mache aus Bücherfchreiben feine‘ Hauptbes 
Thäfftigung . | 
$. 233 
11) Mofers Schriften, und. zwar 1) Aberhaupt 
a) deren vorzügliche Eigenfchaften; 

Aus dieſen gebensumftänden, bie vielleicht einzig in 
ihrer Art find, ergibt ſich ſchon bie groffe Erfahrung, wel: 
che Mofer von Sachen , die in das Teutſche Staatsrecht 
einſchlagen, faft in allen möglichen Situntionen gehabt hat; 
und durch die er fich von allen vorherigen Lehrern und 

J— | = Schrift⸗ 
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Schriftſtellern dieſer Wiſſenſchaft ungemein auszeich 


net. 


An ſtatt daß alſo diejenigen, die bisher ben größten 
Ruhm in diefem Theile der Gelehrſamkeit erlanger hatten, 
meift nur auf Univerfitäten geweſen waren, und alfo nur 
aus Büchern und aus denen etwa zu academifchen SKech:s. 
belehrungen eingefchicften Acten dag , was fie vom Staats, 
rechte wuften, hatten fehöpfen koͤnnen; fo mar faſt Feine 
Are von Erfahrung, die Mofer nicht an der Quelle ſowohl 
durch perſoͤnliche Kenntniß als durch Einſicht ſolcher Acten, 
wovon nicht leicht etwas auf Academien koͤmmt, zu machen 
Gelegenheit gehabt hätte, | | 


Ueberdies bat er, infonderheit in den mebrmaligen 
beträchtlichen Perioden feines Lebens, da er von allen Amts⸗ 
geſchaͤfften frey geweſen, ſich die Muͤhe nicht verdrieſſen 
laſſen, mit unbeſchreiblicher Gedult und Arbeitſamkeit faft 
alle Luͤnigiſche Werke und andere Sammlungen von Staate- 
fhriften, oder auch) einzelne Deductionen und ins Staat, 
recht einfchlagende Bedenken, wie auch Journale und an. 
dere Schriftfteller in unglaublicher Menge zum Be uf 
feiner Staatsrechtsfchriften zu ercerpiren , und diefe Ey 
cerpten alsdatın an Drt und Stelle, wohin fie nach feis 


her Lehrart gehörten, überall ftückweife einzuruͤcken. 


Durch das alles haben fich nun bie Moferifchen 
Schriften von allen anderen fo unterfchleden, daß fie meiſt 
nichts. als brauchbare und zuverlaͤſſige Sachen enthalten, 
und mit. Zurücflaffung aller. weit bergebölten Schulfragen 
‚voriger Zeiten immer nur auf das heutige und practifche 
führen; hingegen nicht leicht einen möglichen Fafl , der nur 
jemals in Sage gefommen ift, unberührt laffen; eben deg- 
wegen aber in Vollſtaͤndigkeit und Brauchbarfeit faft affe 
‚bisherige Schriften von der ‚Art. übertreffen: Dabey  _ 
ſchreibt Moſer mit folcher. Aufrichtigkeit und Freymuͤ IC 
We | | eit / 
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keit, daß uͤberall ſeine gerade durchgehende Gefinnung, nur 
das, was nad) feiner Meberzeugung gerecht ift, zu fehreis 
ben, hervorleuchtet. | ee 
234. 


b) Ordnung und Methode in feinen Schriften 
vom Ötaatsrechte. © 


Seine Werke vom Staatsrecht find im Ganzen meift 
nad) einerfey Ordnung eingerichtet, indem er zuerft vom 
Kanfer , Roͤmiſchen Könige , und von den Reichsvicarien, 
hernach von den Neichsftänden , beren Einteilung und 
Rechten hanbelt. | | 


In jedem Hauptftücke pflege er die Schriftfteller von 
eben der Materie in alphabetifher Ordnung nambaft zu 
machen; fodann die Quellen, woraus bier zu fchöpfen, es 
fenen nun Gefege, ‚oder andere Staatsfhriften oder Ges 
fchichtsumftände, meift chronologifch, oder mo es auf ein« 
zelne Häufer anfömmt , nach dem Range der Churfürften 
oder nad) alphabetifcher Ordnung ber übrigen Stände; wie 
auch das wichtigfte, was bisher ſchon andere Schriftfteller 
davon gefagt haben, nad) deren alphabetifher Ordnung in 
wörtlich abgedructen Auszügen zu liefern; und dann 
feine eignen Gedanken, Säge und Meynungen vorzus 
. tragen. 


Nach dem Reichthume von Materialien, fo Mofers 
Schriften enthalten, war. es kaum möglidy zu erwarten, 
daß auch alles in Grundfägen fo gut durchgedacht, und - 
in eben fo foftematifchen Zuſammenhang gebracht ſeyn 
ſollte, wie vielleicht mit etwas: mehr philoſophiſcher hifto- 
riſcher und juriftifcher Kenntniß möglich geweſen wäre. 


F Aber ſeine Schriften ſammt und ſonders ergaͤnzen erſt 
juſt das, was allen feinen Worgängern noch fehlte, und 
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was nun erft andere in Stand feßte, auf dieſen Edul. 
tern bauen zu koͤnnen. Das macht feine Verdienſte um 
diefes Studium unfterblih, In der Geſchichte diefer Lit— 
teratur wird er allemal Epoche machen. | 
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2) Mofers einzelne Werke a) vom Teutfchen 
eu Staatsrechte uͤberhaupt. 


Vicererley verſchiedene Werke find es eigentlich, die 
Mofer dem Teutfchen Staatsrechte im Ganzen gewid⸗ 
met hat: | —F 

IL. ꝰGrundriß der heutigen Staatsverfaſſung von 
zeutfehland,” Tübingen 1731. 8. und in wiederholten 
‚Auflagen 1735. 1738. 1742. 1755. 1748. 1754., 
ein Octavband von 798, Seiten, der zum eigentlichen 
acabemifchen gehrbuche beftimmt war , auch vielfäliig dazu 
- gebraucht worden if. Dazu gehören auch noch ” prae- 
„‚ognita juris publici Germanici generalitlima; oder 
„von der $ehre der heufigen Staatsverfaffung von Teutſch⸗ 
„land überhaupe” (Mürnberg) 1732. &., und "Machlefe 
„ju feinem compendio iuris publici,” Züllichau 17 37. 8. 
und vermehrt, Jena 1740. 8, auf -54. Eeiten, fo ei- 
gentlidy aus lauter Anmerkungen und Zufägen zu obigem 
Grundriſſe beſtehet. ——— 


II.“ Teutſches Staatsrecht“ T- III. Th. Nürnberg 
1737. 1738. 1740., IV-L. Th, Leipzig und Ebersdorf, 
1741-1753. ,. nebft zwey Theilen Zufäße, 1744., und. 
ein Theil Hauptregifter 1754. 4. Diefes Werk made 
alfo 53. Theile aus, wovon jedoch) immer zwey Theile füg- 
lich) in einen Band gebunden werden Fünnen, Unftreitig 
ift es das ausführlichfte, was wir noc) von unferem Staats» 
rechte haben, und für einen jeden, der in Geſchaͤfften ar- 
beiten foll, die ins — einſchlagen, faſt ge 
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behrlich, aber auch ſo, daß es beynahe allein die Stelle 
einer Bibliothek vertreten kann. Und doch mußte es wegen 
Beichwerlichfeit des Verlages noch vor feiner Vollendung 
abgebrochen werben ; fo daß nach dem Plane des Verfaſſers 
noch einige wichtige Materien zurücblieben, als_«) von 
den Reichstags - Angelegenheiten des Teutſchen Reichs; 
a) von der Keichsritterfchaft, und den übrigen unmittelba- 
ren Gliedern des Teutſchen Reichs, fo feine Stände def» 
felben find; 3) von den $anden und der Jandeshoheit der 
Teutfchen Reichsftände; und 4) von dem Teutfchen Reiche 
überhaupt‘, wie aud) deffen Gerichten und Lehen. 


II, ” Kürzere Einleitung in das Teurfche Staatsrecht 
„zum Gebrauce der Anfänger in diefer Wiſſenſchaft,“ 
Frankf. und $eipz.ı75 2. 8. 266. Seiten. — Sehr bei 
quem, um die Verfaffung des Teurfchen Reichs nach dem 
Moferiichen Syſteme ganz in der Kürze zu überfehen. 


IV, Ohne einen allgemeinen neuen Titel hat Mofer 
feit 1766. ein ganz neues ausführliches und nunmehr voll 
ftändiges Werf vom ganzen &eutfehen Staatsrechte in 
lauter einzelnen Büchern geliefert, deren jedes feinen eig« 
nen Titel bat, die aber doc) insgefamme nunmehr ein 
Ganzes ausmachen , das zufamınen aus 20. Quartbanden 
wiewohl von ungleicher Staͤrke beſtehet. Diefe folgen fo 
auf einander: 1) von Teurfchland und deffen Staats. 
verfaffung überhaupt Stuttg. 1756.;5 2) vom Römis 
fhen Kayſer, Römifchen Könige und den Reichsvicarien, 
1767.; 3) von den Fanferlichen Regierungsrechten und 
—— I. II, Th. 1772. 1773.; 4) von den Teutſchen 

eichsftänden, der Neichsrirterfchaft, auc) den übrigen uns 
mittelbaren Reichsgliedern 1767. 5 5) von Teutſchen Reiche: 
fügen I. I. Th. 1774.;3 6) von ben Teutichen Reichstags⸗ 
sefchäfften 1768.; 7) von der Teutfchen Religionsverfaſ⸗ 
fung 1774-5 8) von der Teutfchen Juſtitzverfaſſung I. I, 
X. 17745 9) von der Teutfchen Lehensverfaſſung 1774:; 
0 2 10) 
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10) von der Teutſchen Kreisverfaffung 1773.5 11) Pets, 
fönliches Staatsrecht der Teutſchen Reichsſtaͤnde LiL Th. 
1775.12) Familien« Staatsrecht der. Reichsſtaͤnde L. 
Tha1775.4 13) vom reichsſtaͤndiſchen Schuldenweſen I; IA, 
Rh: 1774. 1775.314) von der, Reichsſtaͤnde Landen, 
Landſtaͤnben, Unterthanen, Landesfreyheiten, Beſchwer⸗ 
ben, Schulden und Zuſammenkuͤnften 17609.5 15) von 
ber Landeshoheit überhaupt 1773.3 16) von ber Landes 
hoheit im Geiſtlichen 177 3.3 17) = im Weltlichen X. 
Th 177%; 1773.3. 18) von ber Unterthanen Rechten und, 
lichten 1774.5: 19). von der Reiqhsſtaͤdtiſchen Regie. 
mentsverfaſſung 1772.3 26) Nachbarliches Skaatsreht 
1773. 21) auswartiges Staatsrecht 1778.35 23) all‘ 
gemeines Regiſter 1775;5..— Dieles neue Werk beträgr; 
wenn auch ein und andere Theile — gebunden ‚met 
den, doch wenigſtens auf 23. farfe Quartbaͤnde. Darinn 
find nun diejenigen Materlen, die ſchon In obigen 50. 
heilen des groͤſſern Staatsrechts abgehandelt waren, nur 
mehr in die Kürze gezogen, und zugleich. bis auf die heue. 
ſten Zeiten fortgefegt und erganzt morden. Alles übrige 
iſt hier ganz von neuem abgehahdelt,,.fo Daß man jegt erſt 
in mehr. als 70. Theilen,, die bey 50. ſtarke Quartanten 
ausmachen, ein vollſtaͤndiges Möferifhes Werk vom Staats. 
vechte behfammen hat, worin man aber auch nicht Teiche 
eine dahin gehörige Materie vergeblich) nachſchlagen wird: 
win 336 | 
dy Dioferd aͤbrige Hieher gehörige Schriften: 
Von Mofers übrigen Schriften gehören zunaͤchſt 

noch hieher: | 

4 Seine Anmerkungen Aber die Wahleapitularion 
Kahſer Carls des VII,” Mi, Theile Franff: 17421744.3 
und ⸗ Franʒ des 1.” II Theile Frankf. :746; 1737: 
2: = 5 beyde in ihrer Art die erften umd einzigen, da 
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man faft von jedem Worte der. Wahlcapirulation erfehen 
kann, zu welcher Zeit und auf weſſen Veranlaffung,, ‘je 

nad) welchen Berathſchlagungen und Stimmen, es * 
in dieſes Reichsgrundgeſetz gekommen iſt. Von den mei⸗ 
ſten Stellen find. hier ganz ausfuͤhrliche Aus szüge aus dem 


churfuͤrſtlichen Prorocollen ſowohl neuerer.als alterer Wahl: i 


convente eingeruͤckt. 


11. Die von ihm ausgearbeiteten Staatstechte einzelner - 
beſynderen Teutſchen Staaten, als A) in Fol. erſtlich eine 
"allgemeine Einleitung in die Lehre des beſondern Staats. 
„rechts aller einzelnen Stände des heil. Roͤm Reichs,“ 


(Ebersd.) 1739:, ſodann ı) ”Staatsrecht der Reichs— 
„Stadt Aachen; 2) — des Hochftifts Augsburg; 3) — 
„der Abtey Baindt; 4) — bes Hedhftifts Coſtanz, wie 


„auch der Abtey Reichenau; 5) — des Erzftifts Trier, s 


2 auch der Abteyen — und St. Maximin (nebft 


ufägen von 1745.); — der Reichsſtadt Zell am 
mmersbah, ” — er. (Ebersd.) 1740.5 7) desi 


re Haufes Anhalt, wie auch der Abtey Gernrode, 


„Grafſchaft Holzapfel'und Herrfchaft Syever,” 1741. (wo⸗ 
bey fi) auch der Hauprtitel finder: ?Die heutige Staats 


„verfaffung der Stände des Teurfchen Reichs 1.Band.”); 


8) — "der graflichen Haͤuſer von ber genen, von- Pets’ 


„‚tenberg und von Birmond,” 1744. 5 9) — "ver Reiche: 
„‚grafichaft Sayn,” 1749.; Hernad) B ) in einzelnen Octav⸗ 
bänden: 9 ” Grundriß des Staatsrechts der Reichsſtadt 
„Nürnberg,” Ebersd. 1741. 8.3 2) "Einleitung in das 
„churfuͤrſtlich Bayriſche Staatsrecht,“ (Stuttg.) 1754.3 
3) =, "in das hurf. Maynzifche,” Franff. 1755. 5; 
4) — ”in das churf. und berzogl. Braunfchmweig : Luͤne⸗ 
„burgifche, ” Stuttg. 1755.3 5) "in das churf. Pfaͤlziſche 
„Staatsrecht“, Frankf. 1763. 8, — So groſſen Schwie⸗ 


rigkeiten die Ausarbeitung ſolcher beſonderen Staatsrechte 


unterworfen iſt, wenn man nicht ſelbſt in jedem Lande an 


der Quelle ſitzt; ſo ſehr waͤre doch zu wuͤnſchen, daß, wo 


nicht 
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nicht alle, doch noch mehrere Teutſche Staaten mit Mo⸗ 
ſeriſcher Feder beſchrieben waͤren, da wenigſtens alles, was 
aus gedruckten Schriften zu nehmen iſt, darinn von jedem 
Staate beyſammen zu erwarten waͤre. Eben das aber 
thut ſchon vortreffliche Dienſte, um Beyſpiele und Indu⸗ 
ctionsſchluͤſſe für das Teutſche Staatsrecht im Ganzen 
Daraus zu benugen. 


IM. Verſchiedene Werke, worinn bie’ jedesmaligen 
neueften Angelegenheiten des Teutſchen Reichs und deffen 
“einzelner Glieder befchrieben find, als 1) ”Probe einer 
ſowohl chronologiſch als ſyſtematiſchen Staatshiſtorie 
„Teutſchlandes unter der Regierung Kayſer Joſephs,“ Züls 
lichau 1738. 8.; 2) "Staatshiftorie Teutſchlandes unter 
„der Regierung Kayfer Carls des VII., ” in zwey Octab⸗ 
Bänden, Jena 1742. 17445 3) "Einleitung zu’ den 
—— Teutſchen Staatsangelegenheiten, Hanau 1750, 

4) ” Einleitung in die Staatshiftorie Teutſchlandes 
„in der Regierung Kapfer Franzen, ” Franff. 1753. 

8.; 5) ”Meueftes Keichsftaatsbandbuc) ‚ Se hinlängti- 
„che Nachricht von den feit dem Hubertsburger Sieden 
‚‚fenelih befannt gewordenen Staatshandlungen ıc’”" — 
en Octavbaͤnden, Frf. und Leipz. 1768. „1769. ; * 6) 

eichsſtaatshandbuch auf das Jahr 1773.”, drey Stuͤck 
in einem Octavbaͤndchen von 410. Seiten, 1774: — 
Es Bat nur am Verleger‘ gefehlt, daß dieſes angenehme 
und nuͤtzliche Handbuch nicht von 1769. bis 1772. ergaͤnzt, 
und aue ‚bisher ſeit 1773. nicht weiter fortgeſetzt wor⸗ 
den. — Wie hingegen alle dieſe Werke aus einem andern 
Seſichtspuncte auch zur Teutſchen Reichsgeſchichte, ſoviel 
deren neueſte Zeiten betrifft, —— werden Stnen 
fo gehoͤret auch von der ganzen Reichshiſtorie roch ein 
—28 Werk hieher, das nad) eben (rl Lehrart alle 
vorige Zeiten durchgehet; Ms etſte ndlehten 

— Teutſchen Staatsge ” auf'336, eeaofetin, 
1776. 
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937% | 
‚und Sammlungen von Staatöfchriften, 


Nachſtdem hat ſich Moſer auch durch vielerloy Samm. 
fungen Teutſcher Staatsſchriften oder Urkunden und ande⸗ 
rer Quellen des Staatsrechts ungemein verdient gemacht, 
und zwar 


L. durch allgemeine Sammlungen von Reichshofraths⸗ 
erkenntniſſen oder anderen Urkunden und Staatsſchriften 
überhaupt, als ı) "Merkmürdige Reichshofraths⸗Conclu⸗ 
fa,” in acht Detavbänden, Franff. 1726 - 1732. 5 wie 
‚auch "auserlefene R. H- R. Conclufa” in acht Theilen, 
die abet nur einen Oetavband - augmachen , Dayreı 
—— und "alte und neue R. H. R. Concl.“ in vier 
tavbaͤnden, Frankf. und Ebersd. 1743 - 1745.32) 
Reichsfama, oder das merkwuͤrdigſte vom Rei 
‚te, kayſerlichen Hofe, und Ständen des Reichs mit hie 
„Itorifchen &ı ‚(öuterungen” in 23. Octavbaͤnden Franff. 
und Mürnb, 1727 1736.3 3) "auserlefene neuefte Staats 
Acta von Teutſchland mit — — und Anmerfuns 
„sgen,” in 2. Theilen, Berlin 1736. 8.5 4)" Dipfomatie 
fies Archiv des. XVIII. Jahrhunderis > in einem Theile, 
Sranff 1743. 8.3 5) "Machlefe ungedructer oder; doch 
„tarer taatebebenfen, Urfunden, Nachrichten und Schrife 
„ten’” in drey Theilen, 1743 - 1748. 8.5 6) ".Beptrag 
u. dem neueſten Staatsrechte und Staatshiftorie Tauurfche 
„landes. mit gelehrten Neuigkeiten von Teutſchen Staats⸗ 
„ſachen“ nur. in ‚einem ‚Theile „ Cbersb. 1746.8.;.7) 
Zeutfches Staatsarchiv.” in dreyzehn Quartbaͤnden, 5a 
mau, * Senf 1754 - 1757. ——.. $auter.‚fehäßbare 
ammlunge en mir die, letztere alle bishe⸗ 
| Ähnliche Ye rke mon der · Art fo. ungemein weit. jurüc- 
d Affe , daß es vur zu if. daß fie nicht, foregefege 
art de. fi, aglleine alte übrige. hätte etc — 


J 
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II. Dann hat Moſer auch noch einige nur beſonderen 
Gegenſtaͤnden gewidmete eigne Sammlungen drucken laſſen, 
als ı) ” Salzburgifche Emigrations. Acta“ in zwey Octav⸗ 
Bänden, Ulm ı732. 733.5 2) "Ada publica die Defter- 
„reichiſche Succeffion und fandtionem pragmaticam be 
„treffend” in einem Theile, Frankf. 1733. 8.5 3) 
"Meichsftäbtifches Handbuch)” in zwey flarfen Quartbaͤn⸗ 
den, Tüb. 1732. 1733.53 4) "Corpus iuris euangelico- 
„rum ecclefiaftici ” in zwey Quartbaͤnden, Zuüllichau 
1737: 17385 5) ” Religionsfreyheiten und Beſchwerden 
‚Der Evangelifchen” zwey Stüce, Ebersd. 1741. 8.5; 6): 
»Hanauiſche Berichte von Neligionsfachen,”” 16. Theile in 
zwey Octavbanden 1750. 1751.3 7) "Deue Berichte von 
‚Religionsfachen” vier Theile, Frankf. ı751. 8.5 8) 
Vermiſchte Berichte von Religionsſachen“ vier Theile, 
Stuttg. 1752 - 1754.8.5°9) “ Reichsſtaͤdtiſches Maga: 
„zn, oder Sammlung ungedruckter und rarer die Neiche- 
„ſtaͤdte betreffender Aufjäge, Urfunden reichsgerichtlicher 
„Erkenntniſſe 2?’ 1. IE Ih, in einem Octavband von 
837. Seiten, Frf. und $eipz, oder Ulm 1774. 1775.35 
10) "Erläuterung des Weftphälifchen Friedens aus reichshof: 
„räthlichen Handlungen,” J. Th. (von 629. Quartfeiten, 


‚der bis auf den 5. Art. $. 29. des Weſtph. Fr. gebet,) 


Erfanaen 1773.11 IH. (bis zu Ende des Weſtph. Fr.) 1776-5 


11) Beytraͤge zu reichsritterfchaftlichen Sachen, vier Stücke 


in einem Octavband, Ulm 1775. 
ee S. 238 
. oder auch von eignen Moferifchen Abhandlungen. 
Ferner hat Mofer viele einzefne Abhandiungen von 
feiner eigenen Arbeit in befonderen Eammlungen zufam. 
men drucken laſſen; als 1) "Mifcellanea juridico- hi- 
„Morica” in zwey Octavbänden, Frankf. und Leipz. 1729. 
730.5 9)" Vermiſchte Schriften über mancherley dag 
„zeutfche Staatsrecht betreffende Materien,” in zwey 
Detavbänden (Mürnb.) 1733 1736.; 3) Synta ma 
differtationum feleftiorum ins publicum Germaniae ’ni- 
* D d4 ver- 
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' verfale illuftrantium, Tüb. 1735. 4.; 4) Moferiana 
in zwey Stüden, 1739.'8.; 5) Opufcula academica, 
Ien. er Lipf, 1744. 4-, und unter dem Titel: Seleca 
juris cum publici tum priuati, Francof. 1746. 4.5 
6) PVermiſchte Abhandlungen aus dem Ten Voͤl. 
„kerrechte“ 3. Stuͤcke, Hanau 1750. 8.5.7) “ Meben« 
„Ntunden von Teutſchen Etaatsfahen” in ſechs kleinen 
Theilen, Frankf. 1757. 1758. 8.3 8) "Sammlung eis 
„niger neuen Abhandlungen von Teutſchen Staatsfachen ” 
zwey Stuͤcke Stuttg, 1766 4.5 9) Neueſte Fleine Staats 
„ſchriften, 1768. und in einem neuen Abdrucke 1772.8.; 
ı0) ” Abhandlungen aus dem Teutfchen Kirchenrechee,” 
Frf. und Leipz. 1772. 8.3 11) ” Abhandlung verfchiedener 
„befonderen Rechtsmaterien,“ Frf. und $eipz. oder vielmehr 
Ulm I. St. von ı95. Dctavfeiten 1772.; I - IV, Stüd 
in einem Octavbande von 609. Eeiten , 1774.; 
V- VII Etüf in einem Dectavbande von 858. Seiten 
1775. X. XII. Stüd 1776. 
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Er eigne Moferifhe Tractaten, Difputationen 
und kleine Auffäge. 


Eine Menge einzelner Materien des Sgtaatsreches hat 
Moſer ausgearbeitet: 


J. In Tractaten, als 1) von der clauſula art. IV. 
pacis Ryswicenfis, Frankf. 1732. 4.5 2) vom Recurſe 
vpn den höchften Reichsgerichten an den Reichsconvent 
(Tafel) 1737. 5 $eipz. 1738. 8., Frf. und. Leipz. 1750. 
8.; 3) von Eapferlichen Machtfprüchen , Frf. 1750. 8.; 
4) von ber reichsverfaffungsmäffigen Frepheit von Teutſchen 
Staatsſachen zu ſchreiben, Göttingen 1772.8. 


II. In Diſputationen oder andern academiſchen Schrife 
een, "als ı) * de iure exſequendi in imperio in ſpe- 
cie 


1): Johann Jacob: Moſer. 285 


cie de exfecutione ab vnoder freisausfchreibenden Fürs 
ſten, altero impedito vel nolente, fufcepta, 1720.; 
») difl. de poteftate imperacoris circa conceflionem 
priuilegiorum, 1720.; 3) oratio de nexu ſtudii criti- 
ci cum prudentia iuris publici, 1720.;5 4) progr. 
vindicige authenticae $. hanc autem legem, 6. aur. 
bull, cap. II, 1720.; 5) progr. de exercitio religionis _ 
domeftico, eiusdemque. iure inter. eos, qui diuerfa 
facra colunt, 1736.; 6) difl. de dubiis regni Germa. 
‚nici finibusmodernis, 1737.; 7) diff. degrauaminibus 
religionis prouiforie ad ſtatum pacis ‚Badenfis reducen- . 
dis, 1737.; 8) diſſ. de oflicio principis circa religio- 
nem et falutem aeternam fubditorum, 1738.; 9) diff, 
de. padtis er priuilegiis circa religionem er alia eccle- 
Baſtica, 1738.3 10) diſſ. de legitima S. R. I. ſtatuum 
liberorum vtriusque ſexus, tam legitimorum, ſiue ex 
aequali, ſiue ex inaequali, matrimonio procreatorum, 
quam naturalium, 1738.5 11) diT. de iure ſtatuum 
imperii circa ſuos conſiliarios 1738. 


II. In kleinen Aufſaͤtzen, die meiſt wieder in an⸗ 
dern Sammlungen eingeruͤckt find; wovon ich mit Ueber: 
gehung derer, die in Mofers eignen. Sammlungen ftehen, 
nur diejenigen anführen will, die in andern Werfen zu fine 
den find, als A) in den Berliner ntelligenzblättern 1737. 
Num. i. von dem Voͤlkerrechte überhaupt, und dem Eu— 
ropäifchen insbefondere ; Num. 8. . Beweis , daß die 

 Reihs-Sturmfahne würflid) als eine Reichs. Hauprfahne 
gebraucht werden fey; Num. 17. von Reichsgeneral Feld: 

marfchallen ; Num, 19. Reflexionen über die Ceremoniel⸗ 

Streitigfeiten auf: dem Neichsconvent zu Megensburg; 

Num. 22, von Befeg- Verſorg. Erhalt: und: Reparirung 

der Keichsveftungen Philippsburg und Kehl; Mum. 27. 

Reflexionen über die groffe. Inconvenientien der Gnaden⸗ 

zeit bey erledigten Predigerftellen , und mie. ſolchen abzu« 
helfen feyn möchte ;-Num, 31. deutliche Vorſtellung der 
Dd 5 ſonſt 
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ſonſt ſehr ſchweren Materie , wie die Königreiche Arelat, 
Auftrafien, Burgund, Franfreic), Lothringen, Neuftrien, 
Provence und Teuffchland refp. aufgekommen, zufammen 
gefloffen , wieder vertheilet worden, neben einander geftans 
den, und endlich meiltens erlofchen fern; Mum. 37. 38. 
Unterfuchung : ob Graf Rudolf von Habsburg von dem 
Churfuͤrſten zu Pfalz, kraft eines Compromiffes , zum 
Kanfer erwehlet worden fene? und 1738. Num. 6. von 
dem Kuffifchen Titul: Autocrator; — B) In den mi 
chentlichen Franffurtifchen Abhandlungen von 1755.Num. 
1. S. ı. 33. Gedanfen ber den damaligen Zufland des 
Miünzmefens -in Teutfchland, deffen vorhabende Verbeſſe⸗ 
rung, und die damit verbundene Schwierigfeiten ; Num. 
5. ©. 75. 86. Fragen vom Münzmwefen, welche bey Flüg« 
licher Erwehlung eines neuen dauerhaften Münzfuffes, und 
darnad) vorjunehmender Walvafion der in. und auslaͤndi⸗ 
fchen Münzen, zu ermegen und zu enefcheiden feyn moͤch—⸗ 
ten; Num :6. ©. a5 1. Gedanfen wegen -eines zu errich- 
tenden Römifchfanferlihen Ritterordens; Num. 17. 277. 
Furzer Begriff der älteren uud neueren Staatsangelegenheis 
ten zroifchen Rußland und Dänemarf; Mum. ı7. ©: 266, 
Gedanken über einige das Muͤnzweſen betreffende wichtige 
Puncten; Num, 18. 273. 338, kurze Nachricht von den 
älteren und neueren Staats » Angelegenheiten zwiſchen 
Dänemarf und Franfreih; Num. 19. ©. 30$- 
wurf einer patriotifchen Geſellſchaft im Herzogthum N. N.; 
Num. 22. ©. 336. 395. Guter Kath für junge Rechte» 
gelehrte, fo von Univerfitäten fommen; Num. 25. ©. 385. 
von. den Geldforten in Bezahlung der Cammerzieler, und 
deren Werth; Num 46. ©. 401. von der verfchiedenen 
Denfensart der Teutſchen Höfe in Anfehung der Lehre des 
Teutſchen Staatsrehts; Num. 58. ©. 433. kurze Be 
trachtung derer feit einigen hundert Fahren ſich in Teutfch« 
land _zugetragenen Staatsverändetungen, und der Daraus 
erwachfenen dermaligen Staatsverfaffung beflelben ; Num. 
38.6; 488, 516, Einige Saͤtze von ber ——— 
Gen — lug⸗ 
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klugheit und deren Lehre; Num. 34. ©. 121449. Kurrze 
Nachricht von den wichtigften älteren und naueren Staats 
Angelegenheiten zwifchen ven Kronen Frankreich und Defter 
reich; Mum. 48. ©. 799- kurze Machricht von den älte, 
‚ren und neueren Staats: Angelegenheiten zwifchen den Kro— 
‚nen Frankreich und Großbritannien; — C , In den Hanno⸗ 
verifchen :gelehrten Anzeigen 1753. ©. 306. Abhandlung 
von einem Originalftempel eines Fanferlichen $andfriedeng« 
Inſiegels von Kayſers Wenceslai Zeiten. Tin 
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wie auch Deductionen aus Moferd Feder, 


Auch eine beträchtliche Anzahl Deductionen, oder ähnliche 
Ausführungen,ohnedaf Mofers Name daben genannt ift,find 
aus Mofers Feder gefloffen, als: ı) "die aufdas aflerbefte ges 
„gründete iurisdiätte eccledaftica earholifcher Landesher⸗ 
„ren über ihre proteſtirende Unterthanen,“ unter dem Mar 
‚mer Sioceri , 1726. 50) "Widerlegung der Beantwor 
„tung der Frage: ob ein catholifcher Landesherr in Teurfch« 
„fand die iurisditionem ecclefiafticam über die in feinen 
„Lande befindliche der Augsb. Conf. Verwandte Untertha⸗ 
„men zu erereiren befugt fey? unter den Namen Sinckri,” 
1726 ; 3) Abfertigung der affertionis libertatis er inno- 
centiae iuribus cathedralis Hildefienfis praepofiturae' 
oppofitae,” 1730.5 4) ”Replicae an den Reichshofrath 
„in Sachen des Domprobfts zu Hildesheim contra Dorrien 
„und Eonforten,” 1730. wiervoht diefe beyde Schriften, 
wie Mofer ſich beflagt,. von einer andern Hand interpo«' 
Kirk find; 5) ’’die von dem aduoeato caufkie der Neuſtadt⸗ 
„‚Hifvesheimifchen Tumultuanten aufgedeckte eigene Schan⸗ 
„de,“ 1730.5 ” Replicae vlteriores &c.“ im eben dieſer 
Sache, 170.3 7) ꝰBeleuchtung des vertheidigten Rechts 
„der freyen und independenten Rathswahl,” 173 1.5 wie’ 
auch in der Reichsfama, 8. Th. ©. 351.5 8) *Beweis, 
„daß die actenmäffigeNachritht von. den ra \ 

” | up“ 
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Proceduren actenmwibrig fey, 179 1.5 9): ”Mecepiffe an 
„Hofrath von Meiern,” 1731.;3 10) “ vindiciae eines 
„<iplomatis des Roͤm. Königs Henrici VII. de anno 
1226. &c., 173 1.5” auch in der Reichsfama 9. Th. ©. 
87.; 11) ”Macriche von der Meuftadt-Hildesheimi- 
„ſchen Tumultſache und den beyderſeits edirten Schriften, 
„nebſt ſaͤmmtlichen Reichshofraths. Concluſis und einigen 
„Anmerkungen uͤber des H. von Meiern unpartheyiſche re- 
„flexiones &c,” 17%1. auch zum Theil in der Reichsfa⸗ 
ma, 13. Th. ©. 260.5; 12) ” Deduction des Hochftift 
„Sildesheimifchen iuris praefentandi aflefforem came- 
„tae imperialis Aug. conf. addidum,” 1731. auch in 
der Reichsfama, 9. Th. ©. 530, , und in Fabers Staats⸗ 
canzley, 60. Th. ©, 491. und vermehrt unter bem Tis 
tel: ꝰ widerholte Deduction ꝛc.,“ 1735., aud) in den ver: 
miſchten Schriften über das Teutſche Staatsrecht, 1. Th. 
©. 42. 13) ” Status cauflae und extradtus adtorum in 
„Sachen von Steinberg contra den Grafen von Pletten⸗ 
„berg die Steinberg Wifpenfteinifche Lehenguͤter berreffend,” 
1740.5 14) ” Recapitulatio actorum und fernere Aus« 
„führung in Sachen Churtrier conrra den Grafen von 
„Neuwied, eine bey Neuwied neuerlich. angerichtere flie- 
„gende Rheinbrüce betreffend,” 1749-5 auch in den fe- 
lect. iur. publ, nouiſſ. com, 9. p. 340.; 15) “Beweis, 
„daß die Krone Böhmen auf die Landeshoheit des Lehenge⸗ 
„richts Aſch weder in pofleflorio noch peritorio Anfpra« 
‚Abe zu machen berechtiget, hingegen derer yon Zedtwitz 
„perſoͤnliche und reale Keichsunmittelbarfeit in poſſeſſorio 
„et petitorio gegründet fey,” 1746. 1747. au), . ohne 
die meifte Beylagen, in dem Bentrag zur neueften Sfaats« 
biftor. Teuefchl. 1. Th. ©. 635.5; 16) "Refponfum iuris 
„Die Reichsvogten und das Keichsfchultheiffen. Amt zu Nords 
„hauſen betreffend,“ 1746. und indem Teutfchen Staats 
rechte 42, Ih ©. 33.; ı7) ”Pro memoria in Sachen 
„von Boyneburg contra die Grafen von Stollberg, vindi- 
„Fationis Wollfsbergs; in fpecie das forum compe ens 
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‚An hac. caufla betreffend,” 1746. auch in der Stants« 
hiftor. Teutſchl. unter K. Franz tom. 1. p. 842.5; 18) 
„Pro memoria &c. in-fpecie.;die merita cauflae betrefa 
„fend” 1746; 19) * Factum in Sachen Heſſen · Hom⸗ 
„burg conıza Heffen-Darmftabe” in eilf fleinen Schriften, 
1738.53. audy zum Theil. in dem Teutſchen Staatsarchiv, 
175.1. und alle in F. C. Moſers Samml. der neueſten 
Deduct. 3. Th, S. 74. 20.20): Anmerkung über die we⸗ 
„gen der Wahl eines Herzogs zu Curland entſtehenden 
„Bewegungen, nebſt einem Vorſchlage ꝛc. 1749. auch 
Franjoͤſiſch; 21) "Beweis daß das biſchoͤflich Worm. 
„ſiſche Hofgericht niemalen ein Reichslehen geweſen“ 1748. 
auch in den Nebenſt. i. Th. S. 573; 22). ” Rechtliches 
„Gutachten: ob der in einer evangeliſchen Reichsſtadt be⸗ 
„ſindliche Roͤm. catholiſche Clerus ein illimitirtes oͤffentli⸗ 
„es Religionsexereitium praͤtendiren koͤnne?“ 1749: in 
dem Teutſch. Staatsr. 42. Th. S. 34. und in den ſelect. 
iur. publ. tom. 46. p. 358. tom. 47. p. 343.5 23) 
„Vorſtellung, was es mit dem Proceſſe zwiſchen dem Hoch⸗ 
„ſtifte Worms und der Reichsſtadt Worms, wegen der 
„oͤffentlichen und folennen Krankenverſehung für- eine: Bes 
„wandtniß habe,’ 1749-5 24) * Bedenken über die zwie⸗ 
„ſpaltige Burggrafenwahl zu Fridberg” 1749. auch, nebft 
anderen Schriften von diefer Materie, Göttingen, 1750.; 
25) ”MWorftellung, wie eg mit den zwifchen dem Hoch⸗ 
„ſtifte Worms und der Reichsſtadt Worms wegen des bis 
„fhöflichen Hofgerichts an beyden hoͤchſten Keichsgerich- 
„ten vechtshängigen Streitigkeiten dermalen bewandt fen,” 
17x0.; 86) “ Pro memoria in Sachen des Hochſtifts 
„Worms contra die Reichsſtadt Worms, das bifchöfliche 
„Hofgericht betreffend,” 1750.; 27) "Beweis in poflef- 
„forio et petitorio, daß die Herrfchaft Homburg an der 
„Mark Leine Zugehör der Graffchaft Marf, mithin auch 
„kein Ehurpfälzifches Lehen feye,”” 175 1. auch indem Teurs 
ſchen Staatsarchiv 1752. 1. Ih. ©. 223. 475. 28) 
„Gegen pro memoria in Sachen: von Stein x. Conıra 

ee . „von 
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„oon Weitetshaufen , Schernaii .betreffenb; ” 29)’ An 
„das corpus euangelicorum Beſchwerung ber von Zedt · 
witz gegen die Crone Böhmen‘”.’ 1765. und in. den Staats⸗ 
acten unter K. Joſeph. S: 213. imgleichen in den neueſt. 
Staatsangelegenh. ĩ. Th. S. 14.3 30) Rettung der 
Weichsunmittelbarkeit derer von: Zedtwitz und ihres Ges 
„richtes Aſch gegen die Einwuͤrfe des Boͤhmiſchen Fiscals” 
3756. und in befagten Staatsacten am a..D. ©. 176,5 
$1) ”An.das corpus euangelicorum wiederholte Anzeige. 
„benen ‚von. Zedtwitz, die ihnen von Boͤhmen zufügende. 
„Beſchwerden betreffend "267: . - | 
 # Ritterariiche Schriften von Mofer, deren hier noch 

zu gedenken wäre, habe ich oben ($. 5. a., $. Io. d., 
RR. 11 e.,.$ 1x. k.) bereits namhaft gemacht. Miele: 

“ »  Kheologifche und Erbauungöfchriften, oder was er ſonſt 
in.andern Fächern gearbeitet, tft hier nicht der Ort zu 
erwehnen Am volfftändigfien find alle Moferifche 
Schriften (bis 1761. an der Zahl 220.) in chronolos 
giſcher Srönung recenfirt in weidlichs zuverlaͤſſ. Nacht: 

6. Th. (1765.) ©. 30 — 55.5 und nad) verſchiede⸗ 
“nen Fächern der Materien abgetheilt (bis 1768. au der 
Zahl ae7. ) in Moſers Leben (1768) © 163 — 408 


u. haupt 
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ſo in dieſer Zeit zum Vorſchein 
gekommen. 5 





uns * — u 
rer 


Neue Sammlungen diefer Zeit. von Teutfchen 
Stantefhriften und Urkunden. 


Auch das, was Moſer als Sammler von Staatsfäri, 
ten und Urkunden gellefert ($. 237.), hat ihn um. unfer 
Staatsrecht verdient gemacht. Doch in diefem Fache find 
ihm noch, mehrere Schriftiteller diefer Zeit an die. Seite 
zu fegen. Denn nicht nur die Europäifche Staatscanzley 
bat, als eine immer fortgefegte periodifcehe Sammlung aller 
neueren Comitial-Sachen, ihren Fortgang behalten ( $. 
162. 11.); fondern es haben fi) auf) noch immer mehrere 
Schriftſteller angelegen feyn laſſen, eigne Sammlungen 
oder Nachlefen von älteren Teuefchen Urfunden und Staatss 
(hriften zu liefern , die zwar bauptfächlich als Quellen der 
Geſchichte anzufeben find, aber auch einem forfchenden 
Kenner des Staatsrechts nicht mindere Dienfte leiften. In— 
ſonderheit hat der Weſtphaͤliſche Friede in diefer Zeit einige 
Märmer befchäfftiger, deren Sammlungen fo vielen Ein. 
fluß auf die folgenden Eftaatsrechtsfchriften bekommen 
haben, daß es bloß deswegen ſchon der Mühe werth ift, 
derfelben noch infonderheit hier zu gebenfen, 


$ 24%. 
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Gen 


D Von Weſtphaͤliſchen Friedenshandlungen 1) Gaͤrt⸗ 
| nerd Friedenscanzley 1731 — 1737. . 


Zuerſt erſchien "Cart Wilhelm Gaͤrtners Weſpphi⸗ 
„iſch Friedenscanzley, darinn die von a, 1643. bis a. 
„648. bey den Münfter- und Osnabruͤckiſchen Friebens. 
„eractaten geführte geheime Correfpondenzen , ertheilte 
Inſtructionen, erftattere Relationen und befondere ges 
„richten enthalten, nebft einer vollftändigen Hiftorie des 
„Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſes ” in neun Octavbaͤnden, 
Leipz 1731 — 1737. 


Der Herausgeber dieſer Sammlung ſagt in der Vor. 
vebe: "das. Glück habe ihm eine zienılic, vollftändige Cole 
„lection zu Handen gebracht, worinn meiftentheils der Fay« 
„ferlichen damaligen nad) Münfter und Osnabruͤck abge: 
„örbnet geweſenen Gefandten geführter Briefwechſel, 
die geheimen ihnen zugefertigten Inſtructiones, berfelben 
„Relationes , Bedenken, und, viele befondere Zur Zeit 
„niemals edirte Nachrichten enthalten. >” Eigenelic) ift 
es eine Sammlung gewefen, die der Keichshofrath Johann 
Crane als Fanferlicher Gefandter bey dem Weftphäfifchen 
Sriedenscongrefje gemacht hat. Sie fängt mit dem Sabre 
164:. an, hat aber. in dem Gärtnerifchen Abdrucfe mit 
den 31. May 1646. abgebrochen werden müffen , weil 
die Craniſchen Handfchriften in einer Seuersbrunft zu Diet 
den verlohren gegangen find (a). 


(a) Sofmanns bibl. iur. publ. ©. a270., Mofers 
neueſte Geſchichte ber Staatsrechtslehrer S. 57. 58. 


$. 243. 
nebſt den übrigen Schriften und Eebendusmftänden 
dieſes Mannes. - 
Gärtner war übrigens aus Dresden gebürtig , wo 
fein Vater Sandbaumeijter gewejen if. Er war 1700, 
geboh⸗ 
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gebohren, hatte, zu Seipzig und Frankfurt an der Oder 
hauptſaͤchlich unter Chr. Gottfr. Hofmann ſtudirt. Mach, 
dem er zu Leipzig 1721. Magifter, 1724. Doctor, 1727, 
Profeffor geworden war, Fam et 1733. ‚als Oberappella= 
tionsrath nach Dresden , und 1750. als Reichshofrath 
nad) Wien, wo er. nad) 1760. geftorben ift. 


Ehe er die Weftphälifche Friedenscanzley herausgege⸗ 
ben, hatte er ſchon durch einige ins Staatsrecht einfchlas 
gende academifche Schriften ſich befarine gemacht, als diff. 
de materia poffeflionis territoriorum S. R. 1,G. imme- 
diatorum in titulis et modis acquirendi, retinendi et 
amittendi 1724; diſſ. de S. R. I, eledtorum, impri- 
mis Saxoniae feudis et ofliciis Bambergenfibus, 1726; 
difl. de aduocatiis publicis fuperioris Lufätiae, 1727 5 
diff. de eo, quod iuftum eft, circa exhibitionem reo- . 
zum, iure imprimis Lufatiae fuperioris, 1729; kur⸗ 
zer Entwurf, mie zu einer gründlichen Kenntniß des Chur⸗ 
fürftenthums Sachſen, incorporirter und zugehöriger Sande, 
und daraus berzuleitenden iuris publici zu gelangen, 

1729. (a). | 
(a) Goͤtten gel. Eur. 2. Th: ©: 58 -60., Juriſt. 
*Buͤcherſaal 4: Th. S. 352 - 356, Weidlichs Lex. ©, 
857: 


§. 244. 


2) Meiern Friedenshandlungen ind übrige 
hieher gehörige Werke: 


Eine andere weit gröffere und vollftändigere Sammlung 
von Weftphälifchenzriedenshandlungen veranftältere Johann 
Gottfried von Meiern (a). Derfelbe war 1092. zu Bayreuth 
gebohren, hatte zu Halle und Leipzig ſtudirt, hernach eis 
tige Zeit bey einem reichsritterfchaftlichen Konfulenten zu 
Nürnberg practicirt, und in der Abficht, am Cammer: 
gerichte fein Gluͤck zu ſuchen, 1715. zu Gieſſen promovirt. 
&e Hier 
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Hier war er noch in eben dem Jahre Profeffer geworden; 
jedod) 1720. als Hofrath und Gammerconfulent nad) Bay⸗ 
reuth, und 172€. als Hofrath und Archivarius nad) Hans 
nover gefommen, wo er hernach noch) den Character eines 

geheimen Juftigrachs erhalten hat, und 1745. geftorben ift, 


Zu Bayreuth hatte er auf Befehl des Damaligen 
Marfgrafen Georg Wilhelms zu Inſtruirung feiner Eos 
mitialgefandefchaft über die Frage: "ob ein catholijcyer San: 
„desherr in Teurfchland die iurisdiftionem eccletiafticam 
‚über die in feinem Lande befindliche der Augsburgifchen 
„Sonfeffion verwandte Unterthanen zu ererciren befugt 
„ſey?“ ein rechtliches Bedenfen abgefaffet, das unter dem 
Titul: ”Gejegmäflige Beantwortung der Frage: ob ꝛc.“ 
zu Bayreuth 1726. 4. gedruckt ward. Als er darüber 
Derbruß befürchtere, erbat er fich, um auffeiner Hut zu feyn, 
die Erlaubniß, die Weltphälifchen Friedensacten aus dem 
Archive einzufehen, die ihm darauf fämmtlich in fein Haus 
gebracht wurden. 


Hernach geftattete ihm der Fürft Friedrich Anton 
von Schwarzburg-Rudolftadt 1797. eine volltändige Ab⸗ 
fhrift von den im Rudolſtaͤdtiſchen Archive befindlichen Ori⸗ 
ginalaeten des D. Georg Achaz Hebers, der beym Welt 
phaͤliſchen Friedenscongreß Sachfenmeimarifcher Gefandter 
gewefen war. Desgleichen befam er von einer Nieder, 
ſaͤchſiſchen Stadt die vom Mecklenburgifchen Gefandten 
Abraham Rapfer erftatseten Berichte nebft dazu gehoͤri⸗ 
gen Beylagen; und von einem der Nachfommen des bes 
rübmten Lampadius erhielt er auch deſſen fämmtliche 
Berichte. | = 


Endlich fand er auch Gelegenheit, die in den Seſſio⸗ 
nen des Friedenscongreffes geführten Protocolle zu bekom⸗ 
men, wie ſolche anfangs von vier, hernach von fünf bes 
fonders dazu beeydigten SProtocolliften mit dem größten 


Fleiſſe 
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Fleiſſe gefchrieben, und nach jedesmal vorgenommener Eole 
lationirung gleichftimmig ausgefertiget, aber in die wenige, 
ften Archive gefommen find (b). 


Alten diefen herrlichen Stoff vertheilte Meiern in go2 

r, worinn er in eignen von ihm abgefaßten Parao 
graphen nad) Berlauf der Zeit, aber doch zugleich in Were 
bindung der zufammengehörigen Materien die eigentliche 
Gefchichte der Friedenshandlungen erzehlee, und dann bey 
jedem F. die dazu gehörigen Berichte, Protocolle oder an« 
dere Urkunden vollftändig beyfügte. Und fo erſchienen feine 
„Acta pacis Weftphalicae oder Weftphälifche Friedens 
„‚handlungen und Gefchichte” in fechs Folianten, Hanno 
ver 1734 1736.; ingleichen ”adta pacis exfecutionis 
„‚publica oder Nürnbergifche Friedens-Erecutionshandfune 
„gen und Gefchichte” in zwey Folianten, Hannover und 
Göttingen 1736. 1737-5 nebft einem ” Univerfaltegifter 
„sowohl über die Friedens» als Erecutiong » Handlungen 
„oom Archivfecretarius Johann Ludolf Walther zu Han 
„mover,” in einem eignen Folianten, Göttingen 1740.; 
und nod) überdies ”Adta comitialia Ratisbonenfia pub- 
„lica oder Regensburgifche Neichstagsbandlungen und Ges 
„ſchichte“ in zwey Folianten, $eipz. und Göttingen 1738. 
1740. — Alles zufammen jegt ein Werf, das einzig 
in feiner Ark ift, und eine ganz neue Art von Quellen uns 
fers Staatsrechts eröffnet, deren Ergiebigkeit fich ſchon oft 
gnug gezeiget hat, und wohl noch lange in der Folge zei« 
gen wird, 


(a) Bötten gel. Eur. 1. Th. S. 516. 


(. b) Sonſt war hergebracht, daß ein jeder Geſandter, 
auch ſelbſt das Directorium das Protocoll in jeder Seſ⸗ 
fion mit eigner Hand führen mufte, wie folches ſelbſt 
noch auf dem Reichätage 1653. und 1654. gefchah, da: 
ber auch felten mehrere Protocolle den Worten nach ars 
nau Übereinftimmten. Als aber die Seffionen im Zürs 
fienrathe zu Münfter und Osnabrück 1646, angieugen; 

N Cena behaup: 
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behaupteten die vier evangelifchen Gefandten von Mag: 
deburg, Sachfen = Altenburg, Sachjen = Weimar und 
Pommern, nebft dem Bayrifchen, daß ein jeder von 
ihnen einen befonders dazu beeydigten Protocolliften mit 
in den Senat nehmen fünnte, welches ihnen auch, je: 
doch ohne Sonfequenz von den übrigeu Gefandten cin: 
geftanden wurde. Aljo waren eö die vier Perfonen, 
namentlich Chriftian Werner, Samuel Ebert, Eufebius 
Jaͤger und Johann Samuel Fehr, welche als die erften 
Secretarii und Protvcolliiten bey einer Seffion im Teut⸗ 
fhen Reichsrath jemals zum Protocolliren find gelaffen 
worden. Bofmanns bibl. iur. publ. ©, ozı. 


$. 245. | 
3) Khevenhällers Ferdinandifche Annalen. 
Wenn man mit diefen Weftphälifchen Friedenshand: 


fungen noch in Verbindung feßt, was aus den Kheven. 
-bülferifchen Annalen vom Kanfer Ferdinand dem I., die 
um diefe Zeit auch erft in mehrere Hande gebracht wurden 
(a), für neue Quellen zu Erläuterung der wichtigften Stuͤ— 
cfe der Teutſchen Staatsverfaffung zu fehöpfen find; fo ift 
es nicht zu vermwundern, wenn feitdem manche Materien 
unfers Staatsrechts ganz anders, als in vorigen Zeiten be: 
arbeitet werden Fönnen. 


(a) Franz Chriftoph Khevenbällers zu Aichelberg 
Grafen zu Frankenbuyg ꝛc. (n. 1589. F 1650. nachden 
er 28. Jahre kayſerlicher geheimer Rath gewefen, oft: 
malige Gefandtfchaften in Spanien und an Teutſchen 
und Staliänifchen Höfen uͤbernonmen ıc. ) annales Fer- 
dinandei, oder wahrhafte Befchreibung K. Ferdinandi 
Il. Gebuhrt, Auferziehung, und zu Kriegs: und Fries 
denszeiteu vollbrachten Thaten ıc. von 1578. bis 1626. 
waren in neun Theilen nur auf wenig Eremplarien ge: 
druckt zu Regensb. und Wien 1640 - 1646, fol. Her⸗ 
nach find fie erft von neuem und vollftändig von 1578. 
bis 1637. in zwoͤlf Bänden herausgegeben zu Leipzig 
1716 - 1726. fol. Ein Merk, aus dem fidy viele der 
geheimften Rathichläge und Triebfedern erfehen Iaffen, 
welche den dreyffigjährigen Krieg und Weftphälifchen 

| i Frie⸗ 
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Frieden in Bewegung gefeßt haben. Schade, daß es 
wegen feiner Schreibart und Einrichtung nicht angeneh— 
mer und leichter zu benugen ift. Ein pragmatifcher 
Auszug koͤnnte fehr gemeinnuͤtzig werden, en 


| $. 246. | 
II) Andere Nachlefen 1) felbiger und aͤlterer 
Zeiten. 


Verſchiedene andere Sammlungen dieſer Zeit enthiel« 
ten nüglihe Machlefen von Staatsfchriften und anderen 
Urfunden, die bis ins XVI. und XV. Jahrhundert oder 
auch noch Höher hinauf gingen, als Henr. Chrift, Sen- 
KENBERG ſelecta iuris et bifloriarum, Francof. 1734 - 
1741. 8. in fünf Banden; Chriſt. Gottl-Buders Samm⸗ 
lung verfchiedener Schriften, Berichte, Urkunden ꝛc. 
Frf. und feipz. 1735. 8.5 Joh. Wilh. Hofmanns Samm« 
lung ungedruckter Nachrichten, Documente ıc. Halle 1736. 
1737. inzwey Quartbanden; Senkenbergs Sammlung 
von ungedruckten und raren Schriften, Frf. 1745. 1746. 1751 

vier Stücfe in einem Dctavbande, | 


9 247. 
Inſonderheit 2) neue Urkundenfammlungen 
+ bed mittleren Zeitalterd. | 


Hauptfächlich aber ward der Schatz von Urkunden 
älterer und mittlerer Zeiten, die dem Staatsrechte bes 
mittlern Zeitalters immer helleres Licht anzündeten , faft 
zufehends von Jahren zu Jahren vergröffert, da immer 
mehrere Werfe bald von einzelnen Laͤndern. und Häufern, 
bald in fo genannten Deductionen, bald in eignen allge» 
meinen diplomatifchen Sammlungen mit Abdruͤcken von 
den herrlichften Urkunden angefüllt wurden, als Ludes 
wigs reliquiae manufcriprorum omnis aeui diplomg- 
tum ac monumentorum, Frf. et Lipf, 1720 - 174 1. in. 
groß Octav zwoͤlf Bände; Auberti Mir Az 10Pera diplo- 
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natica et biflorica Brux. 1723. 1934. in drey Folian« 
ten , wozu hernad) noch bie vierte von loh. Franc, For, 
PENS 1748. gefommen it; Sim. Fried. Hann colle- 
&io mönumentorum, tom. I. Bruns. 1724. Il. 1726. 
8. Geo. Chritt. loannıs sabularum litterarumque 
veterum [picilegium, tom. 1. Francof.1724., 11. Brunsu. 
1726.; Du Monrt corps univerfel diplomatique du 
droit de gens, in vierzehn Folianten, Amft. 1726. - - 
1731.; Val. Ferd. os Gvpenvs/YHoge diplomasum 
menumentorumque,Francof. 1728. 8,5 loh. Chrif. 
Lünıs codex Germaniae diplematicus, Lipf. 173». 
17335 Joh. Gottl. Horns eben Friedrichs des Streit 
baren, $eipz. 1733. 4.;Joh, Henr, de FALKENsTzIın 
antiquisates Nordgauienfes cum codice aiplomatico, 
Frf, et Lipf. 1733. fol,; Joh. Chph. HarengerG 
bifloria ecclefiae Gandersheimenfis diplomatiea, Han- 
nou, 1784. fol,; ®e. Guft. Berdes Sammlung Med: 
Ienburgifcher Schriften und Urkunden, Wismar 1736. 
4.5 Tburingia facra, fiue bifloria monafleriorum, 
quae olim in.Tburingia floruerunt , 1737. fol,; 
Marqu.HeRRGoTT genealogia diplomatica Auguflae 
gentis Habsburgicae , Vienn. 1737. in groß Folio drey 
Bände; Nuͤrnbergiſche hifloria diplomauca, Nuͤrnb. 
1739. ſol.; Gottl. Sam. Treuers biftorifches Ges 
ee der Herren von Mündhaufen, Göttingen 
1740. fol. | 


62 
Vorzüglich die Gudenifche Urkundenfammlung. 


Doch bie Krone aller biplomatifhen Sammlungen 
war Val. Ferd. de Gvnenvs codex diplomasicus ex- 
bibens anecdota ab a. 881. ad 1300, Moguntiaca, 
dus Germanicum et S. R. I. bifloriam illufiransia, 
 Goetting, 1743. 4., worauf hernach noch tom. II. Frf, er 


Lipf. 
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Lipſ. 1747.; II. 175.5 IV. 1768-5 V. 1768. gefolget 
find, fo dafs das ganze Werk jest aus fünf ftarfen Quatt 
bänden beſtehet. Diefer Gubenus, ober, wie er fich zu⸗ 
legt fchrieb, "des H. R. R. edler Panier und Freyherr 
„von Buden”, war 1679. zu Maynz gebohren, wo fein 
Vater Hofrath war. Machdem er zu Maynz, Turin und 
Mayland ftudiert, auch zu Rom, Meapel, Venedig und 
Wien fid) umgefehen,, fodann noch eine Neife in Frank— 
reich gethan hatte, war er von 1706. bis 1713. mark— 
graͤflich Badiſcher Hofrath, 1718. Churmäynzifcher Res 
‚vifionsrath, und nad) einer 1722. vom Fraͤnkiſchen Kreife 
erhaltenen Präfentation 1724. Cammergerichts.Affeffor zu 
Weglar geworden, in welcher Stelle er den 9. März 
1758., als er eben die Vorrede zum fünfter Bande diefes 
Werkes gefchloffen hatte, am Schlagfluſſe ftarb; worauf 
aus feinem noch hinterlaffenen Borrathe im Jahre 1768. 
der damalige Heffen-Darmftädtifche geheime Rath Fries 
drih Carl von Buri, der aber auch darüber ftarb, noch) 
obigen fechften Theil zum Druck befördert hat (a). 


Nah der genauen Bekanntſchaft, die ich mit bie- 
ſem Herrn von Guden gehabt habe, glaube ic) nicht, daß 
ihm irgend einer an die Seite gefegt. werden kann, der eine 
folhe Stärke in der Diplomatif, und zugleid) eine folche 
Freude an alten Urkunden gehabt hätte. Letztere gieng 
fomweit , daß ihn Feine Mühe verdroß, alle alte Diplome, 
deren Original er in feine Hände befam, eigenhändig mit 
der größten Genauigkeit abzufchreiben , Damit aus diefen 
feinen eigenhändigen Abfchriften der Abdruck beſorget wer 
den konnte. Und Hiermit nahm er es ‚wieder fo genau, 
daß vom erfien Bande alleine drenzehn Bogen wegen 
Druckfehler wieder umgedrucft werden mußten. Schwer 
lich wird affo feicht eine andere gedruckte Urfunden-Samms» 
lung fo zuverläffig feyn, wie diefe; die er überdies auch 
ſowohl in Auswahl und Anordnung ber Urfunten, als in 
bengefügeen Anmerfungen und vorzüglich wohl eingerichtes 
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ten Negiftern uͤber die in jedem Bande vorfommenden 
Drte, Namen, Perfonen und Sachen fo brauchbar als 
‚möglich machte; fo daß man diefe Sammlung alleine zum 
Mufter jeder ähnlichen Sammlung ficher anpreifen kann, 
. wie es ſeitdem auch ſchon ziemlich zur Mode geworden ift, 
dieſes unverbefferliche Mufter nachzuahmen, 


(a) Die Vorrede zum fünften Theile des. Gudeni⸗ 
fhen codicis diplomatici hat der Herr von Dlenfchlas 
ger verfertiget „ und darinn auch die Lebensbefchreis 
bung von Gudenus eingeruͤckt. 


f 249% 


nebft noch etlichen biplomatifihen Werfen von 
Schannat und Beſſel. 


Um das Studium der Diplomatik machten ſich uͤbri 
gens um dieſe Zeit auch noch zwey Teutſche Schriftſteller 
verdient, die hier ebenfalls eine Stelle verdienen. 


Der eine war Johann Friedrich Schannat, ber 
"aus Lurenburg gebuͤrtig mar (geb, 1683,), zu öwen ſtu— 
diert, und, nachdem er erft Parlementsadvocat zu Mes 
cheln geweſen, aus Neigung zur Kenntniß archivalifcher 
"Urkunden ſich in geiftlichen Stand begeben hatte, aud) 
Ä Ir feine völlige Befriedigung fand, da ihm zu Fulda die 
Ausarbeitung der Gefchichte diefer Abtey aufgetragen wurde, 
"Hier ließ. er zuerft ein Corpus traditionum Fuldenfium 

1724. fol. drucken, wie auch clientelam Fuldenfem 1726, 
" imgleichen dioecefin Fuldenfem 1787, fol. , und, als die 
Richtigkeit der von ihm herausgegebenen Urfunden von eis 
nigen in Zweifel: gezogen werben wollen, vindicias quo- 
“Tumdam archiui Fuldenfis diplomatum „ Francof. 
“1728. fol., worinn eine Menge Urkunden nach ihren Dris 
ginalien in Kupfer geftochen geliefere, und nac) den Res 
geln der Diplomarif vertheidiger wurden, Schannat ſchrieb 
hernach auch noch hiltoriam Fuldenfem, Fıf, 1729, fol, 

5 * imglei 
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imgleichen hiftoriam Wormatienſem, Frf. 1734. fol, 
beyde mit beträchtlichen codicibus probationum; er ſtarb 
aber 1739., da er noch viele andere diplomatifche Werke, 
die er zum Theil fchon zum Abdruck fertig gemäche hatte, 
herauszugeben willens war. | 

Der andere war Gottfried von Beſſel, Abt des Bes 
nebictiner Kloſters Göftwich im Defterreichifchen, der eine 
diplomatifche Gefchichte feiner Abtey herauszugeben dachte, 
und einsweilen unser dem Titel ; Chronicon Gottwicenfe, 
Tegernfee 1788, in einem prächtig gedruckten groffen Go» 
lianten nur einen prodromum davon lieferte, der eigent— 
lich nureine allgemeine Teutſche Diplomatif und Anleitung 
zur alten Geographie und Kenntniß der ehemaligen Teut« 
ſchen Gauen enthielt, eben dadurch aber der nähern Kennts 
niß des mittlern Zeitalters , worauf fo vieles in unferm 
Staatsrechte beruber, einen groffen Dienft leiſtete. 


$ 259000: | * 
Einfluß, den alle diefe Werke auf die Stantörechts: 
Litteratur haben, 

Alte diefe Werke haben augenfcheinlich dazu beygetra- 
gen, mehr Kenntniß des mittlern Zeitalters in Teutfchland 
- auszubreiten, und eben dadurch in den erften Lirfprüngen 
der meiften Staatsrechts⸗Materien foviel Licht und richtis 
gere Beſtimmungen zu bewürfen , als die ins Publicum 
gebrachten Sammlungen neuerer Staatefchriften den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden und andere neuere Grundgefege beffer 
zu verftehen gute Dienfte geleiftet haben. 
Die davon für unfer Staatsrecht zu hoffenden Vor⸗ 
theile find noch bey weitem nicht erfchöpft., Wer fich aber 
überzeugen will, was alles das auf unfere bisherige Staats— 
rechtsfchriften ſchon für Einfluß gehabt hat; darf fih nur 
mie den fehon oben ($, 219.) angeführten Strubifchen 
Mebenftunden näher befannt machen, die zugleich zum be 
ften Mufter dienen Fönnen , auf welche Art und Weife ſich 
diefe Schäge am beften benugen laſſen. | 

Ges II. Haupt; 
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Aufnahme der Wolfifchen Philofophie. 

Woenn man nebft dem, was bisher im Teurfchen Staats 
rechte geleiftee war, auf den übrigen damaligen Zuftand 
der Teutfchen Gelehrfamfeit einen Bli wirft; fo ftand um 
dieſe Zeie der berühinte Philoſoph, Chriftian Wolf (geb. 
zu Breslau 1679., feit 1706. Prof. zu Halle, feit 1723. 
‚zu Marburg) in ſolchem Rufe, daß feine Lehren und 
‚Schriften in der ganzen Teurfchen fitteratur eine wahre Epos 
che zu machen fihienen (a). J ER, 


In der That war die Art, womit er die bisher durd) 
einen unerträglichen fcholaftifchen Lehrvortrag beynahe ver« 
‚unftalteten philoſophiſchen Wiffenfchaften ſowohl in Schrif: 
ten, infonderheit in feinen Teutſchen Büchern, als in feis 
nen ungemein zahlreich befuchten Worlefungen weit nafürs 
licher, gründlicher und deutlicher vortrug , fo einfeuchtend, 
daß es zu bewundern gemefen feyn würde, wenn jetzt dus 
philoſophiſche Studium in Teutfchland nicht eine andere 
Geftale hätte gewinnen follen ,_ und wenn nicht eben * 

a au 


3) Yoolfifche Philofophie. 443 


auch bald in anderen Wiffenfchaften feinen Einfluß mierk- 
lich gemacht haben follte. — 


(a) Niceron 20. Th. S. 225 — 182. 


§. 250. 


Deren Einfluß auf die Rechtsgelehrſamkeit, 
inſonderheit durch Joh. Ulr. Cramer. 


In der Rechtsgelehrſamkeit ſchien inſonderheit Jo⸗ 
hann Ulrich Cramer als ein aͤchter Zoͤgling von Wolfen 
dazu beſtimmt zu ſeyn, den Einfluß ſeiner Philoſophie und 
Lehrart in der Rechtsgelehrſamkeit weiter auszubreiten. 
Derſelbe war 1706. zu Ulm gebohren, wo ſein Vater 
Kaufmann und Rathsherr war. Nachdem er ſchon zu 
Ulm von dem damaligen Ruhme der Wolfiſchen Philoſophie 
eingenommen war; gieng er 1726. an die Quelle derſel⸗ 
ben nach Marburg, benußte zwar aud) einige Worlefun- 
gen der damaligen dortigen Rechtsgelehrten, hielt fich aber 
doc hauptſaͤchlich an Wolfen, der ihn auch in folche Ges 
mogenheit nahm, daß er in Zuverſicht auf diefelbe nad) an⸗ 
genommener Magifter und Doctorwürde 1731. zu Mars 
burg zu dociren anfieng ; worauf ihm auch 1733. eine 
ordentliche Profeflion in der Juriſtenfacultaͤt dafelbft zu 
Theil wurde, Seine juriftifche naugural» Difputation 
batte glei) zum Gegenftande iura de pacto hereditario 
renunciatiuo filiae nobilis a diffenfu dodtorum liberara 
et methodo demonflratiuain concordiam redudtı, cum 
praef. Chr. Worrıı tractatio I, Marb, 1731., ed, 
II. 1733.; tractatio II. 1734. Und nebft mehreren ins 
bürgerliche Recht einfchlagenden demonftrativifchen Abhand⸗ 
lungen fehrieb er de iure principis concedendi veniam 
aetatis, 1734.;5 de coniundione imperii Romani cum 
regno Germanico fub Ottone I. 1736.; de iure‘ circa 
facra collegiali ec maieftatico, 1736.; u. fi f. Seine 
juriftifche Vorleſungen wurden auch mie grofleng een 

N \ ucht. 
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beſucht. Und eine gelehrte Streitigkeit machte ihn bald 
noch berühmter (a). | | | 

(a) weidlichs Nachrichten 3. Th. ©. 71 — 120., 

Ge, Ernft Ludw. Preufchen Vorrede zum zweyten Theile 

des Hauptregifters über Cramers Schriften, Ulm 1774- 

4. — Dad weitere von’ Cramerd Leben und Schrif: 


ten wird noch im folgenden Hauptſtuͤcke vorkommen. 


$, 253. 
Gute und üble Folgen davon. 


Seitdem hat es auch auf anderen Univerficäten nicht 
an Männern gefehlt, die bald diefen bald jenen Theil der 
Rechtsgelehrſamkeit auf philofophifche Art einzufleiden gefucht 
haben, Und es würde undanfbar gegen Wolfs wahre 
Berdienfte feyn, wenn man den Einfluß verfennen wollte, 
den feine ehren und Schriften auch nur mittelbarer Weiſe 
und oft unbemerft auf den $ehroortrag der meiften und 
verbdienteften neueren Rechtsgelehrten gehabt hat, - 


Nur das war gefehlt, das manche jegt ſolche Wahr 
beiten, die man aus ganz anderen Quellen fehöpfen muß, 
bloß pbilofophifch und am Ende meift nur aus angenoms 
menen Begriffen und Sägen demonftriren wollten, indem 
zu einer gründlichen Wiffenfchaft es ihnen gnug zu feyn 
ſchien, wenn eine Reyhe von Begriffen und Sägen in ges 
wiſſen Zufammenbang gefnüpft,, und. in das Aufferliche 
Gewand eines fo genannten Beweiſes eingehüllee wäre. 
Darüber glaubten infonderheit oft junge. Leute fchon vieles 
zu wiſſen, die noch nichts wuſten. Und, tbas das ſchlimm⸗ 
fie war, man fieng an, Spraden, Philologie, Alter» 
tbümer, Gefchichte , Erfahrungen, Beobachtungen, Ge 
fege und alle Quellen von der-Art, zu denen der Zutritt 
etwas mühfamer als eine bloß durch Machdenfen heraus» 
gebrachte: Definition und Demonftration iſt, fo zuruͤckzu⸗ 
feßen , daß Teutfchland allerdings Gefahr Tief, in eine 

Ä wahre 
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wahre Barbarey zurüczufallen, wenn diefer Geſchmack 
nod) allgemeiner geworden wäre, wobey infonderheit auch 
unfere Staatsrechtsroiffenfchaft um fo mehr zu kurz gefoms 
men feyn wuͤrde, je weniger darinn vorzüglich ohne Ges 
ſchichte fortzufommen iſt. Wolf fehien aber, als er zus 
legt 1740. von Marburg wieder nach Halle gieng, bey. 
nahe felbft fehon die größte Stuffe feines Ruhmes zu über. 
leben. Und nachdem er 1754. gefterben ift, hat der Ges 
ſchmack an Gefchichte , Philologie und fehönen Wiffen- 
ſchaften noch immer gröfferen Zuwachs bekommen, fo daß 
ſeitdem Teutſchland nur noch Urfache hat beforge zu feyn, 
daß nicht auch das gute, was Wolf geftiftet hat, dadurch 
verdunfelt oder unterdrücdt werben möge (a). | 
(a) Dan. Nettelbladt von den Verdienften des Frey: 
herren von Wolfum die pofitive Rechtögelehrfamkeit, 
in den Hallifchen Beyträgen zur jurift, a Hiſt. 2. St. 
(Halle 1754 8.) ©.207 — 249 
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von \ 
Cramer und Senkenberg 
a und deren | 
Streitfdriften. 
g 254 


1) Streitfchriften biefer beyben Männer 1) über die 
Hananiſche und Defterreichiiche Regredients 
| erbfchafts:Streitigfeiten, 


Als im Jahre 1736. mit dem Tode des legten 
Grafen von Hanau zwifhen den Häufern Hefien » Caffel 
und Darmftade über des erftern Regredienterbſchafts. Ans 
ſpruͤche ein groffer Streit entftand, dem ein noch gröfferer 
ähnlich war, der mit dem Tode des Kanfer Carls des VI. 
zroifchen deffen Tochter Maria Therefia und dem Hauſe 
Bayern über die Oeſterreichiſche Succeffion bevorftand ; 
fo erwuchs darüber zugleich ein gelehrter Streit zwiſchen 
zwey Männern deren jeder feine groffe Verdienſte hatte, 
die aber auch) nicht nur in ihren Grundfägen über die von 
ihnen beftrietene Frage , fondern auch in ihrer Lehrart und 
in Anfehung des vorzüglich auf Geſchichte oder Phlloſo⸗ 
phie zu legenden Gewichts in defto geöfferem Widerſpru— 
che ſtanden (a). | 

(a) Eine eigne Abhandlung ” von der Crameriſchen 
„und Sentenbergifchen Streitigkeit wegen der Erbfolge 
„der adelichen Töchter; welche Verzicht gethan, ” fins 
det fich in den Hallifchen Beyträgen zur juriſt. gel. Hiſt. 
2. Stuͤck (Halle 1754.) © 309 — 386, 
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Da a) Senftenberg gegen die von Cramer vertheidigte 
Regredienterbjchaft gefchrieben ; 


Henrih Ehriftian Senftenberg, deffen Vater 
als Doctor in der Medicin und Phyſicus zu Franke 
furt am Mayn fand, war 1704. gebohren, und nachdem 
er 1719. zu Giefien, 1726. zu Halle unter Thomafius, 
Ludewig, Gundling und Böhmer, 1728. zu $eipzig ſtu— 
diert, und 1729. zu Gieſſen promovirt, fodann anfangs 
zu Sranffurt advocirt, bernach feit dem Nov. 1730. als 
erfter Rath zu Dhaun in dortigen Rheingraͤflichen Dien« 
ften geftanden hatte, warer 1735. nad) Göttingen berus 
fen worden, wo er zuerft aufferordentlicher Lehrer der Rechte 
und Beyſitzer der Suriftenfaculeät ‚, wie auch Univerfitätse 
Syndicus war, aber ion 1736, eine ordentliche Pro« 
feflion erhielt, die er jedoch 1738. mit einer gleichmäffi« 
gen Stelle zu Gieffen unter dem Titel eines dortigen Mes 
gierungsraths vertaufchte, a —— 


In dieſer Lage und nachdem er ſich ſchon durch ver⸗ 
ſchiedene Schriften, unter andern durch feine fabulam iu- 
dicii Palatini in caefarem, 1731. 4., und durch feine 
fele&ta iuris er hiftoriorum com. l- III. 1734. 1735. 
($. 246.) befannt gemacht hatte, hielt er noch zu Göttin 
gen 1736. zwey Difpufationen, eine unter dem. Titel: 
primae lineae candominii pro indiuilo fiue ganerbi» 
narus ad mores Germaniae hodiernos ductae, und die 
andere: difquifitio, qua fillam vltimi gentis ſuae in re» 
gnis et principatibus priuatiue fuccedere ex genuinie 
fontibus deducitur et diplomatica adpendice viterius 
illuſtratur. | 
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§. 256. 


worauf b) noch weitere Schriften bis zur Quin⸗ 
- tuplif gewechfelt worden, 


Diefe Senkenbergifhen Schriften waren ber Negres 
dienterbfehaft eben fo fehr entgegen, als die fchon oben 
($. 252.) angeführten Cramerifchen Schriften de padto 
referuatiuo derfelben das Wort geredet «hatten, Deren 
Gründe deswegen auch Senfenberg zu entfräften yes 


ſucht hatte. ! : 


Dagegen erfchien hun noch am 31. Dec, 1736. To- 
Vir. Cramer diff. qua iura genuina de renunciatio- 
nibus filiarum, claufulis fucceflionis referuatiuis, ha- 
rumque valore : et fucceflione Hanoica fereniflimo 
principi ac domino, domino Wilhelmo, Hafliae Land- 
grauio, reliqua competente, Contra impugnationes 
Senckenbergianas vindicantur 17 36., und bald darauf 
auch noch progr. de Praefumtione pro iure Romano 
contra mores antiquos Germanorum, quo Da. Sen- 
ckenbergü mearov Jaudes latius refellitur 1937, _ 


= Senkenbergs Duplik war difguifitio vlterior oc- 


caſone ſucceſſionis Hanoicae, de iure ſuccedendi 
proximioris feminae illuſtris prae remotiore, qua do- 


mino Cramero in fe fine vlla cauſſa loliginis ſuccum 


expromenti ‚ex merito fatisfacit, Darmftadii, 1737. 


Cramers Triplif war ep'flola praeliminaris ad 
dominum Senckendergium, qua ipſum ctaflie igno- 
rantiae et pedantifmi conuineit, 1738.5 und diff, qua 


iura geauina de filia nobili vi confuerudinis vel pacti 


familiae renunciante, vt et fucceflio Hanoica, contra 
refponfum Argentotatenfe in petitorio fereniflimo prin- 
cipi ac domino, domino W:lhelmo, Hafliae Landgta- 
uio, reliqua, vindicantut, 1738. 

| | | Als 
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As Senfenbergs Duadruplif erfchien endlich deffen 
epiftola ad dom. lo. lac. Zwirlein, qua amicitiam per- 
ennem teftarur, et domini Crameri nouiflimas in fe 
diredtas plagulas excutit, fimul autem, cur nil repo- 
nere velit, indicat, 1738. Doch erſchien aud) nachher 
noch eine vermehrte neue Auflage feiner erften Schrift 
unter dem Titel: difquifiiio de (ucceflione filiarum in 
regnis et principatibus ; quam cum additionibus er 
appendice de fucceflione Auftriaca Senkenbergii edi- 
dit , et praefamen de renunciationibus er pactis re- 
feruatiuis adiecit Georg. Wilh. Ludou. Benzke I. 
V. L. Giefl 1742. 4. | 


Auch ift noch gemiffermaffen Cramers Quintuplik 
deffen di. de vero ordine fuccedendi foeminarum fe- 
cundum ius primogeniturae, indeque demonftratiua 
ratione fiuente jure fuccedendi auguftifimae domus 
Bauariae in plerasque terras Auftriacas, fimili ei, quo 
fereniflimus princeps Wilhelmus, Hafliae Landgrauius, 
in terras Hanoicas fuccellt , 1742, 
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8) übers die Conventional = Nusträgen 
| in Mandatsfachen; 


Ein mit der Hanauifhen Succeffionsfache verbunde⸗ 
ner Zanfapfel betraff auch noch die Frage, ob wider ein 
von höchften Keichsgerichten erfanrites Mandat ohne Clati- 
ſel reichsftändifche Conventional-Austräge vorge ſchuͤtzt wer⸗ 
den koͤnnten? Diefes behauptete Cramer in der Diff. 
de Auttraegis conuentionalibus in cauflis mandatorum 
S. C. non cefläntibus, Marb. 1739. Hingegen das 
Widerfpiel behaupteten Sentenbergs flores fparfi ad 
ius Auftraegarum tam legalium quam conuentionalis - 
um, Giell. 1739. 

er ® — F. 25 $, 
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| $. 258. 
3) über einen Leiningifchen Succeffiongftreit. 
Ueberdies veranlaffte endlich) auch noch ein gräflic) 


$einingifcher Succeffionsftreit einen gleihmäffigen Schrift 


* 


„burg bey Ausgang der Sache von dem Gerichte ab, und 


wechfel diefer beyden Männer. Denn da erfihienen I) 
aus Senfenbergs Feder: “ Ohnumftößliche rechtliche Ause 
„züge der Herren Grafen von Seiningen » Wefterburg, mitz 
„telſt welcher deutlich zu Tage lieget, daß die Herren Gra— 
„fen zu $einingen - Hartenburg an weyland Sandgrafen 
„Heflen zu $einingen im Jahre 1467. allfchon erſchie— 
„nenen Verlaffenfchaft nichts zu fuchen haben, mithin der 
„in dem. Jahre 1618. bey hoͤchſtpreislichem Panferlichen 
„Reichshofrath angefponnene noch fortwährende desfalffige 
„Proceß ohnmöglich vor die Herrn Klägere ausfallen föne 
‚me, Ööttingen 1738. fol.; | 


Hingegen IT) aus Cramers Feder: "Furze doch gründs 


„liche Deduction und Demonftration des gräflich-Seining« 


„Dachsburgiſchen unumftöglichen Erbfolgrechts, in wey⸗ 
„land $andgraf Haffonis von feiningen des letzten feiner 
„Linie im Jahr 1467. erfchienene Verlaffenfchaft, den 
„fogenansen rechtlichen Auszügen, wodurch fruftraneo co- 
„natu erwiefen werben wollen, daß forhane Verlaſſenſchaft 
„den Herrn Grafen von Wefterberberg , als einem frems 
„den Gefchlechte , angefallen, zur Widerlegung entgegen 


„geſetzt“, 1730. fol.; 


Dann wieder 111) von Senfenberg: "Schliegliche 
„Einreden, welche noch deutlicher zeigen, daß in weyland 
„zandgraf Heffen Antheil der Graffchaft Leiningen die näher 
„gelipte NWVeibesperfonen dem Mannsftamm vorgezogen 


„erden müffen,, folchemnad) das hochgräfliche Haus $eis 


„ringen » Hartenburg mit Nechtsfriege gegen die Herren 
„Grafen von Leiningen-Dachsburg, Herren zu Weſter⸗ 


„aur 


d 
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zur Ruhe, auch nebft Vorbehalt der Widerklage zu 
„Erſetzung derer Unfoften, Schadens und Verlufts anzu 
„weiſen ſeyn“ 1739. fol.z. | — 


Aber auch IV) Io. Vlr. Cramer tractatio de 
fucceflione agnatorum etſi remotiorum „ prae foemi- 
nis proximioribus et vel primögenitura lineam ingref- 
fa, nec nan ſucceſſione foeminarum in bonis fidei- 
comm flo familiae agnatico affectis vltimo gentis fuae 
exftindto; adiundis tribus refponfis facultatis iuridicae 
Marburgenfis et Hallenfis, fcriptoque iuſtitiam cauflae . 
Leiningenfis a parte Hırtenburgica ex princjpiis Pa- 
latinis demonftrante, 1740. 4.5 | | 


Und V) ebenfalls von Cramer : Rechtsbegrünbere 
„Erbfolge des gefipten Mannsftamms vor den näher ger 
„Sipten Weibsperfonen in Land und $eute ꝛc.“ 37495 


Hingegen auch) noch VI) von Senfenberg: "Sum 
„marifcher "Begriff des Rechtsſtreits, in Sachen Leiningen⸗ 
„Hartenburg contra $einingen » Wefterburg, die Dignis 
täten der Graffchaft Seiningen betreffend, 1746,; 


Ingleichen VII) von Cramer ; " Handgreifliche 
„Schwaͤche der fo rubricirten Wefterburgifchen Einreden, . 
„welche noch deutlicher , jedoch gegen alle Bernunft und _ 
„und zum Ruin aller fürftfich- und graͤflichen Häufer zei 
„gen follen, daß in weyland Landgraf Heſſen Antheil der 
SGraſſchaft Leiningen die näher gefipte MWeibsperfonen dem 
„Mannsftamm vorgezogen werden müffen , mithin noch 
„weiter das graͤflich Leining Dachsburgiſchen ohnumſtoßli · 
„hen Erbfolgrechts in ſothane Heſſiſche Verlaſſenſchaft 
‚„bergeftalt beveſtigte Unterſtuͤtzung, daß nunmehro von 
- „einem obſieglichen Urtel gegen Die Herren Grafen von We⸗ 
„Sterburg, alsein fremdes Die Alt-seiningifche Güter unrecht, 
* | | 3f2 maͤſſi⸗ 
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‚ ;mäffiger Weife befigendes Gefchlecht der geringfte Ziveifel 
„nicht mehr zu hegen, ꝛc.“ 17475 


Und endlich VIII) von Cramer: "Rechtliche Abhand⸗ 
‚Äung von dem Vorzug der Stammbvettern vor den Täch« 
„teren bey der Erbfolge in Teutſche Keichsländer; aus dem 
„alten Teurfchen Rechten, und dem durchgehenden Her⸗ 
„kommen hergeleitet, und zugleich rechtsgegründete ftand« 
„hafte Widerlegung der fogenannten Wefterburgifchen end» 
„chen Ausführung ıc. mithin endliche Befeſtigung des 
„graͤflich $einingen » Dachsburgifchen unumftößlihen Erbs 
„folgsrechts in Landgraf Hefjonis von Seiningen Verlaſſen⸗ 

ufhaft”; 1747. fol,“ 


$ 259. 
II) Fernere Schickſale 1) beyder Männer; 


Alle diee Schriften, und diejenigen, die fie fonft 
noch zwiſchendurch herausaegeben, haben manche wichtige 
Materie des Teutfcyen Staats» und Fürftenrechts in gröfe 
feres Licht geſetzt. Beyde Männer erlebten aber auch 
ſelbſt in ihren Schieffalen nod) ſolche Weränderungen,, bie 
man auf beyden Seiten als Folgen ihrer gelehrten Streitigkeis 
anfehen Fonnte, | 


Cramer warb 1740. unter Carl dem VII, Reiches 
haofrath, da indeffen Senfenberg 1744. unter dem Cha— 
racter als Naffau:Dranifcher geheimer Juſtitzrath ebenfalls 
feinen Aufenthalt zu Frankfurt nahm, und dafelbft noch 
mehrerern fürftlichen und gräflihen Haͤuſern von Haus 
aus diente, 


Unter Franz dem I. ward hingegen Senfenberg glei) 
im Oct. 1745, Reichshofrath, und Cramer privatifirte 
einsmweilen zu Marburg, bis er in die 1747. vom Fraͤn⸗ 
Eifchen Kreyſe erhaltene Präfentation ans a“ 
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im Jahre 1752. einruͤcken fonnte, die er nachher 1765. 
mit dem hoͤhern Range einer Churbrandenburgifchen Praͤ⸗ 
fentation- verwechfele hat. ° 


Eeit dem find beyde, immittelft auch perfänlich aus: 
geföhnte Männer, bis an ihre Ende niche nur ftarfe Stü« 
gen und Zierden beyder hoͤchſten Reichsgerichte geblieben, 
fondern fie haben fic) auch beyde noch immerfort durd) 
Schriften um das Publicum verdient gemacht. 


Pr 


6. 260, 


2) infonderheit a) Senkenbergs fernere Rebends 
umſtaͤude und Schriften. 


Bon Senfenberg, der am 31. May 1768. als 
Reichshofrath zu Wien geftorben ift, nachdem er nod) 
1764. ber damaligen Römifchen Königswahl auf Fanfer- 
lichen Befehl mit beygewohnet hatte, auch vorher fchon in 
den Freyherrenſtand erhoben war, verdienen auffer denen 
bereits angeführten noch folgende Schriften hier eine Stelle: 
Obf, de occafu inferioris Alfatiae Landgrauiorum, 
ſiue comitum de Werde, in parerg. Goesting. lib. =. 
pag. 101 - 123.5 obf. de comınunibus decretis ſummo- 
rum imperii dicafteriorum, vulgo gemeinen Befcheiden, 
p. 123. 135.; Franc. Frid. ab AnpLer iurispruden- 
tia, qua publica, qua priuata, cum praef., Fıf. 
1737.; iuris feudalis primac lineae, ex Germanicis 
et Longobardicis fontibus deductae, ac vfui hadierno 
_ forenfi accommodarae; cum appendice monumento- 
sum et formularum; difquifio, de feudis Brunfui- 
cenfibus et Luneburgicis; Nachleſe von der gefammten 
Hand, abfonderlid in den Landen Saͤchſiſchen Rechtens, 
im Abriß vom Zuftande der Gelehrf. tom, 1. p. 153. 
175.5 diff, de montibus pietatis, vulgo von Leyhhaͤu⸗ 
fern, 1739.; Ricciardi de Antiquis, D. Mediolanen- 
fis, epiftola, qua Hermanni Conradi F. Sinceri fen- 

= 3/3 tentia 
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tentia de vfu iuris feudalis Longobardici in Germa- 
niae terris exponitur et trutinatur, 1738, rec. 1739.35 
diff, iudicem controuerfae de reluitione oppignorati 
territorii excutiens, 1739.; Mochmalige Vorftellung ei« 
ner ebangelifchen Gemeinde zu Cronenburg gegen die 
Keichsgefege erlittenen Religions-Drangfalen, fammt Wis 
derlegung desjenigen, was unter dem Mamen der churfürfts 
lih-Maynzifchen Negierung befagter evangelifchen Gemein« 
de Erzehlungen und Befugniß entgegen geftellet werden 
wollen, nebft Anlagen von Num. ı. bis 32.5 Corpus 
juris feudalis Germanici , ober vollftändige Sammlung 
der Teugfchen gemeinen Lehensgeſetze, welche aus allen 
Teutfchen und Songobardifchen Lehnrechten, ſammt vielen 
Reichsurkunden beftehet, 1740.; Meditationes ex vni. 
verfo iure et biftoria ; fursgefaßte Einleitung zu der 
$ehre von den Erbmannlehen, fammt einigen ungedruckten 
Urkunden, und einem rechtlichen Bedenken der Gieffifchen 
Juriſtenfaeultaͤt; kurze Vorftellung der Naffauifchen Be— 
fugniß in Rechtsfachen des Freyheren von der Hees gegen 
das fürftliche Haus Naffau-Siegen, die Erbfolge in das 
ehemalige Mannlehn-Gut des Haufes oder Schloffes Lohe, 
fo die ausgeftorbene von Seelbach, genannt Lohe, gehabt, 
betreffend; Limburgiſche Deduction contra Vohenftein, 
Adelmanngfelden betreffend ; dif. de ordinibus 
exercitus Germanici , vulgo ben fieben Heerfchil« 
den ; di. deledtus florum ex iuribus nobilicatis 
Germanicae, 1743.; diff. de iure obferuantiae ac con- 
fuerudinis in cauflis publicis priuatisue; difl. feledta 
capita de hiftoria et iurisdietione Augufti cameralis 
iudicii exhibens ; femeftrium liber vnicus ex decem fafci- 
culis differtationes ex omnibus iuris publici ac priuati 
materiis exhibentibus, et in vnum colledtis conftans, 
vbi fimul rerum monimenta anecdota paflim exhiben- 
tur, accedit praeter indicem appendix anonymi, de 
ducatu Saxoniae ; diff. de reftitutione in integrum 
aduerfus fententias fummorum imperii dicaftericrum 

remedio 
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remedio ordinario; Ungrund des recurfus ad comitia, 
ad cauflam Freyenfeen contra Laubach; Nechtfiches Be- 
denfen, daß den Heren Grafen von Wirgenflein wegen 
ihrer Pratenfion auf die Grafſchaft Sayn nondum plene 
liberato fpolio et folutis expenfis feine rechtliche Action 
gebühre, aber auch Churpfalz eben fo wenig Befugniß 
be, fic) einiges Poffefforifches Recht anzumaffen, 1744-5; 
ifquißciones tres, de iudiclis principum, Palatini 

in caefarem et recurfu ad comitia, quarum prior ano- 

nymi, et adoptiua eft, omnes praefando , Augendo, 

aut delineando, recens perfedtae, 1745.53 Sammlung 

von ungedrucft und raren Schriften I. und II. Th. 1745.3 
1II. 1746.; IV. 1751.; Imperii Germanici ius ac pof= 
ſeſſio in Genua Liguftica, 1751.5 Vorrede vor Joh. 

Henr. Herm. Sries Abhandlung vom Pfeiffergerichte, 

1752.; obferuatio denomine et quibusdam ramis in- 

cognitis Auguftae gentis Guelficae, 1753. ; Merhodus 

iurisprudentiae, 1756.; Gedanken von dem jederzeit leb- 

haften Gebraud) des uralten Teutfchen bürgerlichen und 

Staatsrechtes in den nachherigen Neichsgefegen und Ges 

mwohnbeiten ıc. 1759. 8.; Corpus iuris Germanici publi- 

ci ac priuati hadtenus ineditum tom, I, tom. IL. 1766, 

fol. 1760.; Abhandlung der wichtigen $ehre von der kay⸗ 

ferlichen hoͤchſten Gerichtbarfeit in Teurfchland, 1760. 4.; 

de iudicio camerali hodierno, eiusque conditione, 

iudice, praefidibus, cancellaria obferuationes variäe, 

1764.; vifiones diuerfae de colledtionibus legum Ger- 

manicarum, Lipf. 1765, 8. | 


Alle Senfenbergifche Schriften zeigen eine vorzügli« 
che Kenntniß in dem Staatsrechte der mittlern Zeiten, 
Sie enthalten überhaupt viel neues, wovon mand)es viel« 
leicht noch Prüfung verdient, vieles aber auch fehon durch 
mehrere Prüfungen faft über Erwartung bewährt gefuns 
den it (a). | 


fs (a) Ein 
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(a) Ein artiges Beyfpiel von der Art erzehlt der Herr 
Gammergericht3= Affefior v. Preufchen in der Borrebe 
zum Hauptregifter über Eramers Schriften =. Th- $. 
34-6© a;5., da Cramer ihn erfucht hatte, die Seu- 
Tenbergifche Lehren von ber Gemeinſchaft als dem Grun⸗ 

de der Erbfolge zu widerlegen, er aber bey angeiftellter 
Prüfung diefelbe fo gegründet fand, daß er vielmehr 
ein -Bertheidiger berfelben wurde. 


$. 261, 
b) Eramerd Lebensende und Schriften. 


Cramer ift ebenfalls in freyherrlichen Stand erhoben, 
und erft den ı8. Jun. 1772. als Cammergerichts - Affeflor 
zu Wesglar gefterben. Er hat aber nod) zahlreichere und 
gröffere Werfe binterlaffen, ob fie fid) gleich unter meni- 
ger Rubriken zufammenfaffen laffen; nehmlich D) Opufcula 
in fünf Quartbaͤnden tom. I-IV. Marb, 1742.u.f., und 
com, V. ober fupplementa Vlm. 1767.; II) "Weslaris 
„She Nebenftunden, worinn auserlefene beym höchitpreis= 
„lichen Cammergeric)te entfchiedene Kechtshändel zur Er- 
„roeiterung und Erläuterung der Teutfchen in Gerichten 
„‚üblihen Rectsgelehrfamfeit angewendet werden” ı. Th. 
Alm 1755. 8. Solcher Theile, deren vier einen Octav⸗ 
band ausmachen, hat Cramer bis an fein Ende noch 124. 
erlebt, worauf nod) nad) feinem Tode Th, 125 - 128. ge 
folge find. III) Obferuationes iuris vniuerfi ex praxi re- 
centiori fupremorum imperii tribunalium hauftae tom. 
1. Wetzi, ı758., tom. II, pars Il, Wetzi. 1761,; 
tom. IL. pars II. Vlw. 1762.; tom. III. Vlm. 1763.; 
tom. IV. Vim, 1766.; tom. V. Vim. 1769; 
tom, VI. Vim. 1772. 4. IV) ”Meglarifche 
„Beytraͤge zu einer pragmatifchen allgemeinen Rechtsge— 
„lehrſamkeit aus der Reichsprari dafigen höchften Reichs— 
„gerichts,“ vier Theile in einem Octavbande, Wetzl. 1763. ; 
V) Syftema proceflus imperii, vier Theile, die einen Octav⸗ 
band ausmachen, Ulm 1764 -1767.; VI) Inftitutiones 
iuris cameralis e fyftemate ſuo proceflus imperii fuc- 

| cincte 
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einde extraftse, Vlm. 1769. 8. Ueber jene erfte vierer- 
ley Werfe hat VID J. M. Schneidt ein ”vollftändiges 
Hauptregifter” in einem befondern Quartbande Ulm 1768. 
drucken laflen, das feitdem Fried. Balth. Sonntag, in ob 
nem ebenmäffigen Bande, Ulm 1774. fortgefegt und auf 
das Syftema proceflus imperii mit erftrecft hat. 


Unter diefen Cramerifchen Werfen find infonderheit 
feine Mebenftunden, Benträge und Obfervationen von uns 
gemeinen Werthe, weil fie eine unzehlige Menge Rechts: 
fälle in fich faflen, wie fie durch ganz neue Erfenntniffe 
des Cammergerichts, zum Theil auch des Reichshofrarhs 
unter Kayſer Carl dem VII,, entfchieden find. Darunter 
finden ſich aber auch viele Auffäge, die nicht von Cramer, , 
fondern von andern Cammergerichts-Benfigern, zum Theil . 
auch wohl von andern Schriftftellern herrühren ; mie fic) 
groffentheils felbft aus dem Unterfchiede der Schreibare 
bald wahrnehmen läßt. Diefe legteren Cramerifchen . 
- Schriften zeichnen ſich übrigens gegen feine erfteren in Ans 
fehung der demonftrativifchen Lehrart und fonften fehr aus. 
Sie verdienen jedoch noch immer forgfältiger mit den wah⸗ 
ren Quellen der Reichsgeſetze oder des mit mehr biftori« 
fher Kenntniß zu berichtigenden Herfommens verglichen 
amd geprüfee zu werben. Auch hätte man in feinem Sy— 
fteme vom Keichsproceffe von einem fo philofophifchen Kopfe 
mehr Ordnung und Beftimmung erwarten follen, 


Ff5 V. Haupt⸗ 
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V. Hauptſtuͤck 


von neueren 


Catholiſchen Staatsrechtsſchriftſtellern 


dieſer Zeit. | 





6. 262. 


I) Bom Fürften Friedrich Carl waren A) zu Würzburg 
eigne Lehrer ded Staatsrechts angeftellt, RK 
oder andere barinn zu fchreiben | 

ermuntert. 


Noch als eine neue Erſcheinung dieſer Zeit iſt es anzuſe⸗ 
hen, daß man auch auf catholifchen Univerfitäten anges 
fangen, über das Teutfche Staatsrecht zu lehren und zu 
fchreiben, und daß alfo die Litteratur deffelben einen bes 
trächtlihen Zuwachs von gelehrten Männern befommen, 
der ſeitdem nad) und nad) fic) immer weiter ausgebreitet 


hat, | 


Soviel ich weiß, war ber berühmte Fürft, Friedrich Carl 
Bifchof zu Bambergund Würzburg der erfte, der eine öffent 
fiche Lehrſtelle dem Staatsrechte widmete, welche zuerft 
1731. Ickſtatt befam, an deffen Stelle hernach 1740. 
Eindermaßler , der erft 1775. geftorben,, gefom men ift; 
nad) welchem Benfpiele hernad) mehrere berühmte Männer 
ſowohl zu Würzburg als auf andern catholiſchen Univerfis 
täten ſich um diefes Studium verdient gemacht haben. - 
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G. 263. 


als 1) Joh. Adam Ickſtatt a) von 1731. bis 1741. 
zu Würzburg, hernach zu Ingolſtadt ıc. 


Johann Adam Ickſtatt war 1702. im Männzis 
fchen gebohren, hatte 1715. zu Paris ſich auf Mathema« 
tik und Philofophie gelegt, 1719. Franzöfifche, bernah 
Fanferliche Kriegsdienfte unter dem damaligen Fanferlichen 
General Bonneval genommen, 1721. zu London ſich mit 
dem berühmten Iſaac Newton befannt gemacht, und, nad) 
drenjährigem Aufenthalte in Engelland und einiger Vers 
weilung in feinem Waterlande , von neuem zu Marburg 
unter Wolf, Waldſchmidt und Hombergf ftudiert, worauf 
er 1727. zu Marburg Magifter, und 1730. zu Maynz 
Doctor worden, auch an beyden Orten Vorlefungen gehals 
ten, bis er 173 1. dem Rufe nach Würzburg gefolget. Von 
da ift er jedoc) weiter 174 1. nach München gefommen, wo 
er zur Information des damaligen Churprinzen beftimme 
war, und vom. Churfürften als Kanfer Karl dem 
VI zum Reichshofrath ernannt wurde. Mad) 
deffen Tode ward er 1745. von Bayriſchen Neichsvicas 
riatswwegen in Freyherrnſtand erhoben, und ins Neichsvicas 
riats » Hofgericht zu München gezogen; fodann endlid) 1746. 
Director der Univerfität zu Ingolſtadt und Profeffor des 
Natur : Völker -und Staatsrechts, wie auch der Deconomie, 
Gameral» und Polizey · Wiffenfchaften, und zugleich) Ver⸗ 
wefer bes Fanferlichen Landgerichts zn Hirfchberg (2). 


(a) Zurift. Bücherfaal 2. Band S. 352., Weidlichs 
Nachr. 3. Th. ©. 35 71. 


G 264 
b) Ickſtatts Schriften; 


Seine hier in Betrachtung fommende Schriften find: 

Diff. inaug. de maieftatico dominsi eminentis \ure, 
Mog. 1730.; Specimen iuris publici imperii en 
er⸗ 
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Germanici de iure ftatuum imperii expellendiet trans- 
portandi [ubditos diuerſam a terrirorii domino religio- 
nem ampleölentes, quo, quae circa emigrationes re- 
ligionis caufa legibus imperii publicis conſtituta funt, 
pleraque methodo mathematica demonftrat, 1735.; 
diff. I. de eo, quod iure publico vniuerfali et particu- 
‘ Jari imperii Romano- Germanici circa conclufa com- 
munia ex maiori [uffragiorum numere formanda iu- 
ris et, 1736. 5 diſſ. 11. de fundamentis atque hiftoria ex- 
ceptionum a iure maiorum in conuentibus_imperii, 
tam vniuerfalibus, quam particularibus in ordine ad 
intellectum $. 52. Art. V. inftr. pacis Weftphalico- 
Osnabr. penitus hauriendum ex adtis publicis adornata, 
arque publicae luci expofita, 1736.; diff, III. de cax- 
fis religionis a iure [uffragiorum maiorum in comitiis 
imperii Rom. Germ, exceptis 1736 ; -diff. de eo, 
quod iure naturae circa venationes juris eft 1736. 
diff, de poſeſione vel quafi regalium, er in fpecie 
regalis iuris venandi, fubdirum feu Landfaflium aduer-: 
fus territorii dominum parum aut nihil releuante 1736, 
diff, de eo, quod iure publico vniuerfali et particulari 
I.R. G. circa venationes juris eſt, 1737.; diſſ. deil- 
licitis militum conquifitionibus in territorio alieno, 
earumgüe poenis 1738.; Difcuflio, qua demonftratur, 
. per verba: ehefiche männliche $eibeserben, in difpofitione 
teftamentaria linesm defcendentium mafculinam in- 
telligi, confequenter eatenus fideicommiflum familise 
perpetuum introduci 1738.; Wiürtembergifhe Grund» 
vefte, das iſt: klarer und ausführlicher Beweis, daß das 
von dem weiland durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Earl Alerandern,- Herzogen zu Würtemberg, und 
Te, Grafen zu Mömpelgard ze. hoͤchſtſel. Andenkens, 
den 7. März 1737. errichtere Sanbesfürft. und väter 
liche Teftament nad) feinem Inhalte untadelhaft, fonder- 
heitlich wegen der verordneten Sandesadminiftrafion, und 
der Bevormundung feiner leiblichen fuͤrſtlichen Kinder, 
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nach den gemeinen und öffentlichen Reichsrechten, wie auch 
befonderen des Herzogthums Würtemberg, Staatsgrund« 
geſetzen und Herfommen, ohnzweifentlich aufrecht, und for. 
derlich in dieſen zweyen Hauptpuncten allerdings ohnbeweg⸗ 
lich beftehe; erftlich auf Befehl der Durchlauchtigften letzt⸗ 
verwittweten Frau Herzoginn verfaflet, nunmehro aber zur‘ 
erfprießlihen Vertheidigung des verftorbenen regierenden 
Herrn Herzogs zu Würtenberg, und feiner. minderjährigen 
Prinzen, wie auc) der hohen Herren tutorum er executo- 
rum und aller Chur»und Fürften des heil. Rom. Reichs 
landesherrlichen und väterlichen hohen Befugniſſe der offen. 
baren Wahrheit zu Steuer zu Druck gegeben 1738.; Diſſ. 
de fuperioricatis territorialis, nec non regalibusiuribus 
dolo aut negligentia oflicialium, aut miniftrorum prin- 
cipis haud praelcribendis 7739.; Diſſ. IV. de cauflis, 
in quibus flarus imperii in partes eunt, a iure ſuffragio- 
rum maiorum exceptis 1740.; Progr. de legaiorum 
exterorum in ciulitatibus imperii immediatis ac liberis 
reſidentium priuilegiiseriuribus, quando, quatenusque 
‚eademipfiscompetant? 1740. ; Elementa iuris gentium 
740.5 Churbayriſche Deduction gegen Defterreich nebft 
Beylage von A. bis F. 17 41; Gefhichtsmäffige Ausführung, 
daß von den Zeiten Kayſers Rudolphi J. das Recht der Erſtge⸗ 
buhrt unter den Erzherzogen von Oeſterreich beobachtet wor⸗ 
den; oder Ordnung, in welcher die Erzherzoge von Defters 
veich, und zwar, da deren mehrere waren, unter einander 
fuccediret, und die Defterreichifchen gefammten Lande regie« 
ret haben. 1741.53 Opufcula iuridica varii argumenti, 
tom. I. 1747., tom. II, 1759. 4.5 gründliche Abhand« 
Ing von den Jagdrechten, Nuͤrnb. 1749. 4.; Discuflia 
quaeftionis, an princeps catholicus ordines religiofos 
ab hereditatibus excludere poflit? 1750,; Gefchichte 
und actenmäffiger Unterricht von dem Churbaprifchen 
Keichslehnbahren hochgefreyten Fanferlichen Sandgerichte und 
Graffchaft Hirfchberg, zu grundſamer Berührung vor dem 
durchlauchtigſten Churhauſe Bayern disfalls Rn 
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hohen Befugniffen, zugleich aber offenbare Bloßftellung 
des Hochſtifts Eichftädtifchen Unfugs und bodenlofen Erem- 
tionsgefuchs, in offenen Druc herausgegeben. 175 1.5 
Diff. de cauflis, in quibus ſtatus imperii vs vnum cor- 
pus confiderari nequeunt, a iure[uffragiorum maiorum 
'exceptis; De capisulorum metropolitanorum, er cathe- 
dralium, archi- er epifco; atuum Germaniae origine, 
progreflu, er 'uribus, regimine praefertiim territoriali 
interimiftico fede vacante, eiusque vfu erabufu; Comm, 
de iufta er eflicaci /ummi pontificis proteflatione contra 
pacem religiofam eı Weflpbalicam, obligationem ta- 
men eiusdem intrinfecam et padtitiam inter compaci- 
ſcentes haud infringente, Ingolft. 1749. 4.; Vindiciae 
juris caelarei inueftiendi, et iuramenta fidelicatis de 
nouo recipiendi a vafallis, qui sempore imterregni feu- 
da [ua a vicariis imperii recognauerunt, 1763. 4.5; 
Rettung der $andeshoheit gegen den Mißbraud) der Capi⸗ 
tulafionen und Reverfalien, Franff. 1765. 4.; Rede von 
dem Einfluß des Mational » Fleiffes und Arbeitfamfeie der 
Unterthanen in die Glückjeligkeic der Staaten, München, 
1770, 4 


| $. 265, 
und worinn fich Ickſtatt vorzüglich hervorgethan ? 


Nach Mofers Urtheil ift Ickſtatt "ein Stern der erften 
Gröffe unter den carholifchen Staatsrechts⸗Lehrern; Doch 
beſtehet feine eigentliche Stärfe nur in der Weltweisheitz 
die demonftrativifche Schreibart rauber feinen Schriften 
viele Annehmlichkeit, und feine Grundfäge in Anfehung der 
Religionsfachen und der Gerechtfamen der Unterthanen find 
oft fehr bedenklich (a).“ Aneinem andern Orte erflärt 
ihn Mofer für einen "vernünftigen und geſchickten Mann, 
„dem es nur an mehrerer Freyheit fehle zu fchreiben, mas 
„er denfe (b).” Dieſer legte Umftand hat vielleicht eini⸗ 
gen Antheil daran!, daß ſowohl Ickſtatt als die meiften fols 
genden catholifchen Staatsrechesfchriftfteller vorzüglich nur 
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Materien in ihren Schriften gewehlet haben, die gegeh ben 
evangeliſchen Religionstheil gerichtet find, 


(a) Mofers neuefte Gefchichte ber Staatsrechtölch- 
sen ©. 109. 


(b) Mofers Lex. jetztleb. Rechtög. S. 109. 


266. 
2) ob. Cafp. Barthel 1731» 1,71. 


Aelter als Ickſtatt und fchon vor ihm als Profeffor zu 
‚Würzburg, aber eigentlich ineinem andern Fache angeftelle, 
war Johann Cafpar Barthel, der fic) jedoch auch bald in 
mehreren Schriften, die ins Staatsrecht einfchlagen, her— 
‚vorgethan hat. Derſelbe war 1697. zu Kigingen geboh« 
ren, eines Fiſchers Sohn, und warb, nachdemer zu Würze 
burg bey den Jeſuiten und im dortigen Seminario ſtudiree 
hatte, 1721. Pagenhofmeifter zu Würzburg, 1723. Cas 
pellan im dortigen Julierhofpitale, 1725: vom Bifchofe zu 
Würzburg nad) Rom geſchickt, wo er des damaligen Car 
dinals Sambertini, nachherigen Pabfts Benedicts des XIV, 
Unterricht genoffen, und 1727 Doctor geworden; 1727. 
Profeſſor des canoniſchen Rechts zu Würzburg, 1728. geifte 
liher Rath, 1729. Doctor inder Theologie, 17,8. Cano- 
nieus im Eollegiatftifte Haug zu Würzburg, deſſen Dechane 
er hernach 1754. geworden, auch inzwifchen 1744. Würze 
burgifcher geheimer Kath + 1771. Apr. 8. (a). Ä 
a) Juriſt. Nachr. ©, B. ©. 23-30., Weioli 
N. os >. 27-30, Weidlichs 


$. 267. 
und beffen hieher gehörige Schriften. 


Seine Schriften, die hier eine Stelle verdienen, find 
Diff. de iure fodiendi metalla, 1731.; Diff, de iureafyli 
| | | 1733-5 
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4733.; Dif. Kiftorico-canonico- publica, de iuſtitia 
belli'inter Chrifliianos Europae principes, 1734.; 
Diſſ. hitoriam er generalia pacificasionum imperii circa 
religionem ſiſtens, 1736.3 Diſſ. deiure er suwräsdidtio- 
ne abbatum ſpitituali er temporali 1736.; Oratio, re 
gale facerdotium in ecclefiafticis S, R. 1. principibus 
pro ecclefiae er imperii felicitate refulgens 1737.; 
Discurfus iuris publici abbreuiarus, de iure heredita- 
rio, aut feudi fucceflorio eorum, qui cum renuncia- 
tione mundi, bonorum, arque omnis iuris temporalis 
in ftaru regulari apud cacholicos exflitere, et ad vnam 
vel alteram ex tribus inS. R. I. receptis, ac toleratis 
religionibus, e; g. Auguftauam , aut reformatamı trans- 
eunt, 1737.;5 Diff, de comitiis voiuerfalibus imperii 
R.G. 1738.; Diff. praeliminaris hiftorico - publico- 
canonica de concordatis Germaniae 1740.; Diff. II. 
de concordatis Germaniae 1743. Diff. de iure refor- 
"mandi antiquo-1744.; Dif-de iure reformandi nouo 
ex communi hactenus in imperio vfitata praxi dedudo 
1744.; Diff. de rebus eccleſiae non alienandis, 1749.5 
Progr. dereftiturta canonicarum in Germania electionum 
politia, 1749.; Diff, hiftorico canonico publica depal- 
dio; vna cum infertis vindiciis pallii Herbipolenfis con- 
tra impreffum nuper editum fub infcriptione: feries 
facti et juris circa ereltionem nouiepifcopatus Fulden- 
fis, et conceflionem pallii Herbipolenfis, ac laefa fedis 
metropolitanae Moguntinae Celifimorum Germaniae 
archi- Epifcoporum et epifcoporumiura, 1753. 


Alle diefe Abhandlungen find unter dem Titel: opus- 
cula, tom. I. Il. 1756. 4. zufammengedruckt, worauf 
noch tom, 111, 1765. erfolget ift, der alleine nur diſſ ter- 
tiam de concordatis Germaniae p. 1-- 354., und einen 
Tractat de eo, quod circa libertatem exercitii religio- 
nis ex lege diuina et ex lege imperii iuftum eft p. 355- 


720. enthält. In feinen die catholiſche ihre, 
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betreffenden Schriften zeigt er hin und wieder einen eben fo 
patriotifchen Eifer gegen die Roͤmiſchen Curialiſten, als 
er auf der andern Seite übertriebene Örundfäge gegen bie 
Proteſtanten zu vertheidigen fucht, 


6. 2 | 
9) Soh. Pet. Bannitza. 


Nebſt Ickſtatten war noch zu Würzburg Johann 
Peter Bannitza eigentlich zum Lehrer des Reichsproceſſes 
beftelle. Derſelbe war 1707. zu Aſchaffenburg gebohren, 
eines dortigen Kaufmanns Sohn. Nachdem er 1721. zu 
Maynz und 1724. zu Heidelberg , erft Philofophie und 
Theologie, hernach feie 1727. zu Würzburg die Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit ftudiert hatte, ließ ihn ber Fuͤrſt Friedrich 
Carl 1733. und 1734. nad) Wien, ‚Regensburg und 
Wetzlar reifen, worauf er noch 1734. obiges Lehramt 
zu Würzburg antrat, das er erft 1755. mit einer Pros 
feffion zu Wien vertauſcht hat. | | 


Seine hier zu erwehnende Schriften find progr. de 
iure camerali, Würzb. 1734-5 progr. ‘de infgnibus 
principis Friederici Caroli ex comitibus de Schoen- 
born, 1736.; dill. exegefis confrouerfiarum quarun- 
dam illuftrium ex iure publico, er priuato, 1736. 4.7 
diſſ. de diuerfarum religionum in eodem territorio 
rolerantia ac receptione generica er fpeciali , 1737. 5 
diff. de poteftate principis faecularis pro fuo territorio 
ferendi leges, indiredte etiam perſonas ecclefiafticas 
et monafteria concernentes, 1738.5 diff. de manda- 
tis cum er fine .claufula, eorumque proceflu in fu« 
premis imperii dicafteris vftatifimo, 1739.35 Gründe 
üche Einleitung zu des Panferlichen Reichscammergerichtse 
proceffen , mit nuͤtzlichen Anmerkungen verfegen, und den an⸗ 
gehenden Practicanten zu efwaniger information aus 
fonderbarem Gefallen zum Druck befördert 1749 4,5 Al, 
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fubfidia interprerationis do@trinalis pacis religiofie et 
Weflphalicae, ac vıriusque fynopfin hiftoricam tiitens, 
1741.; diſſ. de iure reformandi fingulis imperii ciui- 
tarum incolis, aut etiam maiori ciuium parti von 
competevte 1744-5 diſſ. problemata de iure belli er 
pacis 1746.; if. de vera religionis libertate in tritico 
per Zizania non fuffocando, 1746.5 diff. de pactorum 
(uccefloriorum, praecipue familiarum illuftrium con- 
ftanti in Germania valore in fpeciali cafu iudiciali de- 
creto adhucdum definiendo , illuftrato, 1743-5 diſſ. 
de iure caefareo primariarum precum ex Germanae 
hiftoriae monumentis, legibus imperii pragmaticis, 
adtis publicis, nec non ftarutis, ac confuerudinibus 
ecclefiarum et capitulorum Germaniae 1749. 3 diſſ. 
ſpecimen iuris gentium, de neutralitate, er eo, quod 
circa eam iuftum eſt, 1752. (2)- | “ 

Ca) Juriſt. Bücherfaal 1. Band ©. 693-701. weids 

lichs Nachr. 1. Ih. ©. 96 - 106. — 


9. 269. 
4) Joh. Jac. Joſ. Suͤndermahler. 


Endlich an Ickſtatts Stelle, als derſelbe 174.1. von 
Wuͤrzburg nach Ingolſtadt gieng, ward Johann Jacob Joſeph 
Sündermabler Profeffor des Staatsrechts zu Würz- 
burg, welche Stelle er nebft Hofraths-, hernach geheimen 
Rachs· Titei bis an fein Ende bekleidet hat: Von feinen 
übrigen $ebensumftänden weiß ic) aber nichts befonders 
anzugeben, auffer Daß er 1775. geftorben iſt. 


Aus feiner in der That gefchickten Feder find folgende 
Schriften gefloffen: Oratio de infigni fuperioritatis terri- 
torialis et ivrıs Vogtetici differentia‘, 174 1.5 diſſ. de 
formato principis dicafterio non recufabili , 1743.35 
diff, de poteſtate iudiciaria S. R, I. principum, 1743-5 
AT. de iure capitulandi inter S. R. 1. electores et 
' prin- 


5) Catholifche Staatsrechtsfehriftfteller. 467 


principes controuerfo , 1747.; difl. de iure patrona- 
tus, 1749.;5 diff. de re monetaria Franconica, ı751.5 
diff, de poteftate ius fuum vi et armis perfequendi in 
imperio haud permiffa, vulgo von der Selbfthülfe ad 
illuſtr. ar, XVLXVI. inftr. p. Ofn. 1753. 4; progr. 
verum claufula, fammt und fonders, in commiflione 
executionis, circa cauflas, quae religionem et diuer- 
fae religionis affeclas concernunt „ locum habeat? 
775.; diſſ. de iure agendi in cauflis religionis non 

cuiuis permiſſo ad illuftrandum art. 1..$. 11. capitul. 
caefar. 1759.; diſſ. de fulpenfa iurisdietione eccleſia- 
fticaad ill, $. VII, pac, rel.$, XVI, art, V, pae. Ofnabr, 
1763. 5 Gefchichte und rechtsgegruͤndete Prüfung, Die 
zroifchen Braunfchweig-füneburg und dem Domcapitel zu 
Dsnabrüc in comitlis entftandene Streitigkeiten betref⸗ 
fend 1765. fol.s Opufcula ſelectiores iuris publici.do- 
&trinas illuftrantia , Spirae er Wormat. 1768. 4- 


§. 270, 


B) zu Bamberg Joh. Heur. Bocris 1739-1753. 
hernach zu Wien. 


Ehe noch Ickſtatt von Würzburg abgieng, befam 
auch Bamberg einen Staatsrechtslehrer an Johann Henz 
rich Bocris, der 1713. zu Schweinfurt gebohren war, 
wo fein Water gleiches Wornamens als Nector geftanden, 
aber fehon 1716. die Welt verlaffen hatte. Diefer Bocris 
hatte zu: Altorf und Jena ſtudiert, hernach 13. Monathe 
beym Reichshofrathsagenten von Heunifch zu Wien gear- 
beitet; 1736. zu Erfurt die Doctorwürde „ und in eben 
dem Jahre eine Profefforsftelle am Gymnaſium zu 
Schweinfurt erlanget, aber 1739. die Iurherifche Religion 
mie der catholifchen verwechfele, und darauf obiges Fehr. 
amt zu Bamberg erhalten, wo er ſeitdem geblieben ift, 
bis ihn ein Ruf zur Profefforsftelle bey der Wiener Unis 
verficät zu Ende des Jahrs 1753. nach Wien gezogen, 
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Seine Inaugural-Difputation hielt er zu Erfurt um 
ter Conr. Wild Strecker de exemtione bonorum or- 
dini equeftri immediato collettabilium illicita, 1736. 
eine übrige Schriften, die hier eine Stelle verdienen, 
find diſſ. de origine ac fontibus iuris feudalis Germa- 
nici ex diplomatibus adumbrati, 1737.;5 commentatio 
hiftorico-iuridica, de regali monetae, in fpecie de 
mitra bicorni epifcopis Germaniae huius regalis cri- 
terio, eX rariori quodam nummo bradtearo ac variis 
diplomatibus illuftrara Lipfiae 1739. 5 diſſ. üftens ob- 
feroationes ſelectas circa materiam remedii appellatio- 
nis, recurfus ad comida, reuifonis, nullitaris, ac 
denique fyndicatus, in quantum haec fingula ex pra- 
xi imperii effectu fufpenfiuo gaudent, Bambergae 
1745.5 diff. de onere probandi fubditis in religione 
a domino territorii diffentientibug regulariter incum- 
bente, fi ius reformandi ob annum normalem ceflans 
et limitarum obtineat, ad illuftr. $. 31. art. V. inftr. pac. 
Weftphal, 1745.; diff, de referuato poftarum caefaris 
proprio, et qua tali a ftatibus imperii agnito ad illu- 
ftrand. $. 3. art. XX VIII. capit. caefar. nouiſſ., 1745.; 
diff, de poteftate ſtatuum imperii fubditis fuis diuerfae 
religionis indicendi. ferias, legibus imperii non in- 
congrua , 1748.53 Abhandlung von der Nutzbarkeit 
und Mothmwendigkeit der Teurfchen Staatsrechtslehre für 
einen jeden der Rechte DBefliffenen 1748. ; Abgedrungene 
wahrhaftige Beleuchtung , ſowohl jenes von der Freyherr⸗ 
ih -Poͤlnitziſchen Unterfhanen zu Aſpach ehehin 
in comitiis ausgetheilten fo rubricirten Berichts , was 
es. mit der evangelifch-Iurherifchen Kirche, und dem Kell 
gionswefen dafelbft für eine eigentliche Bewandtniß habe, 
als auch) des hierauf weiter zu Negensburg befannt gemach⸗ 
ten als eine Widerlegung der Pölnisifchen Gegenberichts 
abgefehenen Memorials, 1749.;5 progr. de Germania, 
jurisprudentia. fua domeſtica nunquam deftitura, 1749. 
diff. de indole acnatura iudiciorum Germaniae tam anti» 

quo 
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quorum, quamrecentiorum, ad ftatum iuris publici mo- 
derni fuccindte explicata, 1749.53 Abhandlung vom Hera 
kommen undGefchleche der Markgrafen zuSschweinfurth,nebft 
andern dahin einſchlagenden Merkwuͤrdigkeiten, 1749. ; diſſ. 
filtens Jaruam renunciationibus filiarum illuftrium et opi- 
nioni defuper , licet ecommuni detractam, 1750.; Reichs- 
gefegliche Prüfung der Fragen : ob nicht den remediis re- 
uifonis et fupplicationis nad) dem eignen Sinn - ber 
Meichsgefege noch heut zu Tage der effedtus fufpenfuus 
ordnungsmäffig zu vergönnen, und in welchen Fällen auch 
an folcher Wirfung Die Berufungen auf den Reichstag 
Theil nehmen? Leipz. 1751. 4.5 diſſ. deeo, quod circa 
proredtionem fubditorum alterius domini terricorialie 
inter ftatas imperii iuftum eft,Bamb. ı751. (2) 


(a) weidlichs Nachr. 5. Th. S. 176-199 


6. 271. 
1) Aufferdem erſchien 1) zu Salzburg ein ausführliche® 
Werk über das Staatsredht vom Pater Franz 
Schmier 1731. 1742. 


Diefen bisher befchriebenen Würzburgifchen und Bam⸗ 
bergifchen Staatsrechesfhriftftellern, die alle vom Fürften 
Friedrich Carl beftelle waren, ift noch einer der Salzburgi« 
ſchen Profefforen an die Seite zu fegen, der als Publiciſt 
meit weniger befannt, und doch der einzige von allen Ca— 
eholifchen ift, der um biefe Zeit unternommen hat, ein eis 
gnes ausführliches Werf vom ganzen Staatsrechte zu fchreia 
ben. Ich meyne den Pater Franz Schmier, der, wie 
1742. fein vollftändiger Titel lausete: ordinis S, Benedi- 
di ex libero exemtoimperialis monafterio Ottoburano, 
iurium dodtor, archiepifcopi Salisburgenfis erepiftopi 
Frifingenfis confiliarius intimus, in vniuerfirare Salis- 
burgenfi facultatis iuridicae er SS. canonum profeflor 
emeritus, ad S. loannem in Veldkirch prior war, ohne 
daß ich fonft feine Lebensgeſchichte irgendwo befchrieben finde» 
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Derfelbe harte ſchon ein ausführliches Werf unter dem 
Titel iurisprudentia canonico- ciuilis gefchrieben, als er 
zuerſt 1722. ein eben fo ausführliches Werk unter dem Tis 
tel; iurisprudentia publica vniuerfalis ex iure tum na- 
turali tum diuino pofitiuonec non iure gentium, noua 
‚et fcientifica methodo deriuata, und 1731. noch eines uns 
ter dem Titel: iurisprudentia publica imperii R. G. noua 
er feientifica methodo concinnara, drucen ließ, von 
welchen beyden Werfen zu Salzburg 1742. in zwey 0: 
lianten, dem erften von 436., dem anderen von 504. 
Eeiten, ohne Worreden und Kegifter mitzurechnen, eine 
zweyte Ausgabe erfchienen ift. 


Diefes Teutfche Staatsrecht ift in drey Abrheifungen 

T) dem; Reiche und deffen Oberhaupte, 11) den Reichsſtaͤn⸗ 
den und ihrer Landshoheit, und III) der Neichsmatrifel, 
dem Keichstage, den Kreifen und Neichsgerichten gewidmet. 
Etwas neues in der Methode hat er gewiß, indem er jedes 
Buch in Hauptftücke und Abfchnitte, und diefe einmal wie 
das anderemal immer in drey $$., nie mehr, nie weniger 
abtheilet. Won neueren Schriftftellern hat er vorzüglic) 
Horns Staatsrecht, fonft wenig andere benugt, aber noch 
vieles getreulich fo .befchrieben, mie es hundert und mehr 
Fahre vorher Mode war. Doc) hat aud) das feine Ans 
nehmlichfeie zu fehen, wie unter ſolchen Umftänden ſowohl 
das Teurfche als das allgemeine Staatsrecht behandelt ift. 
Nur Schade, dag man doch) viele Materien bier vergeblich 
aufſucht. 


$. 270. 


and 2) von Ge, Chph. Neller zu Trier ein ius publicum 
ecclefiafticum catholicorum 1745. 


Unter dem Titel: Periculum iuris publici ecclefia- 

ftici catholicorum ad ftatum Germaniae adcommodati, 
opusculum J. comple&tens principia et adminicula, 

| | Fran- 


5) Catholifche Staatsrechtsfchriftfteller. * 


Francof. ad Moen. typis loann. Bern, Eichenberg ſen. 
1745. erſchien auf 134. Octavſeiten eine Schrift, die in 15. 
Hauptſtuͤcken de ſacra ſcriptura, traditione, obſeruan -· 
tia, Ymbotis, conſenſu eccleſiae, decretis pontificum, 
conciliis, corpore iuris Iuſtinianei et canonici, auctori- 
tate patrum, concordatis, conſtitutionibus imperii, 
transactione Paſſauienſi et pace religioſa, pace Weſt- 
phalica, hiſtoria et critica mit vieler Einſicht und Frey⸗ 
muͤthigkeit handelte. Unter andern war von der hriftli= . 
chen Kirche darinn in den prolegomenis $. 6. p. 2. dieſe 
Beſchreibung gemacht: Chriftianis ecclefia eft coetus 
facer huminum baptizatorum, fpefalutis aeternae eam- 
dem Chriſti dactrinam profitenium; wobey zwar die 
Anmerfung hinzugefügt war: de capise et membris hu- 
jus coetus Confuito hıc abstraho, ne, quod nolo, in 
ipfo mox veftibulo cogar litigare. 


Doc) .diefe Ausgabe hat fich bald fehr felten gemacht, 
und ſtatt deren erfchien gleich im folgenden Jahre eine neue 
Ausgabe unter dem Titel: Principia iuris publici eccle- 
ſiaſtici catholicorum ad ſtatum Germaniae accommoda- 
ta in vfum tyronum, Francof. et Lipf, ex officina vie 
duae Knochii et lo. Ge. Eslinger, 1746. auf 166 Quart⸗ 
feiten. Hier hieß eg in der inrrodudtione $. 5. Ecclefia 
Chriftianis eft coetus facer hominum baptizatorum, qui 
fub regimine paflorum veram Chrifti do@trinam vnani- 
miter profitentur, obgleic) obige Anmerfung doc) aud) 
wörtlich beybehalten ward. Dieſe neue Ausgabe enthiele 
übrigens noch drey neu hinzugefommene Hauptſtuͤcke de 
con - vel diffonantia legis et canonis, de vſu iuris natu- 

-ralis in iurisprudentia ecclefiaftica, und de recurfu ad 
jus pactitium in ecclefafticis. 
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Als der Verfaffer diefer Schrift. ift nachher Georg 
Ehriftoph Keller befannt worden, der als Profeſſor des 
canoniſchen Rechts zu Trier und Canonicus eines der Dortis 
gen Stifter noch durdy mehrere Schriften ſich berühmt ges 
macht bat, ohne daß ich weber ein Berzeichniß feiner Schrif⸗ 
ten liefern, noch von feiner gebensgefchichte etwas weiteres 
melden kann. 
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$ 273 
I) Sottfr. Dan. Hofmann zu Tübingen 
1740 | 


Unter den noch übrigen evangelifchen Staatsrechts- 
ſchriftſtellern diefer Zeit ift der erfte, der hier eine Stelle 
verdiener, der Tübingifhe Staatsrechtslehrer Gottfried 
Daniel Hofmann, defien Vater und Großvater (dom 
zu Tübingen als Profefforen, jener in der medicinifchen, 
diefer in der fheologifchen Facultät geftanden. Er war 
1719. gebohren , ftudierte in feiner Waterftadt , und pro⸗ 
movirte 1740. unter Helferich. Hernach vermweilte er 
fid) auf einer gelehreen Reife. hauprfächlicy zu Wetzlar 
und Gieffen, wo er, um Senfenbergs Umgang und Bü 
cher zu benußen, faſt ein halbes Jahr blieb, und eine 
- den Ickſtaͤttiſchen Schriften entgegen geiegte Difputation 
de voto euange'ic rum commini, wobey der vorma⸗ 
lige Ickſtaͤttiſche Reſpondent Suͤndermahler felbft Oppos 
nent war, ſchrieb und vertheidigte. Ferner reiſete er mit 
dem beruͤhmten Wolf von Marburg nach Caſſel, und 
in Fortſetzung feiner Reiſe verweilte er ſich vorzüglich 
wieder zu Goͤttingen, Halle, Leipzig, Hannover, Leiden, 
Utrecht, Frankfurt, Offenbach , und trat im Jenner 
1742. das ihm inzwiſchen aufgerragene Tuͤbingiſche Lehr⸗ 
amt an. Er bat aber auch feitdem noch 17352, eine 
Reiſe nach Weslar, Schwalbah, Maynz, Straßburg, 
Garlsruhe gethan, ingleihen 1753. nad) Augsburg, 
| | 685 und 
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unnd in bie meiften Schwaͤbiſchen Reichsprälaturen, und 


1764. nad) Frankfurt zur damaligen Römifchen Kö« 
nigswahl (a) | 
(a) weidlichs Nachr. 3. Th. ©, 322 339. 


| g. 274 
Deffen Schriften. 


Seine Schriften find diſſ. inaug. de indepen?en. 
tia iuris circa facra ftatuum ordinumque imperü 
Germanici euangelicorum , intuitu imperatoris et 
imperüi 1740. ; dif. de voto euangelicorum com- 
muni, 1740.; diff. de pluralitate fuffragiorum in ele- 
&ione imperatoris, 1742.; tract. de iure imperatoris 
principibus Germariae veniam aetatis concedendi, 
1744. 5 ſtandhafte Widerlegung ber Limburgifchen Aus: 
führung wegen Adelmanngfelden, 1746. fol- nach aflen fo 
gemeinen, als befondern Rechten und Gefchichten beffer 
gegründete Vohenſteiniſche Schlußantwort wegen Adel. 
manngfelden, 1750. fol.; deiure principum, ftaruumque 
fuffragandi ad capitulationes imperatorum liber fingula- 
ris 1747. Ed. 2.1748. 4. ; commentatio de aduocatia 
imperatoris Iudaica, 1748. ed. alt, auctior, 1749-3 
commentatio de die decretorio Kalendis lanuarii a. 
1624. omnique ex pace Weftphalica reftictutione, 
1750. 4-; diff. de anno decretorio 1624. an et qua- 
tenus.ad politica ſpectet? ı752.; Tübingifches refpon- 
fum iuris ed caufam der reformirten “Bürger und 
Schusangehörigen zu Frankfurt am Mayn contra Buͤr⸗ 
germeilter und Rath 1752. fol.ʒ Wohenfteinifche Schluß— 
antwort wegen Adelmanngfelden, oder Abfertigung der 
beym Reichshoftath replicaram loco eingereichten Sims 
burgifchen Gegenantwort auf die Wohenfteinifhe Wider: 
fegung ver vorigen Simburgifchen Ausführung ı. 1752. 
f{; dıff. de libera venatione, fpeciatim Sueyo - Mem- 
-mingenfi, 1753. 4.; diſſ. de iure deuolutionis, ma- 

xime 
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xime in capitulis euangelicorum  immediatis, 1753. 
4.; vindicise capitulationum nouiffimarum circa vni- 
‚ones et conuentus ele&torales, 1753. 4.; diſſ. de iis, 
quae in pacificatione Welftphalica expediri nequiue- 
runt ,„ et ad proxima comitia remifa funt 1754,; 
diff, fpecimen iuris publici Würtembergici, filtens 
hiftoriam er ius vnionis territorii Würtembergici 
1754.;5 commentatio de fuffragiis, quae eledtores in 
collegio principum tam habent , quam poftulant 
1755. 4,5 diſſ. de principibus ecclefiafticis in comi- 
tiis plura fuffragia habentibus, 1756.; obferuationes 
circa -bombyces, fericum et moros, ex antiguita- 
tum, hiftoriarum, iuriumgue penu depromtae 1757. 
4.; iudicia eruditorum et opufcula hiftoricorum lon- 
ge grauifimorum de Henrici VI, imp, conatu, re- 
gnum er imperium R, G. genti ſuae haereditarium 
reddendi, collecta, fuoque iudicio audta 1757. 4.; 
diff, de vfu moderno iudicii parium curiae 1757. 5 
diff. de vfu iudicii parium curiae in cauflis vafallo- 
‚rum Hafliacorum, fingulatim Catimelibocenfum in- 
ter fe, et cum exteris litigantium 1757.; diff, de 
regali marmoris iure, 1757.; confilia de nouo re-. 
ceflu imperii conficiendo hoc et fuperiori feculo agir 
tata, 1758. ; diff, forum fparfio in ius marmoris re- 
gale, 1758,: dif. de praefeni forma S. I, R. G. 
1759. 4.; diplomatifche Beluftigung mit des Nieder⸗ 
fächfifchen Graf Utonis und Herzog Heinrichs des Loͤwen 
an die Kayfer Conrad II, und Friedrich den I, vertauſch⸗ 
ten Schwäbifchen Güter Mürtingen und Baden, 1760, 
4.5 vermifchte Beobachtungen aus den Teurfchen Staats: 
- gefchichten und Rechten Th. ı- 3. 1761. 1769. 8.; 
‚von Unterfcheidung derjenigen Roͤm. Könige, ſonderlich 
Heinrichen, welche noch als folche, ebe fie Kayſer ge« 
worden, wieder verftorben, 1762. 4.; difl, extempo- 
rales pofitiones de capitulationibus regum Romano- 
rum, izoæs er diſſ. de electione coronatione im» 

pera 
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peratoris regisque Romanornm generatim, et de lo- 
co electionis arque Coronationis regis Romanorum 
fpeciatim liber Gngularis, 1764. 4.; von dem Münz« 
wefen der Univerfitäten, vornehmlich ihrer redtorum 

 magmficentiffimorum, 1768. 4.; von dem Mangel al» 
ter Teutfchen Gedächeniß- Münzen, und daher nöthigen 
heutigen Münzfolgen ganzer fürftlicher Gefchlechter, 1768. 
8.; diſſ. analedta quaedam iuris publici Biberacenßs, 
1769. 4.; di. de eo, quod vifitatio iudicii camera- 

lis in fingularibus coram hoc pendentibus cauſſis 
poteft et debet; commentatio de inftauratione fuf- 
fragii comitialis S. R. I. liberae er immediatae ci- 
witatis Hamburgenfs 1770.; diſſ. de iure corporis 
euangelicorum fuae religionis deputatos imperiales 
feorfum eligendi, 1775.; diff. verum ius comitum ad 
deputationes imperii er vilitationes camerales extraor- 
dinarias perfonale fir, an collegiale? 1776, 


Schon die bloffen Titel diefer Schriften nebft ihren 
bengefügten Jahrzahlen Fönnen jeden Kenner belehren, daß 
hier vielfältig die neueften eben in Bewegung ges 

kommenen Staatsrechtsfragen in Erörterung gezogen 
ſind. Sn der Ausführung wird es den $efern eben fo 
wenuig an Stoff fehlen, den mit Kenntniß, Wahrheits- 
liebe und Beleſenheit Darinn angewandten Fleiß mit 
Dank zu erfennen. - 


| 5. 275. 
| a) Carl Friedr. Necker 1741. 


Carl Friedrich Lecker , Sehrer des Staatsrechts 
zu Genf, entwarf zu der Zeit, als der jeßfregierende 
Herr Sandgraf von Heffen » Caffel als damaliger Erbprinz 

fih zu Genf aufhielt, eine Anleitung zum Staatsrechte, 
die hernach Cramer umter dem Titel: "Kurze und aus 


“ f}] ‚den 
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„den eigentlichen rechten Quellen hergeleiteter Unterricht 
„in dem Staatsrecht des H. R. R. Teutſcher Nation, 
„mit einer Vorrede,“ Marburg 1741. in einem kleinen 
Octavbande drucken ließ, Cramer lobt hauptſaͤchlich dar 
an, daß lauter auserleſene in Praxi beſtaͤndig vorfallen— 
de Materien in der reineſten Teutſchen Sprache auf das 
kuͤrzeſte jedoch deutlichſte abgehandelt, und die Staats’ 
rechte von der Reichshiftorie genau unterfchieden, der Le⸗ 
fer auch nicht mit vielerley irrigen Meynungen N 
ſondern fo gleich) zur wahren geführet werde, 


Nach Mofers Anzeige foll Mecker auch der Verfaſ⸗ 
ſer einer Schrift ſeyn, die unter dem Titel: Deſcription 
du gouvernement prefent du corps Germanique 
(Francf.) 1741. 8,, und ins Teutſche überfegt; "Bee 
„hreibung der gegenwärtigen — des Teutſchen 
„Staats, ” Frankf. und Leipz. 1764. 8. berausgefoms 


men ift (a). 


— Moſers neueſte Geſch. der Staatsrechtölchre 
. 116. 


$. 276. 
8) Joh. Mas. von Günderrode 1743» 


„Johann Marimilian von Guͤnderrode Hodya 
nfürftlic) Heffen -Darmſtaͤdtiſchen Regierungsraths Abs 
„handlung des Teutfhen Staatsrechts, worinnen alle das 
„bin gehörige Materien , bauptfählih nah Maßgabe 

„Der Reichsgefege und befonders Ihro glorwürdigft res 
” gierenden Fayferlihen Majeſtaͤt Wahlcapitulation vorge 
„stellet werden, daß folche zugleid) zu deren Erläuterung 
„dienen ‚Fann „ Bieffen bey Johann Philipp Krieger, 
„1743. ift ein flarfer Dctavband von 1382, Seiten, 
ohne Vorrede, und Regiſter mis zu rechnen, alfo 

eines 
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eines der ausführlichften Compendien vom Staafsrechte, 
fehr deutlich und nicht ohne Benutzung neuerer Schrift. 
ſteller gefchrieben , obgleich übrigens meift nach der bis⸗ 
her gewöhnlichen Ordnung. 


Der Verfaffer ift 1713. zu Frankfurt am Mann 
gebohren, hat 1730, Zu Halle ftudiert, und nachher ei- 
nige Zeit zu Weglar zugebracht. Im Jahre 1736. 
ward er Affeffor bey der Negierung zu Gieffen, und 
1738. Regierungsrath dafelbft , aud) daneben hernad) 
Oberamtmann zu Bingenheim. Dod 1748. hat er 
feine Dimiffion genommen und eine Zeitlang privatifirt, 
bis er 1750. anfangs als Regierungs- und Hofgerichts. 
Rath, hernach als geheimer Regierungsrath wieder Heſ⸗ 
fen.Hanauifche Dienſte genommen. 


Er hatte ſchon 1738. gruͤndliche Unterfuchungen 
„vom Urſprunge, Fortgange und heutigen Zuſtande des 
„Zeutfchen Kreyswefens” in einem Quartbande von 1. 
Aph. und 17. Bogen drucken laffen, wie auch 1742, 
einen "gründlichen ‘Beweis, Daß Das Teutfche Neid) 
„am gegenwaͤrtigen Kriege Theil zu nehmen verbunden 
„ſey“ (a)· 


(3) Jauriſt. Nachr. 4. IH S. zu0. Weidlichs 
Nachr. 4. Th. ©. 124-134. | 


Einige 
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Br Gr er | 

Einige Ergänzungen und Ber- 
9 beflerungen. 








Pr 


S. 19. (a) 7) NETTELBLADT — edit. Il. 
auct. 1774. | 


©. 19. (c) Mart, LipPEMII bibliorbecae realis 
äuridicae [upplementa ac emendationes, collegir er 
digeflic Aug. Fried, Schott Lipf. 1775. fol. (504. 
Seiten, und noch 138: Seiten Nominal:Reyifter) ift eine 
ſchaͤtzbare Fortfegung der Sipenifchen Bibliothek bis auf 
das Jahr 1775. | | 

©. 22. $, 10. 6) Die unpartheyifche Critik 
1750 — 1758. mar. eigentlich von Joh. Aug. Bach; 
die Fortfegung feit 1768. _ift von Aug, Fried. Schotte, 


©. 33. VI Vom $eben Gögen von Berlichin. 
gen ift eine zweyte verbeffertee Auflage zu Mürnberg 
1775. 8. herausgefommen. ©. Öatterers biftorifches 
Journal 4. B. ©. 14, 


©. 50. $. 19. ift in der erften Zeile das Wort 
bald auszuftreichen. u 


| ©. 213. Die Teutfche Ueberſetzung des Hip- 
polithus foll nach andern Nachrichten Joh. Philipp 
J | Carrach 
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Carrach gemacht haben. S. Hambergers gel. Teutſchl. 

1772. ©. 98. Unter dem Titel: "Unpartheyifche Ge- 
„danken über die Anmerfungen des Teutfchen Hippoli- 
„bus ꝛe.“ hat oh. Fried. von Troͤlſch Conſulent 
der Stadt Augsburg 1768. 1763. eine Widerlegung 
derfelben drucken laſſen. Hamberger am a. D. ©. 
809.  NertteLsı. bifl. litt. iur. ed, IL p. 
487. 





Regi⸗ 


Regiſter. 





Adı eruditorum 18: 
cta — Teutſche, 

13. fortgeſetzt I 

A le — 

Acta ICtorum, noua er: 

Adami, Melch., vitae Ger- 

manor. ICtor, et politi⸗ 
cor, 20. 

del, Teutfcher, von Andlo 

. bon Troja hergeleitet 83. 
Lehre des Andlo davon 

. 84: faq. . 

Aegidius de regimine prin- 
cipum 64. Urtheil und 
Nachricht von diefem Bu⸗ 
de 64. 

Agrippae, Henr. Corn., 
defcriptio coronat . Bo- 
nonienf. 103. Senken—⸗ 

kenbergurtheil davon 106. 

Alciatus, Andreas, erſter 
Herſteller eines beſſern 
Geſchmacks in der Rechts⸗ 
gelehrſ. 80. ſq. ſ. Buch 
de formula R: L 9% 

_ feine Nachfolger 90: 

Andler, Franz Fried. vor, 

Schriften 247. ſ9. 

Andlo, Peter von, 'zuerft 
das T. Staatsr. theores 
tifch abgehandelt _ 77- 

Freymuͤthigkeit feiner 
Schreibart 73%. fq. In—⸗ 
halt feines Buches de imp. 

.G. 79. faq. Quel⸗ 
len u. Grundfäte ſ. Sy⸗ 
ftemd 81. ſq. ſ. Lehre 
de translat. imp: und vom 
T. Adel 82. fgg: fein 
Eifer fürs Nom, R. 87: 
Irrthuͤmer u. Mängel fi 

Buchs 88: 


Antimerilliande Obferuat; 
was darunter zu verſtehen? 


134 _ 
Arumaͤus, Dominic, hat das 
T. Staatör. zuerft unter 

diefem Namen abgehäts 

delt 165., Inhalt ſei⸗ 

ner diſeurſ. de iure publ. 

160. ſaqq. | 

Aueatinus, loh., Leben und 

Buch de annal: Boior.. 


97. Be 
Antonomie , was fie fen? 


und wen fie zuftehe 


4.9 BER 

Bainsdorf, Chph. coll, iur, 

‚publ» 172. 

Baldus, Hier.. de corona- 
tione — Inhalt die⸗ 
es Buches 105. 

—* yroffe Ynctorität 
diefes Gloſſators 70. Le⸗ 
ben, elender Tod, und 
Schriften 71. fa 

Bannitza, Joh. Pet., Leben 

965: Schriften 465. ſq. 

Barthel, Joh. Caſp., Leben 
40 3. ins Staatsrecht ge⸗ 
hörige Schriften 473. 19: 

Bartolus, fein groſſes Anſe⸗ 
hen 70. fein Leben und 
Schriften 71. von eini⸗ 
gen fuͤr einen Mitarbeiter 


an der G. B. gehalten 73. 


Baumgarten, Sig. Jac., Ni⸗ 
ceroniſche Nachrichten von 
Gelehrten 8: 

Bayle, Pierre, dictionaire 
hift. 7: 

Beati Rhenani rer, Germ, 


libri duo 98, 
25 q Bebel, 
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Bebel, Henr. , Schriften u. 


Lob 96. 

Bebenburg, Lupoldus de, 
de iuribus regni et impe- 
rii Romanor. 69. 

Bechmann, Joh. Volkm., 
Schriften 269. ſq. Mo⸗ 
ſers Urtheil davon 27% 

Beckers, Wilh. , ſynopſis 

_ juris imp. R. G. 222. 

Bedenken, theologiiche , bey 
- Gelegenheit der Religions⸗ 
trennung 106. ſq. aus⸗ 
laͤndiſcher Rechtögelehrten 
108. fg. 111. 

Bedenken uͤber Staatsrechts⸗ 
ſachen, Verzeichniß davon 

149. 

Bellarminus, Rob., de trans- 
lat. imp. Rom. 144. 

Bender, loh.' Lud., de re- 
uif. ad. 132. 

Benedidtins de la congre- 
gat. de S. Maur. hiftoire 
litteraire de la France 10. 

Benignis, Joh. Tilem. de, 
obf. cam. imp. 134. 

Berger, Fried. Ludw. von, 

- Reben und Schriften 377° 


ſqq. 
Bernhards, Joh. Adam, cu⸗ 
rieuſe Hiſt. der Gelehrten 


il: 
Beſold, Chph , geben und 
Schriften 200. 
Beſſei, Gottfr. de,'chroni« 
con Gottwicenfe 44I. 
Berfius, Nic., de !tatutis 

fam. illuftr. 161. 
Bibliothek, allgem. Teutſche, 


23 
Bibliothek, neue I2. 


Bibliothek, ſyſtematiſche all- 


gem. juriftifche 19., da⸗ 
hin gehörige Schriften 19. 
Biiderbeck, Ehrift. Lor., bi⸗ 
blioch. iur. publ. Germ. 


23. 
Biographien, juriftifche 20. 
Blum, Henr. de iu- 

dic. curiae imp. German. 


30 
Böcelmann, oh. Friedr., 

Schriften 303. ſq. 
Boͤcks, Aug. Fried,, Gefchich- 

te der Univ. zu Tübingen 


10. 

Boecler , Ioh, Henr., con- 
fignatio de fcriptor. iur. 
publ. 93, 

Boecler, Joh, Henr., Leben 
und Schriften 245. [Q. 
Boecler, Joh. Henr. der jüne 

gere, deſſen Schriften 247« 

Bodinus, Henr., Leben und 
Schriften 340. Ludewigs 
Schilderung von ihm 341. 

Boehmer, Ge. Lud., de ae- 
tate vetuftaee confue- 
tud. feudal. Longob. col- 
lectionis Sn 

Böhmer, Zuft. Henn., Leben 
und Schriften 342. ſq. 

Bocris, Joh. Henr., Leben 
467. Schriften 468. ſq. 

Boulainvilliers, comte de, 
hifloire des anciens parle- 
mens de France 31. 

hifoire de la pairie de Fran- 
ce et du parlement de Pa- 
ris 31 

Bouquet droit public de 
France 31: 

Brautlacht „ „ce epitome 

‚ jurispr,. publ. 172. 

Brucerd, Jac., Ehrentem- 


pel 


/ 
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pel der Teutſchen Gelehr: 
famfeit 10. 

Brucker, Iac., pinacotheca 
fcriptor. ı2. 

Bruͤckner, Ge. Henr., Schrifz 
ten . 

Brunnemann, Jac., Schrife 
ten 341 

Buat, comte de, origines, 
ou Pancien Gouvernement 
de la France 32. 

Buckiſch, Gottfr. Ferd., Les 
ben und Schriften 292. ſq. 

Buder, Chr. Gottl., de fa- 
tis doftrin. iur. publ. in 
acad. ze. fein Leben 


o4 ſq. ind Staatsr. 
einlihlagende Schriften 


405. ſqq. 

- Bücheranzeigen, Verzeichniß 
periodijcher 12. 

Bücherverzeichniffe von Bis 
bliothelen oder Buchhands 
lungen 5. 
: Bünemann, Aug. Rud. Ief., 
hift. litterar. juris 19. 
Bürgermeifters, Soh.Steph , 
ftarus equeftris 316. 
Reichsritterfchaftl. Corp. 
iur. 317. Grafen und 
Ritterfal 318. u. 
corp. iur. publ. 319. 
ge re ie 320. fq. 

Burgkard, Franc. , de auto- 
nomia 143. SQ. 

2 —— Gerl. ,diff. ad A.B. 
102, 

Caefarinus, Fürftenerius de 
iure fuprematus 249. Urs 
theil von diefem Buche 
249. ſq. wahrer Name 
bed DBerfaffers und Ges 
fehichte deffelben 251. ſq. 


bris 


Miderlegungen dieſes Bu⸗ 


hen 
Cammergericht, — deſ⸗ 
ſelben auf die Cultur des 
. Staatör. 116. fq. 
ammergerichtsordnung Ab⸗ 
druck davon 138. 
Carpzov, Bened., comm. 
in leg. regiam Germ. aæoo. 
Urtheil und Inhalt diefes 
Buchs aeı. 
Caffanaei, Barthol., catalog. 
loriae mundi "109. In⸗ 
alt deffelben 109. 
Caftaldus, Reft., de impe- 


racore 109, Inhalt 
- und Urtheil davon 110. 


Catalogue de la bibliorhe- 
que du Roi de Frauce, 5. 
Catalogus MStorum reg. 


Gall. 5: 

Chalheim, Henrici de, in- 
formatio de nullitate 
proc. vr Ioh, xxii. 
contra Lud. Bau. 70 

Clement, Dav,, bibliothe- 
que curieufe 11. 


Cocceji, Henr., Epoche im, 


Stantsrechte 84, wars 
um er fie mache? 184, 
eine Lebensumftände a85. 
eranlaff. ſ. neuen Lehrge⸗ 
bäudes von Staatör. 285. 
ſq. Jnhalt und Ordn. feis 
nesLeſebuchs vom Staatsr 
. 286. fg. Aufnahme die⸗ 
ſes Buchs und übriger 
Schriften 287. fa. 
Coeleftinus, Georg. „de co- 
mitiis 2,1530. Auguftae 
celebr, 140. 
Conring ,„ Herm., de fcri- 
ptor. XVl.fec. g. fen 
2hba Leben 


Begiſter. 


Leben 203. Verdienſt 
ums T. Staatsrecht 204. 
feine ind TeutſcheStaatsr. 
einfchlagende Schriften 
205. ſq. Gegner 200. 

Eortrejus, Ad., fein Leben 
322. corpus iuris publ. 


922. fq. 
Eramer, Joh. Ulr., Leben 
443. — den Ein⸗ 
fluß der Wolfiſchen Philo⸗ 
ſophie auf die Rechtsge— 
lehrſamk. 443. verthei⸗ 
diget die Regredienterb⸗ 
ſchaft 443. 447. ſq. fein 
gelehrter Streit mit Sen⸗ 
kenberg daruͤber 446. 
Schriften, die dieſerStreit 
veranlaßt 447. fq. fer⸗ 
nerer Streit befjelben mit 
Senkenb. über,die Conven= 
tional⸗Austraͤge in Mans 
datöfachen 449. inglei= 
‚chen über einen Leiningis 
fhenSucceffiongftreit 450. 
. Sqq. fein ferneres Schickjal 
452. Lebensende und 
Schriften 456. [q. 
Cubach, Quirin., iurispr, 
Germ. publica 171. 


Daniel, Gabr., hifoire de 


France 3. 

Datt, Joh. Phil., Leben u. 

Buch de pace publ. 30, 
297. Urtheil und Inhalt 
vom leßtern 298. 

Deckherr, Ioh., de fcriptis 
‚adefpotis pfeudepigraphis 

. et fuppofitit. 11. andere 

. Schriften 273. Schreib: 
art 274. 

Denaifii, Pet., comp, iur. 
cam. 132. [Q. 


Diarium Europaeum 306. 
Dorkenis, Andr., Bericht 
von der Religionsfreyheit 


143. 

Dreyers, Joh. Carl. Henr., 
Abhandl. von dem Nutzen 
des en Gedichts 
Reinke de Voß 33. 

Dreyer, Wilb., de iuris 
Rom. in Germ. foris au- 
ctoritate 43. 

Eberhard, oh. Heur., cri⸗ 
tiſches Woͤrterb. über ju⸗ 
riſtiſche Sachen 22. 

Eiſenhart, Io. Fried., inſti- 
tut. hiſtor. iur. litterar. 


19. 

Encyclopedie ou dietionaire 
raifonne 7. 

Engelbertus, Admontenfis, 
de ortu et fine Rom, 
imp, und de regimine 
principum 64. 65, bat 
nichts vom Teutſchen 
Staatörechte 65. 

Erdtmann. Car.Leop.difgu, 
an ius Rom. in Germ. 
receptum efle, contendi 
ofir? 43. 

Eftor,Io. Ge., de minifte- 
rialibus 390. de iudicio 
princ, 30. 


3 
‚= - feine Lebensumftände 


. 381. Character 381. ſqq. 
zum T. Staatsr. gehoͤri⸗ 
ge Schriften 383. 190. 

Everhardi, Nic., confilia 
114. Inhalt einiger derſ— 


. 114» 
Everhardi, iun. Nic. ,„ con- 
ılia 


147. 
Fabers, Ant. Europ. Staats⸗ 


canzley, wahrer Name des 
erſten 


Bengiſter. 


erſten Sammlers davon 
307. Fortſetzung und 
Schluß 308. 
Fabricii, Ioh, Alb., bibli- 
oth. med. et inf.aet. I, 
Fichardi, loh., vitae recen- 
tior. ICtorum ao, 
Flacius, Matth., detranslat. 
imp. Rom. ad Germ. 144. 
Sorfiner, Chph., Schriften 


Franck, I. M. catal. bibl. 
Bünau. 5 

Francke, Henr. Gottl., col- 
lectio aliquot feriptor. de 
fatis, methodo, fine et 
obiedto iuris publ. S. 
RB. Lu * Leben 3091. 

Schriften 2. fü. 

Sranfenberg, Fried. Leuth., 
Guropäifcher Herold 270. 
fq. wahrer Berfaffer die⸗ 
fes Buchs 271. Inhalt 
des I. Bandes 271. ſq. 

Freimundi, Adolph. „ col- 
le&tio adtor.imp. ubl. 273. 

du Fresne, Caroli, Gloſſar. 
ad fcriptor. med, et inf. 
latin. 3». 

Eresnoy, abh& Lenglet du, 
methode pour etudier 


V’hiftoire ee 
Friedeberg, olphus de, 
— — Mitarbei⸗ 
ter an der G. B. 74. 
Fritſch, Ahasv., Leben und 
Schriften 9244. 
Gärtners, Carl Wilh., Mefts 
phaliſche Friedenscanzley 
432%. uͤbrige Shriften 
und Lebensumftände dejs 
felder 432. fa. 
Gail, Andr. , Lebe 





und 


Schriften 126. fg. vom 
Mynſinger des plagii bes 
fihuldiget 128. 
Gelehrfamleit , Beförderer 
deri. gegen das Ende ber. 
——— in Teutſchl. 


1. faq 
Sarg Theoph Bücherleria 
con 6. 

Georgifch, Pet., regefta 
chronolog.diplomat. 315. 

Gerftlacher, Carl Sried., jus 
riſtiſche Biblioth. 22. 

Geſchichte der mittleren Zei⸗ 
ten, ihre Bearbeitung und 
Quellen 93. fq. 

Sloffatoren, hr Anfehen feit 
dem 12. Jahrh. 55. Vera 
zeichniß deser von frem⸗ 
den Rechten. 56. 

Gobler, luſt. imp. iud, 
cam. conftitutio. 139% 

Goden, Henn. , confilia 
100. deren Inhalt 100. ° 
fg. verdient dea Nam. ei. 
acad. Stantsrechtöstchrers 
nicht, 1or. 

Göbel, Joh. Wild. von, 
Leben 400. Anmerkungen 
über Konrings Werfe 400. 
übrige Schriften 400. fq. 

Göttens , Gabr. Wilh. jetztm 
Iebendes — ı2. fort⸗ 
gefeßt." 

Goldene Bulle 73. vom Lud⸗ 
wig der Arbeit des Bars 
tolus zugejchrieben . 734 
von andern dem Rudolph 
von Sriedeberg 74. 

Goldaft, Melch., Leben und 
Schriften 1 178. fg. 

Graflalio „ Carol. pe, de 
regal. Francige 109. fa. 
Hh3 Gries» 


Regifter. 


Griesheim, H. C. %, iurispr, 
publ, delin. ı7». 
Grotius, Hugo, 
B.& P, 193. 
Gudenus, Bal. Ferd. von, 
Reben 439. codex diplo- 
maticus, 438. faq. 
Günderrode, Joh. Mar. von, 
Leben 478 Schriften 


477: 19. 

Sullmann, Joh. Dan. von, 
Gefh. der wichtigften 
Teutſchen Reichsgrundgeſe⸗ 


Be 28. 
Gundling, Nic. Hier., Leben 


e iure 


Gylmann, Andr., ſymph. 
| — pro proc. in 
cam. imp. impetr. 135. 

Haeberlin, Franc. Dom., 
annotat. in Schmauflii 
camp, iur. publ. 25, 
Teutſche Reichögefchichte 


3L 
Hahns, Sim., Reichshiftorie 
I . 


31. 
Halle, Berdienfte der dafigen 
Univerf. um das T. Staats: 


recht 305, 
Haller, Alb: de, bibliotheca 
botanica ı4. bibl, chi« 
rurg. 14. bl. anatom, 


14. methodus ftudii me- _ 


dici 

Hallifche Beyträge zur jurift, 
gel, Hiftorie 19. 

Haltaus, Chr. Gottl. gloffär. 
Germ. 32. 

Hamberger, Ge, Chph. ges 
lehrtes Teutſchland 8. zus 
verlaͤſſige Nachrichten von 


Schriftſtellern 8., kurze 
Nachrichten 8. 

Hartknoch, Chrift.,de re- 
publica Polonica 3». 

Hartmanni ab Eppingen 

obſ. pradt. 130 | 

Heiden, Rud., Leben und 
Schrift: Grundfefte des 
heil. Roͤm. Reichs T. Nas 
tion 231. (q. 

Hein, Io. Con. Ol. equ. 
de, ius publ. imp. R. G. 
nou, 370 

Heineecius, Joh. Gottl., Les 
— und Schriften 344: 


Q 

Helferich, Joh. Jac. Leben 
und Schriften 980, 

Henniges, Heur., Leben u. 
Schriften 350. feine 
meditar. ad inftr. pac. 
— merkwürdig 
351. faq. 

Herden, Grundfefte 231. 

Hermes, Herm., erfter ca= 
thol. Seribent über dag 
X. Staatsr. 233: fein 

Buch: fafeic, iur. publ. 


233. 
Hert, Joh. Nic, Leben und 
Schriften 256. la. 
Henault, abrege chronolo- 
gique de Vhifloire de 
France 32. 
Heumann, Chph. Aug., 
conſpectus reip. litt. 4. 
Heumanni, Io., adparatus 
iurispr, litterar. 19. 
Hickes, Ge. , linguarum 
veterum feptentrion,the- 
faurus 32 


Hippolichus a Lapide, de 


rationg flatus 007. Ver⸗ 
anz 





Begiſter. 


anlaſſung und Inhalt die⸗ 
| uns 207.19.Grund: 
fäße, Gefinnungen und 
Schreibart die —— 
ſtellers 209. Schick⸗ 
* des Buchs und feines 


erfaffers zu. fq. Wi⸗ 


derlegungen und Ueberfes 
Bungen deſſelben zıa. ſq. 
479. ſa. 
Hofmanns, Chrift. Gottfr., 
biblioth. iur. publ. S.R, 


I. 24. Leben und übris 


ge Schriften 402. fa. 
Hofmann, Gottfr.. Dan., 
ve 473. 


Ho ih Andr., aus⸗ 
erlejene jeboch vollſtaͤnd. 
juriftifche Biblioth. 19. 

Hofmann , Io. lac.. lexi- 
con hiftoricum 7. 


Hofmann, Jo. Wilh. a i 


ublicum, quod in 
1. interregni magni tem- 
por. obtinuit 30. Leben 
and Schriften 403. fq. 
Holvander, Gregor., Ver⸗ 
Dienft ums za 
Geſetzbuch 
— —* „ Seiedr., Les 
Schriften 372.1q. 
—— Carl. Ferd., lit- 

teratura iuris 19. 


Horn, Cafp. Henr., Leben . 


; und Schriften 355. SQ. 
Inhalt und Urtheil ‚von 


feinem Buche de iure 


publ. 356. ſq. 
Hortleder, Friedrich, von den 
Urſachen des Teutſchen 


Kriegs 179. fg. Einthei⸗ 
* —— 180. Ya 


Schriften 


I 


Hugs Joh. Wagenfuhr, 98. 
Inhalt dieſes Buches 99. 
Ickſtatt, Joh. ge 


umflände 439. ‚Set ⸗ 
ten ER worinn - 
fich berreibe vorzüglich 
hervorgethan 462. 


Jenichen, Gottl. Ang., juri⸗ 
ſtiſcher Buͤcherſal ar. als 
lerneueſte Nachrichten von 
juriſtiſchen Büchern 21. 
ſq. unpartheyiſche Nachr. 
von den jetztleb. Rechts⸗ 
gel. in Teutſchl. 20. 

Joͤchers, Chr. Gottl., Ge⸗ 
lehrten⸗Lexicon 7. 

Itter, Joh. Wilh., Schriften 
266. Inhalt f. Buchs de 
feud. imp. 266. ſq. 

Ssuglers, Joh. Tried., Bey: 
träge au jurift, Biogras 


phie 
Sufkinians ( Geſetzbuch ſonſt 
auch ohne Reception in 
Teutfchlaud für verbinds 
lich gehalten 36. 
Kayſer, Teuticher, fonſt fuͤr 
den Herrn der Welt gehal⸗ 
ten 44. Folgen dieſer 
Meynung 45. 6q. that 
jedoch der groͤſſern Gewalt 
... feinen Abbruch 


6.faq 
— Rechte die es 
Kayſer beylegt 58. 


Reumeri, Diet, Herm., 
Leben 373. introduft. 
ad ius publ. 373. 

SKhevenhüllers, — Ehph., 


derdinandifche Annalen 
.. 436. 
Hh4 abech 


Regiſter. 


Klock, Caſp., Leben u. Schrif⸗ 
ten 200, 
Knichen, Andr., Leben und 
Schriften 155. faq. 
Koch, Safpar u. Werner, Uns 
— uͤber die C. G. 
IIX. 


x. fq. 
Köbels, Jac., Offenbarung 


99. 
Kopp, Io. Ad., hiftoria _ 


iuris 28. geben und 

Schriften 386. fq, 
Kranz, Alb., Gefchichte zus 

erft von Fabeln. gefäubert 


97: 

Kulpis, Joh. Ge., Leben u, 
Schriften 254. faq. 

Lampadius, Jac., Leben und 

— — F 
mMpamiano, ertus de, 
fern Anfchlag zu Borlefuns 
gen über etliche Staats— 
rechtöfragen 74. fa. 

Sandfrieden, erſtes Reichsg. 
woruͤber commentiret wor⸗ 

den 138. 

Lange, Gottfr., Einleitung 
zu den Gefchichten 358, 
fein Leben 359. 

Langput „ Ioh. Mich., ani- 

. maduerf. in Coceeii prud. 
iur. publ. 374. 

Tebensbefchreibung Herrn 
Bögen von Berlichingen 
mit bereifernen Hand 33. 

Leibnitz, Gottfr. Wilh., 
Verfaſſer des Caefar. Für- 
ftener. de fupremat. ası. 
deffen Leben asr. faq. 

Sehenrecht, Longobardiſches 

- Kommentatoren darüber 


2. fa. 
Echmann, Chph., Speyeriſche 


Chronik 162, ſq. Leben 
deſſelben 193. de päce 
religiofa acta pub). et ori- 
ein. 183. Sortfegungen 
L oh Col “ bi 
engnich, Gottfr., iusꝓubl. 
regni Poloni 32. | 
feucht, Chrift. Leonh., Leben 
und Schriften 307. Ans 
faͤnger der Europ. Staats» 
 cangley 307. 
Pericon, Leipziger Univerfals 
Fericon 7. biftorifches I: 
kimnaͤus, Joh., Leben deſſel⸗ 
ben 194. 199. feine Schrife 
tn 197.14. 
fq. ftamina iuris publ. 4or. 
Lipenii, Mart., bibliotheca 
iurid. real. 19. vermehrt 
19, fq.; fupplem: Schott 


478. 

fitteratur, was fie ſey? 

und ihre verfihiedene Ab 

theilungen ı. ihre Huͤlfs⸗ 
mittel . 3: Cintheilang 
in Gelehrtengefchichte und 
Buͤcherkenntniß 14. 

- - der Nechtsgelehrfams 

keit — des Staatsrechts 

17, u. ſJ. 

juriſtiſche ar. periodi⸗ 
ſche Schriften dahin ges 
hörig 21. 

Kitteratur des Staatörechta, 
Einfluß der dipfomatifchen 
Sammlungen auf diefelbe 

I 


fitteratur, vom Tentfchen 
Staatsrechte die wichtigfte 
7: Hilfsmittel der vom 
eutſchen Staatsrechte 18, 
Londorp, Mich. Caſp., acta 
publica 


‚Regifter. 


publica iba. fortgefeßt 
.. 182, 2 


Longobardiſche Lehenrechtös 


‚ bücher nach dem alten 
Wahn ein allgemeines kay⸗ 
ferliches Rehenrecht 51. fq. 

Ludewig, Joh. Pet. von, Les 
ben und Schriften 329. 
ſaq. Vergleichung beffels 

‚ben mit Gundlingen 333. 
ſq. Hauptwerke deffelben 

335. faq. Germania 

.: princ. 335. Erl. der ©. 
3.335. ſq. opufe. miſc. 
337. «fingular. iur. publ. 

Conſ. Hallenf. 337. ges 
lehrte — 338. 

Ludolf, Ge. Melch., Leben 
und Schriften 294. fq. 

Luͤnig, Joh Chriſt, Reben 
308. Sylloge publ. ne- 

got. 300. Reichsarchiv 

909. Veranlaſſung dieſes 

ks 09. ſq. Schwie⸗ 
rigkeiten und Plan :ıo. 
fg. Inhalt, Verdienſte 
und Maͤngel des Reichsar⸗ 
chivs 311. ſq. andere 

Werke und Sammlungen 
312. ſqq. Regiſter daruͤ⸗ 


ber 314. fa. 

Linker, Nic. Chph., Leben 

- und Schriften 267. ſqq. 

Mager, Mart. aSehoenberg. 
de aduocatia armata 193 

Manz, Cafp., fumma iur, 

publ. 173: 

Mirfilius, de Menandrino 
defenfor pacis 68. de 
translarione imperii 68. 

Maſcov, Joh. Jac., fein Les 
ben. 388. Verdienſt um 
die Gefchichte u. Staatsr. 
des T. Reichs 388 ſq. 


ſeine zum Staatsr. gehoͤri⸗ 

ge Schriften 389 fa. 
Mauritius, Erich, Reben und 
. Schriften agı. | 
Meclenburgifches Gelehrs 

ten⸗Lexicon 10. 


“ Meichsner, Ioh. decif. ca- 


meral. 135. fg. 
Meiern ,„ Joh. Gottfr. von, 
Leben 433. ſq. Weftphäs 
liſche Friedenshandl. u. 
übrige Schriften 434. ſq. 
elandri Ott., comment. 
ad Meureri proc. cam.134. 
Menken, oh. Burch., Ges 
lehrten = Lericon 7. 
Mevius, Dav., Leben und 
Schriften 241. fgq. 
Meürer , von, Cammerger: 
ordn. u. Proceß 130. 
loci communes. 139. 
Meufchen, lob. Gerh., vis 
tae fummorum dignitate 
eteruditione virorum 9 
Monzambano, Seuerin.de, 
deftatu imperii Germ. 
234. Inhalt dieſes Buchs 
234. Derfaffer und Ges 
fehichte deffelben 235. ſq. 
Ueberſetzung 277. Bi. 
derlegungen beffelben 237. 
- fg. Darüber entitandes 
ner Schriftwechiel. 238. 
fq. Anmerkungen über 
dieſes Buch 239. Machs 
ahmer deffelben 239. [q, 
Moreri, Louis, dictionaire 


iſt. 2 
... Dan. Ge, polyhi« 


or 4 
Mofers, Joh. Jac., Würs 
tenberg, Gelehrten : Leri- 


con 19, ; 
bs Me: 


Regiſter. 


Moſers Lexicon ber jetztleben⸗ 
den Rechtsgel. in Teutſchl. 
20. 

⸗unpartheyiſche Urth. 
von juriſt. und hiſtor. Buͤ⸗ 
chern 21. 

- biblioth. iur. publ. 
S. R.G. imp. 24. .. 
s neuefte Gefchichte der 
Teutfhen Staatsrechts⸗ 
Lehre a6. von dem neues 
ten Zuftande des. befon= 
dern Teutſchen Staatör. 
26. neueſte Bibliothek des 
allgem. Teutſch. Staatsr. 
26 


» Leben 408. faq. 
Schriften, vorzägliche Ei— 
enfchaften derfelben 414. 
g. Orduung und Mes 
thobde darinn 416. 

= einzelne Werke vom T. 
me überhaupt 417. 


4 | 
s = übrige hieher gehös 
rige Schriften 419. faq. 
» Gammlungen von 
Staatsfchriften 422. ſq. 
ce = = von eignen Mofes 
air u A 


“ 


a 


“ 


“ 


w 


Q. 
e = eigne Tractaten, Difr 
putationen und Heine Auf: 
füge, 484. ſqq. 
»s = Debuctionen 407 faq, 
Müller, Joh Joach., Leben 
und Schriften 323. ſq. 
Muͤnchmeyer, Midy., iur, 
publ. R. G. nouiff. 359. 
ungeheurer Xitel dieſes 
Buchs 360. fonbderbare 
— Schrift. 361. 
* 


Mulz, Joh. Bernh., Leben 
und Hauptwerk 274. ſq. 
Inhalt dieſes Werks 275. 
faq. Geſinnung Schreib⸗ 
art u. uͤbr. Schriften dies 


ſes Mannes 277- 


Muratori, Lud. Ant, , an. 
tiquirat. Ital, med. aeui 32. 
Myler, Nic. v. Ehrenbach, 
fein Leben 223. Schrif⸗ 
ten 223. fa. | 
Mylii, lo. Cph,, biblioth. 
anonymor, et pfeudonym. 
detector. II. 
Mennfinger, Joach., fein Le: 
en 120. fq. Zufäße. zu 
den Kochiſchen Anmerk. 
über die C. ©. O. 118. ſq. 
obf. iud. imp. cam. ıeo. 
Hauptinhalt derfelben 123. 
fq. befchuldigt den Sail 
eines plagii 128. von dies 
em eines gleichen befchuls 
iget 129. refponfa iuris 
146. fq. 
Nachrichten, zuverläffige vom 
gegenw. Zuftande der Wiſ⸗ 


' hifoire de Louis X]. 31. 

Necker, Earl Friedr.. Schrif⸗ 
ten 476. 1q, 

Heller, Ge. Chph., ius pu- 
blicum ecelefiaft. catholi-- 
cor. 470. faq. 

Nettelbladt, .Dan., initig 
hiftoriae litterariae iurid. 
vniu. 19. ed. Il. audt. 479. 

Niceron, Jean Pierre, me- 
moires 8. ins Xeutjche 
überfeßt 8. 

Occam „ Wilhelmus de, 
dialogus inter magiftrum 

et 


Regiſter. 


et diſcipul. aliaque ſeri- 


pta 69. 

Ohlenſchlager, Joh. Dan. 
von, Einl. in die Geſchich⸗ 
te der Reichsabſch. ag. 

are ‚ Phil. Andr., 

dhriften 245. 
Oftermann , Pe Schrif⸗ 


ten 194. 
Otto, Da, de iure publ, 
' Rom. imp, 17T. 
Yäbftlich canonifches Recht, 

erſte Schriftftellee davon 

151, 

Panvinins, Onuphr., deffen 
Streitigf. mit Gchard 
über den Urſpr. der Churf. 
14r. fq. 

Panzirolli, Guid., de dia- 
ris legum interpret. ze. 

Pasquier, Etienne, recher- 

2 — la — x 

aurmeifter, Tob, iu» 

risditione 158. fq. * 
Pertfchii, Io. Ge., annotat. 

in Schmauflii comp. iur, 

- publ. 25. | 


Petrarcha, Francife. , vom 


Kayſer Carl IV. in Ges 
fchäften gebraychk 7e. 
Petrus Ravenna, angebli— 
cher erfter Staatsrechtölehs 
ver zu Wittenberg 101. ſq. 

Pfaff, Chrift. Matth., in- 
trod. in hiftor. theologiae 
litterar, 14. 


Pfeffinger, Joh. Friedr. ter 


ben und Commentar über 
Vitriar. ius publ. 280. 
"nähere Befchreibung diefes 
Merfes. a81. 
Philoſophie Ariſtoteliſche 
ſcholaſtiſche feit dem ıe, 


Sahrhundert in Teutſch⸗ 
land 54. 
Piftoris, — Bedenken 
uͤber die Kayſerwahl Carls 
V 103. faq. ‚ 
Placcii, Vinc., theatr. ano- 
- nymor. et pfeudonymor. 


11. 
Pock, Ioh. Iof., nucleus 
iur. publ. Rcem.ı 372 
Nachdr. davon 972. 
Pütter, Joh, Steph., Vers 
fuch einer acad. gel. Geſch. 
von der Ge, Aug, Univ. zu 
Göttingen 10: | 
« -. -yariaprogr. de inftau-, 


; ‚ratione imp. Rom, ſub 


Carol. M,.et Ottonib. fa- 
&ta eiusque effectib. 35 
Puntzelwitz, Fleiſchm. von, 
Beſchr. des Reichst. zu 
Regensb. 140. 

Rambach /, Fried. Eb. ‚ Ni⸗ 
eeroniſche Nachrichten von 
Gelehrten 8. | 

Nechenberg, Carl Dtto, Les 
ben und Schriften 370. ſq. 

Regaliae ein Verzeichniß da= 
von inden Longob. Lehenr. 


Reichsabfchiede und Gefeße, 
ältefter Abdruck davon 1102. 
Reichsabſchied vom 1548. , 
deffen Abdrud 138 
Reichsſtaat, Teutfcher, Ju⸗ 
halt deſſelben 348. ver⸗ 
mehrt und verbeſſert 349. 
Reinke Voß 33. 
Reinking, Theodor, de regi- 
mine feculari et ecclef. 
174. Leben dieſes Schrift: 
ftellers 175. 
Reimmanns, Jar, Fried., 
Ver⸗ 


Regifter. 


Verſuch einer Einf. in die 
hift, litt. der Teutſchen 10 
KRhapfodiaiuris publ, e72; 
Rhetz, Koh. Fried., Leben 
und Schriften 254. 
Robertfon, Wilh., hifory 
of she reign of the Em- 
perour Charles V. 33 
Roding, Wilh., manuale 
pond. iur. cam. 134. 
Nömifches Recht, elende Anz 


wendung deffelben aufdas 


Teutfche Staatsrecht 65. 

s = Herſteller dejjelben im 
16. Sahrhund. 150. fq. 

Rofenthal „ Henr. a, de 
feudis 199 

Ruland, Rutger, de com- 
miffar, ercommiffion. 133. 

Sailer, Raph., C. G. Beys 
u. Endurth. 133. ſq. 

Sande, Fried.a, confuetud. 
feudal. Geldriae 192. 

Schannat, Joh. Friedr., Les 
ben und Schriften 440. ſq. 

Schard, Sim., deffen Streit 
mit — ne den Ur: 
fpr. der Churf. 142. 

Schilter, Io., — ad 
feript. linguae Franc. et 
Allem. vet. 3®. 

s = Leben und Schriften 

. 239, fgg. 

Schmier, Pater Franz, aus: 
führliches Werf über das 
Staatsrecht 469 ſq. fons 
derbare Einrichtung deſſel⸗ 
ben 470. 

Schott, Aug. Fried.,unparth. 
Critik über jurift. Schrif: 
ten a2. contin. bibl. Li- 


pen. 479. 
Schrader, Ludolf, tractatus 
feudalis ı52. ſq. 


Schroͤckh, Joh. Matth. bs 
bildungen und Lebensbe- 
fhreibungen berühmter 
Gelehrten 8. | 

Schuͤtz, Joh. Helm, praelect. 
acad. ad ius publ. „ße. 

Schulze, Ge., Leben 308. 
Anleitung zum iure publi- 
co 36.. faq. 

Schwanmann, Chph, „proc, 
cam. imp. 194. 

Schweder, Chph. .Herm. ; 
theatrum praetenf, 369- 

Schweder, Gabr., Leben 260. 
Leſebuch des Staatör. 260, 
Ginrichtung und Ordnung 
diefes Buchs 260. SQ. 
viele einzelne Abhandluns 
gen — 262, 1Q. 

Scipio, Cafp. Wilh., decif. 
rotae Spir. 135. 

Seckendorf, Veit Lud. v., 
ſein Leben 225. ſq. ſein 
Buch vom Teutſchen Fürs 
ſtenſtaate 226. ſq. fü 
comment. de Lutheraniſ- 
mo umd andere Schriften 


228. 1q. 
Selchow, Joh. Henr. Chr. 
von, jurift, Biblioth. 22. 
s = Gefchichte ber Rechte 28. 
Senckenberg, Henr. Chr. 
B. de , methodus iurispr, 





28. 

= = Leben 447. gelehrter 
Streit mit Cramer 446. fq. 
fchreibt gegen die von Gras 
mer vertheidigte Regre⸗ 
Dienterbfch. 447. fernere 

. Schriften, die diefer Streit 
‚veranlaßt 448.  fihreibt 
weiter gegen die von Gras 


mern zugelaffene Conven⸗ 
tio⸗ 


Regiſter. 


tional⸗ Austraͤge in Mans 
datsſachen 449. Streit⸗ 
ſchriften, die zwiſchen ihm 
und Gramern über einen 
Leiningiſchen Succeſſions⸗ 
ſtreit gewechſelt worden 


450. ſqq. ferneres Schick⸗ 


ſal 452. fernere Lebens⸗ 
umſtaͤnde und Schriften 
453 faq. | 
Sibert, Gautier de, varia- 
tions de Ja monarchie 
Frangoife 31. 
Sichardi, loh, , 


114. fq. 
Sinnama, Giegfr., Vorles 
fung über die G.B. 100. 


q. 
Sinold, Joh. Helw., f 
Schuͤ 


conſilia 


yüß. 

Sinolt „ Inft. cogn. Schutz, 
colleg. pubb, de ftatu rei 
Rom. 2ı9. Inhalt dieſes 
Buchs 219. fa. 

Sixtinus, Regner., de re- 
galibus 157. fq. 

Sleidanus, Foh., 106. def 
fen Schriften 108. 

ee, ‚ Syriac., A⸗ 

elöjpiegel 1342. 

—— Henr., gloſſar. 
archaeolog. 3°. 

Epeners, Jac. Carl, Staats- 
veht 31. 

s = Leben und Schriften 
374. 1Q. 

Sprenger, Joh. Xheod., Les 

ben und Schriften 224- ſq. 

Staatsrecht, Einfluß des C. 
F auf deſſen Eultur 161. 


q. 
Staatsrecht, Franzoͤſiſches 
der mittleren Zeiten, da⸗ 


hin gehoͤrige Schriften 31. 
Itauaͤuiſches, Schriften 
32. Frauzoͤſiſches, Teut—⸗ 
ſches und Itallaͤniſches, 
Schriften 32. Polniſches, 
Schriften 3e. 

s s der mittlern Zeiten, 
deſſen Kenntniß zur Littes 
ratur bed Ötaatörechts noͤ⸗ 
thig 33. | 

s - GSpuhren von Worles 
fungen deſſelben zu Prag 


74 
Staatsrecht, Teutfches, das 
hin gehörige litterar. 
Schriften o2. 
s e in den mittleren Zeiten 
als Wiffenfchaft nicht ges 
trieben 29. 


« = mittlerer Zeiten, das 


hin gehörige Schriften 30. 
s = fchlechter Zujtand der 
erften angeblichen Hands 
biicyer davon 98. fq.und 
darüber ertheilter Gutachs 
ten 100. 
= = ausländifche Schriften 
davon im 16. Jahrh. 142, 
Staatsrechtslehrer, catholis . 
fche, vom Fürften Friedrich 
Carl zu Würzburg anges 
ftellt und im Staater. zu 
fchreiben ermuntert 458. 
Staatsrechtäfchriften über 
die Pfälzifche Chur eı5. 
über St. Marimin 215 
fq. über Lindau 216. fq, 
über Die Magdeburgifche 
Stapelgerechtigfeit — 
uͤber die Reichsvogtey der 
Reichsſtaͤdte 218. 
Staatsſchriften, Teutſche, er⸗ 
ſte Sammler derfelben 177. 
Staats⸗ 


Regifter. 


Staats = Schriften, neue 
Sammlungen derſelben 
e Mofern 431. nüßliche 

achlefen davon 437. 

Stantöfpiegel, A 1 

14. neueröffneter 316, 

Sale, loh. Henr. dere- 

ſeruatis imperator. Rom, 
Germ.' 230. 2, 

Stephani , Matth. , deiuris- 
ditione 159. ſq. 

Stiebers, Ge. Fried., Mech 
leub. Hiftorie der Gelchr: 


ſamk. Io. i : , 
Stolle, Gottl., Hiftorie der 
Gelahrheit. 4 _, 

s = Einl. zur Hifl. der 
jurift. Gelahrth. 19. _ 
Streitfchriften, über einige 

Staat? = Nechtshändel 
über die Sreyftellung 
der Religion 143. über 
die translat. imp. Rom. 
ad Germ. 114. über die 
Churpfaͤlz. Vormundſch. 
1 


ie die Huldigung 


143. 


Pr} 
> 2 


der Stadt Braunfchweig 
137. fq. über die Achts⸗ 
erklärung der Stadt Do- 
— Dir über die 
Pfaͤlziſche Chur 190. 
ee Dav, Ge. , Leben 
394: fa. groffes Ver—⸗ 
dienft um das T. Staats: 
recht feine 118 
Staatsr. einfchlagende 
‚Schriften 395: ſqq. Des 
duction für die evang. 
Landſt. in Hildesheim 396- 
decas obf. iur. et hift. 
Germ. 396. MNebenftun: 
den 30, Inhalt derfelben 


396: ſqq. rechtl. Beben 
fen, ins Staatsrecht gehö= 
riger Juhalt derfelben 
398. fa. 

Sıruv, Burch. Gotth,, in- 
trod. in notit. litt. 4. 

- -  biblioth. iuris feleeta 
2. b 64: fe 

- - Neben : (9. cor- 
puslur. publ.imp R.G.1;. 
365. Lehrgebüude vom 

. Gtaatörechte und andere 
dahin — Schriften 

366. faq. 


3 q 

Stryck, Joh. Sam. , Leben 
und Schriften 339. [q. 

Stryck, Sam., Leben und 
Schriften 327. ſq. 

Sündermahler, Joh. Sac. 
Joſ., Schriften 466. ſq. 

Sulpicius, 1.G., de ftudio 
jur. publ. recte inftituen- 
do 23. | 

Taifand ,„ Pierre, vies de 
plus celebres Furisconfül- 
tes 20. 

Tennagel , Phil., de de- 
cern. proc. 194 

Tenzels, Wild. Ernft, mos 
nathl. Unterred. 12. forts 
gefegt ı2. 

Teutfches Reich wurde in 
mittleren Zeiten für eine 
Fortſetzung des Römifchen 
gehalten 34. Irrigkeit 
dieſes Wahns und Unge- 
reimtheit der daraus her= 
geleiteten Folgen 36. ſqq. 

Teutſches Staatsrecht, erſte 
dahin gehoͤrige Schriften 
08. ſe 


9. 
Textor, Joh. Wolfg., Leben 
und Schriften 295. ſq. 
Thea- 


Regiſter. 


Theatrum Europaeum 306. 

Thomaſius, Chr., Monats⸗ 
geſpraͤche 12. 

⸗ en und —— 
deſſelben 326. ſq. ſeine 
ins ——— einfhlagende 


Diſſertat. 327- 
Zitius, Soil. Gerh., ſein 
Leben 299. ſpecimen iu- 
ris publ. 299. fein Ver—⸗ 
dienſt ums Staatsr. 300. 
Inhalt ſeines ſpeeim. 301. 
ſein Streit mit Vitriarius 
302. 


so2. fa. 

Treuer, Gottl. Sam., Leben 
und Schriften 375. ſqq. 
Trithemius, loh., eben 
und Schriften 95. SQ. 
Troͤltſch, Joh. Fried. von, 

unparth. Gedanken uͤber 
die Anmerk. des Teutſchen 
Hippolithus 480. 
Univerſitaͤten, chronologi⸗ 
ſches Verzeichniß davon 


$5- 

Urkunden nuͤtzliche Nachles 
fen] davon 7. neue 
Sammlungen des mittle- 
ren Zeitalter8 437. [Q. 
Gudenifhe Sammlung 
438. ſqq. Ddiplomatifche 
Werke ded Schannat und 
Beſſel go. fg. Einfluß 
diefer Sammlungen auf 
die Staatsrechts »Kitteras 


tur 441. 

. Seutfche, neue Samm⸗ 
lungen davon feit Mofers 
Epoche 4 


31. 
Vanſelow, Amand. Carl, 


gelehrtes Pommern 10. 


uͤbrige Schriften 


Velly, abb& „ hiſtoire de 
Franse 32. fortgefeit 38. 
Vigelii, Nic, , methodus 
obf, cam. 13». 
Villevaut, de, ordonnances 
des Rois de France de la 
srosfieme race 31. 
Vifcher, Aug. , de elect. 
reg. etimp. R. G. 173. 
Vitriarius, Phil. Reinh., 
inft, iur, publ. 264. Ord⸗ 
| — ne 
ieſes Buchs a64. IQ. 
Voigt, Adaudtus a S. Ger- 
mano , efligies virorum 
eruditorum atque artific. 


10. 
Voigt, Io., catal. librorum 
rarior. II. j 
Vorburg , Io. Phil. a, en- 
cyclop. iur. publ. et priu. 
220. | 
Vulteii, Herm. , confil. 
Marburgeni. 148. fg. 
Wachter, lo.Ge., gloſſar. 


rm. 32. 

Walch, Io. Ge. , hiftoria 
logicae 14. 

Wehner, Matth, Phil. , es 
ben und Schriften 101. 

Weidlichs, Chriſt., Geſch. 
der jetztleb. Rechtsgel. in 
Teutſchl. a1. zuverlaͤſſige 
Nachrichten von den 
jetztleb. Rechtsgel. I. 


Weidling, Chriſt., Leben und 


Schriften 347- Iq. 
Weiffenberger „ Melch., 
tabulae fup.ord. iud. cam. 


imp. 131. . 
Rerihof oh. Schriften aRg. 
Weſenbeck, Matth.. confilie 
14% 
Weſi⸗ 


— en De h 


Begiſter. 


Weſtphaͤliſche Frie denshand⸗ 
lungen, Sammlung davon 


32. faq. 
Ri, Ge. AUndr. ‚Nürnberg. 
Gelehrten = Lericon 10. 


Miller, Georg, erfter Vers 
fertiger der Meßcatalogen 


I 
Wolf, Chriftian, fein Ruf 


und Verdienft um die Phi⸗ 


‚Iofophie 442. 
Molfifche Yhilofophie, Auf 
nahme derfelben 442. ihr 
Einfluß auf die Rechtöges 
ſehrſamk. vornehml. durch 
&, U. Cramer 443. gute 
und üble Folgen davon 


. fg Ä 
Wurmferi 5 Bernh., obf, 
pract. 130. 
Zafii , Vir. epiftolae 90. 


. - confilia rız. Inhalt 
und Urtheil bavon 112. fq. 

3ch, Bernh. von, Berfaffer 
von Frankenb. Europ He⸗ 
rold :zı. fein Leben 27r. 

Zedler oh. Henr. Univerfüls 
lexicon 7: 

Zeitungen, gelehrte Leipziger 
13. Göttinger 13. 

Zeumer, lo, Cafır., . vitae 
profeflforum lenenf. 10. 

Ziegler, Cajp., Leben und 
Schriften 258. Inhalt 


ſeines Buchs de iur. ma- 
ieft, 259. 

Zoannerri, Franc., Schrifz 
ten und Meynungen 140. 


q. 

Zſchackwitz, Koh. Ehrenfr. 
— und Schriſten 363 
4 
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